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Der Zar von Prenßen .
Zertretet uns , echtdeutsche Junier ,
Wie in der allen , guien Zeit I
Wir schrei ' n bei curein Prunkgeflunler ,
Wie echidcutsch ritterlich ihr seid !

Und wenn wir mit zerbrochenem Nacken
DaS Joch geschleppt jahraus jahrein ,
Und rücken endlich die Kosacken
Und die Baschkiren bei uns ein :

Dann heißt ' s echtdeutsch illuminieren
Wo sich nur seh ' n läßt der Barbar ;
Im Transparent , das Blumen zieren ,
Sieht : Vivat unser Gott , der Zar !

Friedrich V. Sollet ( 1812 - 1843 ) .

Der Reichstag erlebte das Wunder preußischer Minister am

Regierungstisch . In das Abgeordnetenhaus , wo . Gott sei Dank
keine Socialdemokraten sind " , hatten die Minister v. Hammer -
stein und Schönstedt ihre Antwort auf die socialdemokratischen
ReichStags - Anklagen geflüchtet und ihre ReichstagSscheu hinter der

nichttgen Ausrede , es handle sich um preußische Angelegenheiten ,
versteckt . Es bedurste sehr eindringlicher Mahnung , daß sie die
weitere Flucht endlich aufgaben und im Reichstage Preußen zu
vertreten versuchten . Nachdem jetzt die beiden Minister
im Reichstage sich vorgestellt , ist allerdings die ttcf in

ihnen wurzelnde Reichstagskrankheit wiederum allzu begreiflich ge -
worden . Muß die preußische RcgierungSkunst des Chorus der Land -
räte entbehren , so ist eS schnell um den Schein ihrer Erfolge ge -
schehen.

Unser Parteigenosse Haase erwiderte den Ministern , die im

Abgeordnetenhause versucht hatten , das preußische Russcnnnwesen
teils zu verleugnen , teils zu verteidigen . Es war ein gründliches
Llustäumcn all der Berwirrung , die durch die preußischen Minister
an den Thatsachen verübt worden war , eS war eine eindringliche
Kritik der preußischen Russenbedienung . Genosse Haase zeigte an
mehreren Fällen , daß die sicherste Gewähr für die Unrichtigkeit von

Angaben geboten ist , wenn sie enthalten find in den Akten des Herrn
v. Hammerstein . Er ironisierte die außergewöhnliche Befähigung deS

preußischen Ministers des Innern imNicht - Ermitteln und zeigte
den Liberalen des Abgeordnetenhauses , daß sie allzu eilig , ohne das
Wort der andern Seite zu hören , den Hammersteinschcn Nicht -

Ermittelungen vertraut hätten . Dann wandte sich der Redner

gegen den Justizminister Schönstedt . Er schilderte noch -
mals die Ungeheuerlichkeiten im KönigSbergcr Prozeßverfahren . Erst
durch die Rede des Herrn Schönstedt am 22 . d. M. habe er , der

Verteidiger der seit fast vier Monaten in Untersuchungshaft ge -
haltenen Angeklagten , erfahren , worauf die Anschuldigung sich auf -
baut . die Angeklagten selbst kennen bis heute noch nicht
einmal die Titel der Schriften , durch deren Inhalt sie
russischen Hochverrat und Zarenbcleidigung begangen haben sollen .
Die Angeklagten seien hierdurch schwer geschädigt , da eS nach so

langer Zeit schwer sei , der Urheberschaft der Sendung jenes
Teiles der Schriften nachzugehen , die unsinnige Aufforderungen zu
Gewaltthätigkeiten enthalten . Genosse Haase stellte unter Zu -

stimmung unsrer Fraktion fest , daß kein deutscher Social -

dcmolrat daran denkt , solche Tollheiten zu befördern , und

daß die russischen Socialdemokraten . mit denen die Angeklagten

Beziehungen hatten , dieselbe Meinung über den Terrorismus haben .

Freilich mahnte - er zugleich die bürgerlichen Parteien , daß sie aus

der eignen Vergangenheit verstehen müßten , wenn inmitten der

russischen Barbarei daS unterdrückte FreihcitSgcfühl zu VerzweiflungS -

thaten treibt . Weiter wies er nach , wie der Justizminister , dessen

Kollege vom Jmiern uns unbegründeter Behauptungen geziehen

hatte , ohne jeden Grund und Beweis den socialdemokratischen
Parteivorstand in die Angelegenheit hineinzuziehen versucht hat . und

wie die schlimmsten Schauergeschichten , die er aus dem Polizeikoffer

ausgepackt hatte , sich in nichttgste Harmlosigkeiten auflösen . In

schlagenden Zusammenfassungen aller der juristischen und polittschen

Dienstbarkeiten brandmarkte unser Redner nochmals die ganze
Russenschmach und forderte zur Beseitigung der unwürdigen Zu -

stände die Regelung deS Fremden Wesens von Reichs

wegen und nach kulturellen Grundsätzen .

Nun die Minister . Herr v. Hammerstein als erster und

Herr Schönstedt als zweiter leisteten eine Selbstkritik des

preußischen Russenkurses , deren Wirkungen sich auch der -

jenige nicht entziehen kann , der sich der socialdemokratischen Auflage

gern verschließt .
Es war ein symbolischer Unglücksfall , daß Herr v. Hammer -

stein mit der Mitteilung anhub , daß er krank sei . Der reichStags -

kranke Minister entschuldigte sich , daß er nun doch in den

Reichstag gekommen sei . er versuchte den gequälten Witz .

an den nieinand glaubt , daß er sich dazu entschlossen habe , uni den

�socialdemokratischen Rückzug " schnell zu beenden . Herr v. Hammer -

stein wähnt in seiner Reichstagskrankheit vielleicht wirklich , er sei

ein Sieger . Im Abgeordnetenhaus mag es zum Triumphator hin -

reichen , wenn man alle bewiesenen Thatsachen bestreitet , um selbst

mit unbewiesenen und wirr sich widersprechenden Behaupwngen den

Gegner zu terrorisieren . Herr v. Hammerstcin erklärte , er habe

nichts Sachliches gehört , nicht ein Fall von Spitzelet sei festgestellt .
Im Abgeordnetenhaus hatte er noch hinzugesiigt , er habe die social -

demokrattschen Behauptungen von vornherein für „Flunkereien und

Klatsch " gehalten . Freilich mit solch vorgefaßter Meinung kann auch ein

weniger starker Mann als Herr v. Hammerstein eine objektive Er -

mittelung eines ThatbcstandeS nicht herbeiführen . Der „ Vorwärts "

hat bereits in seiner Nummer vom 3. Januar im Artikel „ Preußen
eine russische Spi ' tzelprovinz " eine ganze Reihe von Individuen bei

genauen Personalien aufgeführt , die zum Spitzelstabe der russischen

„ Excellenz " zählen . Wir haben insbesondere genau jenen Woltz ge -
kennzeichnet , der den Dr . WetschcSlaff in Hermsdorf bespitzelt hat .
Diese Ehrenmänner mußten unsrc Kennzeichnung ihres Treibens ruhig
einstecken und Herr v. Hammerstein hat keinen Versuch gemacht , bei

ihnen anklopfen zu lassen . Herr v. Hammerstein hat alles Material ,
was ihm im „ Vorwärts " und im Reichstag geboten wurde , un -

beachtet gelassen . Er beweist daS dem preußischen Reaktionsminister
erforderliche Stärkemaß , indem er erklärt : Es ist nicht » festgestellt ,
ich weiß von nichts .

DaS einzige , wodurch Herr v. Hammerstein auf empfängliche
Gemüter Eindruck machen könnte , war die Behauptung , daß sich
in Berlin allerdings Anarchisten aufgehalten haben , die dann in

Rußland terroristische Thaten vollführten . Wir können die drei

Fälle , die der Minister anführte , nicht nachprüfen . Aber wir meinen ,
daß gerade , wenn solche Fälle wirklich vorgekommen sind , das

russische Spitzeltum er st recht gerichtet ist . Die Fälle würden
nur beweisen , daß es unmöglich ist , durch Polizeibcwachung
diejenigen Männer aufzuspüren , die zu verzweifelter That bereit

sind . Die Spitzel finden diejenigen nicht , die wirklich an Gewalt
in Rußland denken . Ihr Handwerk bleibt , immer nur diejenigen
zu chikanieren und zu verdächtigen , die legale Propaganda betreiben
oder völlig Unpolitische sind . Warum wurde Dr . Wetscheslaff be -

spitzelt und schließlich ausgewiesen ? Nichts irgendwie Verdächtiges
liegt gegen ihn vor . Was Herr v. Hammerstein zur Entschuldigung
der Spitzelumtriebe vorführte , beweist nur die Aussichtslosigkeit , die
innere Zerrüttung Rußlands durch Polizeikünste zu erhalten ; was
in Rußland selbst nnmöglich ist , daS ist auch in Preußen zu Ruß -
landS Gunsten unmöglich .

Herr Schön st edt versuchte die Verteidigmig des KönigSbergcr
Verfahrens . Er wich dabei in mancher Hinsicht von der Position
zurück , die er im Abgeordnetenhaus eingenommen hatte ; er gab zu ,
daß das subjektive Verschulden der KönigSbcrgcr Angeklagten gewiß
noch nicht feststehe , er gab auch die Behauptung preis ,
der socialhemokratische Parieivorstand sei an dem russischen
Schriftengeheimbund beteiligt gewesen . So weit aber Herr Schönstedt
sonst das Prozeßverfahren zu rechtfertigen sich mühte , vollbrachte er die
ebenso ungewollte wie denkbar schärfste Kritik gegen dasselbe und gegen
sein eignes Verhalten im Abgeordnetenhaus . Weil Genosse Haase
ihm vorgeworfen hatte , daß er auS den Akten einseisige Mitteilungen
gemacht habe , ließ er sich zu dem staimenSwerten Geständnis ver¬
leiten , daß er selbst die Akten gar nicht kenne . Herr
Schönstedt hat also das Parlament durch ein Urteil zu beeinflussen ge -
sucht , das er überhaupt nicht auf Grund des nötigen AktenstudiuniS ,
sondern anscheinend lediglich auf Grund cincS staatsanwaltlichen Berichts
gewonnen hat ! Weiter gedachte Herr Schönstedt die lange Dauer
der Hast zu entschuldigen und er offenbarte zu diesem Zwecke die juristisch
unglaubliche , aber unsrerseits von Anfang an vermutete Thatsache ,
daß die Anklagebehörde so viel Zeit braucht , weil sie die

Fäden der Verschwörung er st entdecken will !
Bei solcher Auffassung des Strafverfahrens kann die UntersuchungS -
Haft russisch ausgedehnt werden , man läßt die Angeschuldigten fitzen ,
bis nian etwa BcwciSmaterial finden mag !

Herr Schönstedt hat sich aber wider Willen politisch
hohes Verdienst erworben . Er ließ seine Rede auSflingen in einer

polittschen Bettachtung , welche die Wirflichkeit deS preußisch - ruffischen
Bundes hell beleuchtet . Er gestand zu, daß eine gesetzliche Ber -

pflichtung zum Einschreiten gegen die Königsberger Angeschuldigten
und zum Einholen des russischen Strafantrages
nicht bestanden hat , und nach diesem Zugeständnis mußte er beant -

Worten , warum trotzdem das Verfahren also betrieben wurde .

Es fei dies geschehen , so erklärte Herr Schönstedt , nicht allein um

Rußlands willen , sondern um Deutschlands willen , denn

wenn die Schriftenverbreitung nach Rußland Erfolg habe und in

Rußland demokratische Zustände entstehen , dann wirke dies

gefährdend auf Deutschland zurück !

Herr Schönstedt hat atlsdrücklich , unzweideutig , überzeugend den

treibenden Grund de » preußischen SchergcndiensteS für Rußland vor

aller Welt bekannt . Die preußische Regierung will die Unantastbar -
keit deS russischen AbsoluttSmuS , weil dieser AbsoluttSmuS die Ge -

währ der preußischen Reaktion ist , weil der Zerfall des

russischen Absolutismus auch für Preußen Freiheit und Demokratie

ermöglicht .
Niemals ist der politische Grundgedanke , der in Preußen die

herrschenden Klassen erfüllt und der zugleich die auswärtige

Politik deS preußisch gefesselten Deutschland beherrscht , so deutlich
von der tRegiernng selbst offenbar gemacht worden . DaS Wort ,

durch daS Minister Schönstedt den Prozeß von Königsberg zu retten

gedachte , leuchtet taghell in alle ReaktionSgeheimniffe des preußischen

PolizcistaateS und der Auslandspolitik der neuen Heiligen Allianz .

Vom oftasiatischen Kriegsschauplatz .
Ein neuer japanischer Angriff .

Petersburg , 27 . Februar . Der Statthalter Alexejrw sandte
gestern das folgende Telegramm an den Kaiser : Port Arthur .
23. Februar : Nachdem der Mond untergegangen war , schlug die

„ Rciwisan " mehrere Male feindliche Torpedoboote zurück , von denen

man zwei für vernichtet hält . Unsre Torpedoboote unter Kapitän
1. Klaffe Matouffewitsch nnd Kapitän 2. Klaffe Prinz Lieven gingen darauf

in See imd trafen nur feindliche Torpedoboote , die sie verfolgten ; große

Schiffe sahen sie nicht . Am Morgen des 25 . wurden die Kreuzer

„ Bajan " , „ Diana " , „ ASkold " und „ Nowik " hinanSgeschickt , um japanische
Kreuzer an der Verfolgung eincS Teils unsrer zurückkehrenden
Torpedoboote zu verhindern . Eins dieser Torpedoboote ,
von vier japanischen Kreuzern abgeschnitten ,

suchte in der Pigeon - Bar Schutz , wo es das Feuer
des Feindes aus großer Entfernung au S zuhalten

hatte ; eS wurde niemand getötet oder ver -

mundet . Als die japanische Flotbe unsre Kreuzer sichtete , ging sie

näher an die Forts heran . Diese eröffneten mit den Schiffen um
10 Uhr 53 Minuten das Feuer . Unsre Kreuzer fuhren

nach den Torpedobooten , ohne das Feuer zu unterbrechen ,
in den Hafen zurück . Die Mehrzahl der feindlichen Geschosse er «

reichte ihr Ziel nicht . Außer einem vertvundeteu

Matrosen hatten wir keine Vertu st c. Die japanische

Flotte zählte 17 Schiffe einschließlich 8 Torpedoboote , während

gestern nur 12 Schiffe Port Arthur blockierten .

Tokio , 26 . Februar . Admiral Knmimura meldet : Nach dem Bc -

richt der Torpedoflottille , welche die Besatzung der zum Versenken am

Hafcueingang von Port Arthur bestimmten Brander aufzunehmen
kommandiert war , ist der Brander „ Hokokmaru " am Hafeneingang
und zwar links unter dem Leuchtturm versenkt worden , der Brander

„ Bushiumaru " außerhalb desselben . Beide Schiffe wurden durch die

Besatzung versenkt . Die Brander „ Tenshinmaru " und „ Buhomaru "
liegen östlich von Laoteshan ; diese und der Brander „ Jinsenmaru "
wurden ebenfalls durch die Besatzung zerstört . Sämtliche Mannschaften

sind unversehrt gerettet , desgleichen ist die Torpedoflottille unbeschädigt

zurückgekehrt . In der Nacht vom 24. Februarunternahm die Torpedojäger -

flottille ein Nekognoscierungsgefecht gegen Port Arthur , Talicnwan
und die Pigeon Bai . Am 25 . d. M. stüh hat die Hauptflotte die

feindlichen Schiffe und die Befestigungen von Port Arthur aus

großer Entfernung beschossen . Man beobachtete kurz nach Mittag die
drei Schiffe „ Novik " , „ Aökold " und „ Bajan " , welche sich in den Hafen
zurückzogen , und gelangte zu der Ueberzeugung , daß das Ver -

senken der Brander von keinem namhaften Er «

folg getvesen . Hierauf eröffnete die Flotte ein heftiges
Bombardement auf das Innere des Hafens ; man
bemerkte Rauchsäulen , die aufstiegen . Während
dieser Operation hat unser Kreuzcrgcschwader einen Torprdojäger in
der Nähe von Rotctsusan vernichtct . Unsre Schiffe erlitten keiner «

lei Beschädigung und die Mannschaften keinerlei

Verluste . Bei Abgang der Meldung befand sich die Flotte noch
in Aktion . Togo befindet sich noch im Vordertteffen . Nähere »
wird von ihm berichtet .

Ein koreanisch - japauischer Vertrag .
Tokio , 27 . Februar . Folgendes Protokoll ist zwischen Japan

und Korea am 23 . Februar abgeschlossen worden :
Der kaiserlich japanische außerordentliche Gesandte Hahaschi und

Generalmajor Uet - chi - yong , Minister des Aeutzern ad interim des

Kaisers von Korea , haben auf Grund ihrer Vollmachten die folgenden
Arttkel abgeschlossen :

Artikel 1. Zur Anstechterhaltung einer dauerhaften und festen
Freundschaft zivlschcn Japan und Korea und zur Sicherung des
Friedens in Ostasien wird die kaiserliche koreanische Regierung
volles Verttauen in die kaiserliche japanische Regierung setzen und
deren Ratschläge für die Verbesserung der Ver «
waltung annehmen .

Arttkel 2. Die kaiserliche japanische Regierung wird im
Sinne einer festen Freundschaft für die Sicherheit und
Rube deS kaiserlichen Hauses von Korea Sorge
tragen .

Artikel 3. Die kaiserliche Regierung von Japan überninmir
die definitive Garantie für die Unabhängigkeit
und territoriale Integrität des koreanischen
Kaiserreichs .

Artikel 4. Im Falle , daß da » Wohl des kaiserlichen Hauses
von Korea oder die territoriale Integrität von Korea durch Ein -
griffe einer dritten Macht oder durch imlere Unruhen bedroht
werden sollten , wird die kaiserliche japanische Regierung so -
fort solche Matzregeln anwenden , als die Ver «
Hältnisse erheischen , und in diesen Fällen wird '
die kaiserliche koreanische Regierung zur Erreichung der
japanischerseits getroffenen Maßregeln das vollste Eni -
gegen kommen an den Tag legen . Die kaiserliche japanische
Regierung kann zur Sicherung dieses Zweckes , wenn Umstände es
erfordern sollten , auch Positionen besetzen , soweit
dieses aus strategischen Rücksichten geboten
erscheint .

Artikel ö. Die Regierungen der beiden Reiche werden in der
Zukunft ohne gegenseitige Zustimmung mit keinem dritten Staate
ein Abkommen eingehen , welches sich im Widerspruch mit den
Principien dieses Protokolls befindet .

Artikel 6. Die Einzelheiten in Verbindung mit diesem Pro -
tokoll werden durch weitere Abkommen zwischen dem Vertreter
Japans und dem koreanischen Minister des Aeußern geregelt
werden , solvcit weitere Bestimmungen darüber sich als notwendig
erweisen werden .

*

Manifest der soeialistischen Partei Frankreichs gegen
den Krieg .

Paris , 26. Februar . ( Eig . Ber . ) Der ExekntivauSschutz de »
Centralratt » der P. S . de F. ( Revolutionär - socialistische EiniakeiO
hat soeben ein Manifest gegen den Krieg „ an die französischen
Arbeiter " gerichtet , das sich zugleich in schärffter Form gegen die
russische Alliance . gegen den Zarismus und deren franzosisch - bourgeoise
Helfershelfer wendet . Der liefe , inhaltliche und formelle Unterichicd
zwischen diesem und dem Jaursöschen Manifest von Saint - Etieime
Ipringt in die Augen . S 0 kann in Frankreich orgumenttereu und
sprechen nur eine proletarische Partei , eine Partei , die im Gegensatz
zu den ministeriellen Soeialisten durch keinerlei Bande an die
bürgerlichen Parteien , an die bürgerliche Regierung , an das be¬
siehende Regime gefesselt ist .

Das Manifest beginnt mit der Betonung des notwendige » ur¬
sächlichen Zusammenhanges zwischen Krieg nnd Kapitalismus und
fährt dann fort :

„ Der Krieg kann und wird berschtvinden erst mit der

lapitalistische » Produktionsweise selbst , was auch geprellte oder mit »



chuldrge Politikaster sagen und thnn mögen , trotz ihrer Schiedst
yerickite und ihrer Schiedsgerichtsverträge , deren Nichtigkeit durch die
gegenwärtigen Ereignisse bewiesen wird .

Der einzige Feind des Krieges ist das organisierte internationale
Proletariat , Ivclchcs ihn abschaffen wird durch die Ausrottung seiner
permanenten Ursachen .

Die socialistische Partei , die in ihre Reihen alle Arbeiter der
Fabrik , der Werkstätte und des flachen Landes ruft , ist die einzige
Partei , die den Frieden nicht nur will , sondern ihn auch sichern
kann .

Indem Ihr zu uns kommt , wie es Euer Interesse und Eure
Pflicht ist , um an Eurer vollständigen Befreiung zu arbeiten , werdet
Ihr zugleich arbeiten an der Einführung einer friedlichen Aera für
eine dieses Namens endlich würdige Menschheit.

Aber die Proletarier Frankreichs haben noch eine näherlicgendc
Aufgabe zn erfüllen .

Sie müssen sich wirksam entgegensetzen der Drohung eines
allgemeinen Krieges , der durch die Schuld der Regierenden uusrer
dourgeoisen Republik sich aus den ostasialischeu Ereignissen cnt -
wickeln könnte .

Würde Frankreich im Gefolge de ? Zarismus in diesen Konflikt
hineingerissen werden , so bedeutete daS auch die Einmischung Eng -
lands , der Vereinigten Staaten , — so würden die Proletarier von
überall in einen Kampf gegen einander getrieben werden .

Ihr werdet es nicht wollen , Ihr könnt es nicht wollen .
Denen , die Euch von Verpflichtungen sprechen würden , die sich

aus einer ungeheuerlichen Alliance ergeben , die bisher zur einzigen
Wirkung gehabt hat , über ackit Milliarden französischen Geldes
aufzusaugen zum Vorteil des dadurch befestigten Knutenreiches ,
— werdet Ihr antworten , daß Euch Vertragsbestimmungen
nicht binden können , die von Euch oder Euren Vertretern
weder gekannt noch beschlossen lvorden sind , daß solche Vertrags -
bestimmungeil von Rechtswegen null und nichtig sind , selbst einzig
vom bürgerlich - demokratischen Standpunkt , der nicht zugiebt , daß
eine Nation ohne ihre Zustimmung durch andre Verpflichtungen ein -
gehen könnte .

Ihr werdet antworten , daß nebst dem den Arbeitern Frank -
reichs ausgepreßten Gold nicht auch noch ihr Blut in den Dienst
der im Zarenreich und im Zaren verkörperten Konlcrrevolutivn ge -
stellt werden wird .

Kein Arbciterlebcn , kein Banernleben darf den Raubgelüsien
des moSkowitischen Selbstherrschers und des moSkowilischcn Selbst -
herrscbertums geopfert werden .

Genossen ! Dies die Sprache , die ihr führen müsset in allen
Ecken und Enden des Landes , in Euren Meetings , Versammlungen
und Kundgebungen jeder Art , in Erwartung der Aktion , die schon
nächstens notwendig werden könnte .

Eure Herren aller Range sollen fühlen , daß jedes Gelüste nach
einer bewaffneten Einmischung in der Welt der Arbeit ein unübcr -
windliches Hindernis finden wird .

Bekräftigt laut Euren Willen , Euch einer solchen Einmischung
mit allen Kräften und allen Mitteln entgegenzusetzen .

Was für einen Vorwand man auch anrufen mag , jegliche Be¬
teiligung Frankreichs am Kriege wäre ein Verbrechen gegen das
Proletariat , gegen Eure Klasse , gegen Euch selbst . "

Schließt Euch uns an , um den usurpationslustigen Regierenden
zu bedeuten , daß Ihr es nni keinen Preis dulden werdet . "

Unterzeichnet von den 15 Mitgliedern des Exekutiv - Ansschuffes :
Bracke , Chauvin , Dr . ChcrechewSki , Tnbreuilh , Groussier , GueSde ,
Lafargue , Laudrin , Marchand . I . Martin , L. Martin , Prevost ,

Roland , Toussaint , Vaillant .

Russische Jntriguen in London .

London , 25. Februar . Die „ Daily News " bringt heute folgende
Mitteilung : „ Die plötzliche Abreise des russischen Botschafters Graf
Benckendorff war eine der Ursachen , die die Panik auf der Pariser
und Madrider Börse hervorrief und zu verschiedenen Mutmaßungen
den Anlaß gab . Zuerst hieß es , der Graf verließ London , um von
seinem nach dem ostasiatischen Kriegsschauplatz abreisenden Sohne
in Petersburg Abschied zu nehmen . Dann behauptete man . er gehe
nach Petersburg mit einer Mission von König Eduard VH . Es ist
nun allerdings wahr , daß der König sich für diese Abreise intercssielte ,
aber die Hauptursache ist zu finden in den Schwierigkeiten , die dem
Grafen als Botschafter in London von einigen seiner Landslente
bereitet werden . Außer dem accreditierten Vertreter der russischen
Regierung giebt es in London seit Jahren eine andre russische Ver -
tretung : Madame de Novikoff und Baron Wesselitzky , die
panslawistischcn Agenten PobiedoneSzeffs , die die Aufgabe haben , die
russische Botschaft zu beloachen . Wesselitzky stand früher im
diplomatischen Dienste Rußlands , jetzt ist er Londoner Korre -
spondent der „ Nowoje Wremja " . Madame de Novikoff
ist beim Zaren sehr einflußreich . Beide haben dem Grastn
große Schwierigkeiten bereitet , sobald er ihre diplomatischen
Ansichten nicht teilen wollte . Die offiziellen Berichte des Bot -

schafters und die nichtoffiziellen Berichte Wesselitzkys gingen aber so
auseinander , daß es dem Minister des Aeußern , Grafen Lamsdorff ,
nicht immer gelang , den Zaren zu überzeugen , daß der Baron und
seilte politische Egcria im Unrecht seien . Weder Wesselitzky noch Novikoff
glaubten , daß England seinen Vertragspflichten gegenüber Japan nach -
kommen würde . Gleichzeitig haben ihre Pariser Freunde den Zaren zu
überzeugen versucht , daß der Mikado nur prahle und im letzten
Momente nachgeben werde . Eine der ersten Folgen dieser Jntriguen
war , daß der englische Premierminister Mr . Balfour öffentlich erklärte ,
England werde alle Verpflichtungen , die ihm der Vertrag mit Japan
auferlege , treu erfüllen . Diese Erklärung deS Premierministers
war nicht nur an die Panslawisten in London gerichtet , sondern
auch an die in Paris , die in Verbindung mit der Clique des Grafen
de Mun gegen Delcasw arbeiteten , um ihn zu stürzen und Frankreich

zu veranlassen , in Ostasien schärfer für Rußlaild einzugreifen . Dieses

Jntriguennetz wurde König Eduard VII . von einem hohen
französischen Staatsmann aufgedeckt . Der König ersuchte des -

halb den Grafen Benckendorff , in Petersburg zu erklären ,

daß ein Neutralitätsbrnch Frankreichs ein Eingreisen Englands zu
Gunsten Japans nach sich ziehen würde . Es ist noch zweifelhaft , ob
Benckendorff nicht zurücktreten wird , wenn Novikoff und Wesselitzky
die Oberhand behalten . "

Etwas Wahres ist wohl in dieser Mitteilung enthalten . Wesselitzky
ist ein ganz tüchtiger Kopf , der , soweit bekannt , gegen die ganze
ostasiatische Politik Rußlands ist . Wie alle Panslawisten sieht er

Rußlands Mission in der Türkei und Persicn , ihm ist die ganze
Mandschurei nicht die Knochen eines einzigen Kosaken wert .

Madame de Novikoff ist schon seit langem als eine russische
Agentin bekannt , die besonders den tugendhaften Gladstone ein -

zuseifen und ihm über die christliche Liebe Rußlands Privatissiiua
zu erteilen pflegte . _ _

politifcbc acberttcbt .
Berlin , den - 7 . Februar .

Strafvollzug .
Im Reichstag wurde am Sonnabend zunächst die Beratung des

Justizetats fortgesetzt . Der erste Teil der Sitzung wurde mit einer

angeregten Debatte über das Thema „ Strafvollzug " ausgefüllt .

Von freisinniger Seite lag ein Antrag auf Vorlegung eines Reichs -

gesetzes vor . das Selbstbeschäftigung und Selbstbeköstigung für die -

jenigen Personen gewähren soll , die wegen politischer oder Preß -

vergehen verurteilt worden sind . Der Abgeordnete für Oldenburg ,

Herr Barg mann begründete den Antrag und ging dabei näher

arlf den Fall des Redakteurs Bieruiann ein , der wegen Beleidigung
des oldcnburgischen Ministers Ruhstrat in dem bekannten Prozeß

verurteilt worden ist und nun im Gefängnis sehr wenig human behandelt

wird . Der oldcnbnrgische Bevollmächtigte nahm sich natürlich seines

Regierungskollegen an und suchte die Persönlichkeit Biermanns als

so abscheulich Hinzustellen , daß irgend welcher Anspruch auf Ver -

günstigung nicht am Platze sei . Unser Genosse F r o h n e übernahm

es , dem oldenburgischen RegierungZbertreter die richtige Antwort zu
geben . Er wies auf die Vcxationcn hin , die Angehörige unserer Partei
während des Socialistengesctzes , aber auch in ruhigeren Zeitläuften
in den Strafgcfängnisscn zu erdulden hatten . Er ging dann eben -

falls ans den Fall Bicnnann ein und zog aus dem Ergebnis der

Verhandlung den Schluß , daß der Minister weit schuldiger sei als
der Redakteur Bicrmann , der nun die Rache des Ministers zu
kosten bekomme .

Endlich erhob sich auch Herr Ni c b e r d i n g , um sachlich zu
dem Antrage Stellung zu nehmen . Er redete in seiner bekannten
lauwarmen Art , gab Mißstände zu , erklärte auch eine Besserung nicht
für unmöglich , aber den vorliegenden Antrag lehnte er als un -
annehmbar ab . Der Antrag verlange ein Ausnahmerecht für einen

bestimmten Stand und für Ausnahmegesetze sei die Regierung nicht

zu haben . Herr Gröber vom Centruin , der gestem zur Ab -

wechselung wieder einmal sein dcmvkratiscbes Herz entdeckt hatte ,
bewies sofort , daß von einem Ausnahmegesetz gar keine Rede sein
könne , viel eher seien die Festungsprivilegien in diese Kategorie ein -

znreihen . Um aber allen Schwierigkeiten zu begegnen , stellte er den

Antrag , daß allen Untcrsuchungsgcfangenen Selbstbeschäftigung und

Selbstbeköstigung zu gewähren sei , ivie allen Verurteilten , bei deren

Strafthat keine ehrlose Gesinnung im Spiele war .
Nur der konservative Abg . Himburg sprach sich gegen den

Antrag Gröber aus , von allen übrigen Rednern wurde er befür -
wartet . Genosse Stadthagen griff zlveimal in die Debatte ein ,
um dein oldenburgischcn Bevollmächtigten klarzimmchen , wie wenig

angebracht die Behandlung Biermanns nach dem ganzen Verhalten
des Ministers , namentlich auch der Eheftau Biennanns gegenüber
sei . Er konnte an klassischen Beispielen belegen , wie ge -
flissentlich socialdcmokratische Gefangene chikanicrt werden , während

ganz gemeine Verbrecher aus den sogenannten vornehmen Gesell -

schastskrcisen , namentlich Mitglieder des Adels alle möglichen Ver -

günstigungcn genießen dürfen . Er wies nach , daß diese Behandlung
direkt gesetzwidrig sei .

So anregend diese Diskussionen waren , daS Hauptintcrcsie

konzentrierte sich doch auf den Schluß der Sitzung , in dem die

Debatten über daS r u s s i sch e Spitzelwesen , den Königsbergcr
Gcheimbundsprozeß und das Fremdenrecht begannen , die wir an
der Spitze des Blattes würdigen . —

Prcusiisches Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus hat am Sonnabend die ziveite

Beratung des Etats der I u st i z v e r w a l t u n g beendet .
Die Debatte war belanglos , es wurden meist lokale Wünsche
geäußert . Nebenbei gingen Klagen über zu geringe Besoldung
einzelner Kategorien . Diese Klagen wurden , wie alljährlich ,
nüt dem stereotypen Einwand abgethan , daß es nickt an -

gängig sei , eine einzelne Klasse von Beamten besser zu stellen .
Ebenso wurde auch diesmal wieder die Forderung einer ein -

heitlichen Verwaltung der Gesängnisse , die in Preußen teil¬

weise dem Minister des Innern , teilweise dem Justizminister
unterstellt sind , zurückgewiesen .

Am Montag steht die Vorlage betr . Bewilligung weiterer

Staatsmittel zum Bau von Beamten Wohnungen
sowie die zweite Beratung des Etats der V auv erwaltung
auf der Tagesordnung . —

* • *

veutlcken Reich .

Auslieferung russischer Deserteure ?

Im preußischen Abgeordneten Hause hat der Minister

v. H a m m e r st e i n eine ZeituiigSnackricht , wonach zwölf russische
Deserteure an Rußland ausgeliefert seien , für eine „ infame Lüge "
erklärt . Heute meldet nun die Berliner tt - Korrespoudeuz . der mau

Beziehungen zur Polizei nacksagt , daS Folgende :

Auf fahneiiflüchtige oder militärdicnstfciudlichc Russen wird

zur Zeit in Deutschland eifrigst gefahndet . Es entzieht sich der

allgemeinen Kenntnis , ob diese Erforschung begehrenswerter
Ruffeuflüchtliuge nur durch russische Agenten allein »der
mit Hilfe der preußischen Polizeibehörden erfolgt . Letztere

sind indessen an der Geschichte immerhin aktiv beteiligt .
So wurde gestern ein junger russischer Staatsangehöriger

durch einen preußischen Polizisten über Berlin an die russische
Grenze transportiert , um dort von der inzwischen bcuach -
richtigten Grcnzbchörde in Empfang genommen zu werden . Ter

Transport kam aus einem rheinischen Städtcken Blanken -

stein . Ter Arrestant halte sich angeblich der Militärdienstpflicht

entzogen und in Westdeutschland als Barbier - und Friscurgchllfe
sein Leben gefristet . Der Polizeisergeant Gröger hatte de » Auf -

trag , ihn an seine Heimatsbehörde an der Grenze auszuliefern .
So berichtet die bürgerliche Korrespondenz . Ist der Fall wahr ?

Gehört somit die „ infame Lüge " des Munsters Hammerstei » zu den

Hauimcrsteinschen Wahrheiten ?

Aufklärung ist gerade in diesem Fall dringend erwünscht , sowohl

hinsichtlich der allgemeinen Behauptung wie der besonderen An -

gelegenheit . Kein Kulturstaat liefert Deserteure aus . Denkt etwa

auch hier die preußische Regierung : Dun res »xsitur , d. h. wir

müssen dafür sorgen , daß Väterchen Soldaten gegen Japan hat ? —

Ein Angebot !
Wir werden um die Veröffentlichung de ? folgenden Schreibens

gebeten :
„ Au den Herrn Justizminister Schönstedt .

Da — nach Aussage des Herrn Justizniinisters im preußischen
Abgcordiieteiihause — bei der Haussuchung bei einigen Socialdemo -
kralen in Königsberg „eine Reihe Bücher in russischer und lcttischrr

Sprache vorgesundeir und man sich, um den Inhalt der Schriftstücke

zu studieren , an Ucbersctzer gewandt habe " , so biete ich, weil —

immer nach Herrn Schönstedt — „die Ausgabe keine leichte sei ,
da es sehr schiver ist , . einen lettischen Uebersctzer z » finden " � nicine

Dienste der hl . Hennandad — und spcciell Herrn Schönstedt —

alleruiithäiligst an .
Da ich der deutschen und lettischen Sprache vollständig mächtig

bin , mich aber auch der Inhalt der terroristischen , nihilististlicn und

anarchistischen lettischen Schriftstücke äußerst interessiert , so ersuche die

bochverehrle Justitia um gefl . Zusendung dieser gottverdammten

lettischen ü - s Mord - und Totschlagbücher , da ich n i ch t S d e r -

gleichen , trotz genauer Kenntnis aller lettischen
Schriften , bisher jemals gesehen habe .

Tiburtius der Lette .
ND. Meine Adresse erfährt der Herr Justizminister durch die

Redaktion des „ Vorwärts " . _

Rcichstrencr Freisinn . Unter der Ncberschrift : „Freifinnig - anti -
seniitisches Techtelmechtel " würdigt die „ Berliner Zeitung " die Mit -

teilung , daß der V o r st a n d der Freisinnigen Volks -

Partei in Kassel die Erklärung veröffentlicht hat . für die

Stichwahl in E s ch w c g e - S ch »« a l i a l d e n werde keine Parole
ausgegeben .

Noch weiter geht das freisinnige Lokalblatt der „ Thüringer
Hausfreund " , der direkt Reklame für den Antisemiten macht . Von
einer Versammlung in Kleinschmalkalden heißt eS, an dcn >

lebhaften Beifall , der Raab zum Schlüsse seiner AussüHnnigen ge¬
zollt wurde , beteiligten sich „ mich die miwcftiidcn Freisinnigen , die

auch wohl ohne Ausnahme der Aufforderung des Redners , nun zur
Stichwahl alles Trennende zu vergessen und einmütig den Kampf

gegen die Socialdemokratie zu führen , wie es auch im vorigen Jahre

geschehen sei , Folge leisten dürften " . Dem „Witzenhäuser Kreisblatt "
Ivird aus Niederhorn berichtet :

Die Ansprachen fanden bei den anwesenden Mitgliedern aller

bürgerlichen Parteien lebhaften Beifall . Mit großer Einmütigkeit
erklärten alle , insbesondere auch einige freisinnige Herren ,
daß sie mit ihrer Stimme dazu beitragen wollten� daß ebenso wie
bei allen früheren Stichwahlen der Ansturm der Socialdemokraten

durch die Einigkeit und Vaterlandsliebe aller reichstreuen Wähler
auch diesmal abgeschlagen werden würde .

Fragt sich nur noch , ob der reich streue Freisinn von den
Lieberniännern oder die Liebermämier vom reichstreuen Freisinn
demnächst ausgekauft werden . —

Kaserncncrzichiing als mildernder Umstand . AuS Marburg
wird uns geschrieben : Einen zeitgemäßen Einwand zum Zwecke
seiner Verteidigung vor Gericht machte ein hiesiger F u h r k n e ch t.
Er war mit seinem Gespann auf der Straße in eine ihm bc -

gegnende Abteilung Jäger hineingefahren , so daß diese auf das
Trottoir ausweichen mußten . Von dem Führer der Abteilung zur
Rede gestellt , belegte er diesen mit einer Auswahl heftiger schimpf -
Worte . Deshalb stand er heute unter der Anklage der Beleidigimg
vor dem Schöffengericht . Er war geständig , behauptete aber , leine
Worte seien nickt als Beleidigung aufzulassen , denn die Rekruten

müßten sich von den Vorgesetzten doch »och ganz andre Veleidigiingen
gefallen lassen . Er wurde zu 12 M. Geldstrafe verurteilt . —

Im hessischen Landtag brachte am Freitag der Genosse David

gelegentlich der Beratung des I u st i z e t a t s die Duldung des

DurUmlwcsriis tu Hessen zur Sprache , Der Justizminister Dittmar
erklärte daraufhin : die studentischen Duelle würden doch zumeist nur
als „ Raufereien in geordneter Form " angesehen . Man sollte ruhig
zusehen , dann würden sie „sicher mit der Zeit aussterben " .
David , der die Klassenjustiz scharf geißelte , fragte den Justizminister ,
warum er dann nicht auch die gleich den Duellen verbotenen Messer -
stechereien , Obstdiebstählc usw . ebenfalls durch ruhiges Zusehen
„ aussterben lasten " wolle . Eine Autwort darauf blieb der Minister
der hessischen Gerechtigkeit schuldig .

Der so merkwürdige Eisenbahngeschäste machende Abg . Joutz
bleibt dickfellig in der Kammer , trotzdem ihm am Freitagvormittag
der Finanzminister Gnanth „ schonend " im Landtag sagte : Das Ver -
trauen . daS ich den übrigen Abgeordneten entgegenbringe , lami

ich Ihnen in Eisenbahnfragen nicht mehr entgegenbringen . —

Der Amtsvorsteher Winter v. Adlcrssiiigel in Scherrebeck , dessen
sonderbare Amtsgcpflogeiihciten kürzlich das Flensburger Landgericht
beschäftigten , ist n i ch t mehr im Amt e. Augeblich ist er frei -
willig davon zurückgetreten . Unmittelbar nach dem aussehen -
erregenden Bcleidigungsprozesse , der die tcutsche Gennanisations -
potilik in Nord - Scklcswig arg kompromittiert hatte , ist auch der
Bureauvorsteber Westermamt aus den Diensten des AmtsvorslehcrS
entfernt worden . In dem Prozesse vor der Flensburger Straf -
kammer hatten Zeugen erklärt , daß Westermann ihnen gegenüber be -

hauptet hatte , er könne nicht mehr länger mit v, Winter zusamnien -
arbeiten , denn da sei alles Schwindel , Lug und Trug . Ein Ober -

RegierungSrat aus Schleswig und der Landrat aus Hadersleben sind
in Scherrebeck eingetroffen . —

_

Ter § 11 des PreßgesetzeS .

Aus München wird uns geschrieben :
Unser Nürnberger Parteiorgan „ Fränkische Tagespost " , hatte in

seiner Nr . 23 v. IS . einen Artikel veröffentlicht über einen eigen -
artigen Vorfall . Der Artikel versetzte seiner Zeit die Bevölkerung des
Marktes Sckeinfeld in große Erregung . Er erzählte , daß die Ge -
meinde aus Betreiben des Pfarrers beschlossen habe , die drei jüngeren
Kinder einer Wittwe in eine Waiscn - Erziehungsanstalt in Eichstätt zu
schaffen . Man habe der Witive die Mitteilung gemacht , daß die
Kinder von der Schule weg zu der Bahn gebracht wurden .

Von den : Bürgermeister Röhrich und dem Pfarrer Henniger
ging unserm Parteiorgan sodann eine ordnungsmäßig unterzeichnete
Berichtigung zu : der Antrag sei von dem Gcmeinde - Waisenrat mit

Rücksicht auf den sittenlosen Lebenswandel der Mutter gestellt
worden . Diese Berichtigung ivcigerte sich der verantwortliche Redakteur ,
Genosse Friedrich Westme ver , aufzunehmen und hatte sich
deshalb vor dem Schöffengericht wegen Ucbcrtretung deS Preßgesetzes
zu verantworten . Er machte geltend , daß er die Berichtigung ab -

gelehnt habe , da sie einen beleidigenden und daher strafbaren Inhalt
habe . Das Schöffengericht war der Anschauung , daß der Angeklagte
wissen müßte , daß der § 193 auf die Berichtigung anzuwenden
sei , sie enthalte daher keinen strafbaren Inhalt und hätte auf «
genommen werden müssen . Das Urteil lautete auf 20 Mark Geld -
strafe und nachträgliche Aufnahme der Berichtigung . Genosse
Westmeyer legte dagegen Berufung ein , die vom Landgericht Nüru «
bcrg verworfen wurde .

Westmeyer legte beim Revisionsstraffenat des obersten Landes «

g e r i ch t s München Revision ein , die sein Anwalt im wesentlichen
wie folgt begründete :

Tic Berichtigung beschränke sich nicht auf thatsächliche Be -

hauptungen und enthalte Beleidigungen . Nach der Recht -

sprechmig des Reichsgerichts sei K 103 nicht anwendbar . Es
sei zweifelhaft , ob einem Redalteur schon wegen des Berichtigimgs «
Zwanges allein der Schutz des § 193 zukomme , da er ja eine dem
Gesetze nickt entsprechende Berichtigung auf Grund des § 11 nicht
ausnehmen brauchte ,

Staatsanwalt Griesmeyer führte aus . die Einsender der
Berichtigung seien zweifellos „Beteiligte " im Sinne des Gesetzes ,
Nach einer Entscheidung des Reichsgerichts sei auch ein subjektives
Urteil , das zugleich eine Thatlache enthält , die von dem Urteile nicht
getrennt werden kann , als eine Thatjache im Sinne des § 11 des
PreßgesetzeS aufzufassen .

Unter Berichtigung vertrete man nicht nur die Richtigstellung
einer unrichtigen Behauptung , § 11 verleihe auch die Be -
fugniS , den ganzen Sachverhalt klarzustellen , damit das
Pnbliliim in die Lage kommt , auf Grund der Prüfung
des Für und Wider sich eine eigne Meinung über die
Sache zu bilden . Mit der Frage , ob die Redaktion sich im
Falle der Ausnahme der Berichtigung auf den Schutz des
§ 193 habe berufen können , habe man es jetzt nicht
inebr zu thun . Der Redakteur hatte lediglich zu prüfen , ob die
Berichtigmig einen strafbaren Inhalt habe . Durch die Konstatternug
des Berufungsgerichts , daß die Einsender der Berichtigung in Wahr -
nchmimg ihrer Interessen handelten , sei dem Inhalte der Berichtigung
der Charakter der Rechtswidrigkeit entzogen .

Das o b e r st e L a n d e s g e r i ch t verwarf , dem staatSanwalt -
ichaftlicken Antrage entsprechend , die Revision . Der Angeklagte
sei nicht berechtigt gewesen , der Berichtigung die Aufnahme in seinem
Blatte zu verivcigern , da diese vollständig den gesetzlichen Voraus -

setzungen entspreche .

Huetand . »

Radikale gegen Socialistcn .

Paris , 26 . Februar . ( Eig . Ber . ) Der Teil der Radikaken , der

das Kabinett Combcs wider Willen unterstützt , möchte zugleich die

Bande des Kartells mit den ministeriellen Socialisten lieber heute
als morgen loswerden . Aus dieser Stimmung erflärt sich daS

Scheitern der Pariser Gemeindewahl - Reform in

der Deputierteykammcr .
Die Reform beabsichtigte wenigstens die schlimmsten Ungleich -

heitcn zwischen den Pariser Gcmciiidcwahlbczirken zu beseitigen ,

Ungleichheiten , unter denen vor allem die Arbeiterviertel

zu leiden haben . Seit der ursprünglichen Wahlbezirks »

Einteilung haben sich die Bevölkerungsverhältnisse so sehr

verschoben , daß ein bourgeoiser Wähler thatsächlich ein fünf - ,

zehn - und dreizehnfach stärkeres Stimmrecht besitzt alS ein prole¬

tarischer Wähler . Das Viertel Clignancourt — um ein freilich
extremes Beispiel anzuführen — zählt 103155 Einivohner gegen
8037 Einwohner des Börsenviertels Gaillon . Hier wie dort aber wird

ein Gemcindera�smitglied gewählt . Die Reform wollte nun . ohne



• n die bisherige Viertelseinteilung zu rühren , den zahlreich be -
dölkerten Vierteln je einen Stadtverordneten pro 50 000 Einwohner
oder ein Bruchteil davon gewähren . Dadurch würde die Zahl der
Stadtverordneten von 80 auf 94 vermehrt werden . 1

Die Nationalisten und ihre Bundesgenossen zeterten natürlich
über die Reform , die ihre bisherige Mehrheit im Gemeiuderat be -
drohte . Denn diese Mehrheit beruht eben auf der Ungleichheit der
Wahlbezirke . Sie vertritt eine Minderheit der Pariser
Wähler . Die Radikalen aber , sowohl im Gemeinderat , wie in der
Äanimer , hatten ursprünglich in Uebercinstinmmng und in gemeinsamer
Beratung mit den Socialisten die Reform befürwortet . Da plötzlich , kurz
vor der Kammerbcrawng , fiel ein Teil der Radikalen um . Und
warum ? Weil die Refonn die Zahl der socialistischen Mandate
vermehren würde ! Dieser Grund wurde von dem radikalen Redner ,
Ehautemps , schließlich sogar ziemlich deutlich verraten .

Vergebens appellierte der linksradikale Berichterstatter Manjan
nicht nur an die Gerechtigkeit , sondern auch an das mit
der Gerechtigkeit hier zusammenfallende allgemein - republi -
konische Interesse . Vergebens führte er an als Beweis für den
„ loyalen Einigungswunsch " der ministeriellen Socialisten , daß im
Wahlbezirk des jauresistischcn Deputierten , B a g n o l , der
infolge der Reform neu hinzukommende Gemeiuderatssitz von
den ministeriellen Socialisten ohne Kampf einem Radikalen
überlassen werden würde , trotzdem der alte Sitz bereits den Radikalen
gehöre . Vergebens endlich unterstützte die Reform der Minister -
Präsident , ohne übrigens daran die Vertrauensfrage zu
knüpfen . Der bockbeinige Teil der Regierungsmehrheit zog es vor ,
das „ allgemein - republikanische Interesse " zu Gunsten der Ratio -
nalisten preiszugeben , als im Namen jenes Interesses die
Socialisten zu begünstigen , bezw . dem Kabinett CombeS
eventuell den Vorteil einer nationalistischen Niederlage in den
kommenden Pariser Gemeindcwahlen zu verschaffen . In der Ab -

stimmung über den Uebergang zur Einzclbcratung wurde die Reform
begraben mit 237 oppositionellen und radikalen gegen 257 links -
parteiliche Stimmen . Die klerilal - nationalistische Rechte und das

melinistische Centrum klatschten zum Ergebnis Beifall . —

Schweden .
Ein socialdcmokratischcr Vorschlag zur Wahlrechtsreform . Da

der neue Regierungsentwurf zur Wahlrechtsreform durchaus nicht
der Forderung des allgemeinen Wahlrechts enlspiicht , bat
Hjalmar Branting am Mittwoch in der Zweiren
Kammer im Namen der socialdemokratischcn Gruppe emen
Vorschlag zur Einführung deS allgemeinen Wahlrechts eingereickt ,
wonach jeder unbescholtene schwedische Mann , der im laufenden oder
letztverflofsenen Jahre keine Armenunterstützung erhalten hat . vom
vollendeten 21 . Lebensjahre ab wahlberechtigt sein soll ; gelegent -
liche Unterstützungen bei Krankheiten oder unverschuldeter Arbeits «
losigkeit sollen nicht den Verlust des Wahlrechts herbeiführen .
Des weiteren haben unsre Genossen einen Vorschlag eingebracht ,
wonach der Reichstag die Regierung ersuchen soll , dem
nächsten Reichstag in Verbindung mit der Einführung des all¬
gemeinen Wahlrechts einen Gesetzentwurf über eine neue Wahlkreis -
einleiiung zur Ausgleichung des Unterschiedes zwischen Stadt und
Land und zur Einführung von Ein - Manns - Wahlkreiscn vorzulegen .
Ferner wird die Aufhevnng des Wohnsitzzwangcs für die Wähl -
darkeit und eventuell Einführung der Bedingung absoluter Majorität
bei den Wahlen verlangt . —

Hus Induftric und Handel
Jahresabrechnung der Dresdener Bank .

Auch die von der Dresdener Bank veröffentlichte Bilanz zeigt
im lvescntlichcn dieselben Züge , wie die bisher bekannten Jahres -
abschlüsse der andren Großbankeii : eine entschiedene Ausdehnung
des Geschäfts , aber eine hinter dieser Ausdehnung zurückbleibende ,
relativ geringe Gewinnsteigerung : höchstens kann man sagen , daß
bei der Dresdener Bank das Mißverhältnis zwischen Geschäfts - und
Gewinnzunahme etwas kleiner ist , als bei den meisten ihrer
Konkurrentinnen . Der Brnttogewinn beträgt einschließlich des Vor -
träges aus dem vorigen Jahre ( — 67 333 M. ) 19 836 420 M. gegeii
19 482771 M. im Jahre 1902 . Beteiligt sind an diesem Ertrag :

1903 gegen 1902
Sorten und Couponsconto . . . . . .142 796 135 487 M.
Zinsenconto . . . . . . . . . . .6 212 653 5 872 374 „
Wechselconto . . . . . . . . . . .4 253 285 3 563 726 ..
Provisionsconto . . . . . . . . .5 356 304 5 103 985 „
Effekten - und Konsortialconto abz . Zinsen 3 694 567 4 650 290 „

Es haben also die Gewinne auf fast allen Contcn zugenommen .
nur daö Effekten - und Konsortialconto zeigt eine Abnahme von rund
956 000 M. Von dem Bruttogewinn kommen zum Abzug
5 737 751 M. (i . V. 5 709 427 M. j für Handlungsunkosten und
Steuern , ferner 193 899 M. für Abschreibungen aus Mobilien und
Eontocorrent - Conto . Es verbleibt ein Reingewinn von 13 924 769 M.
(i . V. 13 689 199 M. j , der nach dem Vorschlage der Verwaltung
folgende Verwendung finden soll : 600 000 M. ftvie i. V. ) zur Ab¬

schreibung auf Bankgebäude , 1 500 000 M. (i. V. 2 700 000 M. j auf
Konsortial - Conto , 72 032 M. dem Pcnsionsfonds , Dividende 7 Proz .
( gegen 6 Proz . i . V. j . Nach Absetzung der vertragsmäßigen
Tantiemen sowie der Gratifikationen an die Beamten verbleibt als -
dann ein Saldo von 61616 M. (i. V. 67 333 M. ) zum Vortrag auf
neue Rechnung .

Die Bilanz pro 1903 weist folgende Positionen auf :
Aktiva . 1903 gegen 1902

Mark Mark
Easta , Sorten und Coupons . . . . . 30 477 801 29 706 818
Wechsel . . . . . . . . . . . . .115 565 567 115 452 366
Verfügbare Guthaben bei Banken » . Bankiers 15 227 189 9 779 088
Effekten - Reports . . . . . . . . . .49 353 382 61 537 506
Waren - Reports Hamburg . . . . . .8 478 467 8 307 109
Lombard - Darlehen . . . . . . . . .12 822 055 10 533 091
Vorschüsse auf Waren u. Warenverschiffungen 36 356 260 18 833 130
Dauernde Beteiligung bei fremden Bauken 3 709 1391 ba,,, . .
Effetten . . . . .. . . . . . . .38168 783 /

� �

Debitoren
a) Banken und Bankiers ,

durch Effekten gedeckt . 28 015 646

b) sonstige Debitoren , gedeckt 163 597 009

c) sonstige Debitoren , un¬
gedeckt . . . . . .. 76 075 237 267 687 893 223 924 969

Konsortial - Beteilignngen . . . . . . .39 977 379 39 601017

Jmmobilicnconto : Bankgebäude . . . . 13940 933 13713 271

„ diverse Grundstücke . . 1 236 986 1 509 213

Passiva .
Aktienkapital . . . . . . . . . . .130 000 000 130 000 000

Reservefonds . . . . . . . . . . .34 155 780 34 000 000

Depositen . . . . . . . . . . . .108 261 227 93 212 206

Kreditoren . . . . . . . . . . . .217 416 212 185 882 243
Davon auf feste Termine 106 605 600 M.

Accepte . . . . . . . . . . . . .129 339 601 115 364 228

Deutlich zeigt sich in diesen Ziffern das Wachsen des Geschäfts -
umfangcs : die Depositen haben um 15, die Kreditoren um ungefähr
31Vs Millionen Mark zugenommen : während aus der Aktivseite die
Debitoren um 44 Millionen Mark gestiegen sind . Allerdings ist
diese Geschäftsausdehnung zum Teil auf Kosten der Liquidität er -

folgt . Die Bilanz macht den Eindruck , als sei es vor allem der

Verwaltung daran gelegen , auf ihrem Rekordmarsch voran zu kommen ,
wenn nicht anders möglich , dann ohne Sicherung der Etappen -
stationen . Zu Bedenken gicbt z. B. auch die enorme Höhe der um -
laufenden Accepte Anlaß , beträgt doch die Summe der Accepte 129,3
Millionen Mark , beinahe ebenso viel wie das ganze Aktienkapital .

Generalversammlung der Allgemeinen Elektricitäts - Gesellschaft .
In der gestern abgehaltenen außerordentlichen Generalversammlung
wurde nach einer längeren Begründung durch Herrn Carl Fürsten¬
berg der Antrag auf Erhöhung des Aktienkapitals um 16 Millionen
Mark genehmigt . Von den neuen Aktien wird ein Nominalbetrag
von 10119 000 Mark zum Nennwerte der Aktiengesellschaft Ludwig
Loewe it. Co. als Gegenwert für nom . 15165 000 Mark Aktien der
' Inion Eleltricitäts - Gesellschast überlassen .

Bereinigte Königs - und Laurahiitte . In der gestern abgehaltenen
Sitzung des Aufsichtsrats der Gesellschaft berichtete die Direktion
über die Gewinnergebnisse des am 31. Dezember abgelaufenen ersten
halben Geschäftsjahres 1903/04 . Nach diesen Darlegungen hat sich
das zweite Quartal etwas günstiger gestaltet , als im vorigen Jahre ,
so daß der Ausfall des ersten Quartals dadurch wieder ausgeglichen
wird . Der Bruttogewinn stellte sich nämlich nach Deckung aller
Unkosten einschl . der ObligationSzinsen auf : J. Quartal 1903/04
2 129 408 M. gegen 2 180 403 M. im Vorjahr , d. i. 50 995 M.

weniger , im II . Quartal 1903 04 1734 816 M. gegen 1 631792 M.
im Vorjahr , d. i. 53 024 M. mehr , zusammen im Halbjahr
3 864 224 M. gegen 3 862 195 M. im Vorjahr , d. i. 2029 M. mehr .

Nach den Angaben der Verwaltung gestaltete sich das Kohlen -
Geschäft ungünstiger als im Vorjahr . Der Wettbewerb englischer
Gas - und Kessclkohle sowie die wachsende Verwendung böhmischer
und inländischer Braunkohle , besonders beim Hausbrand , erschwerten
den Absatz der schlesischen Steinkohle um so mehr , als der äußerst
milde Winter des laufenden Jahres den Gcsamtverbranch an Haus -
brandkohle in ungewöhnlicher Weise herabminderte . Doch konnten
die Ausfälle bei den Gruben beim Hüttenbetriebe wieder eingeholt
werden . Der steigende Jnlandsverbrauch gab den sämtlichen An -

lagen reichliche Beschäftigung und veranlaßte eine Steigerung der

Produktion um 12 Proz . gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahrs .

Liefeninffsahschlüssc für die schweizerischen Bundesbahnen . Der
Verwallungsrat der Bundesbahnen hat die Verträge mit inländischen
Firmen über die Lieferung von 69 Lokomotiven und 80 Personen -
wagen , sowie die Verträge mit deutschen Eisenwerken über die
Lieserung von Schienen und Eisenschwcllen für die Jahre 1906 bis
1908 im Betrage von im ganzen ca. 7 000 Frank genehmigt .

Der Fall Fritz Meyer . Nach den Feststellungen in der gestrigen
Gläubigerversammlung belaufen sich die Passiven auf 3 329 700 M. ;
an Aktiven stehen ihnen ca. 266 000 M. gegenüber , darunter
73 000 M. bar . 74 000 M. Effekten . 5000 M. in Losen und 76 000 M.
Berliner Forderungen , der Rest sonstige Debitoren . In den
Glänbigerausslvuß wurden Vertreter folgender Firmen geivählt :
Berliner Maklerverein , BörsenhandclSvcrcin , Bankfirma Leiser ,
Nathan u. Co. , Kvmmerz - und Diskoutobank ; sowie außerdem
Rentier Maaß . _

Soziales «

Heimarbeiterschtch - K�ngresj .
Wie die Gencralkommission der Gewerkschaften Teutschlands mit -

teilt , waren bis zum 22 . Februar bereits 157 Delegierte angemeldet .
Darunter waren außer von den interessierten freien Gewerkschaften

solche vom Ausbrcitnngsvcrband der Gewcrkvcrcine in Rheinland -
Westfalen , Bund deutscher Frauenvereine , Berlinc Frauenverein , Berliner

Zweigverein der internationalen abolitionistischcn Föderation , Verband

Fortschrittlicher Frauenvereinc , Verein Frauenwohl Berlin , Verein

Frauenwohl Bromberg , Verein Frauenivohl und Föderation Hamburg ,
Landesvercin techniicherLchrerinncn . BunddentschcrBodenrcfolmer , Gc -

scllschaft für Sociale Reform , Verein für Fraueninteressen München ,
Nationalsocialer Verein München , Schweizerischer Gewerkschaftsbund
und Textilarbeiter - Vcrband , Ausschutz des Vereins für Socialpolitik .

Als Gäste sind bis jetzt angemeldet : Gelverbcinspektor Dr . Fischer -
Berlin , Gcwcrbeinspcktions - Ajsistentin Frl . Rcichert - Berlin , Gewerbe

rat Professor Mcnte - Berlin , Dr . A. Vetter - Wicn von der Gewerbe -

förderung des östreichischcn Handelsministeriums .
Der Kongreß beginnt am 7. März , früh 9 Uhr . im Saal IV des

Gcwerkschaftshauses , Engel - Ufer 15.

Tie Delegierten werden ersucht , ihr Mandat schon Sonntag ,
den 6. März , an die Kongreßkommission abzuliefern und dafür die

Delegiertenkarte in Empfang zu nehmen . Dieses Ersuchen richtet

sich auch an die in Berlin wohnenden Delegierten . Die vorherige
Empfangnahme der Delegiertenkarte ist erforderlich , damit am

Montag früh beim Zutritt zum Kongrcßlokal kein Aufenthalt entsteht .
Für die Vertreter der Presse werden besondere Plätze reserviert .

Die Vertreter der Presse werden gleichfalls ersucht , die ZutritlSkarte

Sonntag , den 6. März , in Empfaiig zu nehmen .
Die Kongretzkommission wird an diesem Tage von morgens

8 Uhr bis abends 8 Uhr im Bureau der Gcwcrkschaftskoinmission ,
Engcl - Ufer 15, zweiter Thorwcg , parterre , anwesend sein .

Delegierte , die Wohnung nachgewiesen haben wollen , müssen
dies bis zum 1. März unter Angabe der Preislage dem Vorsitzenden
der Kongreßkonimission . A. Körsten , Berlin LO. 16, Engel - User 15,
mitteilen .

Zuhörer haben ohne weitere Anmeldung und Legitimation Zu -
tritt , soweit Raum vorhanden .

Während der Dauer des Kongresses ist im Saal V des Gewcrk -

schaftshauses eine Ausstellung von Erzeugnissen der Hausindustrie ,

zur Darstellung der für einzelne Produkte der Heimarbeit gezahlten
Löhne , veranstaltet . Der Zutrift zur Ausstellung ist jedermann gc
stattet und ist dafür gesorgt , daß mit den Verhältnissen der einzelnen

Zweige der Hausindustrie vertraute Personen zur Stelle sind , um
die nötigen Erklärungen zu geben . Ferner wird die zur Zeit vor -

handene Littcratur über Hausindustrie und Heimarbeit zur Aus -

stellung gelangen .

Die KreiShanptmannschaft Leipzig hat in einem an den Kasten -
vorstand und die Aerzte gerichtete » Schreiben neue Vermittlungs -
Vorschläge gemacht . Wir kommen auf die Vorschläge noch zurück ,
glauben aber schon heute aussprechen zu können , daß die Kasse
schwerlich auf die Vorschläge eingehen wird .

Der Vorstand der Ortskasse Solingen hat beschlossen , fiir
den Fall , daß die Regierung an der Forderung der Anstellung von
noch zehn Acrzten festhält , der Generalversammlung , die diesen
Sonntag stattfindet , die Aushebung der Familienver «
sicherung vorzuschlagen . _

Aerzte und Krankenkassen .
Der Preste geht folgende Erklärung zu :
In letzter Zeit ist wiederholt öffentlich , insbesondere in Parka -

mentarischen Versammlungen und einem Teile der Presse der
Meinung Ausdruck gegeben worden , daß die Ortskrankcnkasscn meist
von einer beftiminten politischen Partei beherrscht und ihre Matz -
nahmen und Beschlüsse von irgend welchen politischen Erwägungen
beeinflußt würden . Gegenüber diesen irrigen Auffassungen sehen sich
die Unterzeichneten , die dem Vorstand ihrer Ortskrankcnkasse als
Arbeitgeber angehören , zu folgender

Richtigstellung
veranlaßt .

1. Tie Unterzeichneten sind Anhänger verschiedener politischer
Partcirichtungen . haben aber noch niemals Veranlastung gehabt , ihre
politischen Anschauungen im Gegensätze zu andren Kassenvorstands -
Mitgliedern , insbesondere zu den von den Arbeitnehmern gewählten ,
geltend zu machen oder aufzugeben . Politik wird weder in den Vor -

standssitzungen , noch in den Generalversammlungen , noch bei der
inneren Verwaltung der Kaste getrieben ; Arbeitgeber und Arbeit -

nchmer erledigen die der Kasse gesetzlich obliegenden Geschäfte in rein

sachlicher Weise , wobei ausschließlich die Interessen der Kasse und de »

Gesamtheit ihrer Mitglieder maßgebend sind .
2. Es ist daher auch durchaus unrichtig , daß die Arbeitgeber rm

Kastenvorstand von den die Mehrheit bildenden Verftetern der

Arbeitnehmer majorisiert oder nicht genügend berücksichtigt würden .

Thatsächlich sind beide Kategorien von Vorstandsmitgliedern in dem

Bestreben , nur dem Wohle der Kasse und ihrer Mitglieder zu dienen .

vollständig einig , so daß die Beschlüsse des Borstandes fast regelmäßig
mit Einstimmigkeit gefaßt werden .

Wenn in einigen Krankenkassen eine bestimmte politische Parter -

richtung herrschen sollte, so ist das doch durchaus nicht allgemein und

vor allem in keiner Weise in dem Kastenvorstande , dem die Unter -

zeichneten angehören , der Fall . Etwa schon aus der Thatsache , daß

eine Mehrheit von Arbeitnehmern gemeinsam mit einer Mniderhcit

von Arbeitgebern beratet und beschließt , den Schluß ziehen zu
wollen , daß für die Tendenz dieser Versammlung die politische

Richtung der Mehrheit maßgebend sein müßte , wäre ganz verkehrt
und unsren Zeitverhältnistcn nicht mehr entsprechend . Auf zahlreichen
Gebieten des gewerblichen Lebens haben sich Arbeitnehmer und

Arbeitgeber trotz der grundsätzlichen Verschiedenheit der politischen

Meinungen zu gemeinsamer sachlicher Arbeit zusammengefunden und

fördern in einigem Zusammenwirken die allen in gleicher Weise am

Herzen liegenden Interessen ; es sei nur an die Tarifgemeinschaft

der Buchdrucker erinnert , von der niemand , der die Verhältnisse kennt .

behaupten wird , daß in ihr die politischen Tendenzen der Arbeit -

nehmer maßgebend seien .
3. Aus rein sachlichen Gründen stimmen die Unterzeichneten

der auf dem Allgemeinen deutschen Krankenkassentage angenommenen

Resolution zu .
Von den ihnen angesounenen Hcrrschcrgelüsten wipen sie sich

vollständig frei . Soweit es das Wohl der Kasse und ihrer Mitglieder

gestattet , werden sie berechtigte Forderungen der Aerzte jederzeit
berücksichtigen und befürworten .

Unterzeichnet ist diese Erklärung von 143 Unternehmer -
Vertretern in 43 Ortskasscn in Leipzig , Berlin , Breslau , Braun -

schweig , Chemnitz , Cannstatt , Cottbus , Tarmstadt , Dresden , Düssel -

dorf , Forst - Lausitz , Frankfurt a. M. , Gera , Hamburg , Kiel , Lübeck ,

Magdebung , Mannheim , Nürnberg , Offenbach , Oschatz , Plauen i. V. ,

Rixdorf , Stuttgart , Wiesbaden und Zwickau .

Wie dir Aerzte kämpfen .

Der „ Verband der Aerzte Teutschlands zur Wahrung ihrer

wirtschaftlichen Interessen " beschäftigt sich in einer Veröffentlichung
in der „ Medizinischen Woche " , unterzeichnet Kuhns , mit der Be -

kanntmachung des Vorstandes der Ortskasse Leipzig , wonach sie zur
Einrichtung von Verarungsanstaltcn Ober - und Assistenzärzte sucht .

Sachliche Eintvendungen vermag er gegen die beabsichtigte Ein -

richtung auch nicht mit einem Worte vorzubringen . Er nennt es

lediglich ein „berüchtigtes System " und sagt :
„ W ir halten es für ausgeschlossen , daß der

ärztliche Kehricht in Deutschland genügt , um
den großen Bedarf zu decken . "

Es sollte einmal ein Gegner der Aerztcforderungen die Be -

hauptung wagen , daß es im ärztlichen Stande Kehricht gebe . Den
Skandal wollten wir hören . Die Leipziger Ortskasse beabsichtigt
natürlich nicht , „ärztlichen Kehricht " anzustellen ; wir hoffen aber ,
daß es außer dem Kehricht noch so viel anständige Aerzte gicbt , die
in den von der Leipziger Kaste gebotenen anständigen Bedingungen
— 3000 M. für Assistenzärzte , 6000 M. für Tistriktsärzte und
8000 M. für Oberärzte — die Erfüllung berechtigter Ansprüche sehen .

Zur Reform des KniippschaftSwesens .
Diesen Sonntag fanden im rheinisch - westfälischen Industrie -

gebiet ca . 20 öffentliche Bcrgarbeiter - Vcrsammlungen statt , in denen
unter anderm zu der bevorstehenden Beratung der Berggesetz - Novelle
— zu Titel VII des Allgemeinen Preußischen Berggesetzes -

Stellung genommen werden soll . Der Verband der Bergarbeiter
bat zu dem Regierungsentwurf bereits einige , eingehend begründete ,
Abänderiingsanlräge gestellt . Diese Anträge bezwecken zu -
nächst Bestiinmnngen auszumerzen , welche der Verciilfachnng
und Ccntraliiation des Knappschaftswesens hinderlich sind .
In Preußen allein existieren 73Kirappschafts vereine mit einer
Mitgliederzahl von über 610 000 und einem Gesamtverniögen von
114 836 798 Mark Ende 1902 . Die beiden wichtigsten Vereine ,
der Allgemeine Knappschaftsverein in Bochum mit % der Gesamt¬

mitgliederzahl aller preußischen Vereine , sowie der Obcrschlesische
Knappschastsverein unterhalten kein Gcgenseitigkeitsverhältnis . sodaß
bei dem starken Arbeiterwcchscl aus Schlesien nach dem
Ruhrrevier und umgekehrt sehr viel Arbeiter die in einem
Verein durch jahrelange Beiftagsleistung erworbenen Rechte verlieren .
Eine Verschmelzung aller Vereine zu einer allgemeinen Knappschafts -
käste würde mir diesem Hemmnis der Freizügigkeit aufräumen , dazu
die Verwaltung einfacher und billiger gestalten . — Weitere
Abänderungsaiiträge zielen darauf hin , die Leistungen der
Knappschaft zu erhöhen sowie den Arbeitern einen größeren
Anteil an der Verwaltung der Kassen einzuräumen . Bestimmenden
Einfluß haben jetzt , selbst dort wo die Arbeitervertreter im geheimen
Wahlverfahren gewählt werden , tatsächlich nur die Werksbcsitzer , ob -
wohl die Arbeiter höhere Beiträge leisten als diese . � Weiter wird
verlangt das Verbot des Zwanges zum Verzicht auf die Kranken «
versicherungspflicht . Der Allgemeine Knappschaftsverein bestimmt
z. B. durch Statut , daß Halbinvaliden nur dann beschäftigt werden
dürfen , wenn diese von der Kraiikenversicherungsflicht befreit
sind . — Sodann erklärt sich die Vertretung der Arbeiter für Ab -
sckiaffung des Systems der Minderbereckitigten — unständige
Mitglieder . Ferner ivird verlangt , daß Knappschaftömitglicdern ,
welche 200 Wochenbeiträge geleistet haben und entlassen werden , die
cingezablten Beiträge zurückgezahlt werden müssen , specicll soll das
auch gelten für solche Mitglieder , welche aus Gründen nach § 152
der Gewerbe - Ordnuug entlassen , das heißt gcmaßregelt werden . —
Andre Abänderungsanträge beschäftigen sich mit dem Wahlrecht bei
den Vcrtreterlvahlcn ; es wird Sicherung und Erweiterung der Rechte
verlangt .

GewerhrebaftUebes .
Berlin und Omgegend .

Tarifbruch der Buchdriickcrci Hnnsenstein u. Vogler .

Gestern früh bei Beginn der Arbeit sind sämtliche Buch -
drucker obiger Firma entlassen worden , weil sie sich dem t a r i f «

widrigen Verhalten der Firma nicht unterordnen wollten . Die
Ursachen waren die folgenden : Die Firma hatte bereits vor einigen
Wochen den seit sieben Jahren im Geschäft thättgen Faktor und den

Obcrniaschinenmcister ( beides Verbaudsmitgliederj ihrer Funktionen
betreffend Annahme und Entlassung von Arbeitskräften enthoben .
Es war dem Personal klar , daß mit diesen Maßnahmen gegen das «
selbe selbst etwas unternommen werden sollte . Am Freitag traf auch
die „ Erwartung " ein . Es wurden durch den Arbeitsnachweis
des Gutcnberg - Bundes mehrere Maschinenmeister eingestellt .
Da die Firma bisher tariftreu und die „ Orgairisatton " des
Gutenberg - BundeS vom Tarifausschuß der deutschen Buchdrucker als
tariftreue Organisation nicht anerkannt worden und dessen Nach -
weis keine Gültigkeit hat , so wurde das Personal bei der Firma
vorstellig , um Aufklärung ersuchend . Die Vertrauensleute des
Personals wurden aber kurz mit der Bemerkung abgewiesen , daß es
der Firma überlassen bleiben müsse , ihre Arbeitskräfte daher zu be «
ziehen , wo sie es für gut befinde . Das Personal gab sich mit dieser
Antwort nicht zufrieden , sondern wendete sich an die zuständigen
Instanzen um Vermittelung . Der Gehilfenvcrtreter G i e s e ck e und
der Gauvorsteher M a s s i n i wurden daraufhin vorstellig bei der
Firma , unterbreiteten ihr die Beschwerde der Gehilfen und machten sie
auf die Konsequenzen ihres Vorgehens aufmerksam . Die Firma blieb
trotzdem dabei , daß sie tariftreu bleiben könne , selbst wenn sie ihre
Arbeitskräfte daher bezöge , Ivo sie es für gut befinde . Alle Vor -

stellungen der beiden Vertreter , sie von dem Gegenteil zu über -

zeugen , blieben erfolglos , auch dann noch , als ihr



ausdrücklich unterbreitet wurde , daß im Falle der Entlassung de- Z
jetzigen Personals der Tarif - Arbeitsnachweis für sie g e s p e r r t sei
Die Vertreter der Firma begaben sich darauf hin zu dem
Prlnzipalsvertreter des T' arifausschusses und erfuhren von
,hm die gleiche Abfertigung Auf seine Frage : . . Was haben Sie
denn gegen ihr jetziges Personal einzuwenden ? * Blieben die Herren
die Antwort schuldig . Trotzdem die Vertreter der Firma auch hier
kein Glück hatten , besaßen sie doch den . Mut " , am selben Abend den
Vertrauensleuten des Personals zu erklären , daß sie ( die Firnia )
auf ihrem Standpunkt beharre , die bereits engagierten Gutenberg -
bündler nicht entlasse , soiidcm — es klingt fast wie Hohn ! — . daß
sie für die Folge ein gemischtes Personal , halb Gntenberg -
bündler , halb Verbandsmitglieder , nur beschäftigen wolle . Ties schlug
dem Faß den Boden aus . Vergeblich fragte mau sich , warum denn dies
alle «. Seit Iahren sind nur Verbaiidsmitglieder beschäftigt und nun auf
einmal diese „ Neuerung " ? Da konnten nur Gewallmaßregeln einer
Tarifreduktion dahinterstecken . Am Abend versammelte sich das
gesamte Personal und nahm Stellung gegen die Heranssorderung
der Firma . Die Vertreter s ä m t li ch e r g r a v h i s ch e n O r g a n i -
sationen waren anwesend und e i n st i m m i g faßte das
gesamte Personal ( etwa 120 Personen ) den Cutschluß , sich mit den
Buchdruckern solidarisch zu erklären , sobald die Firma
bei ihrem tarifwidrigen Verhalten bleibe . — Am
Sonnabendmorgen ging das Personal wie gewöhnlich znr Arbeit .
Kurz nach 7 Uhr erschien der Herr GeschästSsührer Richter und
fragte die Vcrtraucnspersonen , ob sie sich die „ Sache " überlegt
bätten . Die Vertrauenspersonen erklärten , daß das Personal aus
seinem Verlangen bestehen müsse , daß der deutsche Buch druckertarif in allen
seinen Teilen von der Firma innegehalten werden müsse , ebenso wie
alle sonstigen Bestimmungen des Tarifausschusses ; dazu gehöre in aller -
erster Reihe der Tarif - ArbeitsnachweiS . Vermittele der
Tarif - Arbeitsnachweis Gutenbergbündler , so stehe dem nichts im
Wege , sie arbeiten mit jedermann gern zusammen , aber lediglich von
dein nichttariftreuen Arbcilsnachwcis des Gutenbergbuiides
Gehilfen zu engagieren , widerspreche ihrer sder Gehilsen ) Tariftreue .
Darauf erklärte die Firma , daß sie sämtlich entlassen seien . In
Ruhe und Ordnung entfernte sich das gesamte Personal . Vom
Walzenwascher bis zum Obermaschinenmeister und Faktor ! Samt -
liches Buchbinderperional . Stereotypeure . Hilfsarbeitermnen und Hilfs¬
arbeiter . Nur zwei Gutenbergbündler „ krönten " die verlassene
Stätte . Draußen erschienen darob einige behelmte Beamte zum
Schutze des Hauses H a a s e n st e i n u. Vogler und derer , die der
Gutenbergbund zum raschen Ersatz für die taristreuen Ge -
Hilfen reserviert hatte . Dies in Kürze der Sachverhalt . — Da das
Tarifamt der deutschen Buchdrucker den Tarif - Arbeitsnachweis für
die Finna gesperrt und außerdem der Gehilfenverlreter die
Streichung der Firma von der tariftreuen Li sie
beantragt hat . so dürfte der Kampf der taristreuen Gehilfenschaft
gegen die Firma Haaseiistcin u Vogler nicht nur für die Buchdrucker ,
sondern für die allgemeine Arbeiterschaft von hoher Bedeutung sein .
ES steht die Tariforganisation der deutschen Buchdrucker ( Prinzipale
und Gehilfen ) gegen den Verächter des Tarifs , genannt Guten -
berg - Bnnd , und läßt eS sich noch nicht voraussagen , welche
Wellen dieser Kampf für den Gutenberg - Bund schlagen wird . Die
Tariforganisation ist durch jahrelange Arbeit mühsam von Prinzipalen
und Gehilfen zum Schutze des Gewerbes und zur Erhaltung des
gewerblichen Friedens aufgebaut . Derjenige aber , der dies hohe
Werk von größter socialer Bedeutung zu stören gedenkt , dürfte durch
die Kraft der Tariforganisation jänunerlich vernichtet werden .

Der Vorstand des » Vereins Berliner Buchdrucker und Schriftgießcr .
Albert Mass ini . Vorsitzender .

Schlosser ! Nach ergebnislosem Verhandeln haben die sämtlichen
Schlosser und Schmiede der Firma Rössemann , Greifen -
h a g e n e r st r a ß e 83 . die Arbeit niedergelegt . Die Ursache dieses
Streiks ist die Nichtanerkennung des Berliner Schlosserlarifs . Trotz -
dem wir hier mit Zustimmung der Berliner Schlosserinnung und des
Verbandes Berliner Schlossereien und verwandter Gewerbe gegen
diese Firma vorgeben , lehnte der Inhaber die geringen Forderungen
des Berliner Schlossertarifs ab . Da dies der erste Streik zwecks
Anerkennung des Tarifs , ja der erste Streik von Berliner Bau -

schlossern seit dem �ahre 18l ) 6 ist , erwarten wir . daß es jeder
Schlosser für Ehrenpflicht hält , dafür zu sorgen , daß es unter den
Berliner Schlossern keinen Streikbrecher giebt . Zuzug ist streng
fernzuhalten . Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

Deutscher Metallarbeiter - Vcrband . OrtSverwaltung Verlin .

Deutfehes Reich .

Znm Streik der Gipsarbeiter in Ellrich wird gemeldet . daß
eS dem Gauleiter Martini des Handels - und Transportarbeiter -
Verbandes gelang , die Unternehmer zu Unterbandlungen zu be -

wegen . Dieselben zerschlugen sich jedoch . Der Unternehmerverband
verlangt bedingungslose Wiederaufnahme der Arbeit und Austritt
aus dem Verbände . Die Unternehmer drohen mit Heranziehung
fremder Arbeiter . — Alle Arbeiter seien ' davor gewarnt , nach Ellrick

zu gehen , mn dort als Streikbrecher die schwere , schmutzige und ge -
fuiloheitsschädliche Arbeit zu verrichten .

Hualanck .

Die Aussperrung in der Diamantindnstrie .

In Antwerpen ist die Situation nach den Mitteiklmgen , die

Louis Romeo der Redaktion von „ Het Voll " machte , recht günstig

für die Streikenden und Ausgesperrten . Nach Wiedereröffnung der

Volksdiamantschleiferei stehen dem Antwerpencr Diamantarbeiter -

Verband 1300 Mühlen zur Verfügung , wovon mcht weniger als

800 zu den vom Verband gestellten Bedingungen besetzt sind . Und

täglich kommen neue Arbeitgeber nach dem Verbandsgebäude , um

Vertrag zu schließen . Nachdem in den Antwerpener Blättern bekannt

gemacht wurde , daß Mühlen zu haben find , meldete sich bis jetzt

noch eine Anzahl von Juwelieren und Selbständigen mit zusammen
400 Arbeitern , die sofort oder am nächsten Tage in Arbeit treten

konnten . Unter den Juwelieren hat es , wie Romeo weiter ausführt ,
bereit ? von vornherein an Einigkeit gefehlt ; nachdem nun die große

Fabrik für die Arbeiter gewonnen rst . scheint aller Zusammenhalt
unter ihnen im Schwinden begriffen . Eine Anzahl von Juwelieren
bricht einfach den mit ihrer Vereinigung geschlossenen Kontrakt und

die Vertragstreuen sehen mit Bedauern , wie jene schleifen lassen .

Versammlungen .
Zu einer Demonstration gegen den Zarismus gestaltete sich die

sehr stark besuchte Versammlung des Wahlvereins des dritten Kreises ,

die am Dienstagabend in Fraukes Festsälen stattfand . In seinem

Referat über den Krieg in Ostasien beleuchtete der Reichstags -

Abgeordnete S ck ö p f l i n zunächst die Verschlagenheit der ruisischen

Eroberungspolittk . Das Friedensmanifest des Zaren sei nur ein

Mittel gewesen , sich Zeit zu verschaffen , den Bau der transsibirische »

Bahn zu vollenden . Man habe deshalb keine Veranlassung , das

rasche Vorgehen Japans zu verdammen . Sollte Japan warten , bis

Rußland ganz gerüstet dasteht ? Die Diplomatte kenne keme

ethischen Rücksichten . DaS beweise auch die bekannte Emser Depesche

des Fürsten Bismarck . Die Socialdemokratie könne

nur den Wunsch haben , daß der russische

Despotismus zu Boden geschlagen werde . ( Lebhafter

Beifall . ) Unter stürmischem , sich immer wieder -

holendem Beifall spricht der Referent über den

revolutionären Kampf in Rußland gegen den

Zarismus und die Aussichten seines Erfolges . Die „gelbe Ge -

fahr " sei keine militärische , aber eine wirttchaftliche . die durch die

Politik der Mächte in Ostasien hervorgerufen se, . Mit einer Schil -

derung des Vorgehens der deutschen Diplomatie , welches Deutschland
die Sympathien sowohl von Japan als auch von China entzogen

hatte , schloß der Redner unter lebhaftem Beifall der Versammlung .
Nach kurzer Diskussion , in der zum Eintritt in den Wahlverein und

zum Abonnement des „ Vorwärts " aufgefordert wurde , wurde die

Versammlung geschlossen . _
— Verantw . Redakteur : Julius Kaliski , Verlin .

Die Mitglieder des 6. Wahlkreises ( Rosenthaler Vorstadt ) hatten
sich am Dienstagabend in Hensels Festsälen. Jnvalidenstraße la ,
zusammengefunden , um einen Vortrag des Genossen Bartels an -
zuhören . Das Thema , welches dem Vottrage zu Grunde lag ,
lautete : „ Entwicklung des SocialiSmuS von der Utopie zur
Wissenschaft " . So weit eS in dem Rahmen eines ein -
stiindigen Vortrages möglich war . gab der Redner ein
Bild der Entstehung und Entwicklung der socialistischen Ideen ,
und behandelte insbesondere eingehend die Bestrebungen und
schließlichen Mißerfolge der Utopisten St . Simon , Fourrier und
Owen . In der Diskussion nahm Genosse Guttmann Gelegen -
heit , in längeren Ausführungen das Referat des Genossen Bartels
zu ergänzen . In einem Schlußwort ging der Referent noch lurz
auf Marx ' ökonomische Lehren ein .

Die Versammlung des socialdemokratischen Wahlvereins für den
sechsten Wahlkreis , welche am 23. Februar im „ Kösliner Hof " statt -
fand , hörte einen interessanten Vortrag des Genossen W e tz k e r
über : Das Verbrechen und seine Bekämpfung . Nach historischen
Darlegungen über die Entwicklung unsreS Strafrechts und Straf -
Vollzugs , wobei er auch eingehend die darauf bezüglichen Reform -
bestrebungen behandelte , wies Redner nach , daß die bürgerliche
Gesellschaft mit ihren Straimitteln nickt vermocht habe , das Ver -
brechen als Krankheitserscheinung am Gesebickasiskörper heilend zu
beschränken . Da die Hauptursachen des Verbrechens als sociale
Massenerscheinung in den socialen Verhältnissen begründet seien , so
wäre eines der wesentlichsten Mittel zu ihrer Bekämpfung die all -
gemeine sociale Hebung , eine Socialpolitik großen Stils . Neben der
Förderung der Socialpolitik müsse eine Erhöhimg der Schulbildung .
eine Verbesserung der Volksbildung einher gehen . Und dann
eine Reform des Strafrechts und des Strafvollzugs . Auch
die Socialdemokratie müsse dem letztgenannten Gebiete Aufmerksam -
keit schenken . Durch eine Verbesserung und Humanisiemng des
Strafrechts und Strafvollzugs könne ebenfalls dahin gelvirkt werden .
Verbrechen zu verhindern . Verbrecher zu heilen . Wie statistisch fest -
stehe , trage eine Hauptschuld an den vielen Verbrechen im Rück -
falle unser Strafvollzug . Als ein wesentliches Mittel , erzieherisch
auf die zu wirken , die sich einmal zu einem „ gemeinen Vergehen "
hinreißen ließen , sei die bedingte Verurteilung anzusehen . — Der
Vortrag wurde mit Beifall aufgenommen . Der Vorsitzende , Genosse
Freyihaler . ermahnte die Versanimelten , dafür zu sorgen , daß
sich die meisten Mitglieder nicht bloß an den Zahlabenden genügen
ließen , sondern auch in den Versannnlungen des Vereins erschienen .

Eenttalvcrband der Manrer . Am Mittwoch hielt der Zweig -
verein Berlin eine Generalversammlung ab , die zunächst den
Geschäftsbericht für das vergangene Jahr entgegennahm . Der
Vottitzende F r i tz s ch verwies auf den gedruckten Bericht und be -
sprach dann die wichtigsten Ereignisse aus dem verflossenen Geschäfts -
jähr der Organisation . Hierauf erstattete der Kassierer Lehmann
den Kassenbericht für das IV . Quartal v. I . Nach einer Diskussion ,
in der Einzelheiten des Berichts erörtert ivurden . erteilte die Ver -
sanunlung dem Vorstand Dccharge und beivilligte dem Kassierer ,
einem Antrage der Reviiaren geniäß , für das abgelaufene Geschäfts -
jähr ein Mankogeld von ' l ? 0 M. Den Hilfskassiereni wurde Proz .
ihrer Einnahme als Mankogeld zugebilligt und serner beschlossen ,
daß die im Bericht als verloren aufgeführten QuittungSmarken von
denen , die sie verloren haben , mit ibrem vollen Betrage zu bezahlen
sind . — Hierauf nahm die Versammlung einen kurzen Bettcht der

Beschwerdekommission ohne Debatte entgegen . — Zur Gaukonferenz
wurden delegiert : Thöns , Wulf , Neugebauer , Kinzel , Dähne ,
Häsel . — Die Wahl der Leitung deS Zweigvereins wurde vertagt ,
zu diesem Zweck soll eine besondere Generalversammlung einberufen
werden .

Der Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer hielt am
Sonntag , den 21 . Februar , im Grand Hotel Alcxanderplatz seine
General ' vettammlung ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte
die Versammlung das Hinscheiden der Kollegen Zimmermann ,
Warnt , Suttkus sowie des Genossen Emil Rosenow in
üblicher Weise . Hieran anschließend erstattete der Vottitzende
Metzke den Geschäftsbericht , Kater den Ausschußbettcht , Kauf -
m a n n den Kassenbericht für 1003 . Derselbe ist in Brofchürenform
den Mitgliedern zugestellt .

Eingetreten sind im Laufe des JahrcS 330 Mitglieder , IS wurden
ausgeschlossen . 50 hatten sich abgemeldet , gestorben sind fr Am

Schluß des Jahres hatten 2470 Mitglieder ihre Papiere vollständig
in Ordnung . Der Kassenbericht ergab eine Einnahme von
III 882,00 M. . eine Ausgabe von 37 340,03 M. , Bestand am
31 . Dezember 1003 74 533 . 00 M. Für Maßregelungen und Sperren
im eigenen Beruf wurdcn 0365 . 50 M. , für Rechtsanwalts - und
Gerichtskosten 710 . 07 M. , an Unterstützungen 431 M. . für Streik -

Unterstützungen andrer Berufe 0118,20 M. ausgegeben . Das Abonne -
ment der „Einigkeit " erforderte inklusive Verbreitung 8857,48 M.
Nachdem die Revisoren die Richtigkeit bestätigten , wurde der Votttand
entlastet . Auf Antrag de ? Ausichusses wurde ein Kollege wegen
Denunziation ausgeschlossen . Der Lohn für die im Bureau be -

schäfttglen Angestellten soll die Höhe haben , wie er auf den Bauten
für Maurer gezahlt wird . Sitzungen des Vorstandes und des AuS -
schufses werden wie bisher mit 75 Pf . entschädigt . Gewühlt wurden
als erster Vorsitzender Heinrich Metzke , als zweiter Emst Jsmer ,
als erster Kassierer Robert Kaufmann , als zweiter Gustav Leh -
mann , als erster Schriftführer Emst Strohschein , als zweiter Hans
Büchner . Konttolleure werden Julius Gehl und Heinrich Rohling ,
Auöschnßmitgliedsr Otto B e n i e r . Fritz Kater , Paul R a m p ,
Hemiann S ch o r r a tz und Wilhelm Z s ch o ch. Als Hilfskassierer
wurden die von den 22 Zahlstellen des Vereins Vorgeschlagenen
gewählt . Dann wurde der Vorstand beaustragt , beim Ausschuß des
Gewerlschaflskartells zu beanttagen , daß das Kartell für alle dem -
selben angeschlossenen Gewerkschaften am 18. März einen Kranz
niederlegen soll. Da der Votttand des Vereins der Fliesenleger es

nicht der Mühe Werl hält , über den im Jahre 1002 vereinbarten Ver -

trag mit dem Votttand zu diskutieren , beschließt die Generalversamm -

lang : Der zwischen beiden Organisattonen vereinbarte Vertrag vom

Jahre 1002 wird aufgehoben . Um aber das Interesse beider

Organisationen für die Zukunft zu wahren , wurde folgender Autrag an -

genomnien : Jeder Maurer , welcher im Verein der Maurer organisiert ist .
hat einen wöchentlichen Veitrag von 25 Pf . zum Fonds der Fliesen -
leger zu zahlen . — Es bleibt den Mitgliedern unbenommen , sich
auch dem Verein der Fliesenleger anzuschließen . — Die Mitgliedschaft
der Maurer wird denjenigen , die in den Verein der Fliesenleger ein -
treten , voll angerechnet . — Für Fliesenleger , die als solche im Verein
der Fliesenleger organisiert sind , gelten vorstehende Bestimmungen ,
sobald sie als Maurer thätig sind . — Alle andem Anträge werden
wegen vorgeschrittener Zeit bis zur nächsten Versammlung zurück -
gestellt .

Ter Verband der Dachdecker hielt am 21 . Februar seine Mit -
gliederversammlung bei Feind . Weinstr . 11 . ab , um den Bericht über
den Vcrbandstag seitens der Delegierten Görnitz und I a n e l l
entgegen zu nehmen . Die Diskussion über den Bericht wur . de bis zur
nächsten Versammlung vertagt . S ch l e w i n g erstattete Bericht
über den paritättschen Arbeitsnachweis . Danach waren vom August
bis Anfang Dezember 556 arbeitslose Kollegen eingetragen . Von
diesen erhielten 345 durch den Nachweis und 151 durch Umschauen
Arbeit ; von 482 offenen Stellen waren also 345 besetzt . In der
Diskussion wurde lebhaft bedauert , daß der Nack ? wcis sich nicht m dem
Maße bewährt habe , wie es zu wünschen gewesen wäre . Schließlich
gelangte folgender Antrag zur Annahme : In Erwägung , daß durch
das Umschauen oder sonstige in verschiedenen Formen auftretende
Umgehen des paritätischen Arbeitsnachweises durch einen großen Teil
arbeitsloser Kollegen der andre durch die einmal gefaßten Beschlüsse
zu striktem Innehalten derselben sich verpflichtet fühlende Teil er -

heblich geschädigt wird , in fernerer Erwägung , daß diesem Verhalten
der erstgenannten von verschiedenen Arbeitgebern mit der größten
Bereitwilligkeit Vorschub geleistet wird , so daß auf eine Besserung
diefer Verhältnisse auch in Zukunst nicht mehr gerechnet werden kann ,

wobei außerdem noch in Betracht kommt , daß von den Arbeitgebern
die ihnen aus dem Z 0 der Geschäftsordnung zustehenden Rechte� in

einer Weise überschtttten werden , die sich mit unsrer Anschauung st »

keinen Einklang bringen läßt , um so mehr , als auch die uns zur Ver «

fügung stehenden Rechtsmittel vollständig versagen , beschließt die

heutige Versammlung : 1. Der paritätische Arbeitsnachtveis tvird mit

dem ersten uns möglichen Termin gekündigt ; 2. das Verbot des

Umschauens wird für die noch vor uns liegende Periode aufgehoben .
— Die Gründung eines neuen Arbeitsnachweises soll in einer der

nächsten Versammlungen erörtert und beschlossen werden . Ucber die

Verhandlungen mit den Meistern bezüglich der Aenderung deS § 10

des Tarifs gab Höppner einen Bericht . Die Versammlung hieß

die Vottchläge der Kommission gut und forderte diese auf , ein weiteres

Entgegenkommen unsretteits abzulehnen . In der Generalvettamm -

lung vom 17 . Januar war einem Kollegen eine Untetttützung be -

willigt worden . Ter Vorstand , welcher davon Kenntnis erhielt , daß
jener schon einmal bei der Firma Wiegankow Überstunden gemacht

hatte — in einer Woche sogar 16 — beschloß , die Unterstützung nicht

auszuzahlen , sondern der Vettammlung die Sache noch einmal zu
unterbreiten . Diese beschloß denn auch , unter diesen Umständen die

Unterstützung zu verweigern . Dem Vorsitzenden wurden vom März

ab 10 Mark pro Quartal mehr bewilligt .

Ter Untcrstlibungsverein der Kupferschmiede hielt am

20 . Februar im Gewerkschaftshause seine Monatsversammlung ab .

Der Vorstand etttattete Bericht über seine Thättgkeit im vergangenen

Jahre . Nach demselben fanden 13 Vorstands - , 3 Vertrauens -

männer - Sitzungen und 15 Versammlungen statt . An Lohndifferenzen
kam nur eine vor ; sie verlief zu Gunsten der Betetligten . Ein Mit¬

glied wurde bei einer Heizungsfirma wegen Lohnstreitigketten ge -

maßregelt . Von der Aussperrung der Drücker und Gürtler wurden

6 Mitglieder betroffen und eins wegen der Maifeier auf 5 Tage

ausgesperrt . Ein Mitglied erhielt Rechtsschutz wegen eines Ver -

gebens gegen § 153 der Gewerbe - Ordnung ; der Prozeß fiel zu

Ungunsten desselben aus . Die A- beitSgelegenheit war im ver -

gangenen Jahre erheblich besser als 1902 und 1001 . Im Maschinen -
bau . in der Installation , in den Kupfertreibereien und der chemischen

Industrie war genügend Arbeit vorhanden , während die Lage im

Apparatebau , in Brauerei - und Kochgcschirr - Artikeln� viel zu
wünschen übrig ließ . — Die Einnahmen der Centtalkasse beliefen

sich inkl . eines Bestandes von 457,04 M. auf 11 293,04 M. , die

Ausgaben betrugen 10 907 . 13 M. Von den Ausgaben sind folgende

Posten hervorzuheben : 4977 . 58 M. Arbeitslosen - Unterstützung .
735 M. Reise - Unterstützung , 1206,50 M. für Gemaßregelte , 2470

Mark wurden an die Centralkasse nach Hamburg abgeliefert und

1020 M. Sterbegeld gezahlt . Tie Filialkasse hatte inkl . eines Be -

standcs von 106 . 00 M. eine Einnahme von 2431,37 M. . eine Aus -

gäbe von 2202 . 76 M. . einen Bestand von 138 . 61 M. Die Ein -

nabmen des Dispositionsfonds betrugen inkl . eines Bestandes von

2225 . 64 M. 4103 . 66 M. Unter den Ausgaben sind hervorzuheben :
675 M. als Zuschuß zur Gemahregelten - Nnterstützung , 585 M.

Streikimtetttütztmg an andre Filialen und Gewerkschaften . Bestand
2833,21 M. Die Mitgliedetzahl betrug am 1. Januar 1903 402 ,
am 31 . Dezember 1003 418 . Tie Bibliothek wurde von 88 Mit -

gliedern 225mal benutzt . — Tie Kommission , die vor Jahresfrist
gewählt wurde , um einen paritätischen Arbeitsnachweis mit der

Innung ins Leben zu rufen , teilte mit , daß eine Vetttändiguug

erzielt wäre und der Nachweis am 1. April er . in Funktion treten
könnte . Tie Versammlung erklärte sich einstimmig mit den Ab¬

machungen einverstanden . — Zur Unterstützung des Vertrauens -

mannes für den 4. Agitationsbezirk ( Posen und Brandenburg )
wurden Tausendschön und Korbowicz gewählt . Den in

Kopenhagen ausgesperrten Kupfettchmicden bewilligte man als erste
Rate 50 M. — Die Morgensprache an den Sonntagen im Ge -

Werkschaftshause wurde aufgehoben und finden die Zusammenkünfte
vom 1. März ab des Sonnabendabends daselbst statt . E. A e i ß « n

wurde als Bezirkskassierer und B e n d i g als Beitragssammler von
der Versammlung bestätigt . Betreffs des den Meistern eingereichten
neuen Lohntarifcs berichtete der Vorsitzende , daß dettellie ab -

gelehnt worden ist und die Unternehmer erklärt hätten , daß sie
sich wegen der Verkürzung der Arbeitszeit auf keine Ver -

Handlungen einlassen können . Es wurde beschlossen , die Ver -

kürzung der Ärbeits - eit fallen zu lassen und einen neuen Tarif ein -

zureichen . — Am Grabe der Märzgefallenen soll , wie in früheren
Jahren , ein Kranz niedergelegt werden .

Der Fachverrin der Musikinstrumenten - Arbeiter beschloß am
22 . Februar , den Heimarbeiterschutz - Kongreß zu beschicken , und

wählte Kamentz zum Delegierten .

Der sorialdemokratische Wahlvrrein zu AdlerShof hielt am

Donnerstag seine ständige Mitgliederversammlung ab . Bor Eintritt
in die Tagesordnung widmete der erste Vorsitzende , Genosse T o st .
dem vetttorbenen Genossen R o s e n o w einen warm empstmdencn
Nackruf . und erhoben sich die Anwesenden zu Ehren deS so früh
Dahingeschiedenen von den Plätzen . Den Bericht der KreiS - General -
vettammlung gaben die Genossen L a w i n , Tost und Hilde -
brand . Tost kleidete seine Ausführungen in die Gestalt eines

einstündigen , mit allseittgem Beifall aufgenommenen Referats .
Nachdem er die gesamte Kolonialpolittk Deutschlands einer scharfen
Kritik unterzogen hatte , sprach er seine Freude über die in
der Generalversammlung des Centtal - WahlvereinS von Teltow -
BeeSkow - Storkow - Charlottenburg angenommene Resolutton

ans . welche die Stellungnahme der sottaldcmokrattschen Reichstags -
ftaktion gegenüber dem Nachtragsetat zur Unterdrückung des Auf -
standes der HereroZ in Südwestafrika verurteilte . In der Diskussion
sprachen sich Arndt und Hildcbrandt im Sinne de « Referats
aus . Es wurde dann Genosse W ö l b l i n g einssimmig als Kandidat

für die Gemeinderatswahl aufgestellt . Ferner beschloß die Ver -

sammlimg , am 5. März einen Kunstabend abzuhalten . Der Vorstand
hat beschlossen , daß Genossen , welche glauben , durch Beteiligung an
Wahlen wirtschaftliche Nachteile zu haben , dies vor der Wahl dem
Vorstand mitzuteilen haben . _

Letzte Naebriebten und vepelcben .
Japanischer Vorstoß nach der Mandschurei .

London , den 27 . März . ( Privatdepescho deS „Vorwärts " . ) Der

Korrespondent deS „ Daily Telegraph " Bennctt Burlrigh hat Japan
wegen der Crnsur drr Kriegsdepeschen verlassen . Er berichtet nun
ans Shanghai , daß seit dem 10 . Februar aus japanischen Häfen
40 Transporte in der Richtung nach Dalny , einer Hafenstadt nord -

östlich von Port Arthur , abgegangen sind . Weitere Trausporte sind

scrfcrtig . Port Arthur hat nur für fünf Monate Verpflegung .

Türkische Ordensfairikanten .

Frankftirt a. M. , 27 . Februar . Die „ Frankfurter Zeitung "
meldet aus Konstaiitinopel vom 26. Februar : Der Herausgeber der

hiesigen Zeitungen „ Serbet " und „ Malumat " Tahir Bey , der den Titel

. Excellenz " hat . ist mit seinen amtlichen Redakteuren gestern verhaftet
worden . Das Ettcheinen genannter Blätter ist eingestellt , alles

gerichtlich beschlagnahmt . Ferner sind mehrere Beamte des Groß -
vezieramts sowie der Adjutant des GroßvezierS verhastet . Sie

haben seit zwei Jahren Diplome für Gewährung türkischer Orden
an Ausländer gefälscht . Bisher sind gegen 00 Fälschungen von
Diplomen festgestellt . Auch einige deutsche Inhaber türkischer Orden

sind davon betroffen worden .
_

New Fork . 27 . Februar . ( Meldung deS Reuterschen BureauS . )
Nach einem Telegramm aus Tschisu landeten eine Anzahl Japaner
30 Meilen nördlich davon ; sie behaupten , sie hätten sich von den

am Miltwochmorgen bei Port Arthur gesunkenen Kriegsschiffen
gerettet . Die „ St . JamcS Gazette " berichtet aus Tschisu , daß ein
bei Port Arthur schwer havariertes Kanonenboot Tschisu zu er¬

reichen suchte , aber sank , ehe eS diesen Hafen erreichen konnte .
Ein Offizier und sieben Matrosen kamen um 7 Uhr abends dort

an , sie wurdcn von chinesischen Soldaten nach dem japanischen
Konsulat eskortiert . Der Offizier berichtete , daß mehrere Boote mit

Leuten des Kanonenbootes in einiger Eittsenutiig östlich von Tschisu

Für den Inseratenteil verantw . �Th. Glocke , Berlind Drück ». Verlag : Vorwärts Paul Singer LtCo . , Berlin SW . Hierzu4veilogcnu . Unterhaltungsbla >t
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Dr . Nieberding , Freiherr

fort -
Antrag

Sitzung . Sonnabend ,
Am Tische des Bundesrats :

v. Hammer st ein .
Die zweite Beratung des I u st i z e t a t S wird

gesetzt . Zur Verhandlung kommt zunächst folgender
Bargmann (frs . Vp. )

„ Der Reichskanzler möge einen Gesetzentwurf vorlegen ,
durch welchen den wegen politischer Vergehen und wegen
Preßvergehen in Unters uchungs - oder Strafhaft
befindlichen Personen gestattet wird , sich während der Dauer der
Haft selbst zu beköstigen und eine Tageszeitung zu
h alten , und wonach solche Personen nur mft Arbeiten be -
schäftigt werden dürfen , welche ihrem bisherigen Berufe und
ihrem Bildungsgrade angemessen sind . '

Abg . Bargmann (frs . Vp. ) : Im vorigen Jahre hat der Herr
Staatssekretär des Reichs - JustizamtS bei der Erörterung der Frage
cincS einheitlichen Strafvollzuges erklärt : „ Ich habe niemals ge -
leugnet , daß eS einzelne Punkte des Strafvollzuges giebt , die
ohne weiteres durch Gesetz geregelt werden können ' . Er
hat nur eine sofortige allgemeine Regelung des Strafvollzuges durch
Gesetz als ausgeschlossen bezeichnet . Unsre Resolution beschränkt
sich nun auf einen solchen Punkt , nämlich die S e l b st b e k ö st i g u n g
und Selbstbeschäftigung wegen politischer und Preß -
vergehen be st rasier Personen . Den äußeren Anstoß zu
dem von uns bereits länger beschlosienen Borgehen hat der bereits
hier mehrfach erwähnte Fall des Redakteurs Biermann in
Oldenburg gegeben , über den ja der Herr Kollege Stadthagen
vor kurzem ausführlich gesprochen hat . Dieser Fall beweist evident , daß
eine Aenderung des Strafvollzuges in der Richtung unsrer Resolution
nötig ist . Es ist heute vollständig in das Belieben der Auffichtsbehördrn
gestellt , ob einem Gefängnissträfling Selbstbeschäftigung und
Selbstbeköstiguna gewährt werden soll . Diese Ver -
Hältnisse weisen doch auf die Notwendigkeit der einheitlichen Regelung
des Strafvollzuges im Reiche gebieterisch hin . Insonderheit mutz
den Journalisten durch eiu besonderes Gesetz die Selbstbeköstigung
und das Halten einer Zeitung gestattet werden . Eine Zeitung ge -
hört zum Handwerkszeug eines Journalisten . Wenn er keine Zeitung
hat , verliert er jede Fühlung mit seinem Beruf
und wird noch über die Dauer der Strafhaft
hinallS schwer geschädigt .

AuS diesen Erwägungen heraus habe ich im Verein mit meinen

Freniiden dem Hause unsre Resolution unterbreitet . Die Zeitung
iiiuß der Sträfling sich selbst wählen können . Sonst wird Vermmst
Unsinn , Wohlthat Plage . Was soll z. B. ein socialdemokratischer
Inhaftierter mit der „ Kreuz - Zeitung ' oder dem „ Reichsboten ' ?
l Heiterkeit . ) Schon 1875 bei Gelegenheit eines nationalliberalen
Antrags auf reichsgesetzliche Regelung dieser Frage äußerte sich
Windthorst ganz im Sinne unsrer heutigen Resolution . Er ver¬
langte Selbstbeschäftigung und Selbstbeköstigung für Sträflinge ,
die ivegen PreßvergehenS verurteilt sind . Das ist heute jedenfalls
nicht weniger berechtigt als damals . Leute , die wegen ganz ver -
schicdenartiger Verbrechen oder Vergehen verurteilt sind , können nicht
in ein und derselben Weise bestraft iverden . Diese Gleichheit würde
bewirken , daß summum jus summa , injuria , ( das höchste Recht das

größte Unrecht ) wird . ( Sehr richtig I links . ) Auch der Staatssekretär
wird finden müssen , daß die Resolution nichts Ungebührliches ver -

langt , daß sie sich in den Grenzen der Mäßigung hält . Ich bitte
das Haus , der Resolution zuzustimmen und damit einen der

wundesten Puntte im Strafvollzug zu heilen , da ja die allgemeine
Regelung des Strafvollzugs doch auf lange Zeit hinaus verschoben
zu sein scheint . ( Beifall links . )

Oldenburgischer Geheimrat Buchholtz : Es fteut mich , daß der

Antragsteller die formelle Berechtigung meiner StaatSregierung an -
erkannt hat , die Anträge des Redakteurs Biennann abzulehnen .
Redakteur Biermann kam um Selbstbeschäftigung ein , weil er wahr -

scheinlich die Absicht hatte , die Redaktion seines Blattes vom Ge -

fängnis aus fortzuführen . Dagegen inußte die Gefängnisverwaltung
natürlich Bedenken haben . Wenn man ihn das Halten
einer Tageszeitimg gestattet hätte , so hätte man dasselbe

auch andren Personen desselben Bildungsgrades gestatten müssen ,
die zu derselben Zeit inhaftiert waren . Km , sind ja Ausnahmen
gestattet . Aber der ganze Fall Bier mann schien
dazu nicht angethan . Biermann war Redakteur und Inhaber
eines berüchtigten Skandalblattes . Er hatte eine Menge verleum -

derischer Artikel aufgenommen , ohne fich um die Persönlichkeiten der
Einsender zu kümmern . Ein so ttauriges Exemplar ist kaum ge -
eignet zur Begründung eines Standesvorteils für die Herren
Redakteure .

Abg . Frohme ( Soc . ) :

Es ist bekannt , m welcher Weise Socialdemokraten . die wegen
polftischer Vergehen verurteilt sind , im Gefängnis behandelt werden .

Besonders unter dem Sociali st engesetz glaubten die

maßgebenden Kreise , ein Socialdemokrat habe keinen Anspruch
auf anständige Behandlung : je niederträchtiger , nichts -

würdiger und ungerechter man ihn behandle , desto bester für die

bestehende Gesellschaftsordnung . Auch heute noch suchen Blätter ,
wie die „ Hamburger Nachrichten ' , fortdauernd die Justtz -
Verwaltung scharf zu machen , damit das Recht zu Ungunsten
der Socialdemokraten gebeugt werde . Früher hat

ja auch das Tentrum unter solchen Ungerechtigkeiten zu leiden

gehabt . ES kommt hier zum Ausdruck der Haß gegen jede politische
Opposition .

Um so mehr sollte man dafür sorgen , baß die unsrer heutigen
Justiz zum Opfer Gefallenen möglichst anständig in den Gefängnissen
behandelt werden . Was heute den Socialdemokraten passiert , kann

morgen andre Parteien treffen - Besonders die Untersuchungshaft ,
die manchmal ganz Unschuldige trifft , muß gemildert werden . An

der Verfügung des preußischen Justizministers über

die Fesselung Untersuchungsgefangener haben selbst gutgesinnte
Blätter scharfe Kritik geübt und zugegeben , daß durch
dieselbe der Willkür der Pvlizeibcamten der weiteste Spielraum ge -

lassen sei. Notorische Verbrecher aus den s - genauut besseren Kreisen

werden mit größter Rüikficht behandelt , während Ehrenmänner , die

für ihre politische Ueberzrugung leiden , in infamster Weise tyrannisiert

werden . ( Sehr richtig I bei den Socialdemokraten . ) Herr Bargmann

hat auf den Fall in Vechta hingewiesen , der mit Recht die öffentliche

Meinung erregt hat . Der oldenburgische Vertteter hatte durchaus
keinen Anlaß , über den Redakteur Biermann so absprechend zu
urteilen : weit eher gehörte der M i ni st er R u h str at mit Fug
und Recht auf die Anklagebank . . .

Präsident Graf »allestre « : Sie dürfen nicht von einem Minister

eines Bundesstaates behaupten , daß er mft Fug und Recht auf die

Anklagebank gehöre . Das ist ungehörig . Ich bitte Sie , nicht in

dieser Weise fortzufahren .
Abg . Frohme ( fortfahrend ) :

Mein Redaktionskollege Fischer in Hamburg wurde , als

er eine Strafe wegen PreßvergehenS verbüßte . in geradezu

skandalöser Weise behandelt . Er mußte sich während deS Spazier -
ganges der Gefangenen auf offenem Hofe auf einen Schemel setzen
und sich das Haar fchceren lassen . ( Hört I hört l bei den Social -

dcmokraten . ) Dieses Opfer der Justiz bar barei wurde weiter

— etwas Ungeheuerliches für einen gebildeten Mann — ge-

zwangen , an dem Schulunterricht im Gefängnis tril - unehmen . (Hört!
hörtl bei den Socialdemokraten . ) Als er flch über diese geistige
Tortur beschwerte , meinte der Gefängnisgeistliche höhnisch : Der Zweck
der Strafe sei die Besserung , nicht die Unter -

Haltung derG efangenen . Die Thängkeit der Gefängnisgeistlichen
bedarf überhaupt gelegenttich noch einer eingehenden Erörterung .

Gegenüber dieser Behandlung meines Kollegen Fischer erinnere ich
Sie nur daran , mft welcher Rücksicht Prinz Arcnberg im Gefängnis
behandelt wurde . Ich selbst habe ja viel versönliche Erfahrungen
auf diesem Gebiete . Als ich einmal um Selbstbeschäftigung bat ,
wurde mir von dem Beamten höhnisch erwidert : „ Was »volle » Sie
denn , sie sind doch Socialdemokrat und schwärmen ftir Gleichheit . Hier
haben Sie ein Stückchen Zukunftsstaat . " Mit meiner Frau habe
ich einmal nur durch ein doppeltes Gitter im Gefängnis
sprechen dürfen . Würde emem von Ihnen das begegnen , so würden
Sie sich dieser Brutalität der Justiz ins Innerste Ihrer Seele hinein
schämen . ( Sehr richtig I bei den Socialdemokraten . ) Sie sehen aus
diesen Verhältnissen , daß die Frage des Strafvollzugs eine sehr
weitschichtige , ausgedehnte ist , die dringend der baldigen Regelung
bedarf .

Eine weitere Forderung ist die . daß zur Beaufsichtigung
und Verpflegung werblicher Gefangener auch weibliche
Beamte vorbanden sein müssen . Mögen die verbündeten Regie -
rungen endlich den berechtigten Klagen und Beschwerden Rechnung
tragen I Man versteht es im Bolle nicht , wie es möglich ist , die

Regelung einer so wichttgen Frage soweit hinauszuschieben . DaS
Rechtsempfinden auch nicht - socialdemokratischer Kreise ist beleidigt .
Dftt diesen Zuständen , die dem Begriffe eines Kultur - und Rechts -
staates geradezu Hohn sprechen , muß endlich ein Ende gemacht werdenl
( Bravo ! bei den Socialdemokraten . )

Staatssekretär Dr . Nieberding : Ich habe den Abg . Frohme schon
neulich gebeten , falls er einzelne Falle im Reichstage vorbringen
wolle , mir davon vorher Mitteilung zu machen . Ich sei dann bereit ,
diese Fälle zu untersuchen . Herr Frohme hat das nicht beliebt . Sie
werden es mir nicht verdenken , wenn ich unter diesen Umständen
mich über die Einzelfälle nicht auslasse . Ich überlasse die Be -

urteilung des Verfahrens des Herrn Frohme gegenüber meinem
fteundlichcn Bftten ruhig der öffentlichen Meinung .

Was die Beschwerde bettifft über ungehörige Zusammen -
feffelung eines Mannes , der im Besitze der bürgerlichen
Ehrenrechte war , mit einem Manne , der nicht die bürger -
lichen Ehrenrechte besaß , so erkläre ich die Behauptung , daß dies

Ereignis erst vor einigen Monaten geschehen sei , für unrichtig . Vor

länger als einigen Monaten ist zwischen den verbündeten Regierungen
ein Abkommen dahin getroffen worden , daß derartige Zusammen -
fesielungen unzulässig seien . Sollte ein Beamter dagegen doch ver -

stoßen haben , so werden zweifellos die geeigneten Disciplinar -
maßnahmen angewendet werden . Was den Fall anlangt , daß
einem Sträfling Haare und Bart geschoren sein sollen , so
wäre ein derartiges Verfahren , wenn es die Regel wäre ,
nach nieiner Meinung unzulässig und ungehörig . In Aus -

nahmefällen kann ja eme derarttge Prozedur notwendig sein .
Die zwischen den Regierungen vereinbarten Vorschriften gehen dahin ,
daß den Sträflingen Haare und Bart nur ans Gründen der Rein¬

lichkeit und Schicklichkcit geschoren werden dürfen . Beschweren Sie

( zu den Socialdemokraten ) sich nicht darüber , daß die Vorschriften
nicht beachtet werden , so lange Sie uns nicht im Einzelfalle Ge -

legenheit zur Remedur geben wollen .
Was die höhere oder niedrigere Lebensstellung der Gefangenen

anlangt , fo kann niemand darüber im Zweifel fein , daß in den Ge -

fängniffen im Sinne des Strafgesetzbuches eine gleiche Behandlung
aller eintteten muß . wenn nicht gesundheitliche oder ähnliche Verhältnisse
eine verschiedenarttge Behandlung bedingen . Wenn das im einzelnen
Falle nicht beobachtet worden ist , so ist da alsbald eine sehr
nachdrückliche Ahndung gegenüber den beteiligten Beamten erfolgt .
— Herr Bargmann meinte , die Regelung des Strafvollzuges sei
ack Calsnck » « graeoas vertagt . Das habe ich nie ausgesprochen . Ich
bin allerdings der Meinung , daß es noch eine Zeitlang
dauern wird . Wir werden an diese Regelung herantreten , so -
bald die Revision deS materiellen Sttaftechts erledigt ist . Dem
Sinn des bestehenden Gesetzes entspricht eine verschiedenarttge Be -

Handlung der verschiedenen Gefangenen nicht . So lange der jetzige
Zustand besteht , muß eine gleichmäßige Behandlung eintreten .

Auch Windhorst hat keineswegs zu Gunsten einer besfimmten
Berufsklasse Bevorzugungen verlangt , sondern nur eine Unter -

scheidung zwischen gemeinen und nicht gemeinen Vergehen .
Sind denn die Personen , die ein politisches oder ein

Preßvergehen begangen haben , die e i n z i g e n , auf die der

Begriff des „ gemeinen Vergehens ' nicht zutrifft ?
Wollen Sie in der That nur zu Gunsten der Presse diese Unter -

scheidung treffen ? Sie verlangen eine Bevorzugung
zu Gunsten der politischen Bergehen . Aber dieser
Begriff ist bisher noch nirgends definiert worden und wird wohl
kaum jemals ausreichend definiert werden können . Sind denn alle

Handlungen , die durch Vermittelung der Presse strafbar werden ,

g ü n st i g e r zu beurteilen , als andre Sttafthaten ? Ist eine

verleumderische Beleidigung durch die Presse .
die vielleicht eine ganze Existenz untergräbt , etwa nicht

gemein ? Wenn eine Beleidigung durch die Presse erfolgt
ist und der Beleidigte über die Kompensation hinaus Revanche
nimmt , soll dann der Sttafvollzua bei diesem schärfer sein als bei
dem ersten Beleidiger ? ( Unruhe links . ) Ich bleibe bei der Ansicht ,
daß wir in einzelnen Punkten unser » Strafvollzug , der allerdings
reformbedürftig ist , auf gesetzlichem Wege bessern können . Aber auf
diesen Weg der Bevorzugung eines einzelnen Standes
können die verbündeten Regierungen schwerlich

eingehen . DaS würde der Gerechtigkeit direkt inS Gesicht
' '

llbg. Träger (frs . Vp. ) ( auf der Tribüne sehr schwer verständlich ) :
Die Materie ist ein alter Ladenhüter des Reichstags ,
sie ist in den M Jahren , die ich die Ehre habe dem Haufe anzugehören ,
wiederholt behandelt worden . Der Herr Staatssekretär sagte wieder .

„ demnächst ' werde eine Entschließung der Regierung über

den Sttafvollzug erfolgen . Darauf warten wir nun brreftS

30 Jahre . ( Heiterkeit . ) 1877 sollte ein Entwurf zum
Strafvollzng schon ausgearbeitet werden , man verwies uns nur

darauf , daß die Vorarbeiten noch längere Zeit in Anspruch nehmen
würden . Heute nach 30 Jahren erhalten wir dieselbe Antwort .

( Heiterkeit . ) Zuchthaus , Gefängnis find leere Worte , die ihren Inhalt
erst durch die Strafvollstreckung erhalten . ( Sehr richtig ! links . ) Eine

Einheitlichkeit auf diesem Gebiete ist dringendste Notwendigkeit im

Sinne der Humanftät , das haben fast alle Parteien des HauseS
anerkannt .

Die Bestimmimgen in Oldenburg entsprechen doch auch formell
nicht ganz den bestehenden Vorschriften , wie Herr Bargmann meinte ,
indem dort bestimmte Arbeiten eingeführt sind , über die

nicht hinausgegangen wird . Das widerspricht der Be -
stimm un g . daß leder Gefangene nach seinen Fähigkeiten
zu beschäftigen ist . ( Sehr richtig I links . ) In gewissem
Sinne soll ja das Gefängnis erziehlich wirken , aber
eine erziehliche Wirkung liegt kaum darin , daß der

Gefangene der Arbeit entwöhnt wird . ( Sehr richtig ! links . »
Das geschieht , wenn z. B. ein Redatteur wie Herr Biermann mft

Rohrflechten beschäftigt wird . Ein Redakteur , der längere Zeit
von der Oeffentlichkeit ganz abgeschlossen wird , ist außer stände ,
nachher seine Thätigkeit sofort wieder aufzunehmen . ( Sehr richtig I)
Ein obdachloser Landstreicher befindet fich » m Gefängnis geradezu in

„ gehobener Lebensstellung ' (Heiterkeit ) , während ein gebilveter Mann
unter derselben Behandlung schwer leidet . Die Zustände , die aus dem Ge -
biete deS Strafvollzuges herrschen , sind wahrlich kein Beweis
dafür , daß Deutschland in allen Dingen voran -
geht . ( Sehr richtig ! links . ) Ich wünsche , daß im Jntereffe der

Kultur und im Interesse deS Ansehen » deS Deutschen Reich - ' s nun

endlich einmal dieser Gegenstand in unsrem Sinne geregeft wird .

( Lebhaftes Bravo I links . )
Staatssekretär Dr . Nieberding : Der Herr Vorredner hat bei

seinem historischen Rückblick doch einiges nicht gesagt , was er hätte an -

führen müssen . Der Gesetzentwurf , der in den 70er Jahren ausgearbeitet

und dem Bundesrat vorgelegt wurde , beweist die ernste Wficht der

Negierung . die Frage legislatorisch zu regeln . Damals

scheiterte die Sache an den Kosten . Später sind dann

aber , und das hat der Herr Vorredner auch nicht erwähnt , auf dem

Wege der Vereinbarungen zwischen den Bundesstaaten
diejenigen Grundsätze festgelegt , welche zunächst für eine Reform des

Strafvollzuges in Frage kommen konnten . Im übrigen kann ich
konstatieren , daß wir in Bezug auf das Gefängniswesen allen

Kulturstaaten weit voraus find und es noch lange bleiben werden .

Abg. Gröber <C. ) : Ich will zugeben , daß eine Reform der Voll -

streckung nnsrer FreiheitSsttafen heute sehr schwierig ist , nicht so sehr

wegen oer Kosten , sondern weil die Juristen sich nicht darüber einig
sind , welchen Wert überhaupt Freiheitsstrafen haben und wie sie
abgeschafft werden sollen . Das heutige System der

Strafvollstreckung ist jedenfalls unhaltbar .
Es wird hier aber ja gar kein SttafvollstreckungS « Gesetz
verlangt , sondern nur ein kleiner Teil deS Strafvollzugs soll

gesetzlich geregelt werden . Wenn die Regierung nur den guten
Willen dazu hätte , würde sich auch leicht ein Weg
finden . Aber freilich , die Regierung scheint sehr wenig Neigung
zu haben , den Wunsch deS Reichstages zu erfüllen . Der Staats -
sekretär zieht sich auf die Behauptung zurück , der Begriff „polittsche
Vergehen ' sei nicht definiert . DaS ist auch hier gar nicht unsre
Aufgabe. In der Regel liegt eben bei dieser Art Vergehen
keine gemeine Gesinnung vor , und die Sträflinge haben
Anspruch auf eine mildere Behandlung . In der

Zeit deS Kulturkampfes haben sehr angesehene und ehrenwerte
Centrumsmänner auch im Gefängnis gesessen und haben den Straf -

Vollzug über sich ergehen lassen müssen . Geistliche, die , ehrenvoller -
weise ihrem Gewissen folgend , gegen den Wortlaut der Gesetze ver -
stießen , kamen ins Gefängnis . Sogar einErzbischof wurde
einmal in die Gesellschaft gemeiner Verbrecher
gesperrt ! In bewegten Zeiten kann es jeden von der äußersten
Linken bis zur äußersten Rechten einmal passieren , daß er mit den

Gesetzen kollidiert . Der Staatssekretär sprach von der Bevor -

zugung einer Klasse . Aber find die Duelle , die
mit der ehrenvollen FestungSstrafe bestrast werden . etwa nicht
auch Klassendelikte ! ? ( Sehr richttgl im Centrum und bei
den Socialdemokraten ) . Und diese Strafthaten verraten keines -

wegs immer eine ehrenhafte Gesinnung : »st find sie
ehrlos . ( Lebhaste Zustimmung im Centrum und bei den Social¬

demokraten . ) Die FestungSgefangenen haben das Privilegium der

Selbstbeköstigung ohne weiteres , Gefängnis - Sträflinge nur mft Ge -

nehmigung der Aufsichtsbehörde .
Ich möchte anregen , ob wir uns nicht auf eine generellere

Fassinig einigen könnten , die die Einwände des Staatssekretärs hin -
fällig macht . Könnten wir uns nicht ans einen Antrag ver -
einigen , wonach bei den Untersuchungögefangenen überhaupt
ganz allgemein die Selbstbeköstigung zulässig ist und wonach weiter
alle GefängniSsttäflinge , deren Handlungsweise keine ehrlose Ge -

sinnung bekundet , das Recht auf Selbstbeköstigung und Selbst -
beschäfrigung haben ? Ich stelle den Anttag in folgender Form zur
Debatte : „ Der Reichskanzler möge einen Gesetzentwurf vorlegen .
durch ivelchen den Untersuchungsgefangenen allgemein , sowie den

zu Gefängnisstrafen Verurteilten , wenn ihre Handlung nicht eine
ehrlose Gefinnung bekundet , gestattet loird , loährend der Dauer der

Untersuchungshaft oder der Strafhast sich selbst zu beköstigen und sich
in einer ihrem Bildungsgrade angemessenen Weise selbst zu be -

schäftigcn . ' Wtit diesem Antrage wäre die ganze KampfeSwcise deS
Staatssekretärs gegenstandslos gemacht . ( Lebh . Beifall im Centtum . )

Abg . Bargwann (fts . Vp. ) : Mit meinem Freunde Träger bin

ich darin einverstanden , daß die oldenburgischen Bestimmungen mit
dem Geiste des bestehenden Gesetzes über den Sttafvollzug nicht
im Einklang stehen . Dem Antrag Gröber , der weiter geht
als der unsrige , stimmen wir selbstverständlich gern zu .

Abg . Stadthagen ( Soc . ) :
Dem Grundgedanken des Antrags Bargmann wie des neuen

Anttags Gröber stimmen wir zu . Am Antrag Gröber gefällt mir
nur nicht der Passus „ sofern ihre Handlung nicht eine ehrlose Ge -
sinimng bekundet hat ' . Solche Unterschiede sollte man nicht in einer
Resolution machen , sonder » die Vorlage abwarten . — Jedenfalls
werden wir für den Antrag stimmen . UebrigenS ist schon heute der
deutsche Staatsbürger dagegen geschützt , daß ihm im Gefängnis ent -

gegen dem ß IS der Sttafprozeßordnung verwehrt wird , sich meiner
seinen Verhältnissen undFähigleiten angemessenen Weise zu beschäftigen.
Die § § 844 und 345 des Strafgesetzbuches sind absichtlich für solche
Fälle gegeben . Sie bestimmen , daß ein Beamter , der vor -
läßlich Strafen vollstrecken läßt , von denen er weiß , daß sie
überhaupt nicht oder nicht in der Art oder dem Maße vollstreckt
werden dürfen , mit Zuchthaus oder , wenn er dasselbe aus Fahr -
l ä s s i g k e i t thut , mit hohen Geldstrafen belegt wird .
Diese Paragraphen hätten auch als Handhabe gegen den
oldenburgischen Justizminister dienen können . Die HauS -
ordnung des Gefängnisses in Vechta widerstreitet ganz
klar den Bestimmungen deS Sttafgesetzbuches . UebrigenS
wurde der Oberbürgermeister von Oldenburg , der
Frhr . v. Schenck . in demselben Gefängnis seiner Zeit ttotz der
Gesängnis - Ordnung mit Bureauarbeiten beschäftigt . ( Hört !
hört ! bei den Socialdemokraten . ) Freilich hatte er auch nur
15 000 M. unterschlagen . Der Herr Staatssekretär sagte , er wisse
nicht , was unter polittsche » Vergehen und Verbrechen verstanden
werden solle . Wir haben doch aber diesen Begriff längst im Gesetz .
Bereits 1869 tritt er auf und findet sich unter anderm im AuSlieferungS -
vertrage , im Handelsverttage , im StaatSangehörigkeitS - Gesetz usw.
Bei gutem Willen also kann man den Begriff ganz gut verstehen .
Den Redakteur Markwald hat man in Gommern ein »
fach Zuchthaus statt Gefängnis verbüßen lassen . Warum ist im
Falle deS Redakteurs Markwald , des Redakteurs Biermann , deS
Redakteurs Fischer nicht § 345 des Strafgesetzbuches angewendet
worden ? Ganz besonders auffällig ist die schlechte Bchandlung des
Redakteurs Biermann . Der Minister sollte doch gerade in diesem
Falle alles vermeiden , was darauf schließen läßt , daß er fich nicht
nur fahrlässig , sondern absichtlich gegen die KZ 16 und 345

Absatz 1 des Sttafgesetzbuches vergangen hat . Der Frau
Biermann wurde nicht einmal gestattet , ihren
Mann zu sehen oder seine Hände zu berühren . Als sie den
Justizminister bat . ihren Mann dem Gesetz entsprechend
zu behandeln , erflärte dieser : „ Ihr Mann muß empfind -
lich bestraft werden ' . ( Hört ! hörtl bei den Socialdemo »
kraten . ) „ Ihr Mann ist mir wirklich nicht mehr wert . al «
der Kot an meine » Stiefeln . " ( Hörtl hörtl und Pfuirufe bei den
Socialdemokraten . ) Und weiter : „ Ihr Mann ist ein Lump , ein Jahr
muß er mindestens kriegen . ' ( Erneute Pfuirufe . ) Man hat de » Ein -
druck , als ob der Minister den Mann vexieren , feine Rache an ihm
üben will . Hätte Biermann die 15 600 M. unterschlagen , die der
oldenburgische Oberbürgermeister v. Schenck unterschlagen hat , dann
wäre er mit schriftlichen Arbeiten beschäftigt worden , aber er hat ja die
Wahrheit gesagt . ( Sehr gutl beiden Socialdemokraten . ) Der olden¬
burgische Justizminister ist ja wegen der Beleidigung gegen ihn nur zu
20M . Geldstrafe verurteilt worden . Da auch über oie Berufung in Olden -
bürg entschieden werden wird , glaube ich nicht , daß er zu Gefängnis verur -
teilt wird . Aber wenn er verurteilt worden wäre , würde man ihn dann
mit Kordflechten beschäfttgen ? Sicherlich würde er sofort auf Grund
des Z 34 Absatz 1 gegen den Staatsanwalt vorgehen , der in so un »
gerechtfertigter , maßloser Weise bestraft . Aber was nützt es denn ,
wenn der Reichstag Resoluttonen anniinmt , was nützt es , so lange
die Gesetze von den Bundesstaaten gebrochen werden können , ohne
daß der Bundesrat Exekution gegen diese Staaten übt ! Wr
haben ja leider keine Popularklage , und der Staatsanwalt
klagt keinen dieser verbrecherischen Beamten an . Nur
das Eine wird durch die Schaffung neuer Gesetze noch klarer

werden , in wie vielen Fällen das Recht gebrochen



wird . ( Sehr richtig 1 bei den Sociaidemokrateir ) Sie empören
sich und ziehen mit Militärgewalt gegen jeden , der einem Deutschen
im Auslande Unrecht thut . Aber wenn im I n l a n d e das
Recht gebeugt wird . sollten wir da machtlos sein ? Die
schönen Reden nützen nichts . Raffen Sie sich zu Thatcn
aus und verweigern Sie die Mittel , mit denen diese Schandthatcn
verübt werden . sLebhafter Beifall bei den Socialdcmokraten . )

Geheimer Staatsrat Bucholtz , stellvertretendes Mitglied de ?
Bundesrats für Oldenburg : Gegenüber den Angriffen des letzten
Redners muff ich den oldenbnrgischen Justizminister Dr . Ruhstrat
energisch in Schutz nehmen . Es ist in keiner Weise nachgewiesen ,
daß er auf die Bollstreckung der Strafe irgend einen Einflns ; ausgeübt
hat . ( Lachen bei den Socialdcniokraten . ) Die Verhandlungen über
die Haft des Herrn Biermann sind von dem Minister
des Innern geführt worden . Auf frühere Fälle kann ich nicht ein -

gehen . Es ist ja möglich , daß sich in kleineren Anstalten nicht
immer Gelegenheit zu Bureauarbcilen findet und daß dann bis -
weilen auch leichte körperliche Arbeiten verrichtet werden müssen .
( Redner verläßt die Tribüne . Lautes Lachen und stürmische
Zwischenrufe bei den Socialdcmokraten . Das war . allesl v. Schenck !
Anhaltende Unruhe . )

Abg . Bärwinkel ( natl . ) : Meine politischen Freunde haben von
jeher die Vorlegung eines Gesetzentwurfs verlangt , der diese Materie
einheitlich regelt . Der Begriff , „politische Verbrecher " , scheint uns
durch die Praxis genügend definiert . Bei den Strafgefangenen
haben wir keine Bedenken , ihnen das Halten einer Zcilnng zu ge -
statten , wohl aber bei den Untersuchungsgefangenen :
denn bei diesen ist doch die Gefahr einer Kollulionsgefahr
sehr groß . Der Antrag Gröber ist uns sehr sympathisch und wir
werden für ihn eintreten . ( Bravo ! bei den Natioualiiberalen . )

Abg . Himburg (k. ) : Der Antrag Baramann ist für uns un -
annehmbar . Auch gegen den Antrag Gröber haben wir erhebliche
Bedenken .

Abg . Stadthagcn ( Soc . ) :

Gegenüber dem oldenburgischen Bundesratsbevollmächtigten er -
kläre ich nochninls : Mein Freund Emil Fischer , der als Re -
dakteur nichts Ehrenrühriges gethan , sondern nur die Wahrheit ge -
sagt hatte , war zuerst eingeliefert . Ihm wurde eine andre B c -
schästigung a ls Rohrflechten abgeschlagen . Wäh -
rend Fischer saß , kam Freiherr von Schenck ins
Gefängnis , und dieser wurde mit Bureau - Arbeiten
beschäftigt . ( HörtI hörtl bei den Socialdcmokraten . ) —
ES ist wahr , daß Mangel an Bureankrästen dazu geführt hat , die
Hausordnung zu verletzen . Dann hätte man aber doch denjenigen
dazu nehmen müssen , der nichts Ehrenrühriges gethan hatte und
außerdem länger da war . — Weiler meinte der BundeSratsbcvoll -
mächtigte , der Justizminister habe nichts mit der Strafvollstreckung
zu thun . Der Justizminister hat sich aber um Verfolgung
oeS Unrechts zu kümmern , auch wenn es auf seiner
oder seines Vertreters Seite liegt . Die Frau Biermann
hat ja auch öffentlich die Klage erhoben , daß ihr Mann
im Gefängnis hungern müsse . Er ist krank . bekommt
Krankenkost , darf sich aber nur halb satt essen . Hat
der Justizminister das Recht , neben der Gefängnisstrafe Hungersnot
und Krankheit vollstrecken zu lassen ? Wird diese Frage nicht klar
beantwortet , so müssen ZZ 344 und 345 des Straf - Gesetzbuchs in Kraft
treten . Hoffentlich wird der oldenburgische Jnstizminister nunmehr
den Staatsanwalt anweisen , auf Grund deS § 345 vorzugehen .
( Bravo ! bei den Socialdemokraten . )

Abg . Bargmann (fts . Vg. ) : Wir erkennen an , daß der Antrag
Gröber weiter geht und gewisse Vorzüge gegenüber unsrer Resolution
hat . Wir können diese aber nicht zurückziehen , weil wir auf das
Halten einer Tageszeitung großen Wert legen . Sollte unsre Re -
solution abgelehnt werden , so werden wir für den Antrag Gröber
stimmen .

Damit schließt die Diskussion . Der Antrag Gröber wird

gegen die Stimmen der Konservativeu angenommen ( auch die
Reichspartei stimmt dafür ) . Der Antrag Bargmann wird gegen
die Stimmen der Linken abgelehnt .

Es folgt nunmehr die Diskussion über das Fremdenrecht
in Deutschland und der

KSuigSberger Geheimbnndsprozeß .
Am BnndeSratStisch sind neben Frhrn . v. H a m m e r st e i n

erschienen Staatssekretär Frhr . v. NichtHofen und preußischer
Justizminister Dr . S ch ö n st e d t.

Abg . Haase ( Soc . ) :

Auf meine Ausführungen im Reichstag vonr 19 . Januar haben
am 22 . Februar im preußischen Abgeordnetcnhause die Minister
Frhr . v. Hammcrstein und Schönstedt , beide auch Bevollmächtigte
zum Bundesrat , geantwortet . Die Aktion im prenßischen Abgeord -
netenhause war sehr gut vorbereitet . Der Nationalliberale Dr . Fried -
berg gab den Ministern Gelegenheit zu sprechen , und alle Abgeordneten ,
die nachher das Wort nahmen , zeigten sich über die Maße » entzückt .
Dagegen hatte bekanntlich die Rede des Frhrn . v. Richthofen außer den
Konservativen niemand befriedigt , ja überall große Entrüstung hervor -
gerufen . Es ist den Herren Ministern Mitteilung gemacht worden ; sie
hätten sich also auf die Angelegenheit vorbereiten können . Die Er -

klärung , daß die Sache nicht zur Zuständigkeit des Reichstages
gehöre , hat Herr Spahn schon am 19. Januar mit vollem Recht
zurückgewiesen . Es ist ja eine merkwürdige Erscheinung , daß wenn
Angriffe hier im Hause erfolgen , die Minister sich stets in das

preußische Abgeordnetenhaus flüchten . Ich verstehe ja . daß es für sie
sicherer und angenehmer ist , die Debatte dorthin zu verlegen ,
wo der Gegner , namentlich wenn er Socialdemokrat ist ,
nicht sofort die Unrichtigkeit der Darlegungen nachweisen
kann . ( Sehr richtig I bei den Socialdemokraten . ) Herr
von Hammerstein hat sogar im Abgeordnetenhause aus -
drücklich seiner Freude darüber Ausdruck gegeben , daß der eigentliche
Ankläger dem Hause nicht angehöre und deshalb nicht erwidern könne .

( Hört I hört I bei den Socialdemokraten . ) Ich habe immer ein Ge »
fühl des Unbehagens , wenn mein Gegner nicht zur Stelle ist . ES

scheint ja nun den Herren Ministern doch allmählich die Empfindung
gekommen zu sein , es sei ihre Pflicht , hier zu erscheinen , und ich
habe die Freude , sie hier zu sehen . Der Jnstizminister hat mich im

Abgeordnetenhause auch mcht im kleinsten Punkte einer Unrichtigkeit
überführen können und auch der Minister des Innern hat bis auf
zwei nebensächliche Punkte mir nichts widerlegt .

Diese nebensächlichen Punkte sind folgende . Ich habe einen Russen ,
der zwangsweise über die Grenze gebracht wurde , Landmann ge -
nannt , wahrend der Herr Minister mich darüber belehrt hat , daß er

Lachmann hieß . Und zweitens hatte ich gesagt , der Direktor des

Statistischen Bureaus in Ufa sei verhaftet , weil man bei ihm die

Adresse eines gewissen Äassikoff gefunden habe . Es mag sein , daß
er schon ans Grund einer früheren Denunziation verhastet worden

ist . Aber im übrigen hat der Herr Minister mir nichts Falsches nach -

weisen können , ja , er hat sogar weiter belastendes Material für das

Treiben der russischen Polizeiagcnten vorgebracht . Es ist mir der

Vorwurf gemacht , daß ich über einen Fall , in welchem das

Postgeheimnis verletzt war , nicht nähere Auskunst erteilt

habe und auch Herr Kraetke hat beim Post - Etat diese Sache berührt .
Dieser Vorwurf ist unbegründet . Ich habe nicht die Postverwaltnng
angegriffen und nicht verlangt , daß ein Postbeamter , der der Ver¬
suchung eines Schurken unterlegen war . zur Rechenschast gezogen
wird , sondern gefordert , daß den Spitzeln , die deutsche Post -
beamte ihrer Pflicht abspenstig zu machen suchen , das Hand -
werk gelegt werde . Daß die Spitzel es thatsächlich so treiben ,
wie ich gesagt , dafür hat Herr v. Hamnicrstcin selbst eine » wichtigen
Beleg beigebracht . Er hat wörtlich ausgeführt : » In der Pestalozzi -
straße in Charlottenburg sind die bestellenden Boten
mehrfach , in einem Fall unter Inaussichtstellung einer Belohnung
( Hörtl hört ! bei den Socialdemokraten ) , nach den Wohnungen russischer
Studenten gefragt worden , haben jedoch die Auskunft darüber

verweigert . Die Boten haben aber gar keinen Anhalt , daß es
sich hier um „ Agenten der russischen Polizei handelt " .
Glaubt denn der Minister , daß die Spitzel sich als solche noch be -

sonder ? legitimieren werden ? Wer hat denn sonst ein
Interesse daran , über die Wohnung und Korrespondenz der russischen
Studenten Kenntnis zu erlangen und sogar noch Belohnungen
dafür auszusetzen ! Für ihn nmßte eS eine Kleinigkeit
sein , festzustrllen , wer die Postbcaiiitcn gcsragt hat . Ich
habe einige der russischen Agenten genau bezeichnet unter
Angabe ihrer bürgerlichen und Spitzclnamen , gerade zu dem
Zweck , uni die Ermittelungen den Behörden zu erleichtern . Aber
noch am 23. Februar erklärte der Minister , er wisse von diesen
Agenten nichts . Wie gering ist doch zuweilen die Fähigkeit oder die
Macht preußischer Polizeiminifter . ( Sehr gut ! bei den Socialdemo -
kratcn . ) Oder sollte etwa der Herr Minister über die Agenten nichts
haben erfahren wollen ? Er brauchte bloß die Herren , die ich nam -
hast gemacht hatte , mit dem Po st boten konfrontieren zu
lassen und die Zwangsmittel anznivenden , die sonst vielfach ganz
unbercchtigterweife gebraucht werden , dann hätte er trotz seiner
geringen Fähigkeit im Ennitteln sicher etwas herausbekommen .
Der „ Vorwärts " hat inzwischen an : 25. Februar weitere
Zeugen na in hast gemacht , mit deren Hilfe die Herren ,
wenn sie ernsthast forschen wollen , die Wahrheit feststellen
können . Jil der Angelegenheit der Verletzung des Briefgeheimnisses
hat die Bricfcmpfängerin früher erklärt , daß sie erforderlichenfalls
bereit sei , Zeugnis abzulegen . Nach der Rede des Herrn v. Nicht -
Hofen aber wäre es eine Pflichtvergeffenbeit von mir gewesen , die
Adressatin namhaft zu machen . Sie ist jetzt auch ängstlich
geworden , denn sie liesc ja Gefahr , als lästige Ausländerin
zwangsweise über die Grenze nach Rusilnud gebracht zu
werden . Ich habe dieses einem Oberpostinspektor gegenüber ,
der mich besuchte , ausdrücklich erklärt . Herr Kraetke konnte also eine
Erörterung dieses Falles von unserer Seite gar nicht erwarten .
( Lebhaftes Hört I hört ! bei den Socialdeniokraten . ) Ich erinnere die
Herren vom C e n t r u m an den Fall ihres Kollegen
P i ch l e r. Dieser sollte uns alle zur Vorsicht mahnen . ( Sehr
richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Herr Pichler hatte , wie Sie
wissen , im Glauben , daß die Angelegenheit diskret behandelt
werde , seinen Gewährsmann dem Minister namhaft gemacht
und der Minister hat sich nicht gescheut , das Vertrauen zu
mißbrauchen . ( Lebhaste Pfui - Rufe . ) Danach kann wohl
kein Abgeordneter niehr einen : Minister vcr -
trauliche Mitteilungen machen , ehe er nicht
gezeigt hat . daß er auch Vertrauen verdient . ( Sehr
richtig !) Der Minister des Innern ist nun nach den Erfahrungen .
die wir mit ihm gemacht haben , gänzlich ungeeignet , Ermittelungen
anzustellen . Sie erinnern sich , welche Aufregung er dadurch hervor -
gerufen hat , daß er auf Grund angeblichen amtlichen Materials
eine Frau Nappaport in ganz unbegründeter Weise öffcnt -
lich angriff . Dieselbe Kunst des NichtcrmittclnS hat er
in eklatanter Weise in andren Fällen bewiesen . Ich habe
am 19. Januar hier eine Fälschung erwähnt , die meinem
Kollegen Herbert in Stettin im vorigen Sommer passiert ist . Und
was hat der Herr Minister darauf erwidert ? Er sagte wörtlich :
„ Der Herr Abg . Haase hat erwähnt , daß sein Kollege Herbert
während seines Weilens in Stettin die Erfahrung habe machen
müssen , daß ein russischer Polizei - Agent sich auf der Post seine
Briefe verschafft habe . Auch hier bat eine genaue Untersuchung
stattgefunden : sie hat ergeben , daß vor zwei Jahren — so lange
ist auch diese G. ' schichte her — ans der Post von einem Unbekannten
schriftlich der Versuch gemacht ist , Briefe für Herrn Herbert in
Enipfang zu nehmen " . ' Das ist ali ' o das Ergebnis einer „ genauen "
Untersuchung des Herrn Polizeiministers . Der Herr Minister ver -
legt die Sache in eine ferne Vergangenheit und hebt das noch her -
vor . wohl um anzndemen . daß ich mit ollen Kamellen käme . That -
sächlich aber ist , wie mir Kollege Herbert neuerdings bestätigt hat .
die Fälschung im letzten Sommer , vor sechs Monate » passiert . ( Hört !
hört ! bei den Socialdcmokraten . ) Wenn amtliche Ermittelungen an -
gestellt sind , müssen doch Akten vorhanden sein . Hat der Herr
Minister die Akten gelesen ? Wir wissen nun jedenfalls ,
was er eine genaue amtliche Unter suchung nennt .
Und wie milde und zart drückt sich der Minister hier aus ,
wo es sich um Verschulden russischer Polizei - Agcntcn handelt .
Die grobe Fälschung des Spitzels nennt er „ einen
Versuch . Briefe für Herrn Herbert schriftlich zu
erlangen " , und er hält weiter seinen schützenden Arm über den
Verbrecher , indem er die Vermutung hinzufügt , daß jemand die
Postsachen für Herrn Herbert habe abholen wollen . ( Hörtl hört !
bei den Socialdemokraten . ) Wie sollte das wohl gegen den
Willen Herberts und mit Fälschung seiner Unterschrift geschehen
sein ? Wir wissen nun jedenfalls , wieviel Wert den amtlichen Er -
klärungen des Herrn Minister ? im Adgcordnctcuhause beizulegen ist .
( Sehr gut I bei den Socialdemokraten . ) Wenn diese Erklärungen auf
Herrn Oeser den tiefsten Eindruck gemacht haben , so zeigt das nur ,
wie eindrucksfähig manchmal auch ein denwkratilches Ge -
müt ist . Herr Ocscr hätte etwas »ichr die demokratifchc
Tugend des Mißtrauens üben und sich etwas kritischer verhalten
sollen . Herr Leser ist doch dadurch beunruhigt worden , daß von
den Russen selbst keine Anklage oder keine Anzeige erhoben sei .
Kann man denn wirklich erwarten , daß Russen gegen russische
Polizei - Agenten bei der Behörde Anzeige erstatten sollen , �die diese
Agenten gerade unter ihre schirmenden Fittiche nimmt ? Sollen sie
sich etwa dadurch lästig machen und Gefahr laufen , über die russische
Grenze ausgewiesen zu werden ? Das hieße doch nichts andres , als
den Teufel bei Beelzebub verklagen . ( Sehr gut ! bei den Social -
demokraten . )

Viel schwerere Vorwürfe habe ich gegen den Herrn Justiz -
minister zu erheben . Er hat im preußischen Abgeordnetenhause eine
Methode des Kampfes gewählt , die nicht üblich ist im parlamen -
tarischen Leben . Er hat mir direkt Aeußerungeu in de » Mund ge-
legt , die ich nicht gethan habe . ( Lebhaste Rufe : Hört ! hört ! bei den
Socialdemokraten . ) Er hat eine einseitige Darstellung des Akten -
inhalts gegeben und aus den Prozeßakten überaus wichtige That -
fachen verichwicgcn ! ( Lebhafte Rufe : Hörtl hört ! bei den
Socialdemokraten . ) Er hätte sich sagen müssen , daß seine
Angaben von vornherein Stimmung gegen die An -

geklagten machen müssen . ( Ruf bei den Socialdemokraten : Das
w o l l t e e r j a !) Ich habe im Reichstag ausdrückkich erklärt , daß
mir die Aktcneiusicht ' verweigert worden sei . Bis zu diesem Augen -
blick habe ich als Verteidiger der Angeklagten nicht Einsicht in die
Akten erhalten k ( Hört ! hört ! ) Was sagt aber der Justizminister
in der Einleitung seiner Rede im Abgeordnetenhause ? Er meinte ,
daß ich „ als Verteidiger sicherlich von meinem Standpunkt aus

recht wohl informiert sei oder sein könnte " . ( Rufe
bei den Socialdemokraten : Hört ! hört ! ) Wie konnte er das

aussprechen ? Er wußte aus den Prozeßakten selbst , daß ich nicht
informiert war und nicht informiert sein konnte . Wiederholt sind
meine Anträge auf Einsicht in die Akten abgelehnt worden , ja selbst
die Druckschriften und Urkunden wurden mir nicht vorgelegt , damit

ich mich in sachgemäßer Weise davon überzeugen konnte , was in den
Schriften eigentlich steht . Nur allgemeine Andeutungen wurden
mir , daß es sich um Beleidigungen des Zaren darin handle .
Zunächst war ich der Meinung , und die Angeklagten auch , daß ,
wenn die Beseitigung des Zaren darin empfohlen sein
sollte , es sich um eine falsche Uebersetznng handle und nur die Be -
seitignng des Zarismus gefordert werde . ( Lachen rechts . )
Lachen Sie nicht ! Am 22 . Februar hat der Minister selbst
gesagt , daß es überaus schwierig gewesen sei, die Druckschriften zu
übersetzen : gerade russische Uebersetzer seien nicht überall leicht zu
haben und die Uebersetzung sei eine gewaltige Arbeit gewesen .
Unser Standpunkt ist also sehr wohl � begreiflich , daß
wir die Uebersetzung nicht als zuverlässig betrachteten .
Ich habe am 13. November v. I . mich telcgraphisch mit der Bitte
an den Justizininister gewendet , mir wenigstens die Durchsicht der
Druckschriften und Urkunden zu verschaffen . Am 17. November erhielt
ich vom Oberstaatsanwalt , dem der Justizminister mein Gesuch über -

geben hatte , die Antwort , die Druckschriften könnten mir nicht vor -
gelegt werden , da sie sich noch bei der Staatsanwaltschaft befänden .
Am 8. Dezember wiederholte ich meinen Antrag : er wurde wieder

abgelehnt ! ( Hört ! hört ! bei dcn Soc . ) Ein andrer Verteidiger
stellte noch vor wenigen Wochen den gleichen Antrag , und er erhielt

denselben Bescheid . ( Hort ! hört ! bei den Socialdemokraten . )
Auch auf mündliche Anfragen wurde mir wiederholt erklärt , daß mir
die Akten nicht zur Einsicht überlassen werden würden . Erst durch
die Rede des Jnstizministers haben die Verteidiger Kenntnis vom

Juhiilt der Druckschriften erhalten ! ( Hört I hört !) Es wäre mindestens
Pflicht der Loyalität für den Justizminister gewesen , diesen Sachverhalt
im Abgeordnetenhause mitzuteilen . ( Lebh . Zustimmung b. d . Socialdem . )
Dies Gefühl hat den Jnstizminister vielleicht einen Augenblick beschlichen
und ihn zu der Annahme verleitet , ich müßte informiert sein . Denn

sonst wäre es ja undenkbar , daß er urbi st orbi den ganzen In¬
halt der Druckschristen mitgeteilt hätte . Es ist die Frage zu er -

örtern , ob bei diesem Verfahren überall nach Lage des

Gesetzes verfahren worden ist . Z 147 der Strafprozeß -

ordnung bestimmt , daß vor Abschluß der Voruntersuchung der Akten -

inhalt nur dann dem Verteidiger mitgeteilt werden darf , wenn es

ohne Schädigung des UutersuchuugSzwcckes möglich ist . Ent -

weder hat also der preußische Juslizminister . als er
den Akieninhalt mitteilte , den Nntcrsuchungszweck geschädigt ,
oder mir , dem Verteidiger , ist die Kenntnisnahme der
Akten widerrechtlich verweigert worden . ( Lebhafte Rufe : Sehr

richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Die Bestimmung , daß in irgend
einem Stadium des Verfahrens dem Verteidiger die Kenntnis der

Akten vorzuenthalten ist , zeugt von unbegründetem Mißtrauen gegen
den Anwalt . Mit Reckt verlangen immer mehr Stimmen , daß die

ganze Vor Untersuchung beseitigt und an ihre Stelle

das öffentliche Verfahren gesetzt wird mit gleichen
Rechten für den Angeklagten und feinen Verteidiger auf der

einen und den Staatsanwalt auf der andern Seite . Aber

auch den Angeklagten selbst ist das ihnen nach der Strafprozeß -
Ordnung klar zustehende Recht genommen worden ; selbst den An -

geklagten wurde nicht einmal die Einsicht in die Akten gestattet ! ( Laute
Rufe : Hört ! hört ! bei den Socialdeniokralen . ) Das Gesetz be -

stimmt ausdrncktich , daß den Angeschuldigten Gelegenheit gegeben
werden muß . fick auszulasscn über alle vorliegenden Vcrdachtsgruiide .
Diese Schiiften wäre » die Verdachtsgriinde . Somit ist das Recht
der Angeklagte » anfs schwerste verletzt worden ! ( Lebhaste Zustimmung
bei den Socialdemokraten . — Ruf : Russisch ! )

Wenn man dcn Angeklagen auch nur die Titel der Druckschriften
» nd den Inhalt , den der Minister bisher angegeben hat , genannt
hätte , so iväre es möglich gewesen , schon im November die Spuren
der Verfasser festzustellen und zu ermitteln » wie diese Schriften nach
Königsberg gekommen find . ( Lebhafte Zustimmung bei den Social -
demokraten . ) Der Jnstizminister hat mehrmals behauptet : „ Der

Abg . Haaie hat im Reichstage dcn ihm offenbar bekannten Absender

charakterisiert als einen maßvollen Mann , einen Gegner der Pro -
paganda der That und des Terrors usw . " Das habe ich nicht ge -
sagt , sondern ich habe gesagt : nach der Persönlichkeit desjenigen , von

welchem die Angeschuldigten Druckschriften erwarteten , d. h.
dem sie versprochen hatten . Druckschriften abzunehmen , ist es

ausgeschloffen , daß anarchistische Druckschriften von ihm ab -

gesandt wurden . Ich habe dann diese russische Persönlichkeit
als einen überaus maßvollen jüngeren Mann gekennzeichnet , einen

Gegner deS Anarchismus , der unmöglich solche Schriften nach
Königsberg geschickt haben könne . Ich habe weiter gesagt , daß ,
wenn trotzdem solche Schriften gefunden werden sollten , möglicher -
weise ein russischer Spitzel seine unsauberen Hönde dabei im Spiele
gehabt hatte . lLebhafte Zustimmung bei den Socialdemokraten . )
Wenn jetzt die Spuren dieses Spitzels nicht entdeckt werden können ,
so ist das die Schuld der Justiz . ( Sehr nchtig l bei den Social -
demokraten . )

Der Justizminister hat weiter gesagt , ein Teil , vielleicht der

größte Teil der Schriften habe sich im Geleise der ge -
wöhnlichen socialdemokrattschen Lehren belvcgt , die zu verfolgen eine

gesetzliche Handhabe nicht gegeben sei . Ein andrer Teil , und

zwar ein nickt ganz unerheblicher , sei zweifellos der russischen Re -

gienmg gegenüber hochverräterischen , anarchistischen Inhalts . Es ist
ohne weiteres zuzugeben , daß die S t e l l e n , die der I u st i z »

minister verlesen hat , unter keinen Umständen ge «
billigt werden können : aber mußte nicht gerade dieser

Inhalt die Behörde stutzig machen , mußte sie sich nicht sagen : wie
kommen die Angeklagten , die notorisch Socialdemo -
kraten sind , zu diesen Schrifteu ? Socialdemokraten müßten
doch geradezu unsinnig bandeln , wenn sie Schriften , deren Inhalt ihrer
eigenen Ueberzcugung schnurstracks zuwiderläuft , veitreiben wollten .
Die gesamte deutsche socioldemokratische Partei verwirft entschieden
die Anschauungen , die in den vom Jnstizminister verle >enen Druck -

schriftcn enihalten sind . Die socialdemokratische Partei wird sich nie

dazu hergeben , a » der Verbreitung solcher Schriften mitzuwirken .
Mit der deutsche » Socialdemokratie stimmt in dieser Auffaffung ganz
übrrein die russische socialdemokratische Partei , die auf marxistischem
Boden steht . Gewiß giebt es in Rußland eme sogenannte
social - revolutionäre Partei — die im übrigen auch mit
diesen Druckschriften nicht einverstanden ist — .
aber diese revolutionäre Partei befehdet aufs grimmigste die

russische Socialdemokratie . Im Landtag hat Abgeordneter Oeser
darauf hingewiesen , daß es Anarchisten im polizei - lechnischen Sinne
in Rußland nicht giebt . Der konservative Abgeordnete v. Heydebrand
gab die überaus bemerkenswerte Definition : „ Es ist ja gar keine

Frage , daß unter Umständen Leute als Anarchisten angesehen werden ,
die sich lediglich gegen die Rechtsauffassnngen eines einzelnen Landes
erklären , keineswegs ober die allgemeine Rechtsordnung über den

Haufen werfen wollen . " Von diesem Standpunkt aus wären ja noch
nicht einmal die Verfasser dieser Druckschriften Anarchisten . ( Sehr
richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Denn kein Russe hat je daran

gedacht , die allgemeine Rechtsordnung umzustoßen . Ihre Thätigkeit
beschränkt sich nur auf Rußland . Aber sei dem , wie ihm wolle , die
deutsche wie die russische Socialdemokratie verwarfen grundsätzlich
die rohe Gewalt im politischen Kampfe , nicht nur aus sittlichen ,
sondern auch aus politischen Gründen . Aber ich be greise , daß
ingrimmige Regungen entstehen in einem Lande , wo jedes FreiheitS -
gefühl total niedergedrückt wird und unter dem Schutze der Behörden
unmenschliche Greuel verübt werden . Ich begreife es . aber ich be -
dnure es . Gerade die bürgerlichen Parteien sollten doch auch Ver -
ftändnis dafür haben . Werden de » Gymnasiasten nicht HarmodioS
und Aristogciton als Helden gepriesen , wird nicht Schillers „ Trll "
glorifiziert ? Und ich erinnere an die Zeit nach den Karlsbader
Beschlüssen , nach der Wiener Ministcrkonferenz , an die Burschen -
schafteu . die Turner , unter denen wohl der Großvater oder
Vater manches bürgerlichen Abgeordneten war .
Was damals alles von bürgerlichen , freiheitsliebenden Männern ge -
sprachen , gesungen und gedichtet wurde , das geht noch weit hinaus
über das , was selbst diese hirnverbrannten russischen Druckschriften
enthalten . Wie wurde Sand fast ohne Ausnahme bejubelt und gefeiert ,
als er dcn russische » Staatsrat Kotzcbue rnnordet hatte . Selbst der
bekannte Berliner evangelische Geistliche jjab dieser Stimmung des
gesamten Volkes in dem bekannten Briefe an die Mutter « ands
Ausdruck . Das war die politische Moral des Bürgertums der da -

maligen Zeit . Und wenn die Herren das jetzt vergessen haben und
so thnn , als ob das unerhört wäre , was der Minister am
22 . Februar zur Verlesung gebracht hat , so beweisen sie
ein sehr kurzes Gedächtnis oder wollen die Mitwelt über ihre Ber -
gangcnhcit hinwegränschen . Vielleicht erinnert sich die „ Nord -
deutsche Allgemeine Zeitung " daran , waS ihr Gründer
damals gesungen hat : „ Wir färben rot , wir färben gut , wir färben
mit Tyramicnblut . " Haben Sie denn schon vergessen , was Johannes
Miqucl damals an Karl Marx geschrieben hat I Ich möchte Ihnen
heute nur eine Stelle ins Gedächtnis zurückrufen : „ Kommunist und
Atheist , will ich, wie Sie , die D i k t a t u r der Arbeiterklasse .
Meine Mittel wähle ich nach dem Zweck . ( Hört ! hört ! bei den
Socialdemokraten . ) Ich will den partiellen TrrroriSmns , die lokale
Anarchie erstreben . " ( Lebhaftes hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . )
Dieser Terrorist und Atheist ist hervorragendes Mitglied der national -
liberalen Partei geworden und sogar preußischer Minister ! Herr
Schönstedt ist mit ihm durch kollegiale Bande verknüpft gewesen .
Auch in Rußland wird der Absolutismus nicht ewig dauern .
Lanta . roi . ( Alles ist im Fluß . ) Und wenn dann einer der
russischen Terroristen , die jetzt blutige Redensarten im Munde führen ,
auf den Ministersessel in Rußland kommt , können unsre Minister auch
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ih « kollegialisch die Himd drücken . Wie viele später besannt ge -
wordene Männer haben sich in ihrer Jugend so geäußert . Aber
nicht nur gegen die , sondern auch gegen Männer
wie Arndt . Jahn , Reuter hat man diese Methode
zur Anwendung gebracht . Die Briefe , die damals aufgefangen
wurden , waren zum Teil v i e l v e r f ä n g l i ch e r als die jetzt in
diesem Prozeß beschlagnahmten . Es wiederholten sich ständig Aus -
drücke wie diese , daß der Staat in seiner Freiheit begrenzt sei , sich
im Zustand des Bürgerkriegs befinde , daß jeder Patriot zur Rache
an den Feinden berechtigt sei und jcdcS B erbrechen gerechte Notwehr
darstelle . Ueber solche Briefe sagt Treitschke , daß man nicht wissen
könne , wo die jugendliche Prahlerei aufhöre und der ernste
Borsatz beginne .

Selbst ein Demagogenrichter hat damals gesagt , daß der Weg von
der Feder zum Dolch in Deutschland nicht kurz sei . ( Hört ! hört l
bei den Socialdemokraten . ) Die Briefe aus de » Akten , die ich aus
diese Weise endlich auch einmal kennen gelernt habe lSehr gut l bei
den Socialdemokraten ) , sind so harmlos wie möglich . lZwischenruf
rechts . ) Herr v. Kardorff , wollen Sie mir eine verfängliche Stelle
zeigen ? Es ist immer die Bitte um Verteilung von Schriften , die
sie enthalten . Ist das unerlaubt ? Der nationalliberale Pro -
fesior Friedberg hat selbst erklärt , daß wer die Einrichtungen
der russischen Censur kennt , wisse , daß selbst Gelehrte
das Bedürfnis haben , auf Umwegen in den Besitz von
Büchern zu kommen . Der Briefschreiber fragt an , ob Amts -
aericht und Polizei schon alle Schriften freigegeben
hätten . Das kann doch nur jemand schreiben , der glaubt , daß diese
Schriften keinen verbotenen Inhalt haben . <Sehr richtig ! bei den
Socialdemokraten . ) Der Zweck der ganzen Aktton war aber , zwei
Fliegen mit einer Klappe zu schlagen . Der Herr Minister hat be -
hauptet , daß aus den beschlagnahmten Briefsachen mit einem
hohen Grade von Wahrscheinlichkeit der Schluß gezogen werden
könne , daß der ganze Schriftenschmuggel von der Sociaidemokratte
als Parteisache behandelt werde und daß sogar die Berliner Centtale
der Sache nicht fernstehe . Er hat auch nicht den Schatten eines
Beweises für diese Behauptung angetreten , konnte ihn auch nicht
antreten . An sich wäre ja die Verteilung durchaus zulässig , aber
wahrheitsgemäß muß erklärt werden , daß die Partei es nie gethan
hat , weder direkt noch indirett . Aber was hat wenigstens einen
äußerlichen Anlaß zu dieser ungeheuerlichen Behauptung verschafft ?
Zwei Briefe , in denen davon die Rede ist , daß ein sich auf die
Echriftenverteilung beziehender Brief dem Parteivorstand in Berlin
abschriftlich mitgeteilt worden ist . Das erinnert an die Zeiten des
seligen Kamptz . In dem Briefe ist die Rede von dem Russen ,
Koffern und dem Parteivorstand . Das genügt zur Herstellung der
Kombination des Justizministers . Aber das mache ich dem Justiz -
minister zum Vorwurf , daß er dem Abgeordnetenhause nicht mit -
gereilt hat , daß über diesen Fall von den Königsbcrger Richtern die
Zeugen vernommen , die ebenso wie der Angeschuldigte selbst den
Thatbestand aufgeklärt haben : Ein Russe fuhr über
Preußen nach Rußland und kam durch Memel . Da
er fürchtete , Censurschwierigkeiten zu haben , ließ
er bei einem Parteigenossen , der ihm besonders
vertrauenswürdig erschien , einen Koffer auf -
bewahren , bis er aus Rußland zurückkehre . Der
Koffer sollte also dort bleiben , doch nicht nach Rußland gehe ». ( Hört !
hört ! bei den Socialdemottaten . ) Im übrigen enthielt der
Koffer außer Wäsche ein Notizbuch und . wie man
m i r g e s a g t h a t . wissenschaftliche Bücher . Der Russe
berührte auf der Rückreise Memel nicht und bat wiederholt
um Zusendung seines Koffers , erhielt aber keine
Antwort . Deslocgcn erhoben andre Partei -
genossen Beschwerden beim Parteivorstand ,
und wegen dieser nicht anständigen Handlungs -
weise wurde der damalige Vertrauensmann
für eine gewisse Zeit unwürdig zur BZekleidung
von Vertrauensämtern erklärt . Das ist der wahre
Thatbestand , wie ihn der Justizministcr kennen konnte und mußte .
lSehr richlig ! bei den Socialdemokraten . ) Ueber eine anlee Frage
ist er einfach hinweggegangen . Wie kommt es denn , daß ein Teil
der Angeschuldigten vier Monate in Untersuchungshaft sitzt , die
lediglich durch Kollisionsgefahr begründet wird . Diese kann
doch nur vorliegen , wenn die Möglichkeit vorlag , das B e I a st u n g s -
Material irgendwie zu verdunkeln . Nun liegt eS aber
bei den Akten , die Druckschriften und Briefe sind unter amtlichem
Verschluß . Was soll denn da noch verdunkelt werden ? ( Sehr
richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Ich hoffe , daß Sie nicht auf
dem Standpunkt stehen , den die „ Kreuz - Zeitung " im Jahre 1850

eingenommen hat : Die Freisprechung politischer Angeklagter muß
dahin führen , die Untersuchungshaft so lange auszudehnen , bis das
Verbrechen gesühnt sei . Ich kenne die Königsberger Richter zu
genau , um auch nur einem von ihnen solche Gedanken zuzutrauen .
Ich ttaue sie auch keinem andren Richter zu , aber in andren Kreisen
hört man sie doch .

Das ganze System der Voruntersuchung hat Professor Rosen -
feldt in der „Juristen Zurichter - Zeitung " dahin charakterisiert : Ist
auch nominell der Richter die leitende Person der Untersuchung , so
erörtert doch der Richter ständig mit dem Staatsanwalt jeden Schritt
des Verfahrens . In der That , wenn nian den Angeklagten möglichst
wehrlos machen will , so hätte man nichts Klügeres erfinden können ,
als den Verfolger in die Maske des unbefangenen Richters zu stecken
und ihn mit dieser Zwangsgewalt auszustatten . Wenn dieser Prozeß
und andre aus jüngster Zeit den Anstoß dazu geben würden , mit
der Voruntersuchung in der jetzigen Form ein Ende zu machen , so
wäre das ein Segen . — Ich muß konstatieren , daß ich am
19 . Januar ausdrücklich und wiederholt erklärt habe , auf die

juristtsche Seite des Falles nicht eingehen zu wollen , soweit
es sich nicht um die Frage der Voruntersuchung , der

Akteneinsicht und die Vernehmung der Angeklagten handelte . Ich
habe wiederholt betont , daß ich die polittsche Seite in den Vorder -

grund stelle und daß diese mich allein interessiert . Meine Frage
lautete : Durste die Regierung eine auswärtige Macht um Stellung
eines Sttafanttagrs gegen ihre eignen Lnndeökindcr ersuchen ? Ich
habe keinen Zweifel gelassen , daß die Behörden formell dazu
berechtigt waren , das brauchte der Herr Justizminister im Ab -

geordnetenhause nicht nachzuweisen . Aber sie war nicht dazu verpflichtet
und sie durfte es nicht thun , wenn sie an den in Kulturstaaten allgemein
üblichen Grundsätzen festhalten wollte . sSehr richtig ! b. d. Socialdemokr . )
Ich habe nie nach dem formellen Recht gcftagt , sondern ein moralisches
Werturteil abgegeben . — Aber das allergcfährlichste in dieser Sache

liegt doch darin , daß der Justizminister im Abgeordnetenhause sich
nicht gescheut hat zu erklären , die Angeklagten hätten sich angen -
scheiulich gegen §§ 102 , 103 des Strafgesetzbuchs �Hochverrat ) ver -

gangen . Kamen ihm nicht gewisse juristische Bedenken ? Er hat selbst
erklärt , daß es sehr schwierig gewesen sei , einen Uebersetzcr zu finden .
Wenn man Monate braucht um richttg zu übersetzen , konnten dann

Arbeiter , die das russische und lettische ABC nicht kennen , von dem

Inhalt der Schriften Kenntnis haben ? Aber vor allem hat er
davon nichts erwähnt und das eine den Abgeordneten
nicht mitgeteilt , was seine Pflicht war , daß die Königs -
berger Strafkammer bereits zweimal , am 23 . Dezeniber 1903
und 10. Januar 1904 , entschieden hat , daß die Angeklagten des Ver¬

gehens gegen diese Paragraphen nicht dringend verdächtig seien .
( Lebhaftes Hört ! hört ! links . ) Das war für die Beurteilung von
erheblichster Bedeutung , daß die Abgeordneten erfuhren , man könne

auch andrer Meinung sein ; daß die Richter , von denen ein Teil
nachher am Urteilsspruch beteiligt wird , den Standpunkt des

I u st i z m i n i st e r s nicht teilte n. Wer will leugnen , daß darin
eine Beeinflussung der Richter liegen kann ? Der Herr Justizminister
hätte seine Autorität nicht gegen die Angeklagte » in die Wagschalc
werfen dürfen . ( Sehr richtig l bei den Socialdemokraten . )

Welche unheilvolle Wirkung das Auftreten des Herrn Justiz -
Ministers gehabt hat , bewies das Verhalten des freisinnigen
Abgeordneten Peltasohn , der , ohne die andre Seite gehört
zu haben , ohne die Akten zu kenne », erklärte : Nach diesen Aus -
führungen sei eS klar , daß die § § 102 , 103 verletzt und die
Voruntersuchung mit Recht eingeleitet sei . ( Hört ,
hörtl bei den Socialdemokraten . ) Das Vorgehen des Justiz -

Ministers eriirnert an die Zeiten des seligen Herrn Kamptz . der
durch Veröffentlichung von Aktenauszügen das Vorhandensein einer

weitverzweigten Vercmigung übelgesinnter Jünglinge beweisen wollte ,
eines Geheimbundes zur Errichtung einer Republik durch Fürsten -
und Bürgermord . — Herr Oeser hat sehr richtig sofort nach der
Rede des Jnstizministers das Empfinden gehabt , daß derselbe mit
den Mitteilungen aus den Akten sicher zu weit gegangen sei und
daß dadurch die Freiheit der Verteidigung beschränkt sei . ( Sehr
richtig I bei den Socialdemokraten ) . Herr Oeser wollte die Eni -
scheidung darüber der Verteidigung überlassen , aber ich meine , es
ist gerade Aufgabe des Parlaments , solchen Versuchen mit
aller Entschiedenheit von vorn herein entgegenzutreten . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Von konservattver Seite wird es ja wohl als Phantasiegebilde hin -
gestellt werden , daß ein Spitzel die revolutionären Druckschriften nach
Königsberg gesandt haben soll . Aber wessen solche Polizei - Agenten
in Wirklichkeit fähig sind, das hat ja die Geschichte doch tausendfach
gezeigt . Sie wissen , wie im Prozeß Waldeck von einem
Polizei - Agenten ein Schrift st iick gefälscht wurde ,
wie der Staatsanwalt selber damals diese That
ein Bubenstück nannte , ausgefertigt , einen Mann zu verderben .
( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . ) Auch diese Drucksachen
können sehr wohl zu dem Zwecke abgesandt sein , um
Personen , welche den Russen bei Verbreittmg legaler Broschüren
behilflich waren , zu schädigen . Denken Sie an die Thatcn
des mit 10 000 Mark bezahlten deutsche » Polizei - Agenten
Schröder , an jenen Polizei - Agenten in Altona , der schließlich selbst
zugeben mußte , dir blutrünstigsten Artikel geschrieben zu haben . Sie
wissen , daß I h r i n g - M a h l o w sich bereit erklärte , Berliner
Arbeitern Unterricht im Dhnamitanfertigen zu geben . Also Sie
werden zugeben müssen , daß solche Spitzel doch nicht bloß das
Produkt überhitzter Phantasie sind . — Mir ist eS
gelungen festzustellen , von wem die beschlagnahmten Broschüren
verfaßt find . Es sind zwei Personen , die beide einer politischen
Organisation der Russen angehören . ( Hört ! hört ! bei den Social -
demokraten . ) Der eine gilt bei allen Organisationen als ein Hirn -
verbrannter Geisteskranker , . das ist gerade der , von dem die bombastischen
Tiraden herrühren , und der andre hat versucht , eine neue Partei
in Rußland zu gründen . Ich kann weiter dem Herrn Justiz -
minister den dokumentarischen Beweis erdringen , daß bereits 1901
die russischen Socialdemokraten auf das entschiedenste in russtschc »
Zeitschriften diese Schriften bckänipft und verurteilt haben . Da ist
es doch auffallend , daß gerade diese Schriften in solchen
Massen verbreitet werden sollten . Ich frage den Herrn Minister ,
ob er bei u « S in Deutschland bisher einen einzigen An -

archistea hat feststellen lassen können , auch unter den
Russen , die miSgewirfen find . Ich glaube nicht , daß er
einen namhaft machen kann . Wenn Sie aber wissen wollen , wo
russische Terroristen stecken und mit welchem Gelde sie bezahlt
werden , so empfehle ich Ihnen die geheime » Dokumente der russischen
Organisation in Sofia , die Stambulow zu seiner Verteidigung
schließlich veröffentlicht hat , zu studieren . Da finden Sie . daß das
russisch - osiattsche Departement am 31 . Dezember 1889 dem Militär -
komitee in Sofia miiteilte , es solle schleunigst seine Pläne auf Er -

regung einer Militärrevolte und Ermordung des Koburger Ferdinand
ausfüaren . ( Hört ! hört ! bei den Soc . ) Da finden Sie Rechnungen über
viele hunderttausend Frank , die aus russischen Polizeifonds ausgegeben
sind an Mitglieder rev - lutionärer Komitees . ( Hört I hört ! bei den
Socialdemolraten . ) Also man soll uns doch damit in Ruhe lassen ,
als ob die russische Regierung dem Terror und dem revolutionären
Treiben fern stehe. Sie unterdrückt alle freiheitlichen Regungen im
Innern und unterstützt alle Bestrebungen , welche darauf hinauslaufen ,
die Freiheit in Rußland zu erdrosseln . ( Lebhaftes Sehr richtig ! bei
den Socialdemokrate ' ' �

Ich komme zum letzten , kürzeren Teil meiner Ausführungen .
Dr . Friedberg sagte , wenn gewisse Vorwürfe , die er näher be -
zeichnete , berechtigt wären , so müsse man der Regierung auch vom
nationallib - ralen Standpunkt aus Vorwürfe machen . Nach dem , was
festgestellt ist , müßten somit auch die Nationalliberalen , vom Centrum
und den Freisinnigen ganz zu schweigen , zu demselben Resultat
kommen wie wir . Es ist zweifellos , daß hier russische
Polizei - Agenten ihr Wesen treiben . Ich habe sie
namhaft gemacht , und wenn der Polizeiminister sie noch imnier nicht
gefunden hat , so wäre das nicht meine , sondern seine Schuld . Es
sieht auch fest, daß diese Agenten sich staatliche Funktionen angemaßt
und Verbrechen verübt halicn . Dr . v. Wetschesloff bat erst gestern
oder vorgestern die Erklärung abgegeben , daß er sich bereit erklärt
habe , unsren Behörden Aufklärung zu geben und Zeugnis abzulegen ,
daß ihm aber geantwortet worden sei, man könne nichts mehr
unternehmen , weil die Sache verjährt sei . ( Hört ! hört ! bei
den Socialdemokraten . ) Es sind aber gestern vom „ Vor -
wärts " neue Zeugen namhaft gemacht ivorden , mit deren Hilft
die Regierung teststellen kann , daß diese Polizei - Agenten Verbrechen
verübt haben , in Wohmmgen eingebrochen sind . HauSsiichungen vor -
genommen und sich dessen noch g e b r ü st c t haben . ( Leb -
hafte Zustimmung bei den Socialdemokraten . ) Alle dieft Vexntionen
gegen Russen , ebenso wie die AiiSlieftruiigspraxis . müssen doch auch
von bürgerlicher Seite anfs schärffte verurteilt werden . Die
„ Münchener Neuesten Nachrichten " fordern zu meiner Freude die
Regierung auf , das Asvlrccht in liberaler Weise auszugestalten . Jetzt
sind die Fremden bei uns vogelfrei . Deshalb muß da » Frcnidenrccht
reichsgesetzlich geregelt werden , wie es unsrem eignen kulttirellen Interesse
entspricht . Möge die deutsche Regierung den Spuren Englands
folgen , das den Ausländern den gleichen Schutz der Gesetze gewährt
wie den Inländern . England ist nicht schlecht gefahren bei dieser
Praxis : dort haben die Anarchisten auch nie etwas gegen
die Negierimg unternommen . Unsre Konservattvcn freilich
werden den Behörden das Recht wahren wollen , miß -
liebige Russen einfach dahin abzuschieben , wohin die
russiiche Regierung es verlangt . Ihnen ( nach rechts ) ist
Rußland der Hort aller Reaktion , lLachen rechts ) . Sie haben aus
Ihrer Vorliebe für den Zarismus nie ein Hehl gemacht . Die andren
Parteien aber werden , glaube ich, nicht Lust haben , Ihnen darin bei -

zutreten . Sie werden mit uns wollen , daß die Willkür beseitigt und
feste gesetzliche Borschriften die Rechte des Ausländers regeln . Ueber -
aus mißlich aber ist es , daß unsere Justiz politische Vergehen und
Verbrechen aburteilt . Niemand kann aus seiner Haut heraus . U. - d
der politische Standpunkt des Richters geht mit Notwendigkeit in

ihre Urteile über . Aber das müssen wir verlangen , daß der

Justizminister als der oberste Beamte alles vermeidet , was

irgend einen Richter in politischen Prozessen beeinflussen kann

( Lebhafter Beifall bei den Socialdemokraten . ) , ob es sich nun
um einen Socialdemokraten , um einen katholischen Ordensbruder ,
um einen Geistlichen , um einen Polen handelt , der der jeweiligen
Regierungsgewalt nicht paßt . Dagegen müßte sich das ganze Haus
auflehnen .

Wir wollen nicht zulassen , daß die Regienrng dem Zarismus
Dienste leistet, so daß unsre eignen Landeskinder in ihrer Existenz
und Freiheit dabei geschädigt werden . ( Lebhafter Beifall bei den
Socialdemokraten . )

Preußischer Mnister des Innern Frhr . v. Hammerstein :
Ich bitte um Entschuldigung , wenn ich nicht so deutlich spreche ,

wie ich es thäte , wenn mein Gesundheitszustand es mir gestattete .
Es war ja zu erwarten , daß die Socialdemokratie die Debatten im

Abgeordnetenhause hier zur Sprache bringen würde , um von der
verlorenen Sache zu retten , was noch zu retten ist . ( Ge-
lächter bei den Socialdemokraten . ) Es hätte nahe ge -
legen und wäre staatsrechtlich wohl sogar richtiger , wenn
die

� preußischen Minister wieder erklären würden , daß
sie über eine rein preußische Angelegenheit dem Reichstage nicht
Rechenschaft schuldig sind . ( Sehr richtig ! rechts . Gelächter bei den

Socialdemokraten . ) Aber ein anderer Grund hat uns veranlaßt ,
hier doch zu erscheinen , der Grund nämlich , daß es sich hier nur um
ein Rückzugsgefecht für Sie ( zu den Socialdemokraten )
handelt , damit Sie dann nach einem angeblichenTriumph . wie
Sie hoffen , nach einer gründlicken Niederlage , wie ich glaube , nach Hause
gehen . ( Gelächter bei den Socialdemokraten . ) Ich habe aus alledem ,

was hier vorgetragen ist , nichts gehört , was sachlich für die Beut »

teilung der einzelnen Fälle von Wert ist . Sachlick ist es nicht von
Wert , ob Herr Herbert im Juli oder August 1902 , oder im Juli
oder August 1903 die Affaire mit den Briefen hatte . Sachlich ist eS

nicht von Wert , ob Herr Liebknecht im Oktober oder August des

letzten Jahres beobachtet hat , daß jemand von hinten ihm
in die Akten zu sehen versucht hat — darauf kommt es nicht an .
Es kommt hier doch nur darauf an , ob in einem einzigen der vielen

Fälle , die die Herren Haase und Bebel hier vorgetragen haben , und
die Sie auf Grund Ihrer großen Instruktion ( Gelächter bei den

Socialdeinokraten ) . die Sie überall hin erlassen haben , weiter er »
mittelt haben , der „ Vorwärts " hat ja lange Aufsätze unter
dem Titel „ Freiwild " veröffentlicht — ob in einem einzigen
dieser Fälle der Beweis geliefert werden kann , daß etwas

Unrechtes geschehen i st ! Vor sechs Wochen ist schon gesagt
worden , daß der Reichsregierung und auch der preußischen Re »

gierung absolut bekannt sei , daß bei der preußischen Botschaft einer
der Beamten damit beauftragt wurde , die russischen Revolutionäre

zu beobachten . ( Zwischenruf bei den Socialdemolraten . ) Das habe
ich auch im Abgeordnetenhause mitgeteilt und gesagt , daß , wenn

dieft russischen Beamten sich in irgend einem Falle obrigkeitliche
Rechte anmaßen würden , sofort von der Lorschast Remedur
eintreten würde , und daß auch die preußische Regierung
nie dulden würde , daß Fremde sich die Rechte der

preußischen Polizei anmaßen . Aber wo ist nachgewiesen , daß
von diesen Leuten , die Sie russische Spitzel nennen , die Befugnisse
eines preußischen Polizisten ausgeübt worden sind . In den

Köpfen bei Ihnen , da spukt es ( Gelächter bei den Social »

demokraten ) , besonders spukt es bei den jungen Russen ,
die unsre Lehranstalten besuchen . In jedem Unbekannten sehen Sie
einen russischen Spitzel , vielleicht weil Sie eine gewisse Angst haben .

Ich weiß nicht , weshalb wir deutsche Männer und auch die social -
demokratischen Mämier vor angeblichen russischen Spitzeln Angst
haben sollen . ( Gelächter bei den Socialdemokraten . )

Im Fall Wetschesloff hat der „ Vorwärts " lange Erzählungen
veröffentlicht von einem Manne , der mit einem angeblichen Spitzel
bald hier bald da beim Glase Bier zusammengewesen ist . Da kann
ihm manches aufgebunden oder auch nicht ausgebunden worden

sein . Daß aber bei Wetschesloff ein Einbruch erfolgt sei , ist
nicht nachgewiesen . Derjenige Mann , der am ersten Aus »

kunft geben sollte , hat geschwiegen . ( Ruf bei den Socialdemokraten :
Sind denn die Zeugen vernommen worden ? )
Er hat bei einem meiner Beamten erklärt , daß er ohne Beauftragung
der socialdcmokratischen Parteileitung ( Hört ! hört ! rechts ) und ohne Be -

auftragung durch den Rechtsanwatt Liebknecht Aussagen nicht machen
könne . Herr Liebknecht hat dann die Auskunft gegeben , daß er bei sich zu
Hanse Aussagen zu machen bereit wäre . Aber dazu ist doch die

preußische Beamtenschaft nicht da , um hinzulaufen zu einem Rechts «
anwalt und sich dort Auskunft zu holen . Wenn bei mir eingebrochen
würde , wäre doch mein nächster Weg zur Polizei . Warum ist dieser
Weg nicht beschritten ivorden ? Ich habe nun wenigstens erwartet .
daß mir der „ Vorwärts " die Handhabe bieten würde ,
polizeiliche Ermittelungen wegen des Eiubruchs anzustellen
und den Staatsanwalt zu benachrichtigen . Aber der „ Vor -
wärts " und auch Herr Haase heute haben geschwiegen .
Solange Sie ( zu den Socialdemokraten ) die Beweise für Ihre Be -
Häuptlingen in dieser Sache nicht glatt erbringen , solange bleibe ich
dabei stehen , daß Ihr ganzes Vorgehen nur agitatorische Absichten
verfolgte I Sie wollten wiederum die große Masse des Volkes gegen
den jetzigen Staatszustand aufhetzen ! Sie denken : oalumaiara
nuckaetsr , sempsr sliguick haeret ! ( Ironisches Bravo I bei den
Socialdemokraten . )

Abg . Haase hat behauptet , daß die Ausweisungen inhuman
vollzogen würden . Ist es etwa inhuman , daß der Doktor
Wetscheslans ( Heiterkeit ) — oder Wetschesloff noch heute hier ist ,
daß ihm gestattet ist . über die Grenze zu reisen , die er wählen will ?
Sind wir etwa mit Schekoldin . der unter falschem Namen hier
lebte — Popoff , oder welchen dritten Namen er noch hatte — in¬

human verfahren ? Ein andrer sollte in derselben Weise ausgewiesen
werden , ist aber vom Rechtsanwalt , unmittelbar nachdem er seine
Straft verbüßt hatte , in einer Droschke entführt worden , wohl nicht
um der Ausweisung zu entgehen , denn die konnte ihm nichts schaden ,
sondern wahrscheinlich , weil er befürchtete , daß in einem späteren
Verfahren noch viel schlimmere Dinge zum Vorschein kommen löiintea .
Herr Haase hat heute zugeben müssen , daß seine Angaben über die
Verhaftung des Direktors des statistischen Bureaus in Upa nicht
korrekt waren . In der That war der Mann schon zwei Monate ,
bevor wir überhaupt von der Sache Kenntnis bekamen , zwangsweise
nach Sibirien abgeführt . Die Behauptung des Abg . Haase , daß die
Denunziatton schon früher erfolgt sein müsse , wird widerlegt durch
ein Schreiben der russischen Polizei , wonach ihr
der Betreffende schon seit mehr als dreizehn
Jahren als Revolutionär bekannt ist . Sie sei aber
erst aus Grund neuerer Thatsachen gegen ihn eingeschritten . Ich
möchte Herrn Haase bitte », in seinen Verdächtigungen etwas vor »
sichtiger zu sein . Herr Haase sagte , die russischen Studenten seien
keine Anarchisten .

Ja , Anarchisten in dem alten Sinne sind sie
vielleicht noch nicht , aber sie können es sehr
leicht werden . ( Lachen bei den Socialdemokraten . ) Wir wollen
solche Le » te nicht haben , die sich um politische Dinge bekümmern .
( Große Unruhe und Gelächter bei den Socialdemokraten . Abg . Bebel
ruft : Burschenschaften I) Allerdings handeln die russischen Studenten
oft so unreif , daß man sie kaum für alles , was sie thun , ver -
antwortlich machen kann . Die ziemlich kindische Erklärung , die
sie vor einigen Wochen gegen den Staatssekretär deS
Auswärtigen Amtes gerichtet haben . hätte uns ja leicht
Veranlassung geben können , eine ganze Reihe dieser Leute .
die sich anmaßen , gegen einen der höchsten Beamten deS
Reichs mit ihren kindischen Urteilen hervorzutreten , einfach
über die Grenze zu schicken . Wir jhaben es nicht gethan , weil wir
die Sache als eine Kinderei ansahen . Vor einigen Tagen hat in
den Arminhallen eine Versammlung russischer und polnischer
Studenten stattgefunden , die nach der „ Welt am Montag "
eine Resolution annahm , in der es heißt ; „ Mit un -
geheuchelter Freude und Begeisterung haben wir die Nach -
richt von den Niederlagen der russischen Raub -
Politik gehört . Unser heiße st er Wunsch ist es .
daß das Zarentum , das alle Völker unter seine
Herrschaft beugt , vollständig geschlagen und ver -
nichtet wird . " Wenn die Angehörigen einer der kriegführenden
Staaten mit derartigen politischen Proklamationen komnien . s »
müssen wir unS doch dieft Herren etwas gründlicher ansehen ! ( Große
Unruhe bei den Socialdemokraten . Mehrfache Ruft : Es sind deutsche
ReichSsangchörige . ) Es sind Polen gewesen . ( Wiederholte Zuruft
bei den Socialdemokraten : Deutsche Reichsangehörige I) Um
so schlimmer für uns , daß wir solche deutsche
Reichsangehörige haben ! Um so mehr werden
wir uns in unsrer Polenpolitik bemühen , immer
noch schärfer vorzugehen . ( Erneute große Unruhe links . ) Herr
Haase hat auch gesagt . noch niemals habe hier in
Berlin ein russischer Student gelebt oder studiert , der dem An -
archiSmus angehörte . Unter den russischen Studenten , die in den
letzten Jahren hier waren , befand sich K a r p o w i t s ch , der im
Jahre 1901 den russischen Minister Ssipjagin ermordete ,
ferner eine Studentin , die 1903 auf einen russischen
General in Kiew ein Attentat verübte , ferner
der Student B r a i l o w s k y , der im vorigen Jahre
bei den U n r uch e n in R o st o w an der Spitze stand . So ganz
unschuldig scheint also dieft russische Bewegung doch nicht zu sein .
Wir werden in einer solchen Auffassung ja auch bestärkt durch Sie .
meine Herren Socialdemokraten . Ihr Austreten auf dem Dresdener

Parteitag harmoniert vollständig nnt derartigen Tendenzen . Ich
erinnere nur an den Ausspruch Ihres Parteidiktators , der da sagte :
So lange ich

- -

( Der Minister will die weiteren Worte von einem Zettel ablesen .
findet aber nicht gleich die richtige Stelle oder ist vor Auftegung
nicht im stände , weiter zu sprechen . Er stockt einige Augenblicke .



Da hilft ihm der Abg . Bebel , der am Referententisch sitzt, aus
und ruft : So lange ich lebel - - Stürmische Heiterkeit . )

„ So lange ich lebe , will ich der Todfeind der bürger -
lichen Gesellschaft sein und ihre Existenzbedin -
gungen untergrabenl " Das sagt ein Mann , der in den
deutschen Reichstag berufen ist , meines Wissens , um das Deutsche
Reich zu erhalten , nicht aber , um es zu untergraben I Dem gegen -
über erkläre ich, daß es nieinc Absicht und mein fester Wille
ist , das Deutsche Reich und den preußischen Staat ( Zuruf
bei den Socialdemokraten : Klassenstaat l) zu erhalten und allen denen
rutgegcnzutreten , die dem zuwider sind . ( Lebhafter Beifall rechts . )

Preußischer Justizminister Dr . Schönstedt :
Die Entschuldigung dafür , daß wir hier als preußische Minister in

diesem Hause preußische Verwaltungsmaßregeln vertreten , haben Sie
schon aus dem Munde meines Kollegen gehört . Ich habe dem nichts
hinzuzufügen .

Ich kann zu meinem Bedauern nicht zugeben , daß die scharfen
Angriffe , die Abg . Haase gegen mich erhoben hat , begründet sind .
tUnruhe bei den Socialdemokraten . ) Er hat mir zunächst gewisser -
maßen den Vorwurf der Fälschung gemacht , den Vorwurf , daß ich
wesentliche Thaffachen wissentlich anders dargestellt hätte , als sie
nach den Reichstagsverhandlungen sich dargestellt hätten . So soll
ich Herrn Haase vorgeworfen haben , er hatte sich als Verteidiger
im Königsberger Prozeß doch etwas bester zur Sache infornneren
sollen . Die Thatsachen , die Mg . Haase hierzu anführte , sind ja
durchaus richtig . Die telegraphische Beschwerde , die er er -
wähnte , ist an mich ergangen . Ich habe sie , als durchaus
an eine unzuständige Stelle gerichtet , nach Königsberg weiter -
gegeben und die Angelegenheit nicht weiter verfolgt . Aber Sie
werden mich doch nicht für so kindisch halten , daß ' ich Dinge ab -
sichtlich verschwiegen hätte , die niemandem im Abgeordnetenhause
unbekannt oder doch jedem ohne weiteres zugänglich waren . Nein ,
ich habe nicht im entferntesten daran gedacht , hier irgendwie Tat -
fachen färben zu wollen zu Ungunsten des Abgeordneten Haase.
Meine Aeußerung , Herr Haase hätte sich besser informieren sollen ,
bezog sich darauf , daß er auf Grund seines Verkehrs mit seinen Klienten
nicht nur im Laufe dieses Prozesses sich näher informieren konnte ,
sondern auch aus seinem früheren Verkehr mit diesen Leuten , die ihm
als Parteigenossen nahestanden .

Weiter hat mir Abg . Haase vorgeworfen , ich hätte wesentliche
Thatsachen aus dem Inhalt verschwiegen . Da geht er von einer
durchaus unrichtigen Voraussetzung aus . Ich habe die Akten nie
gesehen , sie sind überhaupt nicht in Berlin gewesen , sondern alles ,
was ich vorgetragen habe , gründet sich wesentlich auf die
mir erstatteten Berichte . ( Große Unruhe und Zurufe bei
den Socialdemokraten . ) — Präsident Graf Balle st rem bittet , den
Minister nicht zu unterbrechen . ) Ferner soll ich die Aeußerung des
Abg . Haase über die Harmlosigkeit des angeblichen Absenders un -
richtig wiedergegeben haben . Herr Haase hat unterschieden zwischen
dem , von dem die Zusendungen erwartet wurden , und dem von
ihm fingierten Spitzel , der die anarchistischen Schriften beigefügt
haben soll . Ich gebe zu . daß ich diesen unbekannten
Spitzel nicht berücksichtigt habe , der in der Sache
mit thätig gewesen sein soll und der auf eine erst aufzu¬
klärende Weise die verfänglichen Schriften hinzugefügt haben soll .
Ich konnte mich um so weniger zu dieser Fiktion entschließen , als
der Angeklagte Nowogrotzky ausdrücklich eingeräumt hat , daß die ihm
zugesandten Schriften nach vorheriger Anweisung durch
Kubik zugegangen seien . ( Zurus bei den Socialdemokraten :
Ganz fasch ! )

Herr Haase hat mir vorgeworfen , daß ich Stimmung gegen die
Angeklagten gemacht habe . ( Stürmisches Sehr richtig ! bei den
Socialdemokraten ) und zur Vereitelung des Untersuchungszweckes
beigetragen habe . ( Sehr richtig I bei den Socialdemokraten ! und das
mir das als Justizminister am wenigsten zukäme . ( Abg . Bebel : Sehr
richtig I) In der That käme mir das am wenigsten zu ; wenn aber
so scharfe Angriffe gegen die Justizverwaltung erhoben werden , wie
das hier am 19. Januar geschehen ist , so darf man dem Justiz -
minister nicht das Recht verivehrcn , diese Anschuldigungen auf das
richtige Maß zurückzuführen und darzustellen , wie die Sache
sich verhalten hat . Ich habe mich bemüht , mich lediglich auf
das Objektive zu beschränken , jede Aeußerung , die auf das subjektive
Verschulden der einzelnen Angeklagten hinweist , zu unterlassen . Ich kann
nur wiederholen , daß ich gar keine Meinung über ihr Verschulden
habe . Wer nur zugehört hat , wird mir das Zeugnis nicht ver -
sagen , daß ich eine solche Zurückhaltung beobachtet habe , wie sie nach
Lage der Sache überhaupt nur möglich war . ( Sehr richtig I rechts . )

Herr Haase wünscht Antwort auf die Vorwürfe , die seiner
Meinung nach von mir zuerst hätten beantwortet iverden müssen .
Man kann ja schließlich eins oder das andre vergessen !

Aber über die Gründe der langen Dauer der Untersuchungshaft
Auskunft zu geben , bin ich ja gar nicht in der Lage . Sie liegen
wohl in der Natur der Dinge . Vergegenwärtigen Sie sich , was
Gegenstand der Untersuchung sein soll . Der größte Teil der An -

geklagten wird beschuldigt , emer geheimen Verbindung angehört zu
haben . Eine solche Verbindung aufzudecken , die nach verschiedenen
Ländern geht , ist eine Aufgabe , die nicht so leicht zu lösen ist .
Dabei will ich gar nicht andeuten , daß ich die Beschuldigung etwa
schon für haltbar erachte .

Die beiden Beschlüsse des Königsberger Landgerichts waren nicht
gegenwärtig . Hätte ich sie erwähnt , so hätte ich auch den Beschluß
des Ober - Landesgerichts vom 26. Januar dieses Jahres hervorheben
müssen , der die Angeklagten auch des Hochverrats für dringend ver -
dächtig erklärt . ( Hört ! hört ! rechts . ) Der Beschluß der Straf -
kammer verneint auch nur das Vorliegen eines dringenden
Verdachtes .

Das Vorliegen der Kollusionsgefahr kann doch nicht so einfach
abgeleugnet werden . Die beschlagnahmten Briefe und Urftmden sind
doch nicht die Hauptsache . Man will doch auch die Zugehörigkeit zu
einer geheimen Verbindung und das Bewußtsein des verbrecherischen
Inhalts der verbreiteten Schriften feststellen . Und da kann KollusionS -
gefahr um so leichter vorhanden sein , als ein Vertrauensmann schon vor
Einleitung der Uirtersuchung einen der Angeklagten instrisiert hat :
Leugne alles ab , sage einfach , Du erinnerst Dich nicht . Instruiere
in diesem Sinne auch die andern Genossen . ( Hört ! hört ! rechts . )

Herr Haase hat mir ferner vorgeworfen , daß ich die politische
Partei mit diesem Schriftenschmuggel ohne Grund in nahe Beziehung
gebracht habe . Ich habe mich auch in dieser Beziehung durchaus
vorsichtig ausgedrückt . Ich habe einen Brief vorgelesen , aus
dem hergeleitet werden konnte ( Abg . Bebel : „Hergeleitet ?! ") ,
aus dem der Schluß gezogen werden konnte , daß die socialdcmo -
kratische Partei damit in Verbindung steht . Nach den mir voll -
kommen neuen Mitteilungen des Mg . Haase soll der Brief ja Harm -
los sein . Aber die eine Thatsache bleibt doch bestehen , daß im Brief
des Vertrauensmannes an den Beschuldigten ausdrücklich gesagt wird :

„Alles , was Du für die Russen gethan hast , hast Du für Deine Partei

gethan , von der hast Du Bezahlung zu fordern , nicht von den Russen . "

( Hört ! hört ! rechts. ) Das zeigt doch ein näheres Interesse der

socialdcmokratischen Partei für die russischen Revolutionäre . Wer
mit diesem Gegenstand hat ja die Untersuchung nichts zu thun .
Niemand aus diesem Hause ist zur Verantwortung gezogen worden
und es wird auch wahrscheinlich nicht dazu kommen . Ich hätte noch
mehr sagen können , als ich gesagt habe , hätte Namen
nennen könne », aber ich habe es unterlassen , um auch
den Schein der Stimmungsmache zu vermeiden . Ich hätte
hinzufügen können , daß ein Beamter des „ Vorwärts " , der wahrfchcin -
lich der Parteileitung sehr nahe steht , zu den Personen gehört , durch
deren Vermittelung die Schriften aus der Schweiz . . . ( Abg. Bebel :
Sie werden sogar im „ Vorwärts " verkauft ! )

Präsident Graf Ballestrcm ( unterbrechend ) : Herr Bebel , seien
Sie doch ruhig , Sie kommen am Montag dran . ( Große Heiterkeit . )

Justizminister Dr . Schönstedt ( fortfahrend ) : . . . . Die Schriften
aus der Schweiz als Schuhwaren an die ostpreußische
Grenze geschickt wurden . Dieser Herr hat sein Zeugnis mit
der Begründung verweigert , daß er fürchten müsse, sich durch seine
Aussage einer strafbaren Handlung zu bezichtigen . ( Hört , hört ! rechts . )
Das sind doch Dinge , die dir Annahme nicht so ganz fernliegend er -

scheinen lassen , daß dieser Schristenschmuggek von der socialdemokra -

tischen Parteileitung gefördert wird . Auffallend ist jedenfalls das lebhaste
Eintreten der Socialdemokratie für Rußland . ( Rufe bei den Social -
demokraten : Das ist doch selbstverständlich ! Lachen rechts . ) Daß
sie sogar eine Centralstclle einrichten unter Führung des Rechts -
anwalts Liebknecht , von der Fragebogen an alle bekannten Russen
verschickt werden , worin diese aufgefordert werden , mitzuteilen , ob und
in welcher Weise sie von preußischen oder russischen Polizei - Agenten be -

lästigt werden . ( Sehr gut ! bei den Socialdemokraten . ) Also eine social -
demokratische Ccntralstcllc im russischen Interesse . Ob das vom
nationalen Standpunkte aus lobenswert ist , ist eine Frage für sich.
( Lachen bei den Socialdemokraten . ) — Es ist jetzt gegen die Justiz -
Verwaltung nur noch der politische Vorwurf erhoben worden , daß sie
im Königsberger Prozeß die Untersuchung eingeleitet habe . Ich
gebe zu, daß eine absolute Verpflichtung für die Justizbehörden , ein -

zuschreiten , bevor ein Antrag von Rußland gestellt war , nicht bestand .
lHört ! hört I) Es ist das eine Frage des einzelnen konkreten
Falles . Es fragt sich , ob die gegen eine befteundete Regierung ge -
richtete Handlung solche Bedeutung hat , daß sie auch Rückwirkung
ausüben kann auf unser « eignen Staat . Daß das hier zutrifft ,
wird auch von der Socialdemokratie kaum bestritten werden . Herr
KautSky schreibt wenigstens in der „ Neuen Zeit " : „ DaS Zarentum so
viel wie möglich zu diskreditieren , ist heule� die wichtigste Aufgabe
der internationalen Socialdemokratte . ( Sehr wahr ! Lei den
Socialdemokraten . ) Eine Revolution in Rußland würde zu -
nächst kein socialistisches . sondern vorerst ein demo -

kratischeS Regime zur Folge haben , ein solches aber müßte
auf die Rußland benachbarten Länder erfreulich zurück -
wirken . " Ich stehe vollständig nuf diesem Standpunkte , obgleich
Herr Kautsky eine socialdemokratischc Autorität ist , und deshalb sage
ich, wenn in dem vorliegenden Falle der Versuch gemacht wird ,
durch Verbreitung anarchistischer , revolutionärer , terroristischer
Schriften in Rußland eine Bewegung einzuleiten , die , wenn sie Er -
folg hat , notwendige Rückwirkung auf den preußischen Staat und das

Deutsche Reich ausüben muß , dann sage ich : Ina res azitnr ( nrn
deine Sache handelt es sich), dann schreite ich ein und warte nicht
erst den Antrag der zunächst beteiligten russischen Regierung ab .

( Lebhafter Beifall rechts . )
Hierauf vertagt das HauS die Weiterberatung des Justiz - Etats

auf Montag 1 Uhr .
Schluß 6' /g Uhr . _ _

Laurahiitter Wahlkrawall - Proze� .
Beuthen O. - S. , 26 . Februar .

Dritter Verhandlungstag .
Der heuttge Tag war ganz den Plädoyers und der Urteils -

findung gewidmet . Der Staatsanwalt führte aus , daß die Beweis -
aufnähme dasselbe Ergebnis gehabt habe , wie in der ersten Ver -

Handlung . Es müsse daher auch bei denselben Strafen für die

Angeklagten bleiben . Von der Verteidigung sei versucht
worden , der Sache ein politisches Mäntelchen umzuhängen .
Aber , so erklärte der Staatsanwalt mit Emphase , Politik
hat im Gerichts s aale nichts zu thun . Es
kümmert uns gar nicht , ob ein Geistlicher sich für diese oder jene
Partei interessiert . Wir haben es hier nur mit den strafbaren
Thaten selbst zu thun . Sollik ist nicht zu glauben . Er ist Social -
demokrat . Ich will hier gewiß nicht politisch werden , aber
als Socialdemokrat ist Sollik gewiß kein Freund der

Polizei und deshalb kann man von ihm nicht glauben ,
daß er wirklich beabsichtigte , die aufgeregte Menge zu beruhigen .
Auch die Beteiligung der beiden Korfantys sei durch die erneute

Verhandlung wieder erwiesen . Der aufrührerische Ausruf des alten
Korfanty sei durch das Zeugnis Drobigs , das keine Anstrengung der

Verteidigung erschüttern konnte , unzweifelhaft festgestellt . Und das

Gleiche bekundete der Knabe WoSnica , dessen Widerruf seiner früheren
Aussage keinen Anspruch auf Glaubwürdigkeit habe . Es sei unwahr ,
daß Polizeirat Mädler den Jungen durch Drohungen zur
falschen Aussage gezwungen habe . Die Eltern des Wosmca
Hahen daS Gericht in ganz schamloser Weise an -

Belogen. Herrn Mäklers Aussage sei über jeden Zweifel er -
aben . Allerdings haben einige glaubwürdige Zeugen bekundet , daß

der alte Korfanty mit ihnen gegangen sei , sich an den Tumulten
nicht beteiligt , sich sogar tadelnd darüber ausgelasien habe , aber man
wisse doch , daß es Leute gebe , die das eine sagen und das andre
thun . Und es bleibe immer noch ein Zeitraum von wenigstens fünf
Minuten , in welchem niemand in Korfantys Gesellschaft , ein Zeitraum ,
der vollkommen genüge , daS zu thun , was die Anklage dem alten
Korfanty zur Last lege . Der Staatsanwalt beantragt schließlich ,
alle Angeklagten wieder zu den Strafen der ersten Verhandlung zu
verurteilen .

Rechtsanwalt v. Rom ocki - Posen will anerkennen , daß die
Beamten ihre Pflicht thaten . Aber wenn man anders gehandelt
hätte , wenn der Brandmeister Drobig nicht hätte Feuer -
lärm blasen lassen , wenn der Amtsvorsteher nicht hätte
spritzen lassen , dann hätte der Krawall gewiß nicht jenen
Umfang angenommen . Auch die Verteidigung habe keine politischen
Momente in die Verhandlung getragen . Der nationale Gegensatz
allerdings fei doch nun einmal da , er habe eine große Rolle gespielt .
habe die Erregung der Masten verursacht und müsse bei der Beur «
teilung der Straftbaten mildernd in Betracht kommen . Zur Ver -
teidigung insbesondere der jugendlichen Angeklagten übergehend ,
tritt der Verteidiger ausführlich der Behauptung eutgegeu , daß
der junge Chudeck , der das Pech hatte , gerade am Tage des
Krawalls 12 Jahre alt zu werden und der hier als erster auf der
Anklagebank sitzend gewissermaßen den Führer der Aufrührer vor «
stelle , obwohl der Knirps mit den Füßen nicht den Boden vor der
Anklagebank berühre , hier als ein Mensch anzusehen wäre , der eine
klare Einsicht von der Strafbarkett seiner Handlung haben mußte
Der Verteidiger weist am Schlüsse seiner Ausführungen den Vorwurf
entschieden zurück , daß die Polen schuld an den Vorkommnissen in
Laurahütte feien .

Rechtsanwalt Dr . Ad a m c z e w ski - Beuthen schließt sich der
letzten Erklärungen an . Die Schuld haben außer den Berhättnissen
selbst eirnnal die verkehrten Maßnahmen des Amtsvorstehcrs Schröter
und dann das Verhalten des Pfarrers Schwieder . Angesichls der
furchtbaren Erregung der Bevölkerung , die der Amtsvorjteher kannte ,
hätte er die Versammlung des Pfarrers Schwieder ebenso lvcnig ge -
statten sollen , wie er ans demselben Grunde polnische Wähler -
Versammlunge » nicht gestattete . Und auch der Herr Pfarrer , der
doch in Frieden mit seiner ganzen Gemeinde leben sollte , hätte aitgesichtS
der gewalttgen Erregung , welche die Bevölkerung ergriffen hatte ,
nicht jene Centrumswähler - Versammlung berufen , nicht sie gar noch
von der Kanzel bekannt machen dürfen . Auch dieser Verteidiger geht
dann noch auf die Schuldftage einzelner Angeklagten ein .

Rechtsanwalt Dr . v. D z i e m b o Iv s k i - Posen : Der Ver -
teidigung lag daran , an das politische Mäntelcheu zu rühren , das
von andrer Seite der Sache umgebängt war , um die Wahrheit zu
verhüllen . Der Staatsanwalt selbst sei dem Grundsatze , daß die Politik
nichts im Gerichtssaale zu thun habe , in seiner Rede untreu geworden .
Redner geht des näheren auf die Frage der Schuld Solliksund der Leiden
Korfantys ein . Diese seien in der ersten Verhandlung sicher nur
deshalb so schlecht weggekommen , weil man bei 66 Angeklagten nicht
alle Momente genügend würdigen konnte . Es sei diesmal nichts fiir
die Behauptung erbracht , daß es Sollik nicht ernst gewesen sei mit
den Versuchen, ' die Leute zu beruhigen . Die Meinung des Staats -
anwaltS . daß ihm das nicht zuzutrauen sei , weil er Socialdemokrat
wäre , habe gar keine Berechtigung . Der Verteidiger weist daraus hin ,
daß ein andrer Socialdemokrat , Haase , ja in der That eine
olche beruhigende Ansprache gehalten habe . Sollik sei ein älterer
mlitisch erfahrener Mann , dem man die ernste Absicht , Frieden zu
tifteit , gewiß zutrauen dürfe . Ihm sei es ergangen lvie so manchem

Friedensstifter , der dafür Prügel bekomme : Er bekam für seine
tiedensvermittelung einen Wasserstrahl in das Auge und zwei Jahre
lefängnis . In längeren scharft ' innigeit Ausführungen weist Redner dann

nach , daß gegen die beideuKorfanty garnichts Belassendes vorliege . Dabei

kritisiert er scharf das Verhalten des Polizeirats Mädler , das durch -
aus nicht mit den Bestimmungeu der Strafprozeß - Ordnung zu ver -

einigen sei . Er durste nicht in das Haus des WoSnica eindringe »
hätte jedenfalls dortige Bürger als Zeugen mitnehmen , auch
ein Protokoll aussetzen müssen . Verteidiger schenkt der Aus -

sage MädlerS nicht vollen Glauben , derselbe erinnere sich

wohl nicht mehr genau , seine Notizen ließen ihn auch

wohl im Stich . Nach weiteren längeren Ausführungen spricht Redner

die lleberzeugung aus , daß Sollik wie die beiden Korfanty un -

bedingt freigesprochen werden müßten . Nach einer mehrstündigen
Beratung verurteilte das Gericht sämtliche Angeklagte zu
den schon in der ersten Verhandlung erkannten Strafen ,
mit Ausnahme des Knaben Gudek , der statt der früheren Strafe von

zwei Monaten jetzt eine solche von einem Monat Gefängnis erhielt .
Den seit sieben Monaten in Untersuchungshast befindltchen beiden

Korfantys wurden vier Monate derselben aus die Strafe angerechnet ,
ebenso dem seit ftinf Monaten in Hast befindlichen Sollik .

variamentarisebeg .
Entschädigung unschuldig Verurteilter .

In der Reichstags - Kommission wurde am DomterStag und Freitag
die Beratung fortgeführt . Ein Zusatzantrag , den daS Centrum ein¬

gebracht hat . besagt : „ Dieser Anspruch sauf Entschädigung ) wird

dadurch nicht ausgeschlossen , daß der V erhaftet e stirbt ,
bevor er fteigesprochen oder außer Verfolgung gesetzt ist . " Die

Regierung wendete sich gegen diesen Anttag , wetl kein Verfahren

existiere , um die Unschuld de § Verstorbenen festzustellen . Daraus

zogen die Antragsteller ihren Antrag zurück . Sofort nahmen die

Socialdemokraten lFrohmc , Schmidt - Frankfurt a. M. und Stadthagen )
den Anttag wieder auf . Sie legten dar , daß sie , wenn auch in

etwa ? anderer Form , demselben Gedanken hatten Ausdruck geben
wollen , dies aber im Vertrauen auf die Annahme des CenttmnS »

antrages unterlassen hätten . _ Dringend erforderlich sei es .
den Hirtterlassenen eines vielleicht infolge un -

berechtigter Untersuchungshaft Gestorbenen wenigstens das

Recht auf Entschädigung zum Zweck auch des Erweises der Unschuld

zu geben . Die Centtnms - Abgeordncten erklärten , sich der Stimme

enthalten zu wollen . Darauf gelangte dieser Zusatz mit 6 gegen
4 Stimmen zur Annahme .

ß 2 zählt die Fälle auf , in denen die Entschädigung anS -

geschlossen sein soll . Die Vorlage will in drei Absätzen Aus -

nahmen schaffen . Nach dem ersten Absatz „ i st der Anspruch ans

Enffckädigung ausgeschlossen , wenn der Verhaftete die Unter -

suchungshaft vorsätzlich herbeigeführt oder durch grobe Fahr -
lässi gleit verschuldet hat " . Die Socialdemokraten verlangen
statt aller sonstigen Ausnahmen nur solche Fälle auszuscheiden , in

denen die Untersuchungshaft von selbst verschuldet ist , und die Fälle
klarer zu umgrenzen . Ihr Anttag geht dahin , den gesamten Z 2

zu fasten wie folgt :
„ Der Anspruch auf Enffchädigung ist ausgeschlossen , wenn der

Angeschuldigte versucht hatte , sich dem Sttafverfahren durch die Flucht
zu entziehen , oder wenn er es unternommen hatte , Spuren der

That zu vernichten oder jemand zu einer falschen Aussage oder dazu

zu verleiten , sich der Zeugnispflicht zu entziehen, oder wenn der An -

gcschuldigte durch ein unwahres , gerichtliches oder autztrgerichtlicheS ,
Geständnis der That oder durch falsche Sclbstanzeige oder doch ab¬

sichtlich die Einleitung oder Fortsetzung des Strafverfahrens ver -

anlaßt hat . "
Sttafprozessuaken Ungehorsam , strafprozessuale Schuld und Vor -

satz stelle , führten die Anttagsteller aus , der Antrag als Ausnahmen
hin . Weiter zu gehen , sei unmöglich . Der Anttag wurde jedoch

gegen 5 Stimmen abgelehnt , weil die Mehrheit das Princip nicht
anerkennen wollte , daß ein Recht für unverschuldete UntersuchungZ -
Haft gegeben werde , eS solle nur aus Villi gkeitS gründen
eine Entschädigung gewährt werden . Die Debatte zeitigte die Ein¬

bringung und Annahme eines Antrags , der es ausschließt , daß die

Nichteinlegung ein Rechtsmittels als grobe Fahrlässigkeit erachtet
wird .

Der zweite Absatz de ? § 2 der Regierungsvorlage will die

Möglichkeit geben , den Entschädigungsanspruch auszuschließen , „ wenn
das Verhalten des Verhafteten gegen die guten Sitten verstoßen

hat " . Diese Vorschrift wird in der Kommission fast allseitig
bekämpft und schließlich folgender vom Centtum eingebrachter An -

ttag nnt zehn gegen vier Stimmen ( Socialdemokraten und Lenz -
mann , frs . Vp. ) angenommen :

„ Der Anspruch kann ausgeschlossen werden , wenn die zur Unter -

suchung gezogene That des Verhafteten eine grobe Unredlich -
k e i t oder U n s i t t l i ch k e i t in sich geschloffen hat oder in einem

Zustande der die fteie Willensbestimmung ausschließen de lt
Trunkenheit begangen worden ist oder wenn aus
den That um ständen erhellt , daß der Verhaftete
die Verübung eines Verbrechens oder Vergehens
vorbereitet hatte . "

Absatz 3 des § 2 der Borlage läßt einen außerordentlich weiten
Raunt für weitere Ausnahmen . Er lautet :

„ Der Anspruch kann auch dann ausgeschlossen werden , wenn der

Verhaftete entweder wegen Verbrechens oder wiederholt wegen Ver -

gehens oder Uebertretung des 8 361 Nr . 3 bis 8 des Strafgesetz -
buchS zu Freiheitsstrafe verurteilt worden ist und seit der Verbüßung
der letzten Strafe bis zur Verhaftung fünf Jahre noch nicht ver -

flössen sind . "
Der von socialdemokratischer und freisinniger Seite unter «

nommene Versuch , diese Ausnahmen völlig zu beseitigen , fand die Zu¬
stimmung der Mehrheit nicht . Sie stimmte jedoch für folgende vom
Eentrum vorgeschlagene Fassung , die die Ausnahmefälle der Vorlage
erheblich einschränkt :

„ Der Anspruch kann auch dann ausgeschlossen werden , wenn der

Verhaftete Aur Zeit der Verhaftung sich nicht im Besitze der

bürgerltchen Ehrenrechte befand oder unter Polizei -
A it f ) i ch t stand oder wenn gegen den Verhafteten auf Grund
des 8 332 des Strafgesetzbuches innerhalb der letzten zwei Jahre
auf Ueberweisung an die LandeSpoltzeibehörde rechtskraftig erkannt
worden ist . Das Gleiche gilt , wenn der Verhaftete mit Zuchthaus
bestraft worden ist und seit der Verbüßimg der Strafe drei Jahre
noch nicht verflossen sind . "

Die Beratung über § 3 ( Umfang des Schadensersatzes ) wird auf
Dienstag vertagt .

Eingegangene Druchlchnften .
Dr . Dh . Barth . Neue Ausgaben des LiberallsmuS . Preis 19 Pf .

Verlag der „Hllse ", Berlin - Schöneberg 1904.
Richard Müller , Warum sind wir auf der Welt ? Preis 25 Ps .

Selbstverlag des Verfassers , Plauen i. B.
- r— übersichtlichen « arte zum rusfischssapanische » Kriege .— - ' " ' ~ — ■ ~

eti «
Von emer

herausgegeben
« arte zum

von dem Geographischen Institut W i I h <
Greve , Berlin SW . 68 , erscheint schon nach wenigen Tagen die zweit «
Auflage zu dem Preis von 50 Pf . pro Cfrcmplar .

21. v. Werner . Die Kunstdebatte im deutschen Reichstag am 16. Fe -
bruar 1904 . Berlin 1904 .

deutschen Reichstag
Karl Heymanns Verlag .

Marktpreise von Berlin
nach Ermittelungen des

»Welzen , gut D. - Ctt . ! 18,90
mittel . 18,12
gering . 18. 04

«Roggen , gut . 13,60
inlltel „ 13,63
gering . 13,61

sGcrsle , gut , 14,10
mittel . 13,10
gering „ 12,10

sHafer , gut
nitttel
gering

Richtstroh

Scurbsen
Speisebohnen
Linsen

« ab Bahn .
f tici Wagen und ab Babit .

18,16
18,08
18,00
13,64
13,62
13,60
13. 20
12,20
11,20

15,60 1 14,70
14,60 1 13,70
13,60 | 12,80

4,16 3,50
7,00 5,00

40,00 ! 28,00
50,00 ! 26,00
60,00 1 25,00

am 26 . Februar 1904
tgl . Polizeipräsidiums .

Kartoffeln , neue D. - Ctt .
Rindsleisch , Keule 4 lcz

do. Bauch „
Ichivcüiefleisch »
Kalbflctsch .
Hammelfleisch »
ffulter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
1 lex

per Schock

7. 00
1,80
1. 40
4. 60
1,80
1,80
2,60
5,00
2. 40
3. 00
3,00
2,40
1,80
3,00
1,40

15,00

6,00
1,20
1,10
1,00
1,20
ILO
2,00
3,00
1,20
1. 40
1,20
1,20
0,80
1,40
0,80
3,00

Beraottv . Nedatteur : Julius Kaliski , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . t Th . Glncke , Berlin . Drr I u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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Berliner partei - Hncfelegenbeiten .
Achtung ! Die Parteigenossen des 177 . und 178 . Stadtbezirks

werden ersucht , sich am Dienstag , den 1. März , pünktlich abends
7 Uhr in den Bezirkölokalen einzufinden . Der Borstand .

Zwei Polksversammlinigen für Frauen und Mädchen finden im
Laufe dieser Woche statt . Genosse ReichStagS - Abgeordneter W u r m
spricht am Dienstagabend im „ Märkischen Hof " , Admiralstr . 18 e,
Genosse Reichstags - Abgeordneter Schöpflin am Mittwoch in der
„ Kronen - Brauerei " , Alt - Moabit . ES wird ersucht , für diese Ber -
samnrlungen lebhaft zu agitieren . Die Bertrauensperson .

Nowawes . Heute Sonntagvorinittag findet zur Agitation für
die Neuendorfer Gemeindewahlen eine Flugblaüverbreitung
statt . Treffpunkt morgens 8 Uhr bei Carl Gruhl , Priestcrstrafie . —

Montagabend ll . ß Uhr ist im Bernhardlschen Lokal . Priestcrslrnfie .
eine öftentliche Wählerversammlung . Tagesordnung : Die
Gemeiudeverlreter - Wahlen in Nowawes - Neuendorf . Referent Ge -
nosse Carl Gruhl . Die Genossen werden ersucht , für diese Per -
sanunlung kräftig zu agitieren .

Treptow - Baiimschulcnweg . Am Montag findet bei Ackermann ,
Bamuschulstr . 48 , eine öffentliche Wählerversammlung statt ,
in der ReichStagS - Abgeordneter Adolf H o ff m a n n über die bevor -
stehende Gemeindewahl sprechen wird . Auch werden in dieser Ver -
samnilung die Kandidaten aufgestellt .

Groß - Lichterfclde . Die Gemeindevertreter - Wahlen finden am
Meitag , den 4. März , statt . Die W a h l z e i t ist nachmittags von
3 — 8 Uhr. Wahllokal für den Westen : ScddigS Kasino , Kyllmann -
strafie 7 ; für den Osten : HennigS Restaurant , Jungfernsticg S.
Die beiden soeialdemokratischen Kandidaten für den Westen find :
Kaspar Wenzel , ZeitungS - Erpcdicnt , Aehlendorferstr . 3, Gustav Platz ,
Maurer . Chausseestr . Sö. Für den Osten ist alleiniger social -
demokratischer Kandidat : Paul Hopf , Lagerhalter , Dürerslr . 11.
Parteigenossen ! Die wenige » Tage bis zur Wahl müssen zu eifriger
Agitation benutzt werden . Jeder Arbeirer lhue seine Pflicht . Auch
in unserm Ort ist der Sieg in der dritten Klaffe möglich trotz der
Koalition der Gegner , wenn die Arbeiterschaft ihre Schuldigkeit thut .

Das soeialdemokratische Wahlkomitee .

Ober - Schöneweide . Den Parteigenossen zur Nachricht , dafi heute
abend 3 Uhr im Lokale von Ernst Kaufhold , Wilhelminenhosstr . 18.
die Sonntagsversammlung stattfindet mit der TageS -
ordnuna : Die politische Lage .

Wilmersdorf . Mittwoch fällt die WahlvercinS - Versammstmg anS
zu Gunsten� einer von der Vertrauensperson einberufenen offent -
lichen Versammlung in Wittes Volksgarten , Berlinerstr . 40 , wo
Genosse K a tz e n st e i n den Vortrag übernommen hat über „ Die
wirtschaftliche Bedeutung der Konsumvereine " .

Zur Flugblattverbreitung werden die Parteigenoffen
« m» Dienstagabend 7 Uhr in den bekannten Lokalen erwartet .

Lichtenberg . Dienstagabend 3>/ » Uhr findet bei Höflich . Frank -
ftirter Chaussee 120 . eine öffentliche ' Versammlung statt , in der
Dr . Fröhlich - Wien einen Vortrag über den AlkoholiSmuS und
die moderne Arbeiterbewegung halten wird . ( Siehe Inserat . )

Steglitz . Mittwochabend 8' /z Uhr : Mitgliederversammlung des
Wahlvereins bei Schellhase . Ahornstr . loa : Ausstellung der
Kandidaten zur Gemeindewahl . Reger Besuch wird erwartet .
Gäste willkommen .

AdlerShof . Sonnabendabend 8 Uhr findet im Lokale von Wöll -
stein ein Kun st abend statt unter Leitung von Dr . Alberty und
unter Mitwirkung von Mcta Schönfeld ( Alt ) . Max Neldorf ( Violine ) .
Richard Kursch ( Klavier ) . Den einleitenden Vortrag über „ Kunst und
Proletariat " hält Dr . Alberty . Einlagkarten a 30 Pf . sind bei
sämtlichen Vorstandsmitgliedern , Bezirksführern und sonstigen
Funktionären zu haben . Oeffentliche Kasse findet nicht statt .

Tempelhof . Am heutigen Sonntognachmittag Z' /z Uhr findet im
Lokale von Marttn Müller , Berlinerstr . 41/12 . eine Volksver¬
sammlung für Frauen und Männer statt . Auf der Tages -
orduung steht : „ Kosaientum in Prcusten " . Referent Genosse
Bartels . Um recht zahlreichen Besuch zu dieser Protestversamm -
lung wird gebeten .

lokales .
Aus dem Reiche Klingel . BollcS .

Die Mieierei von C. Bolle ist , soweit die Verhältnisse der dort

beschäftigten Arbester in Betracht kommen , einer der dunkelsten Winkel
Berlins . Die Leiter des Bolleschen Betriebes haben eS verstanden .
das Licht der Aufklärung durch allerlei Maßregeln von „ ihren "
Arbestern fernzuhalten . Solidarisches Zusammenhalten , Vertretung
ihrer Jntereffen durch Anschluß an eine Gewerkschaft kennen die
Bolleschen Arbeiter nicht und dürfen sie nicht kennen , wenn sie nicht
sofort hinausfliegen wollen . Unter solchen Umständen ist
es kein Wunder , daß die Bolleschen Milchkntscher unter Verhältnissen
arbeiten , die sich kein organisierter Arbester gefallen lassen würde .
Morgens um 3' / , Uhr beginnt die Arbeitszeit der Kutscher und sie
währt , ohne Unterbrechung durch festgesetzte Pausen , bis 3 Uhr nach -
mittags . Vom Beginn bis zum Schluß der Arbeitszeit schwebt der
Kutscher ständig in der Gefahr , gegen das endlose Strafregister zu
verstoßen , welches nicht weniger wie 182_ Anordnungen einhält , deren
Nichtbesolgung mit Strafen von Ist Pf . bis 4 M. belegt ist . In
S Fällen drohen dem Kutscher Strafen von 10 Pf . . « 4 verschiedene
Versehen sind mit je 20 Pf . . 44 Fälle mst je f30 Pf . Strafe belegt ,
und schließlich giebt es noch 1b Verstöße gegen das Bollesche Straf¬
gesetz . die mit 1. 1. S0 . 2, 3 und 4 M. geahndet werden .

Konttolleure und sonstige Aufpasser haben jedes Versehen der
Kutscher zu melden . Das geschieht natürlich in ausgiebigster Weise .
denn die Leute , die als Aufpasser angestellt sind , wollen durch die
That beweisen , daß sie ihren Lohn auch verdienen . So ist es denn
erklärlich , daß selbst die ältesten und gewissenhaftesten . Kutscher sich
beim besten Willen nicht vor Srrafen schützen können , und daß sie sich
schon glücklich schätzen , wenn ihr Sttafconw nicht mehr wie 2 Mark

in der Woche beträgt . Bei Neulingen , die mit dtn Bestimmungen des

Strafregisters noch nicht vertraut sind , schwellen die Strafgelder
erheblich höher an . was in jedem Falle einen recht empsindlichen

Abzug vom Wochenlohn bedeutet , der ohnehin nur 21 bis 24 Mark

beträgt . — Die Sttasgclder sind nicht etwa der einzige Verlust , den
der Kutscher an seinem Lohn erleidet . Nicht selten kommt es vor .

daß Kunden , denen die Milch ins Hau ? geliefert wird , die Wochen -

rechnung nicht gleich bezahlen . Bringt der Kutscher öfter unbezahlte

Rechnungen zurück , so wird ihm daS als ein Mangel an Berufs -
tücktigkeit angerechnet , und er gehört zu denen , die bei Gelegenheit
entlassen werden . WaS bleibt dem Kulscher , der sich seine Stellung
erhalten will , übrig , als das Geld für die unbezahlten Rechnungen
aus der eignen Tasche auszulegen und schließlich , wenn der Kunde
nicht zahlt , den Verlust selber zu tragen . Mit der Mahnung säumiger
Zahler muß der Kutscher sehr vorsichtig sein , denn wenn er energisch
auf Zahlung dringt und der Kunde sich deswegen beschwert , so kann
der Kutscher „ wegen Frechheit gegen Kunden " noch obendrein mit
einer Sttase von 3 M belegt werden . Gegen die Beschwerde eines
Kunden oder die Meldung eineS Kontrolleurs , mag dieselbe ciuch noch
so unbegründet sein , kann der Kutscher sich nicht verteidigen . Man

glaubt nicht ihm , sondern nur seinen Anklägern .
Um den Absatz ihrer Ware braucht die Leitung des Bolleschen

Betriebes ebensowenig besorgt zu sein , wie um die Beitreibung der

Zahlung von säumigen Kunden . Auch für genügenden Absatz müssen
die Kutscher sorgen . Ein Kutscher , der zu viel Milch von der Tour

zurückbringt , kann mit Sicherheit darauf rechnen , daß er nicht mehr
lange im Bolleschen Geschäft bleibt . Ebenso geht es den Kutschern ,
welche die sonstigen Hcmdelsprodukte der Bolleschen Meierei , als :
Obst , Fruchtsaft , Konserven , Spargel usw . nicht an den Mann zu
bringen wissen . Besonders die Zeit des jungen Spargels ist eine
wahre Schreckcnspcriodc für die Bolleschen Kutscher . Formell ist wohl
niemand gezwungen , Spargel zum Verkauf mitzunehmen . Aber wer
es nicht thut , der macht sich dadurch unbeliebt , und wird bei passender
Gelegenheit „ ausgemerzt " , wie der technische Ausdruck der Betriebs -
leitcr für die Entlassung „ unliebsamer Elemente " lautet . Jeder
Kutscher nimmt also einige Psund Spargel mst . Da aber der Preis
in der Regel etwas höher ist wie der Marktpreis , so finden sich nur
schwer Käufer . Zurückgenommen wird der Spargel nicht . Was
bleibt nun dem Kutscher übrig ? Entweder er verkauft den Spargel
billiger und zahlt die Differenz aus der eignen Tasche , oder wenn er
ihn trotzdem nicht los wird , was namentlich bei den Kutschern , deren
Tour in Arbeitervierteln liegt , sehr oft der Fall ist , dann kann sich
der Kulscher selber an einem Gericht Bolleschen SvargclS , den er
natürlich mit dem vollen Preise bezahlen muß , gütlich thun . Auf
diese Weise hat die Bollesche Meierei stets ein gesichertes Absatzgebiet
für ihre Handclsprodutte , denn waS für den Handel mit Spargel
gilt , trifft auch auf die sonstigen Waren zu . welche die Bolleschen
Kutscher neben den eigentlichen Meierci - Erzeugniffen zu vertreiben
haben .

Wie auf den Kutschern , so lastet der Druck des Strafsystems auch
auf allen übrigen Angestellten , den Burschen , Handwertern , Stall -
lcutcn , Meierei - Arbeirern usw . Es ist gar nichts seltenes , daß
Wochenlöhne von 18 — 21 M. durch Abzug von Strafgeldern auf
12 — 15 M. herabsinken . Zur Befriedigung des Lebensunterhalts
bleibt demnach den im Bolleschen Betriebe Beschäftigten nur wenig
übrig . Dafür werden sie aber entschädigt durch eine wahrhaft Väter -
liche Fürsorge für ihr Seelenheil . Jeden Sonnabendnachmittag
muß jeder , der im Dienste Klingel - Bollcs frondet , dem Gottesdienst
in der Bolleschen HauSkapelle beiwohnen . Wer sich trotz der auf -
gestellten Posten der frommen Andacht zu entziehen wagt , hat
eine Mark Strafe zu zahlen . — Also nicht nur die Ordnung
im Betriebe , sondern sogar die Befriedigung der religiösen Bedürfnisse
wird durch Strafen erzwungen . Was aber die Leitung der
Bolleschen Meierei nicht erzwingen kann , das ist die Zufrieden -
h e i t der Angestellten . Mit solchen Verhältnissen , wie sie hier nur
in einigen Zügen geschildert sind , kann ein Arbeiter auf die Tauer
nicht zufrieden sein . Ter Geist der modernen Arbeiterbewegung wird
trotz aller Absperrungsmaßregeln auch in diesem noch recht dunklen
Winkel einmal seinen Einzug halten .

Die unsinnigen Gerüchte über den Tod unsreS Genossen
R o f e n o w , die von der niedrigsten ScnfationSpresse und auch
vom „ Wölfischen Bureau " verbreitet wurden , beruhten , wie wir
bereits gestern mitteilten , auf der Thatsache , daß Frau Roscnow die
Obduktion deS Verstorbenen beantragt hatte . Am Sonnabend erhielt

Frau Rosenow auf ihren Antrag von der Staatsanwaltschaft folgenden

Bescheid :

„ Auf die Anzeige vom 21 . Februar 1004 benachrichtige ich Sie ,

daß ich keine Veranlaffung habe , die Ausgrabung und Ocffnung
der Leiche Ihres am 7. Februar 1004 verstorbenen Ehemannes herbei -

zuführen , da nach den angestellten Ermittelungen Anhaltspunkte
dafür , daß Ihr Ehemann eines nicht natürlichen Todes gestorben
ist , nicht vorhanden sind . "

Damit ist die Angelegenheit vollständig aufgeklärt und erledigt .

Die Stadtverordnetcn - Vcrsammlnng hat sich mehrere Male mit
der Reinigung der Schulen beschäftigt und am 11 . Juni 1003 be -

schlössen , den Magistrat zu ersuchen , die Fußböden in allen städtischen
Schulen ausreichend mit Stauböl streichen und täglich fegen , sowie
die Fenster aller städtischen Klassenzimmer alle sechs Wochen putzen
zu lassen . Der Magistrat hat nun beschlossen , dem ersten Teil deS

Beschlusses beizutreten . Dagegen erklärt er , den weiteren Wünschen
der Stadwerordneten - Versammlung im vollen Umfange nicht ent -
sprechen zu können , weil in Schulen mit Nachmittags - und Zlbend -
Unterricht erhebliche Schwierigkeiten entstanden sind . Weit wichtiger
dürfte da ! tägliche feuchte Abwischen der Tische usw . sein , lieber

mangelhafte Sauberkeit in den höheren Lehranstalten sind bisher
nicht die geringsten Klagen laut geworden . Um eine einheitliche
Regelung der RcinigungSverhältnisse für sämtliche Schulen herbei -
zuführen , hat der Magistrat folgend « Vorschriften gutgeheißen und

ersucht die Stadtverordneten - Versammlung , sich damit einverstanden

zu erklären : „ Tie Fußböden in sämtlichen Schulen sind stets aus -

reichend mit Stauböl zu streichen . In sämtlichen Schulen sind die

Fußböden dreimal wöchentlich durch trockenes Ausfegen gründlich zu
reinigen . Tie Banktische und Lehrerpulte , sowie die Utensilien und

Paneele sind täglich feucht abzuwischen . Sämtliche Fenster sind
sechsmal im Jahre , also durchschnittlich alle acht Wochen , zu putzen . "
Tie Schuldiener sollen für Mehrleistungen eine angemessene Ent -

schädigung erhalten .

In der Sitzung der städtischen Parkdepntation unter dem Vorsitz
des Bürgermeisters Dr . R e i ck e wurde unter anderm beschlossen ,
die Gartenanlagen , wie Rasenstreifen usw . , der Gneisenaustraße
und Prenzlauer Allee zu erweitern . Die provisorisch in der Straße
Unter den Linden aufgestellten Bänke sollen wieder entfernt und auf
dem Dönhoff - Platz angebracht werden . Ter alte , nach der Grimm -

Promenade am städtischen Krankenhause am Urban verpflanzte
Wrangel - Brunnen soll mit einem Rasenstteisen umgeben werden ,
damit die Kinder fickj nicht dem Brunnen wie bisher nähern und in
das Wasser fallen können .

Tie dramatisierte ArbcitSwifligen - Fiirforge . Die Parteinahme
der Behörden für das Unternehmertum und gegen den anständigen .
Teil der Arbeiterschaft ist so charakteristisch für daS Wirken des
Staates der Socialreform , daß eine Dramatisierung besonders
drastischer Ereignisse auf diesem Gebiet sehr wohl des Schweißes der
Edlen wert ist . Unter dem Titel : „ Ein Stündchen in der Alexander -
fttatze " hat der Drechsler Hermann Richter ein Theaterstück ge -
schrieben , das am 0. Februar bei einer Festlichkeit des Holzarbeiter -
Verbandes zur Aufführung kam und die auch aus unserm Blatt be -
kannte Vorgänge während deS letzten Holzarbeiterstreiks zum Vorwurf
hat . Wir lesen über die dramatische Leistung in der „ Holzarbeiter -
Zeitung " : Im ersten Akt erscheint Herr Rahardt und der Vorstand
der Berliner Tischler - Jnnung auf der Bühne : die Herren beschließen ,
gründen und eröffnen ihren Arbeitsnachweis . Wie aber die ersten
„ Kunden " sich einfinden , da sind auch schon die Kontrollcure des
Holzarbeiter - Verbandes mit dem „ Oberschieber " an der Spitze zur
Stelle . Sie bereiten Rahardt und Memike dielen Aerger . Sofort
wird die Polizei geholt , die dann jeden verhaftet , der ihnen von
Rahardt und Mcinike bezeichnet wird . Den Möbelwagen von
Fränzel , den Herr Rahardt in der Alexanderstratze alz Dollwerk gegen
die feindlichen Streikposten vorfahren ließ , hat der Autor selbst -
verständlich nicht vergessen . Aber das Heranbringen des Möbel¬
wagens war vergeblich , denn der Listenführcr klettert nach dem Ober -
licht , um über das Hindernis hinwegsehen zu können und notiert nach
wie vor jeden Besucher de ? JnnungSnachweiseS . Wie in der

Alexanderstraße , so stehen auch ans der Bühne so viele Schutzleute und
Geheime herum , daß einem dieser Herren da » Unglück passiert , von
den Straßenreinigern umgefegt zu werden . Das Plakat Meinikes ,
in welcliem bekannt gemacht wird , daß jedem Arbeitswilligen , der
einen Streikposten denunziert , 10 Mark Belohnung gezahlt werden .
ruft auf der Bühne eine andre Wirkung hervor , als sich die Vorgänge
thatsächlich zugetragen haben . Es erscheinen nämlich zwei arbeits -

scheue Individuen , Ede und Lude im Originalkostüm auf dem Plane .
Um der Polizei wegen auch einmal so zu thun . als wenn sie arbeiten
wollten , finden sie sich in der Alexandcrsttaße ein . Da sie aber einen

unüberwindlichen Abscheu vor der Arbeit haben , trauen sie sich in

den Nachweis nicht hinein . Sie sehen aber das berüchtigte Plakat
und beschließen sofort , das ; jeder täglich einmal die 10 Mark zu
verdienen habe ; dmm brauchen sie ihre Zeit nicht mit Arbeiten zu
versäumen . Wie sie nun so am Thorwcg stehen , kommt Herr Rahardt

heraus , schnauzt sie an und will sie wegweisen . Aber , o weh ! Sie

denunzieren Herrn Rahardt auf der Stelle wegen Ehr -

Verletzung und Bedrohung . Ter Schutzmann kennt Herrn

Rahardt nicht . Legitimationen hat der Meister nicht bei sich , nicht
einmal einen Impfschein . Unter jubelndem Beifall des Publikums
wird Herr Rahardt auf der Bühne verhaftet und nach der Polizei -
wache transportiert .

Ten Ordnungskampf der Scharfmacherpresse tömien wir uns ja
im großen ganzen gefallen lassen . Hat er doch den nicht zu ver -

achtenden P o r t e i l für die Socialdcmokratie , daß die plumpen

Waffen der Verleumdung , mit denen er geführt wird , auch die an -

ständigen Leute unter unsren Gegnern mtt Widerwillen er -

füllt und sie auf den Gedanken bringt , daß es um den moralischen

Fonds einer Pattei , gegen die nichts andres ins Feld zu führen ist ,
als bestenfalls hirnverbranntes Zeug , doch nicht so schlecht bestellt sein

muß . Wenn »vir daher heute einen Artikel der „ P o st " im Auszüge

wiedergeben , so thun wir es beileibe nicht , um das Blatt zu einer

anständigeren ÄampfeSweise zu bewegen , sondern nur , um unfern

Lesern ein kleines Sonntagsvcrgnügen zu bereiten und

ihnen zu zeigen , von welchem Kaliber das in diesem unglückseligen
Blatt verzapfte S o c i a l i st e n g i f t ist . Seit einigen Tagen

krebst die „ Post " mit der Angelegenheit des Herrn v. Oppell -

Kapstadt lieber das Verhalten der Socialdemokraten zu diesem
bedauernswerten Herrn heißt es in dem Scharfmacherblatt :

„ So lange sie hoffen konnten , von ihm Vorteile zu ziehen ,
wurde er mit Hochachtung umschwänzelt . Das dauerte so lange .
bis sie entdeckten , daß er unrettbar « dummen a b st i n e n z l e r i -

scheu Neigungen " verfallen war . Bekanntlich ist alle Abstinenz
den „ roten Brüdern " ein Greuel , nicht nur , weil es so ver -
lockend ist , aus einem Arbeiter zum sorglosen und c>h»e Mühe
verdienenden Parteibudiker oder Cigarrenhändlcr zu
werden , denen die Kundschaft keine Sorge zu machen braucht ,
sondern auch , weil nach dem Geständnisse eines kundigen „ Ge -

nassen " die von Bierdunst und Tabaksrauch erfüllte Atmosphäre
das Hirn der angehenden „ Genossen " leichter umnebelt und

den Partcilchren eher zugänglich macht , als alle UeberredungS -
kunst . Deutlich ward es den „ Genossen " erst , wie stark v. Oppell
in „ dummen abstinenzlerischen Vorurteilen " stecke , als er sich
weigerte , für daS „ Volkshaus " einige „ braune Lappen " her -

zugeben , weil er meinte , diese Gründung müsse , da sie sich doch
rentieren solle , nur der Völlerei Vorschub leisten . Von dem

Augenblicke an hatte er cS mit den „ Genossen " verdorben , die ja
jede abstmenzlcrische Regung und jede auf B e s ch r ä n k u n g
der Trunksucht hinzielende Bestrebung mit scheelen
Augen ansehen und den am meisten feiern , der am meisten liebt ,

zu geben . "
Eine derartige Manier , den Kampf für Ordnung , Religion und

Sitte zu führe », ist den andren konservativen Blättern , ja höchst pein -
lich . Die agrarische „ Deutsche Tageszeitung " geberdet sich im Kriegs -
tanz gegen die Rotte ja auch oft possierlich genug , sie hat aber doch

so viel ilcbcrlcgung , in Bezug auf die Oppcllsche Angelegenheit der

„ Post " folgenden Denkzettel zu verabreichen :
„ Kürzlich versandte ein ehemaliger Distriktsarzt an

die Presse ein vervielfältigtes Rundschreiben , in dem er seinen
Austritt aus der soeialdemokratischen Partei erklärte . Ter Mann ,
der unter anderm an der Spitze der Bewegung für die Straflosig -
keit des homosexuellen Verkehrs steht , mußte in seiner Eigenart
der kundigen Presse so bekannt sein , daß sie sich hätte veranlaßt
fühlen sollen , das Rundschreiben dem Papierkorbe zu über -

liefern , weil der Verfasser wirklich n i ch t e r n st genommen werden
kann . Trotzdem hat die Presse es abgedruckt und dem „ Vorwärts "
willkommenen Anlaß zu hämischen Glossen gegeben . "

Die noch folgende Bemerkung , daß man genügend wirksame
Kampfmittel gegen die Socialdcmokratie habe , ivollen wir dem
Blatte des Herrn Oertcl um deswillen schenken , weil eS uns ja auch
schon o f t g e n u g in der bei der „ Post " gang und gäben Art zu
Diensten gestanden hat . Es thut uns nur leid , daß wir in Rücksicht
auf den Raum unsres Blattes nicht öfter in der Lage sind , den Partei -
genossen zu zeigen , wie unsre Gegner zum Teil die unfreiwillige
Narretei der Socialisten - Abschlachtung betreiben .

Ueber Zänkereien unter den Frommen berichtet die « Kreuz -
Zeitung " : „ Der Prediger Paul , der als Evangelist im Lande

umherrreist , hatte auf einer Konferenz öffentlich erklärt , daß es
Brüderhäuser gebe , wo die meisten noch „ unbekebrt " seien und wo
man Jünglinge ausgelacht habe , als sie erklärten , sie hätten
den Heiland lieb . In einer Diakon issenan st alt babe eine
Schwester ihn mtgesehen , als ob es bei ihm im Oberstübchen nicht
gang richtig sei , nur weil er von Jesus gesprochen habe . Paul warnte
dann förmlich davor , in diese Häuser einzutreten . S t ö ck e r pro -
testierte nun als Leiter der Stadimission in einem offenen Briefe
in der „ Reformation " ganz energisch gegen dieses verwirrende Auf -
treten des Predigers Paul , gegen sein Richten und Aburteilen und
weist auf den Schaden hin , den er damit der GemeinschaftSbcwegung
thut . Zum Schlüsse fordert Stöcker Paul auf , feine Behauptungen
zu beweisen ; die Untersuchung werde zweifellos sofort erfolgen . "

Der Fall mit der Diakonissin liegt am Ende so, daß der gute
Mann sehr zur Unzeit , nämlich als die Dame sich mit der zwar Welt -
lichen , aber entschieden nützlichen Arbeit der Krankenpflege zu be -

schäftigen hatte , sie mit seinen gleichgültigen Predigten behelligte .

Die Zustände bei der Feuerwehr , die wir vor einigen Wota
ans Licht zogen , veranlassen jetzt selbst das hiesige Antiscmitenblatt
zu folgenden Auslassungen : Völlig imhaltbarc Zustände herrschen
gegenwärtig unter den Mannschaften der Berliner Fenerwehr . Die
Beamten sollen im Monat zehn freie Tage haben , müssen jedoch an
diesen Tagen Außendienst versehen , Theaterwachen , Feuerrevisionen ,
Halbwachen usw . mitmache » . Hierdurch werden die freien Tage der -

artig beschränkt , daß früher schon drei bis vier Tage davon den Be -
amtcn verloren gingen . Neuerdings sind jedoch die Theatcrtvachen
bekanntlich bedeutend verstärkt und infolgedessen wird so viel Personal
gebraucht , daß die Feuerwehrleute mitunter drei bis vier Wochen
keinen einzigen freien Tag haben . Wohl eine Folge dieser Ueber -

ansttcngung ist ein K r a n kenb e st a n d von solcher Ausdehnung ,
wie ihm die Berliner Feuerwehr noch nicht aufzuweisen
hatte , und es ist daher nicht mehr möglich , sän ' tliche Löschzüge voll

zu besetzen .

Ueberfall im Tiergarten . Gestern nacht wurde in der Großen
Stern - Allee im Tiergarten die 4Ljährigc Schlosserssrau Martha
Büttner aus der Schwedensttotze 14 angefallen . Ein unbekannter
Mann stürzte sich auf die Wehrlose und brachte ihr mit einem Messer
zwölf zum Teil lebensgefährliche Stiche in Kopf . Hals , Brust und
in die Arme bei . Auf die Hilferufe der Frau ließ der Unhold von
ihr ab und entkam . Frau Büttner wurde auf der Unfallstation in
der Flensburgerslraßc verbunden und auf ihren Wunsch in ihre
Wohnung gebracht . Von dem Messerstecher wußte sie nichts weiter ,
als daß er einen schwarzen Hut und einen hellgrauen Ucberzieher
getragen habe .

Eine Tiebcsjagd entwickelte sich gestem abend in der Linden -
straßc . Im Hause Nr . 33 , und zwar im ersten Stock des Quer -
gebäudcs , hatten zwei Diebe die Wohnung der Frau G a l o n s k i

erbrochen , während diese Einkäufe in der Markthalle machte . Sie
waren aber bei ihrer Arbeit bemerkt worden , so daß sie sich z
schleunigen Flucht anschickten . Der eine Einbrecher ist entkommet .

dagegen gelang es einem Schutzmann , den zweiten durch die Föilner -
straße hin zu verfolgen und in der Alten Jakobstraßc festzunehmen .
ES ist ein »och immer , hoch gewachsener Bursche in besserer Kleidung .

doch ist es zweifelhaft , ob er seinen richtigen Namen bei der Fest -



« ahme angegeben hat . Bei der Eile , mit der sie die Flucht antreten
muhten , haben sie nur einen goldenen Ring mit sich gehen Heisjen .

Selbstmord an der Potsdamer Brücke . Ein aufregender Vorfall
ereignete sich gestern abend gegen g Uhr an der Potsdamer Brücke .
Zur genannten Zeit eilte eine etiva 26jährige gut gekleidete Frau
die Potsdamerstraße entlang nach der Potsdamer Brücke zu , über -
stieg hier das Geländer und stürzte sich mit gellcnoem Ausschrei in
die Fluten des Landwehrkmials . Der Vorgang spielte sich init so
überraschender Schnelligkeit ab . daß es den zahlreichen Zeugen des
Vorfalles nicht möglich war , die Lebensmüde zurückzuhalten . —
Mehrere Schutzleute machten den Rcttungskahn frei und eilten der
Ertrinkende - n zu Hilfe . In dem Schatten der Brücke war es jedoch
nicht möglich , den Körper der Frau sofort aufzufinden , und es dauerte
etwa eine Viertelstunde , bevor es gelang , die Lebensmüde dem nassen
Element zu entreißen . — Die von einem hinzugerufenen Arzt an -
gestellten Wiederbelebungsversuche erwiesen sich als erfolglos . Ein
Schutzmann , welcher trotzdem glaubte . Lebenszeichen bei der Selbst -
Mörderin wahrzunehmen , brachte sie mittels Droschke nach der
Eharsie .

Sliif Lebe - und Ehemänner hat eS ein junger Ungar abgesehen ,
um sich die Mittel zum Leben zu verschaffen . Er sucht sich seine
Opfer mit Kennerblick aus , beobachtet sie eine Zeit lang und ladet sie
dann brieflich zu einem Stelldichein . In geheimnisvoller Weise teilt
er ihnen als „Schutzpatron " mit , daß sie im Austrage ihrer jungen
Ehefrauen von Privatdetektivs umgeben seien und läßt warnend
einige Worte über das bereits erzielte Ergebnis der Ermittelungen
einfließen . Die Ehemänner , die meistens kein ganz reines Gewissen
haben , lohnen dem geriebenen Schwindler reichlich mit klingender
Münze . Und darauf kommt es an . In einem Falle hatte sich aber
der Ungar verrechnet . Er hatte gerade niehrere „ Eheirrungen " in
Behandlung und verwechselte schließlich die Detektivbnreaus . so daß
er einem Herrn bei der zweiten Zusammenkunft ein andres nannte
als das erste Mal . Dadurch hat er seinen Trick verraten . Mit was
für einer Persönlichkeit man zu thun hat , konnte noch nicht ermittelt
iverden .

Eine furchtbare Z' lutthat hat am Freitagabend um 9° / « Uhr in
dem Hause Pappcl - Allec 3g ein Vater an seinem Kinde verübt .
Aus Racke und Eifersucht gegen seine Ehefrau hat der Arbeiter -
Thomas Seufert sein zweijähriges Töchterchcn Gertrud buchstäblich
hingeschlachtet .

Die Familie Seufert besteht ans dem Jgjährigen Arbeiter
Thomas Seufert , seiner 38jährigen Frau , geb . Victoria Hemke , sowie
dem siebenjährigen Knaben Arthur und dem zweijährigen Töchterchen
Gertrud . Sie bewohnte im Seitenflügel eine im Erdgeschoß belegene
„ Berliner Stube " mit Küche seit dem 1. Dezember v. I . , und die
Frau besorgt die Hansrcinignng . Das Ehepaar ist seit drei Jahren
verheiratet : Frau S . hat das älteste Kind in die Ehe mitgebracht .
Das Familienleben war bis vor einigen Tagen ein erträgliches .
Plötzlich stellten sich Mitzhelligkeiten zwischen dem Elternpaare ein :
der Mann will erfahren haben , daß seine Frau ein Liebesverhältnis
mit einem Arbeiter unterhalten habe , aus dem das jüngste Kind
hervorgegangen sei . Am Toiu . erStagabend schlug Senfcrt derart
auf seine Frau ein , daß der Hauseigentümer Frieden stiften mußte .
Diesem versprach er auch mit Handschlag , daß er seine Frau nicht
mehr mißhandeln werde . Am Freitagabend besuchte die Familie auch
scheinbar einträchtig einen Ausschank in der Kastanien - Allee und
kehrte um 8 Uhr nach Hause zurück . Da sollte ein merkwürdiger
Zufall die eingeschläferte Eifersucht des Mannes wieder entfachen .
Frau S . hielt den Ring eines durchgebrochenen Gasschlüssels in der
Hand , und der eifersüchtige Mann hielt das Messingstück für einen
Ring , den ein Verehrer seiner Frau geschenkt habe . Es entstand
wieder ein Streit , der in Thätlichkciten auszuarten drohte , als die
Frau die Wohnung verließ , um die Gasbeleuchtung der Treppenflure
auszulöschen . Diese Zeit benutzte der rasend gewordene Mann , u»i
das Kind , das mit dem wachenden Bruder in einem Bett schlief ,
abzuschlachten . Der 7jährige Arthur mußte mit ansehen , wie sein
Vater ein Küchcnmesier auf einem Putzstein schärfte und dabei die
Worte ausstieß : „ Es gicbt etwas " . Ter Knabe sprang im Hemd
aus dem Bett und rannte hinaus . An der Thür hörte er den Vater
am Bett des schlafenden Mädchens äußern : „ Trudchen , Deine letzte
Stunde hat geschlagen . " Als der Knabe mit Nachbarn zurückkehrte ,
hatte auch die Mutter den Seitenflügel betreten . Es war aber schon
zu spät : Seufert trug auf einem Kopfkissen das kleine Mädchen , dem
er mit dem Küchcnmesser den Hals bis auf den Wirbel durch -
geschnitten hatte , heraus . Es lvar ein schauerlicher Anblick , als der
bluwesudelte 51indesmörder der Mutter daS noch lebende Kind mit
den Worten überreichte : „ Hier hast Du Dein Kind . " Die Mutter
brach in lautes Schreien aus und rannte mit dem Kind nach der
Unfallstation in der Schönhauser Allee . Als sie dort eintraf , war
das Kind tot . Inzwischen war das ganze Haus zusanuncngelaufen .
Alsbald kam die Polizei vom 97 . Revier und führte den Mörder , der
ruhig in der Stube saß und sich widerstandslos fesseln ließ , nach der

Wache . Auf dem Wege konnten ihn drei Polizcibeamte vor der Wut
der erbitterten Menge nicht schützen . Mit Fäusten , Stöcken und
Schirmen drangen Männer und Weiber unter Verwünschungen auf
den entmenschten Vater ein und brachten ihm verschiedene Verletzungen
bei . Tie Schutzmänner mußten blank ziehen , um den Festgenommenen
nicht ganz der Wut der Mvnge preiszugeben . Auf der Wache räumte
Seufert die That unumwunden ein .

Bankier August Sternberg , der nach Verbüßung seiner Zucht -
hausstrafe nach Paris übersiedelte , beabsichtigt , wie aus Privat -
briefen hervorgeht , Frankreich wieder zu verlassen . Er will das

ungarische Staatsbürgerrecht erwerben und soll bereits einen Advo -
katen in Budapest damit beauftragt haben , die nötigen Schritte zu
seiner Aufnahme in den ungarischen StaatSverband zu unternehmen .

Gemeinsam erschossen sich gestern morgen zwei leichtsinnige junge
Leute , der 18jährige Lehrling Müller , der in einem Cigarrengeschäft
in der Friedrichstraße lernte , und der 16jährige Volontär Neumann ,
der in der Straßburgerstratze in dem Geschäft von Rüdiger lernte .
Der ältere hatte den jüngeren zu allerlei Thorheiten angestiftet und
waren beide seit einigen Tagen nicht mehr zu ihren Eltern gekommen .
Frau Neumann hatte nun den Geschäftsinhaber gebeten , wenn die
beiden kämen , ihren Mann zu benachrichtigen . Das geschah am
Sonnabend früh . Während Herr R. den jungen Leuten Ermahnungen
gab , wandte er den Rücken auf kurze Zeil , plötzlich fielen zwei Schüsse .
Die beiden hatten sich gleichzeitig mit Revolver » in den Kopf ge -
schoflen . Neumann war sofort tot , Müller wurde noch lebend nach
dem Hedwigs - Krankenhaus gefahren , starb aber bei der Ankunft .

Vermißt wird seit dem 26 . Februar der infolge eines Eisenbahn -

Unfalles geistig schtvach gewordene ö 1jährige Otto Kramer aus

Lichtenberg . Er hat sich heimlich in der Nacht aus seiner Wohnung

entfernt und ist seitdem nicht mehr gesehen worden . K. ist cirka

1,65 Meter groß , hat granmelierten Vollbart , graublaue Augen und

war mit dunkler Weste , Uebcrziehcr , Mütze und Stiefel bekleidet .

Nackiricht nimmt dankend entgegen die Familie Kramer , Lichtenberg ,
Dorsstr . 122 . _

Ivette Guiliert , die berühmte französische Diseuse beginnt an ,
1. März ein Gastspiel im Wintergarten . Die große Künstlerin , die
2666 Mark pro Ilbend erhält , bringt neue Lieder , die in Berlin noch
nicht gehört wurden .

Das königliche Institut für Meereskunde , Gcorgcnstr . 31/26 ,
veranstaltet in der kommenden Woche abends 8 Uhr folgende öffcnt -
liche Herren und Damen zugängliche Vorträge : Montag , den
29 . d. M. , spricht Professor von Halle - Berlin über : „ Die Entwicklung
des Handels , der Seeschiffahrt und der Auswanderung zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten von Amerika " . Mittwoch ,
den 2. März , Professor Stocrk - Greifswald über : „ Scerccht und
Völkerrecht im Dienst der Handelspolitik " . Die für den 3. und
5. März in Aussicht genommenen Vorträge des Admiralitätsrat
Köbner über : „ Tie deutsche überseeische Rechtspflege in ihrer Wirt -

schaftlichen Bedeutung " finden wegen Behinderung des Vortragenden
in diesem Winter nicht statt .

IZns den Nachbarorten .
Die Gemeindeschulcn in Lichtenberg sind in der letzten Zeit

wiederholt mit „ Erhcbnngen " bedacht worden . Zunächst galt es
festzustellen , inwieweit das K i n d e r f ch u tz - G e f e tz von den
Unternehmern nicht beachtet wird . Jeder Mensch wüßte , daß nach
wie vor Kinder mit dem Austragen von Zeitungen , Backwaren ,
Milch zc. beschäftigt werden , daß sie deshalb des notwendigen
Schlafes entbehren und daher dem Schulunterricht nicht folgen
können . Die Nachfrage hat auch festgestellt , daß Kinder in solchen
Betrieben beschäftigt werden , in denen Kinderarbeit verboten ist und
daß diese Arbeit da, wo sie erlaubt ist , gar oft das gesetzlich zu -
lässige Maß überschreitet . Die zweite ' Erhebung betrifft wieder
einmal die Feststellung derjenigen Eltern . die zwar in Lichtenberg
ihren dauernden Wohnsist . ihre regelmäßige Beschästignng aber
in Berlin haben . Durch Feslstcllnng der Zahl der Kinder solcher
Elter » soll die Höhe des Beitrages ermittelt iverden . den Lichtenberg
von Berlin zu den örtlichen S ch n l l a st e n fordern will . Tie
immer mehr zunehmende Zahl der fliegenden Klassen und
der lehrcrlosen Klassen soll demnächst auch Gegenstand der Er -
Hebung sein .

In Wilmersdorf ist der in der Wilhelmsane wohnende Maurer -
meister Balz wegen Sittlichkeitsvergehens verhaftet worden . Balz
hat sich mehrfach an einem elfjährigen Mädchen , das ihm den „ Lokal -
Anzeiger " zutrug , vergangen . Das Kind erzählte seiner Mutter
von den Unthaten , welche dann selbst die Verhaftung des schon bc -
jährten Mannes veranlatzte .

Ein schweres Brandnnglück ereignete sich gestern vormittag in
der Waldow - Allee 4 zu K a r l s h o r st. Dort bewohnt der Arbeiter
Haberland mit seiner Fmnilie eine kleine Wohnung . Während
er nun gestern früh seiner gewohnten Arbeit nachgegangen war , hatte
sich gegen 16 Uhr auch seine Frau entfernt und ihre beiden Kinder ,
einen Knaben nnd ein Mädchen im Alter von zwei und drei Jahren ,
allein schlafend zurückgelaffcn . Bald nach ihrem Weggange drang
nun dichter Ranch durch die Thür und die Fenster der H. scheu
Wohnung . Hausbewohner sorgten für die schleunige Alarmierung
der Feuerwehr . Als diese sich durch Einschlagen der Korridorthür
Eingang in die Wohnung verschafft hatte , fand sie beide Kinder im
bewußtlosen Zustande im Bett liegend vor . Sie schleppte sie sofort
ins Freie und stellte Wiederbelebungsversuche an . Während es der
Wehr gelang , das Mädchen ins Leben zurückzurufen , waren alle Be -
mühungen bei dem Knaben vergeblich . Er battc den Erstickungstod
erlitten . Seine Leiche wurde nach dem Friedrichöfelder Sch�. chrtuse
geschafft . Das Feuer war angeblich durch Funken , die aus ei rem
eisernen Ofen herausgefallen waren , entstanden und hatte Möbel ,
Decken und Kleidungsstücke erfaßt , doch konnte es noch erstickt werden ,
bevor größerer Schaden enfftanden war .

In Adlershof hat _bte Gemeindevertretung in ihrer letzten
Sitzung beschlossen , die S t r a tz e n r e i n i g u n g in eigne Regie
zu übernehmen . Unsre Parteigenossen hatten hierzu den Antrag gc -
stellt , den Gcmeindearbcitcrn einen Minimallohn in Höhe des
ortsüblichen Tagclohns zuzubilligen , doch lehnte die Hausbesitzer -
Mehrheit diesen Antrag ab . Die Gemeinde wird also ihre Arbeiter
auch hinfort die 316 Arbeitstage im Jahre nur mit täglich 2,56 Mark
entschädigen , — In unregelmäßigen Zwischenpausen werden jetzt die
Waren auf dem Wochenmarktc durch Sachverständige unter -
sucht werden ; schon bei der ersten Besichtigung mußte minderwertiges
Fleisch beschlagnahmt werden . — Zum Armenetat hatte Genosse
Hildcbrandt in der Armenkommission beantragt , den jetzigen
Armenarzt nicht wieder zu bestätigen , sondern mit den übrigen
am Orte wohnenden Acrztcn wegen Ilcbernahme dieses Amtes in
Verhandlung zu treten . Genosse Hildebrandt hatte aus einzelnen
Vorkommnissen innerhalb der Armenverlvaltung als auch aus der
Behandlung von Kasscnkranken die Ueberzeugung gewonnen , daß der
betreffende Armenarzt sich nicht zu diesem Posten eignet . Die Be -
gründung dieses von der Armenkommission angenommenen Antrages
wurde aber bei der Beratung innerhalb der Elemcindcvertretimg durch
den Gemeindevorsteher verhindert . Unter Geschäftlichem wurde noch
beschlosien , in nächster Zeit die Geschäftsordnung dahin abzuändern ,
daß über die Qualifikation eines Beamten nicht mehr öffentlich vor -
handelt werden kann . Der Antragsteller war der Armen -
arzt , welcher gleichzeitig Gemcindcvertreter ist . Der Antrag Hilde -
brandt betr . den Armenarzt wurde aber gegen die Stimmen der
Socialdemokraten abgelehnt . Ebenso konnte sich die Mehrheit nicht
entschließen , dem Antrage unsrer Genossen , die B i e r st e u e r auf -
zuheben , zuzustinnncn .

SencKrs - Deining .
Bom Kurpfuscher . Prozeß Schröter ist heute vom dritten Vcr -

Handlungstage folgendes zu berichten : Für die Art der Behandlung ,
die der Angeklagte den Kranken angedeihen ließ , ist besonders ein
Fall bezeichnend , in dem die Ehefrau des Goldarbeiters Jaschick der
leidende Teil war . Diese litt an Herzklappenfehler und Wassersucht
und war bereits von vier Aerzten ohne Erfolg behandelt worden .
Auf Anraten ihrer Mutter , der Schuhmacherfrau Manglitz , wandte
Jaschick sich an den Angeschuldigten . Dieser kam zu ihm nnd erklärte
sich bereit , die Behandlung zu übernehmen , indem er als Honorar
zunächst 6 Mark wöchentlich beanspruchte , dann aber seine Forderung
auf 3 Mvrk oder 2,56 Mark ermäßigte . Nachdem Jaschick auf An -
suchen des Angeschuldigten für die erste Woche voraus bezahlt hatte ,
ertlärte er . er werde seine Frau gesund machen . Er erkundigte sich
bei letzterer nach der Heilmethode der Aerzte und gab ihr dann ein
in Wasser aufgelöstes Pulver zum Einnehmen . Während er das
Pulver in das Wasser schüttete , machte er über dem Glase mit beiden
Händen beschwörende Bewegungen und murmelte dabei unversränd -
liche Worte . In den nächsten Tagen erschien er wieder und begann
mit seinen „ Sitzungen " . Frau Jaschick mußte sich angelehnt auf
einen Stuhl setzen und bekam in die rechte Hand einen blitzenden
Stein , mit der Weisung , den Stein unverwandt anzusehen . Der
Beschuldigte erklärte , daß er die Patientin auf diese Weise einschläfern
wolle und machte auch hypnotisierende Bewegungen nach dem Gesicht
der Frau Jaschick zu , abwechselnd näher kommend nnd sich dann wieder
entfernend . Dabei erklärte er , daß er so viel Kraft besitze , daß er

schwachen und kranken Menschen davon mitteilen könne . In den

nächsten Tagen erschien der Angeschuldigte dann wieder bei Jaschick
und hielt eine nei ' e Sitzung ab , die aber ebenso erfolglos verlief wie
die erste . Jaschick schrieb ihm nunmehr einen Brief , in welchem er

sich die weitere Behandlung seiner Ehefrau verbat . — Auf Befragen
bekundet der Zeuge Jaschick , daß der Angeklagte stets den Eindruck

hervorzurufen gesucht habe , als ob er mit übernatürlichen Kräften
behaftet sei , die er beliebig abgeben könne . Zeuge bat ihm einmal

gesagt : Herr Doktor , Sie könnten mir auch ein bißchen Kraft ab -

geben . lHeiterkeit . ) Ter Angeklagte sucht durch Fragen an den

Zeugen festzustellen , daß die Aerzte seiner Frau Digitalis verordnet

haben . Weiler behauptet er , daß er bei Wassersucht einfach das

Wasser magnetisicre und es ans natürlichem Wege „ herausziehe " .
In einem andren Falle bemerkte der Angeklagte , daß er Spiritist
sei , und da der Spiritismus gewissermaßen eine Religion sei , so
könne seine Anwendung gegenüber den Patienten absolut nichts
Schwindclhaftes sein . — Vors , : DaS ist ja wieder was Neues , daß
Sie auch Spiritist sind . — Angekl . : Ich werde doch immer als
Magnetopath bezeichnet . — Vors . : Aber das ist doch nicht dasselbe .
Können Sic denn mit Verstorbenen in Verbindung treten ? —

Angekl . : Tchcoretisch ja . Ich lehne eS aber ab , mich hier über den
Spiritismus zu äußern . Ich habe auch kein Geld dafür genommen .
ES gicbt keinen Heilmagnetiseur , der nicht auch Spiritist ist . —

( an Beisitzer : Sie haben noch immer nicht die Frage klar beantwortet ,
off Sie mit Geistern in Verbindung treten können , — Angekl . : Nach
den von mir angestellten Experimenten und den dabei gehabten Er -

scheinungen muh ich annehmen , daß es mir möglich ist . — Beisitzer :
Also einer klaren , runden Antwort weichen Sic ans . — Staatsanwalt
Totti : Vielleicht hat der Angeklagte nur seinen weiblichen Patienten

gegenüber sich den Anstrich von etwas ganz Besonderem geben wollen .
— Angekl . : Tic betreffenden Patienten ivarcn ebenfalls Spiritisten .
—. Auf nochmaliges Befragen , welche Stellung er dem Spiritismus

gegenüber einnehme und ob er mit Geistern in Verbindung treten

könne , erwidert der Angeklagte : Ich lehne es ab . mich mit solchen
Leuten über diese Sachen zu unterhalten , die noch nicht die kleinste

Ahnung vom Spiritismus haben . ( Heiterkeit . ) ,

Vermifcktes .
lieber die Ermordung des Pianoforte - Fabrikanten Lichtenstein

wird aus Frankfurt a. M. gemeldet : Freitag wurde der

Pianoforte - Fabrikant Lichteuslein in seinem Bureau ermordet .

Lichtenstein war Erbe einer reichen Witwe in Niederwalluf ;

auf seinen Teil fallen etwa 2 666 666 Mark . Man glaubte

erst an einen Racheakt , aber allem Anschein nach handelt
eS sich um einen Raubmord . Die Thäter — man vermutet ,

daß zwei Personen in Bettacht kommen — hatten dem Ueberfallenen
einen Strick um den Hals gewunden und den so Gefesselten mit

einem Hammer erschlagen . Der Kassenschrank war aufgebrochen .
Von den Thätern hat man noch keine Spur ; die Bahnhöfe werden

überwacht . In kurzer Zeit ist dies der dritte Mord , der in Frank -

furt am hellen Tage verübt wurde ; auch die Thäter der beiden

ersten Fälle sind noch nicht entdeckt .

In der Mordsache wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen .
Wie die Frankfurter Blätter mitteilen , konnten sich die Leute bis auf

einen ausweisen und wurden auf freien Fuß gesetzt . Der in Haft

behaltene Mann hatte Blutspuren und einige leichte Verletzungen
an sich . „ � �

Die That ist von einem Italiener , der abends em Konzert

geben wollte , entdeckt Ivorden . Er kam mit einem Begleiter gegen
1 Uhr in das Lffche Geschäft , um Klaviere zu besichtigen , und holte .
als er die Unordnung bemerkte und als niemand erschien , sofort

einen Schutzniaim . Man rief laut , und als nmn auch dann keine

Antwort erhielt , drang man in die Hinterräume .

In Verden an der Aller ist der Ziegelarbeiter Josef KobuS aus

Röimebeck bei Blumenthal , geboren 1879 zu Czyczko bei Könitz , der

angeklagt war . den Ziegelmeistcr Sander ans der Büsscschen Ziegele :
in Hannnerbeck bei Blnmenthal am 17. Januar d. I . ermordet zu
haben , vom Schwurgericht nach zweitägiger Verhandlung zum Tode

verurteilt worden .

In Deffim ist der Kassierer Otto Werner des Rheinischen
Aktienvereins für Znckerfabrikatton in Dessau - Alten ( Hauptsitz der

Gesell ' chcift ist Köln ) nach großen Unterschleifen geflüchtet . In der

Kasse ist bis jetzt ein Fehlbetrag von vorläufig 86 066 Mark fest

gestellt worden . _

CClochen - 8p »elplan der Berliner Cheater .

Königliches Lpernhans . Sonntag : Geschlossen . Montag
Geschlossen . Dienstag : Die Meistersinger von Nürnberg . ( Ansang 7 Uhr. )
Mittwoch : Das Mädchen von Navarra . CavaUeria rusticana . Slaviftl ) . '
Brautwerbung . Donnerstag ; Don Juan . Freitag : Die meiste Daiuc .
Sonnabend : Zar und Zimmermann . Sonntag : Figaros Hochzeil . Monlag :
Lohengrin . ( Anfang 7 Uhr. )

Königliches Schauspielhaus . Sonntag : Götz von Berlichingen .
( Ansang 7 Uhr. ) Montag : Maria Stuart . ( Ansang 7 Uhr. ) Dienstag :
Wie die Zllten sungen . Mittwoch : Götz von Berlichingen . ( Anfang 7 Uhr. »
Donnerstag : Wann wir altern . Die Schule der Frauen . Herbstzauder .
Freitag : Götz von Berlichingen . ( Ansang 7 Uhr. ) Sonnabend : Jugend
von heute , eronntag : Götz von Berlichingen . ( Ansang 7 Uhr. ) Montag :
Jugend von heute .'

Neues königl . OPern - Thenter . Sonntag : Miguon . Montag :
Undine . Dienstag bis Montag : Geschlossen .

Schiller - Tliearcr « . ( Wallncr - Dheater . ) Sonntagnachmittag : Tie

Stützen der Gesellschaft . ( ? lnsang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Der Eom -

pagvon . Montag : Die Kinder der Exccllcnz . Dienstag : Die Kinder dcr

Erccllenz . Mittwoch : Die Wildente . Donnerstag : König Lear . Freilag :

König Lear . Soiinabend : Die Wildente . Sonntagnachmittag : Der Com -

pagnon . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Uttel Acosla . Montag : Die
Wildente . _ _

Schiller - Theater kV. ( Friedrich Wilhclmftädtischcs Theater . ) Sonntag »
nachmittaq : Don Carlos . ( Ansang 3 Uhr . ) Sonntagabend : Die Kindcr
dcr Ercellcnz . Montag : König Lear . Dienstag : Dcr Compagnon . Mi « .

woch: �König Lear . Donnerstag : Die Wildente . Freitag : Die Kindcr
dcr Excellenz . Sonnabcnd : LumpacivagabunduS . Sonnlagabcnd : Die

Stützen der Gesellichast . Montag : Lunchattvagabundus .
Deutsches Theater . Sonntagnachmittag : Johannes . ( Ansang

2' / , Uhr. ) Sonntagabend : Novclla d' Andrea . Montag : Rose Bernd .

Dienstag : Der einsame Weg. Mittwoch : Novella d' Andrea . Donnerstag :
Dcr einsame Weg. Freitag : Rose Bernd . Sonnabend : Novella d' Andrcn .

Sonntagnachmittag : Monna Banna . ( Ansang 2' ) , Uhr. ) Sonntagabend :
Clirano von Bergerac . Montag : Rose Bernd .

Berliner Theater . Sonntagiiachmitlag : Ueber unsre Krast . I. Teil .
( Anfang 21/, Ubr. ) Somitagabend : Waterkant . Montag : Maria Theresia .
Dienstag : Watcrlant . Mittwoch : Matta Theresia . Donnerstag : Waterlant .
Freitag : Waterkant . Sonnabcnd : Matta Theresia , sonntagnachmittag :
Zllt - Heidewerg . ( Ansang 2' / , Uhr. ) Sonntagabend : Waterlant . Montag :
Maria Theresia .

Lessing - Theater . Vom Sonntag , den 28. Februar bis Montag , den
7. März : Zapsenstreich .

Neues Theater . Sonntag : Logik des Herzens . Medea . Montag :
Logil des Herzens . Salome . Dienstag : Minna von Barnhelm . Mittwoch :
Logik des Herzens . Medea . Donnerstag : Candida . Freitag : Candida .
Sonnabend : Minna von Barnhelm . Sonntag : Candida . Montag :
Schwester Beattix . Der srchlachtciilenkcr .

Theater des Westens . Sonntagnachmittag : Der Troubadour .
( Ansang 3 Uhr) . Sonntagabend : Die schöne Helena . Montag : Die lustigen
Weiber von Windsor . Dienstag : Waffenschmied . Die Colombine . Mut -
woch : Dcr Templer und die Jüdin . Donnerstag : Martha . Freitag : Die
schöne Helena . Sonnabcnd : Dcr Postillon von Lonjumeau . Sonntag »
nachmittäg : Martha . ( Anfang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Der Bettelstudcnt .
Montag : Dcr Templer und die Jüdin .

Luisen - Theater . Sonntagnachmittag : Die goldene Eva . ( Anfang
3 Uhr. ) Sonntagabend : Uttel Acosta . Montag : Eine leichte Perlon .
Dienstag : Romeo und Julia . Mittwoch : Uricl Acosta . Donnerstag :
Philst ' pine Weiser . Freitag : Die Jüdin . ( Gastspiel : Rothmühl . ) Sonn -
abend : Minna von BaniHelm . Sonntagnachmittag : Maria Stuart .
( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Philippine Wclser . Montag : Die
goldene Eva .

Resident - Theater . Sonntagnachmittag : LconttncnS Ehemänner .
( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Die Empfehlung . Der keusche Casimir .
Von Montag bis Sonnabend : Die Empfehlung . Der keusche Casimir .
Sonntagnachmittag : Lutti . ( Ansang 3 Uhr . ) Sonntagabend : Die
Empschlung . Der keusche Casimir . Montag : Die Empfehlung . Dcr keusche
Casimir .

Kleines Theater . Sonntagnachmittag : Schöne Seelen . Serenissimus .
Don Carlo ? . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Mutter Landsttaste .
Montag : Nachtasyl . Dienstag : Nachtasyl . Mittwoch : Mutter Landsttaste .
Donnerstag : Elcktra . Freitag : Mutter Landsttaste . Sonnabend : Nachtasyl .
Soimtagnachmittaq : Schöne «eclen . Don CattoS . Serenissimus u. a.
( Ansang 3 Uhr. ) Sonnlagabend : Mutter Landsttaste . Montag : Elcktta .

Trianon - Theater . Sonntagnachmittag : BiScotte . ( Ansang 3 Uhr. )
Sonntagabend : Madame X. Vom - Montag bis Sonnabend : Madame X.
Sonniagnachmittag : BiScotte . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Madame X.

Montag : Madame X.
Thalia - Theater . Sonntagnachmittag : CharleyS Tante . Sonntag¬

abend bis Sonnabend : Der Hochtouttst . Sonntagnachmittag : CharleyS
Tante . ( Ansang 3' / , Uhr. ) Sonntagabend und Montag : Der Hochlourisi .

Belle - Alliünce - Theater . Sonntagnachmittag : Hosgunst . ( An-
sang 3 Uhr. ) Sonntagabend bis Sonnabend : Götterwciber . Sonntag -
nachmittag : Der Hültenbcsitzer . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend » md
Montag : Götterwciber .

<xarl Weisi - Tyeater . Sonntagnachmittag : Dcr Liebe Gebot , (tzln -
sang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Zwei Frauen . Montag : Zwei Fr - aucn .
Dienstag : Zwei Frauen . Mittwochnachmittag : Die Jungsrau von Orleans .
( ? lnsang 4 Uhr. ) MitNvochabcnd bis Freitag : Zwei grauen . Sonn »
abeiidnachmittag : Max und Moritz . ( Ansang 4 Uhr. ) Sonnabendabend :
Zwei Frauen . Sonntagnachmittag : Ilse Römer . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntag -
abend und Monlag : Zwei Frauen .

Geiitral - Theatcr . Sonntagnachmittag : Dcr Zigcuncrvaron . (?ln-
sang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Das Schwalbennest . Montag bis Freitag :
DaS Schwatbcimcst . Sonnabcndnachmittag : Der gestiesette Kater . ( An¬
fang 4 Uhr. ) Sonnabendabend : Das Schwalbennest . Sonntagnachmittag :
Die Geisha . ( Ansang 3 Uhr . ) Sonntagabend und Montag : Da -
Schwalbennest .

TcntichnimcrikantschcS Theater . Allabendlich : Ueber ' n großen Teich .
ZIpollo - Theater . Sonntagnachmitlag : Lyfisttata . Spccialitüteu . All -

abendlich : FrühliugSlust .
Urania - Theater . Taubensttaste �48/49 . Montag , Mittwoch und

Sonnabcndnachmittag 4 Uhr : An den Seen Obel - Italiens . Allabendlich :
Der Erdball als Träger des Lebens .
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Fehlt
7Ihnen etwas ;

für die neue Wohnung ,
so gehen Sie rechtzeitig in unser Special - Haus . Dortselbst finden

Sie eine überraschend grosse Auswahl von Neuheiten in :

Teppichen ssuf eif ? » ! . " - � -

Gardinen a1 ' . ' 1 " b " 3 50 ' * — 7M ' ® —

bestickt : 2 Chales und 1 Lambrequin
rurllcicu Wolle M. 5 . 60 , Tuch M. 0 . 75 , Plüsch

sowie Tisch - , Diwan - und Steppdecken , Läufer - und Möbelstoffe etc .

Zum diesmaligen Umzüge sind grosse Pärtlß ' POStCll

zu wirklichen AOSDRhlUC ' PrßiSßD zum Verkauf gestellt ,

worauf wir besonders aufmerksam machen . W »

Tepplclihaii�
ß . Actler & Co .

Königstr . 20 - 21 , an der Jüdenstrasse .
im altbekannten Lokal beim Rathaus .

Zalioersatz -Kliiiik, Wassert | iorstr - 56 » vrÄW ) .
fcllllliUi UUIC . IMIIiinf geöffnet 8 —1 , 3 —7 , Sonnt . 9 —12 ItHr.
7ähnv Teilzahlung , Garantie , schlechtfibenbe Gcbifie werden fofort
bnllliC , umgearbeitet nach eigner Methode , fefliitzend .
Jede Reparatur wird am felben ' Tage abgeliefert . AM " Klinik - Preisn !

Stettin . " ML Filialen Berlin .

Mass - AnzOge
Mass - Paletots

Ä4 und 30 Mark .
Unter Garantie des tadellosen Sitzes bei peinlichst

gewissenhafter Anprobe liefere ich von prima
Partie - StolTresten mit guten Zuthaten Anzüge nach
Mass zu obigen Preisen .

Indem gewesene Angestellte sich speciell auf mein
gutes Ben ommee stützen , mache ich darauf aufmerksam
im Interesse dos werten Publikums , sich direkt zu
wenden an 419dL *

SomdscMd '
ClianNseentr . 54 I — liintlcnstr . 93 I .

' vC

öctoste
V

g . eb ,

Ten ,

� MEßKUR
Yorzugliclie
Dauerbrand-

BOliges

Kessel- und

Feuerung.

Heizmaterial

IÄ - WAAdM
SAftjj

Die besten Stiefel für

Damen und Herren

Stammhaus :

Friedrichstr . 221 .

Einheitspreis ;

Mark 12 . 50

Moft ? MM
Königstrasse 47

Ken

eröffnet !
( Eck * Hoher Steinwot ) .

3
Die Defiillierung im ßaushalte *

Qn{ | * ifBic wini allerfeinfter TDeingeift , 96 % doppelt rektifiziert
niU5 vnn

ctr m 1( 50 von höchster Reln =

helt u . 6 üte ; der beste zur Lognac - - , Rum - und Likvrsadrikstion .
Zur beactltunci l um N"' ' 9"' - n. iins gmcbmaftlgm und nicht minder - RpirflCl s �nifittl�"

rorrtigen Spiritus zu crb . ' ten , fordere man beim Elnhauf »»vlUJtfrl - Jllll lllla

und laffe fich oom Oerhaufer die ausdrü - �llche Der. nriflfnalf lalftlPn ri 1 fffpr ober 1 / fftPr
flcherung geben , ober nehm - lunllchfl nur meine Vi lyillCJIl tl I LIIKI /g LUKI .

Berühmte öriglnaI =Reidiel =effcnzen nnb nachroeislidi die Besten , Bewährtesten , im

öedrauch Billigsten unb übertreffen sämtliche Tladiahmungen .
erhaltlich In den durch meine Plakate kenntlichen öeschäften unb bei

Otto Reichel
r _ Saran,ic !

edjt

mit Marke

EId ] t = herz

lieber 1500 Verkaufsstellen Sröstfe Spczialfabrit ; veulfchlsnds .

Berlin SO. , eilenbahnftr . 4.

Fcrnipr . IV, MO u. 3193.

In ganz DeuffHIanb .

(jler frei Raus durch meine öefpanne .

IsuFbleslIaFke „cidTtdeF ?" ' ' fitr ° ' vollen Erfolg !
„Die Deitllllerung im Raushalt " oöllig koftenfreil |

meine echten Orlglnalfflllun '
gen von ffieingeifl mufien am
Kopfe jeber ftafche mll Der»
fchluftflreifen oersehen fein, wel7
eherbie Marke „Clchlherr " zeigt .

Nur wenn bcrPcrlchluft labet .
los unb unoerleht Ist, garantiere
Ich für ble Reinheit unb »olle
Starke des Inhalts .

Lebens - Versicherung .

VICTORIi zu BERLIN .
Lebens - Versictaerungsbesfand : Cber I Milliarde Mark .

Gesamt - Vermögen ; über 400 Millionen Mark ,

Gewinn • Reserven für die Versicherten 66 039 335 M.
Prämien - und Zinsen - Einnahme in 1902 85 823 033 M.

Die „ Victoria " ist die gr &sste deutsche Versicherungs -
Gesellschaft , sie hat die praktischten Versichemngs -

formon und die liberalsten Bedingungen .

Pro 1902 erhalten die Versicherten 10870005 M. Ueber -
schuss als Dividende . 4046L *

Volks - Versicherung .

MERKUR
glebt die höchste

Temperatur !

1 J. Kurzberg
Neue Köiiigstr . 47

direkt am
Alexanderpl
liefert

elog .

4339L *

Alleinverkauf durch :

Dahlmann A Co . , Berlin KW . , Holsteiner Ufer 8.

800 Stück

Teppiche
und Vorlagen ,

| darunter hervorragend schöne Exemplare in allen Grössen , j
bis 5 Meter lang , kommen zu fabelhaft billigen Preisen zum j

| schh unigen Verkauf im

Trpvichlfnns
28 J. Send 28

Königstrasse

nach
Mass

bei nur

diese Woche . Hochzeit -
Braut - , Masken - und Ball - Seiden - Hest - Coupons stelle diese
Woche zn bedeutend ermässigten Preisen auch an Private
zum Einzel - Verkauf . Ferner ; Boden - , Blusen - und Besatz -
Seiden jeder Art von 75 Pf . bis zu den elegantesten Genres ,
Beinseidene schwarze Damaste , Morveillenx eto . 15,00 , 20,00 ,
25,00 per Hobe . Backfisch - Seide in allen Farben von 55 Pf .

Bevor Sie kaufen , prüfen Sie dies Angebot . Muster franco .
Bitte genau auf Engros - Firma und Adresse zu achten .

Sleiden - EngroH - Ilanik Hermann Herzog , Berlin

Jetzt nnr Spantlaner Strasse 33 - 35 , 1 Treppe ,
— — — — — Ecke Simons - Apotheke . — — — —

geringer

Teilzahlung .
Werkstatt im Hause .

Karl Winzer ,
Alexanderstp. 2IIi I.

Teilzahlung gestattet .

L0Jif Monatlich'
ICUll « - 10 Mark —

tiefere Anzüge
PaletatS

nach Matz .
Per Kaffe auch billigste Preise .

1. TuiniiOFOWski, Prmzeusir�' 5' 5.
Baer

BailStr .Zfimrinz�Allee
Herren - und Knaben -

| Moden . Berufskleidung .

Einsegnungs-Anziige.
f Grosses Lager in- und

ausländischer Stoffe
zur Anfertigung nach Mass .

flllerbilligste , streng feste Preise .

von 38242 *

Carl Ernst ,
Köpnickerstr . 126, 1 Tr .

Griifite Ancwnlil 1
Billigste Preise !

Vorzeiger dieser Annonce
erhält 10°/, , Preisermägig .

Apotheke z . goldenen jldler
Aiexaiulrincnstr . 41 .

Hämorrhoidal likör
a Flasche 1 Mark , 7 Flaschen 6 Mark .

Rohtabak .
. mit Decke, seine

Qualität a 135 Pf .
S . Hainnierstein Filiale ,

Vertr . Gustav Boy,
Berlin N. , Brunnenstr .

Rohtabak !

«j Filialen in Berlin ;

I im Konlen : Brunnenstr. 25,
= im Osten: Koppenstr. 9,
- im Südost. : Kollbuserstr . 2.

| Filiale in Sachsen ;

Chemnitz, . Brüekenslr. 19.

Filiale Iii Schlesien :

Ratibor, Junglernstr . II.

Emil Berstortf, Berlin 0. 2.
Kaiser Wilhetmstrasse 39.

Roh - Tabak .
Greste Auswahl , billigste Preise .

Fnen : Oripal-FaMprelse.
5 . J . Fränkel . pAT. ' . d. S.
11 . Kottbii . cr üitra . tte 11 .
< Q< Ad . Bohl , <A<
101 . Brun neu st raste » Ol .

Roh - Täbah
Sumatra - Deeken -

Ablall ä Pfd . 05 Pf . ,
enorm billig . 38282 *

W. Hermann Müller,
Berlin 0. , Alexanderstr . 22.

F. Bergmann & Sohn
Andren SUr. 5*.

Zeruwlenierft . 4 «
«Indcrwanen 8 — '

Sportwiqen 3. 75
Mit Verdeck 950
KlnderbäiistellenT . -
( Siopavtige ■. ' Utdioabl
DeN Fab SÜU. tircKe .
>D) «flerb . gr . u. | iünro . _
Beisauo ab Fabrik . Huf Wuistch «aunj .

Rohtabak
besonderes Angebot

Sum. , 2. Vollbtattlänge 110 Pf . verz .

„ 2. Stückl » lattl »nge105 „ „
empfehlen , solange d/Vorratreioht

Zeun & Ellrich ,
4154L * Berlin » . 81 , | | - |
Brunnenstrasse Xo . 131 .

Bremer

Robtabake
Srinkmeier & Co .

Filiale Berlin tf . ,

1«? UniMBStem . 1�
en uro . . en detail .

Rohtalbak :
Max Otto ,

Filiale :

152 8runnenstr . 152.
Billige Preise . Reiche Auswahl

Kohtadali
Gröhte
Slusw .

Billigste
Preise .

Guter Brand I Borzügliche Qualität .

1i?' lRbtilllitionsMtiisiljku
Neue Formen , sehr große Auswahl

zu Original - Fabrilpreisen .

Heinrich Tranck ,
185 Brunnenstr . 185 .

Verlag , v. Max Richter . Ber in 80. 86.
Soeben erschien . II . Aufl . Pral Mk.
( auch d. alle ! >"chhlg . zu beziehen . )

jP/ff Harnleiden ,
ihr * Vtrh ' üuttg , Behandlung und

BeheUigung von

Dr . med . Schnper ,
Berlin , Königgrätaerstr . rj .

HomSop , Ar Mi, tpec . für Haut - m.
Ha i r *ei den , Pra uenkrank leiten »

teppdecken
taust man am vre ! ».
wertesten nm- direkt
In der Fabrik . 79 Iv - ll .
tirnftc 79 , wo auch alt *

Steppdecken aufgearbeitet werden .
iv . Strohniandel , Berti » 14

Illustrierter Breistatalog grast ».

Kauedliv « - »:
Ges . gosch Ges . gesch .

Specialität : 5- u. 6- Pf . - Marken .
In allen durch mein Plafat gefenn -
zeichneten Geschäften erhältlich . 4l392 *

liüslz? Mml Ei9 « t!1' "'
_ Mederstrage 32, I _

Kranz - u. Slutnenbinderei
von H. Eckert , *

98 . Oeitbusrr Tamm 98 .

fiir den

Tode « - Anzeigte .
Am 28. d. Mts . verstarb nach

kurzem 2etden unser Mitglied
Tischler

EtnilEanibertSR
( Zechlinerstr . 2) .

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am

Montag , den 29. Februar , nach
mittags 4 Uhr , von der Halle des
Eentral - Fr - iedhoses in Friedrichs
selbe aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
246 / tl _ Ter Borstand .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband .
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß der Kollege , der Tischler

EmilLambertz
am 26. Februar nach kurzem
Krankenlager an Scharlach ver -
storben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 29. Februar , nach -
mittags 4 Uhr von der 2eichen -
balle des städtischen Friedhofes in
Friedrichsselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
79/18 Die Drtsvenvsstung .

Centraiverband der Handels -,
Transport - n. Verkehrsarbeiter

- Deutschlands.
Verwaltungsstelle Berlin I.

Den Kollegen diene hiermit zur
Nachricht , daß unsre Mitglieder

Wilhelm Oeorxe
und

Britz Usch
verstorben sind .

Ehre ihrem Andenken !

67/9 Die Drfsverwastung I.

Am 26. d. Mts . entschlief nach
schwerem 2eiden mein langjähriger
treuer Bademeister 2190b

Ignatz Leinski .
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 1. März , nachm .
3 Uhr , von der Halle der St . Pius -
Kirche in WUheimsberg aus statt .

Dies zeige ich hiermit an.
B . Kallseh ,

Bade - Anstalts - Beiiii er .
Landsborgerstraße 107.

Verband der Schneider und

Schneiderinnen und verwandten

Berulsgenossen Deutschlands.
( Filiale Berlin . )

Todes - Anzeiire .
Am 26. d. MtS . verstatw nach

längerem , schwerem Leiden unser
Mitglied

Gustav Liebig
(Artilleriestr . 33) im 37. Lebens¬
jahre . 162/8

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung erfolgt am

Montag , den 29. d. M. tS , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Golgatha - Friedhofes
in der Barsusstraße ( an der
Müllerstraße ) aus statt .

Die Drisverwastung .

Zillen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , der Möbeltischler

Lmii Lamberlz
Im Alter von 35 Jahren nach
kurzen , aber schweren Leiden am
26. Februar verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 29. Februar , pünkt -
lich 4 Uhr nachmittags von
der Leichenhalle des Eentral -
Friedhofs in Friedrichsfelde
aus statt . 2140b
Die trauernden Hinterdllnbenen :
Wwe . Enlse I . ambcrtz ,

geb. Schlassge .
W- vSklakikAr , Schwiegervater

nebst FamUte .

Innnngs-Kriuikenhasse der

Tischler - Innung .
Montag , den 7. Mär » .

abends 7' / , Uhr :

Generai - Versammlung
der

Vertreter der Kassen - Mitglieder
und der

Jnnnngs - Mitglieder
im

GewerkschaftShanse , Engel - User lS.
Tages - Ordnung : 1. Ab-

nähme der Jahresrechnung pro 1903 .
2. Bericht der Revisoren . 3. Wahl
eines Vorstandsmitgliedes von den
Vertretern der Kassen - Mitglieder .
4. Verschiedenes . 2081b

Um pünktliches Erscheinen wird er -
sucht. Ter Vorstand .

ÜVoii 30 M. anü
Anzug nach Maß , neueste FrühjahrS -
M nster , feinste Zuthaten , 2 Anpr . , für
guten Sitz befam gold . Med. Komme
mit Muster maßnehmen . Bitte Post -
karte . Endwizx Engel , Prenz -
lauerstr . 23, II, Alexanderpl . Gegr . 1892



Kennen Sie

itnser T�abaft - Si/sfem ?
Ho. 846 201.

«Htzlicb seac &auu

PAB ATT - KARTE

niori�L
Berlin

Belle - Alliancestr . t - 2

Sptttelmarkt 16 - 17 Gr . Frankfarterstr . 113

ANWEISÜNG. wlrTer * Mole ' el >» I ' ' w' " >» cl >
; bei Bureinklufea für Je

25 Bf. de* bezabliea Beirates eine Rabatt .
Marke . Diese Marke klebe man In die
»uf der Innenseite der Rabatt - Karte vor -
gedmckien Felder . Sobald die Felder be-
setnt • ind . wirddieBahatt - Kartevon uns mit

- = i Mark = -
In baar eingelöst .

(Jond. 8sd«n»lirrjllnldgsng «n [ind w nlg Riiikcl aujr tnommtn

Wer bei JHIldOrf kauft spart Geld!

Glas
Dessertteller , ger - resst

Compotschalen , gepresst

Citronenpressen
Zuckerschalen mitFns »

Käseglocken , gepresst

Weingläser mit Bordüre , vei - s oder grün 25pt

Wasserbecher , cristau mit Sokuik 25 Pf.

Victoriabecher , v4uter 14pt 25 pt

Porzellan
weiss

Kaffeetassen 9, lOpr .

ObertaSSen , grosse Form 9 Pf.

Dessertteller IQpf.

Speiseteller , Aach od » uei 29 pt

Kaffeekannen 58pf .

Kartoffelnäpfe mit Deckel 80pf .

Compotschalen , gerippt 38 , 43 , 53 pi .

Bratenplatten , cL04o0ai. 80pf. 46ctm . 85pt

Porzellan
dekoriert

Kaffeetassen dlan Oder rosa Fond 19 Pf.

Kaffeetassen mit ( Zoidrand 15 Pf

Kaffeetassen verschiedene Formen 15, 29pf .

Dessertteller Rococoo 15 Pf.

Co + v + Ärkfö verschiedene Formen , I 30 ] 50
oaiziopie Satz 6 Stack ' m. , ' m.

JANDORF & Co.
Spittelmarkt 16/17 Belle Alliance - Strasse 1/2 Grosse Frankfurter Strasse 113

Ecke Leipziger Strasse Am Blücher - Platz Ecke Andreas « Strasse

Von Montag den 29 . Februar bis Sonnabend den 5 . März soweit der Vorrat reicht .

5 pf.

25 , 35 pf.

9 pt

23 pf.

3 8 pf.

Wirtschafts - Artikel
Theelöffel 5pi

Esslöffel 12pf .

Gläserteller 18, 25pt ,

Butterdosen 38pt

Brotkörbe 48 , 95 Pf.

Kaffeemühlen 75, 85 , 95pf .
Cakesdosen 48 , 95 Pf

Geleedosen 48 Pf.

Krümelschaufeln Bn/ste 99 pf. 1 "

Honiggläsermit versc iiuss 8, 19, 12pf .

Reibemaschinen IZ, l "

Tabletts 28 , 38 , 48 pf ,

Eierschränke 43 , 55 , 79pt

Gewürzetageren 48 pt

Asbestteller 13 pt

Garderobenhaken 4, 7, IQpt
Flätteisen Ii5 ! " 1 "

Plätteisen - Untersätze 25pt
Eimer verzinu 75, 85pt

Wannen verzinkt 1JJ.,
Waschfässer zink 7�®, 9 m.

Waschfässer zmkWnUt ' 9m0,11m0
Zober zmk 8 " Um.

Waschbreiter 45 , 65 , 75 pf

Aermelbretter borog » 55pt
Plättbretter bezog « 2 "
Wäscheleinen l " 22
Klammern schock 10 pf

Putzkommoden 2 " 3 "
Putzbretter mit stein 23 pt

Leitern stufe 38 pt

Spirituskocher 23, 35, 48pt

GlÜhstoff Karton 23 Pf.

Kleiderbürsten 25, 35pt

Kopfbürsten 35, 42pt

Waschtisch mitDockoi 16 "

Messerputzinaschinen
mit

2 Rädern 595M. 2 Gasplättenmit Erhitzer 435
! L

Emaille
Eimer ca. 28 cm 65, 75, 85 pt

Fleischtöpfe 30 , 38 , 48 pt

Müchtöpfe 60 , 75pf .

Maschinentöpfe 19. 12, 15pt

Kaffeekannen 42, 55, 65 pt

Milchkannen 33 . 33 , 42 pf .

Theekannen 33, 33 , 43 Pf.

Essenträger 35, 38 , 45 Pf.

Eierkuchenpfannen 25 , 28 , pt

Bratpfannen 75pf . 85pt l2a5
Kuchenpfannen�l�SS�Spt
Kehrschaufeln 30 , 38pf .
Teller 10, löpt

Brotkörbe 38 , 43 Pf.

Salz - u,Mehlmesten,n�au ' 45pt
Reibeisen 28pf .

Schaum - od . Schöpflöffel 10, 15pt

Topfdeckelhalter 60pt

Seifenbehälter wJJeri2unngI2 , 15pt
r�rtnoolo S. nd , Soda , Seife , weiss 1 65
OOnSsOIÖ , 0der neubiau mit Gold ' iL

Waschbecken , ovai 45 , 55 , 65r »
Wasserkessel dekoriert 2a , 2 "

LeUChter , weisa oder neublan 25 Pf.

Leuchter , mit Strelebholzboh &lter 33 Pt

Leuchter , w ' ÄÄ 38 pt

Kaffeesiebe 15 pt

£ norn ) billig
Casserollen mit und ohne Ring , 4 Grössen 80 — 75 Pf .

Wasserkessel für Herd - und Gasfeuer

ca . 7 8 9 10 Liter

1 > s—JL J35iL 195M,

£ii ? grosser Posten
WaSSerkannen verschiedene Fi «on», 4 Grössen 48 — 95 Pt

Schmortöpfe mit und ohne Ring , 4 Grössen 45 — 95 Pt

Topfdeckel 10 —85 pt

Eierkuchenwender 88 —48 pt

Kaffee - Services
6 teilig ni S Personen

9 teilig Ar fl Personen

9 teil ig mit dannen Tassen

2 "

3 "

4i5

Keqen - S<birn ) g S
Marke „ Athlet " — Eingetragene Schutzmarke

Damen - und Herren - Schirme Marke „ Athlet " Ausstattung n 3 m5

Damen - und Herren - Schirme Marke „ Athlet " Ausstattung i 47M5
lOOO Tage Garantie gegen regulären Verschleiss in den Lagen , " W »

Alleinverkauf der Marke „ Athlet " für Berlin .

Dampfschiffs - Reederei
# �alftllly und Schiffsmerft .

Stralau , Tiinuklstr . 34. - Telephon Amt BL 580,
empfiehlt Gesellschaften , Schulen und Berewen sewe

Lalon - Vampler jeder Grösse
zu Partien in der Umgegend .

0 « e grossen Nachtrags wegen empfiehlt es sich , Dampfer zu
Sonntagspartien schon jetzt zu hestellen . 422öS *

Rinil. rwapen-Bazar „Baby"
S , Kaliski .

lenliae : inTal . denstr . i60 .
Filialen ;

FrankturterStr tt5
Reinlck - nflorlsr

Strats « 2c.
BellealliancasllO ?

Beusselatr . IB.
PplsJamerStr . 830.
Tauanzienalr 7a.
Oranlenatr . 3>.
Brunnsnatr . 92.

45 , « 7 . 5 « - DO « O.
Tellzahluag geftattet

hei flröfieien Raten Raifaprelfe . IS , is . uo - xoo . o «

Speflai -Abtellung
aller Systeme Lieterung auch

onne Anzhl . IM w
U- terrlont Im NBhen
und Sticken gratis

Mta Maschinen
nehme In Zanlung .

8, IO . OO—60 . 00 .

Aul Wunich ( ommt
Qcitieter mUSamiog .

eteferani bes (Polt.
Spar . u. Bcrlchubner . SO. 27 50 - * 00 . 00 .

| . wu MM_ D ■ ■ MMM ocht und ooht Vorschnitt Ltrfl .
jamaica - num 4�0 , 3,10 , 2,50 , « 40 , i,eo .

Rum NOa 3 Pa? - , Ltr . M. 1, —« 10 Ltr . M. 9, —.

Glühwein - Extrakt hoio1&rLiL 10,� ®

Med . Utl�h AF ' W ein süss , Ltr . M.

Stonsdorfer vorzüglich , Ltr . m. i, —.

Deutscher Cognac
angenehm , mild im Geschmack 4017L *

* — » * * s LiterS . M. 2,10 , 2,59 , 8� - .

Eugen Heumann s Co.
Belle - Alnance - Platz 6a , Amt IV No. 9676 . aentblnerstrasse 29 .
Nene Friedrlchstr . 21a , a. d. Königstrasse . Wilsnackerstr . 25 .

Scböneberg , Haupistrasse 129 .

» 1 2 818 • ■ ü ÜHlt > 818894

Grosses Lager

i Brillant-, Opal-, Türkis-, Simili- Korallen-
und Granat- Schmucks. .

Goldene Ketten nach Gewicht und billigster Fagonbereehnung .

DukatensTrauringe
in jedem Gewicht am Lager .

H. Zinunermami
Berlin SO . Juwelier « Oranienstr . 206

Gold - u . Silberwaren - 7abrih -
Eigne Werkstatt für Neuarbeit und Reparatur .

Telephon : Amt IV No . 3049 . 4338L *

Uiiren-Grosshandlung.
Olashfitters Uhren .

Grösste « Lager

in goldenen und silbernen Uhren .

Goldene Damen - Uhren Mk . 15,75 an .

Silberne Herren - Uhren mit Kette Mk . 10 .

Goldene Herren - Uhren Mk. 30 an .

Verantw . Redakteur : Julius Kalisfi , Berlin . Für den Inseratenteil veraniw . : Th . Glccke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. BerlagSanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW.



8t. 50. 21. rilnp des Jormärts " Kerlim üolMlatl Sonntag, 28 . Februar 1904.

Achte General - Versammlnng
des Verbandes der Hafenarbeiter etc.

in Hambnrg.
Hamburg , 26 . Febmar 1904 .

Frntag - Vormitmgs - Sitzung .
Der Vorbandstag tritt in die Beratung der Anträge ein , die

sich auf Statutenberatung beziehen . Zlls Verbanoszweck soll
im Statut noch angeführt werden : die möglichste Beschränkung der
Arbeitszeit , Beseittgung der Nacht - und Sonnlagsarbeit unter Zu -
grundelegnng eines den Bedürfnissen der Arbeiter entsprechenden
Arbeitslohnes , sowie die Einführung vou Wohlfahrts - Einrichtungen .
Auch wird das Verbandsorgan kostenfrei geliefert . Ueber die
Beitragshöhe wird namentlich abgestimmt und beschlossen mit 31
gegen 9 Stimmen , daß der Veitrag während der Dauer von
39 Wochen ( vom 1. April bis 31. Dezember ) pro Woche 30 Pf . ,
für weibliche , sowie für solche Mitglieder , die den üblichen Tage -
lohn nicht verdienen , und Invaliden 15 Pf . Die bisherigen Satze
betrugen 20 und 10 Pf . Bei Krankheit eines Mitgliedes wird jedoch
der ' Beitrag auf die Hälfte ermäßigt . Ebenso zahlen auch noch
solche Mitglieder , die 60 Jahre alt und mindestens 10 Jahre
Verbandsmitglied sind , den halben Beitrag . In Fällen von Not
und Arbeitslosigkeit kann der Beittag bis zu 13 Wochen von der
OrtSverlvalwng , auf längere Frist jedoch nur vom Hauptvorstand
gestundet bezw. in besonderen Fällen erlassen werden . Nicht
arbeitsfähige Invaliden sind von Ertrasteuem befreit . Mitglieder ,
die am Tage ihrer Erkrankung 13 Wochen rückständig sind , haben
keinen Anspruch auf Krankenunterstützung . Die Auszahlung
des Sterbegeldes wird fernerhin auch von der Zahlung der aus -
geschriebenen Extrasteuern abhängig gemacht . Von principeller
Wichtigkeit ist die einstimmige Annahme eines Antrages der Mitglied -
fchast Schönebeck an der Elbe : Wenn ein Mitglied stirbt , welches
zehn Jahre ununterbrochen zu unsrem Verbände gesteuert hat , so ist
der Verband für dessen Frau im Falle ihres Ablebens verpflichtet ,
wenn sie nach dem Tode ihres Mannes nicht wieder verheiratet ge -
Wesen ist und noch minderjährige Kinder unter 14 Jahren vorhanden sind .
an die Hinterbliebenen 50 M. Sterbe - Unterstützung zu entrichten .
Statuten gemäß wird das Frauen - Sterbegeldnur dann bezahlt , wenn die
Frau vor dem Manne stirbt usw . nach zweijähriger Mitgliedschaft
des letzteren . Beim Ableben eines Mitgliedes wird nach halbjähriger
Mitgliedschaft an die Hinterbliebenen Angehörigen ein Sterbegeld
ausgezahtt und zwar bis zu zweijähriger Mitgliedschaft 50 M. , bis
zu siinsjähriger 60 M. und nach mehr beim fünfjähriger Mitglied -
fchast 70 M. Von wirklicher Humanität zeugt auch die angenommene
Bestimmung , laut welcher solche verstorbenen Mitglieder , welche
keine Angehörigen mehr hinterlassen und ihre statutarischen
Bestimmungen nicht erfüllt� haben , von der Ortsverwaltung
. . . . .

.
Tor

.

. . . . .

.
beerdigt werden sollen .
kosten der Hauptkasie

Da

durch
sich die bisherigen RevisionS

den Ausschuß ganz un -
zwecks Nachprüfung und

eine auS ftinf Mitgliedern
dieselbe hat an dem Orte

ihren Sitz , wo sich der Sitz des Hauptvorstandes befindet . Die

Wahl wirb durch bie am Orte befindlichen Mitgliedschaften voll -

zogen .
Eine Reihe weiterer Anträge beziehen sich auf die Einteilung

der Wahlbezirke , was angesichts der geographisch teilweise sehr un -

günstigen Lage erklärlicherweise zu Meinungsverschiedenheiten und

längerer Debatte Veranlasiung giebt . Der Verbandstag einigt sich
schlreßlich dahin , daß alle diesbezüglichen Anträge einer Kommission

als Material zu überweisen sind , welche sich mit der Neueiuteilung
der Wahlkreise zu befassen haben wird .

Im übrigen wird der Hauptvorstand künftighin verpflichtet , die
aus der Generalversammlung bezw . dem Verbandstage eingelaufenen
Anträge sechs Wochen vor Eröffnung derselben im „ Hafenarbeiter "
bekannt zu machen . Weiter ruft noch die Frage eine längere Aus -
einandersetzung hervor , ob die besoldeten Verbandsbeamten , speciell
die Bezirksleiter , auch noch Mandate , event . sogar Doppelmandate aus -
üben dürfen . Eine Regelung dieser Frage wird in der Vormittags -
sitzung nicht herbeigeführt .

Nachmittags - Sitzung .
Es wird in der Beratung der Anträge betteffs Statutenänderung

fortgefahren . Die Debatten sind im allgemeinen ganz außergewöhn -
lich eingehende , weshalb die positiven Resultate nur geringe sind .
Eine ganze Reihe der gefaßten Beschlüsse regeln lediglich die ge -
schästliche Seite der Verbaudsarbeit und sind daher ohne öffentliches
Interesse . Bezüglich des Prozentsatzes , der von den Verbands -
beittägen den Ortsverwaliungen verbleibt , einigt man sich schließlich
dahin , daß 80 Proz . des Gesamr - Wochenbeitrags von 45 Pf . an die
Centtalkasie abzuftihren sind statt der bisherigen 66- /, . und 20 Proz .
statt wie bisher 33�/ » Proz . sollen anr Orte verbleiben . Es würden
bei diesem Prozentsatze pro Mitglied und Jahr noch einige
Pfennige mehr in den Ortskaffen verbleiben als bisher .
Ein Hauptaugenmerk wird auf die strengere Kontrolle
der einzelnen Ortskassen gerichtet und an Stelle der bisherigen
mangelhaften Bestimmung folgende schärfere ins Statut auf -
genommen : „ Jede Mitgliedschaft wählt zur Ueberwachung und
Konttolle der örtlichen Kassengeschäfte mindestens drei Revisoren .
Diese haben monatlich eine ordentliche und jährlich mehrere außer -
ordentliche , d. h. vorher nicht angemeldete Revisionen der Ortskasse
vorzunehmen . Ueber etwa vorgefundene Mängel oder Unregelmäßig -
leiten muß dem Hauptvorstand sorort Mitteilung gemacht werden ,
andernfalls dieselben für etwaige Fehlbeträge haftbar gemacht werden
können . " Die weiteren Beschlüsse beziehen sich auf die Regelung deS
Geschästsgebahrens der Mitgliedschaften .

Sodann kommen die Anträge über Abänderung des Stteik -
reglements zur Beratung . Die wöchentliche Unterstützung im Stteik
bettägt für Verheiratete 12 M. , für jedes Kind 1 M. und
für Unverheiratete 10 M. Die bisherigen Streikmarken von
50 Pf . bleiben bestehen . Neu hinzu kommt teilweise die Bestimmung :
„ Wird durch eine in Aussicht genommene Lohnbewegung oder durch
eine Aussperrung die Hauptkasse voraussichtlich erheblich i » Anspruch
genommen , so ist der Hauptvorstand gehalten , erforderlichenfalls
vor Ausbruch derselben für eine bestimmte Zeit die obligatorische
Entnahme dieser Marken für sämtliche nicht am Stteik beteiligten Mit¬
glieder des Verbandes zu bestimmen . " Das Geld für diese Streikmarken
darf künstig nicht mehr , wie bisher bisweilen geschah , den Lokal -
lassen entnommen werden . Die Information über stattfindende
Stteiks ist den Lokalvereinen sofort zuzllstcllen .

Eine lange und breite Debatte ruft die vom Hauptvorstande be -
anttagte Anstellung eines Verbandssekretärs durch
Vorstand und Ausschuß hervor . Schließlich kommt eS zur nament -
lichen Abstimmung und wird der Anttag mit 30 gegen 9 Stimmen

aiigenommen . Aus Grund eines Antrages von Stettin I wird der
Centtalvorstand beauftragt , in sämtlichen Zahlstellen Erhebungen
darüber anzustellen : a) Wie viel Unfälle in den Hafen -
betrieben vorkommen ; d) die Art der Unfälle , die Dauer
der Arbeitszeit und welche Unfallgefahr die lange Arbeits -

zeit für den Arbeiter in sich schließt ; o) ob und welche Berufs -
Irankheiten unter den Hafenarbeitern vorkommen . Als Material hierzu
wird dem Vorstande ein Antrag Rostock überwiesen : Einführung
einer prozentualen oder staffelförmigen Beittagsleistung , weil wir

hier eine viel geringere Einnahme haben als in den größeren Hafen -
städten und deshalb nicht mit diesen konkurrieren können . Hierüber
soll durch Fragebogen Klarheit geschaffen werden . Die Bezirkslefter
iverden beauftragt , von Zeit zu Zeit eine Statistik herauszugeben
über den Umfang der Betriebe in den einzelnen Hafenorten , resp .
wie viel Arbeiter daselbst beschäftigt sind .

Der nächste Verbandstag wird in Stettin abgehalten .
Die Berichte der Bezirksleiter sollen künftighin der Vorlage deS

Vorstandes beigefügt werden . Als erster Vorfitzender des Berbandes
wird Genosse Döring , als zweiter G. Warlich per Acclamation

wiedergewählt . Als Schriftführer wttdR . Lange - Hamburgneugewählt .
Als Hauptkasiierer wird Aug . Heitmann per Acclamation wieder¬

gewählt . Mit der Wahl des Redakteurs des „ Hafenarbeiter " .
Görlitz , ist der Verbandstag einstimmig einverstanden . Die An -

stellung der bisherigen drei Bezirksleiter wird gleichfalls bestättgt .

Zum internationalen Arbeiterkongreß und der demselben voran -

gehenden internattonalen Konferenz der Hafen - und Transport -
arbeiter werden Döring - Hamburg und Decker - Magdeburg
gewählt . Zum nächsten GewerkschastS - Kongreß werden Döring und

schleef - Hamburg gewählt . Zudem im April d . J . in Halle stattfindenden
Verbandstag der Maschinisten und Heizer wird Decker - Magdeburg
delegiert . Sitz der Verbandsleitung bleibt Hamburg , jener des

AusichusseS Stettin und der der Revisionskommission gleichfalls

Hamburg . Das neue Statut tritt bereits am 1. April d. IS . in

Kraft .
Nach Erledigung einiger minder wichtigen Angelegenheiten wird

der Verbandstag mit einem feurigen Schlußwort des Vorsitzenden
und einem begeisterten dreifachen Hoch auf den Verband und die
moderne Arbeiterbewegung nach 3 Uhr abends geschloffen .

Hus der frauenbewegung .
Rixdorf . Verein gewerblich thättger Frauen und Mädchen von

Rixdorf und Umgegend . Die am 24 . Februar in Britz , Werder «
ftrahe 27 , bei Weniger abgehaltene Versammlung erstellte sich eines

guten Besuches . Dem praktischen Nawrheilkundigen Grundmann
wurde für seinen Vortrag „ Frauenleben und Leiden " , welcher durch
Vorführung von Lichtbildern noch ergänzt wurde , reicher Beifall zu
teil . Im Verschiedenen forderte die Vorsitzende die zahlreich er -

schienenen Gäste auf , die Bestrebungen des Verein ? durch ihren
Beitritt zu unterstützen . Ferner teilte dieselbe mit . daß die nächste
Versanimlung am 2. März bei Thiel , Bergstr . 151 , stattfindet . Auf
der Tagesordnung steht ein Vorttag des Herrn Rechtsanwalts
Steinschneider . Zahlreicher Besuch erwünscht . Nach Erlediguiig
einiger kleiner Angelegenheiten wurde die Versammlungum V« 11 Uhr
geschlossen . _

Witterungsübersicht vom 97 . Februar 1904 . morgen ? 8 Uhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Frankf . a . M.
München
Wien

Setter

2 ' woMa
2 bedeckt
2Schnee
Swollig
2 bedeckt

- Nebel

lös
c ? »
4 II.
s>- i

- 5
- 3
- 5
- 2
—6
- 5

Stationen in
C a
» « •

aranda
ersburg

Cork
Slberdeen
Paris

778 Still
774O
770iNNW

766ND

Wetter - Prognoie für Sonntag , den 28 . Februar

Setter

eiter
dunst

2 wolkig

bedeckt

1904 .

uick
u -*

u
H fb

— 15
4

- 1

Zeitweise aujtlarendeS , vorherrschend wolkiges Frostwetter mit leichten
Schneesällen und schwachen nordöstlichen Winden .

3Frahjahr - ?aletofs .
Hochschicke Frühjahr - Neuheiten

für unsere vornehme , wohlfeile

Mass - Anfertigung

VlalwHIgtfe AamwM In Mott - n

Frßlijalir -Stolfltosen sätääsSs

Sinsepungs- jlnzüge
und ver

SM
Reichhaitiga Auswahl in den neuesten Moden und ver .
schiedansten Webarten , sowie Kammgarn ,
Satin , Cheviot , Ripsgarn , Orape , Mellon eto .

33 . - , 30 . - , 27 - , 24 . - , 21. - , 18. - , 15. - , 12. -

Zur Einsegnung :
Wäsche , Hüte , Handschuhe , Taschentücher ,
Krawatten ,
Unterwäsche
Jeder Käufer einet Einsagnungs - Anzuges erhält rehtonde

Beigaben umsonst.

sehr billig .

Gummi -

Mäntel
und

Havelocks
Gummi - Regenmäntel
Wasaerdieht . Sfl. -. 1 R
30. - . 34. —, 81, - , lü M.

Loden - Havelocks

Bequeme Tregert 21. - ,
18. - , 18. - , 12. . . to . - ÜM.

Radfahrer • 3( lelduna

Radler-Anzüge
80 " ic . lc . z 6

Radler-Hosen « . . . « . . . 3 „ .

Pelerinen ivsä 5 «.

Mützen , Strümpfe , Sweater sehr billig .

frttSifahr - ilnxfige .

Frühjahr-Anzüge
UnQbsrtraffM . Auswahl . llar -
n. uut . r Stoff , und ffiMom .
SO. « , se, SO. »7. 24, 21. »S

Frühjahr-Anzüge
Sonder - Angebot . R«in - am
wollener, fcingeatreilter u. schön « II
gemusterter Molton . . . , . Uv I

Gehrock-Anzüge T: st . K�T- lh .

- ' DMiM -
Automobil- 0 ° , »
Leder - Jacketts 21 10 m.

Grossartigste Auswahl .
Teilweise ganz bedoutand

herabgesetzt
'

14. . . 12. - . 10 -

3 - , 6 . -

4 —, 3 —,
2 M.

BAHR SOHN
SPECIAL - HAUS QRÖSSTEN MASSSTABES

Chausseestrasse 24a - 25 II Brückenstrasse II Gr . Frankfurterstr . 20
Zwischen Invalidenstrasse und Schiller - Thealer N. Zwischen Jannowitzbrücke n. Köpnickerstr . ( Ecke Rnngeslr . ) Ecke Koppenstrasse . — Am Börger - Hospital .

6ro99tc Hu9wabl . = fegte , billigste preise . = ßar - Vertuuf .

" " Ii

- - - - - - - - - - - - - -



Für den Inhalt de « Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

UKeater .
Sonntag , 23. Februar .

Freie Volksbühne . Nachmittags
23/4 Uhr :

7. 18. Abteil . : Metropol - Theater
Medea .

12. /13 . Abt . : Lessing - Theater : Der
Meineidbauer .

Ansang 71/ , Uhr :
Neues Königl . Opern - Theater .

Mignon .
Montag : Undine .

Schausptelhaus . Götz von Ber
lichingcn mit der eisernen Hand
Ansang 7 Uhr .

Montag : Maria Stuart . Ansang
7 Uhr .

Deutsches . Novella d' Andrea .
Nachm . 2' l , Uhr : Johannes .
Montag : Rose Bernd .

Berliner . Waterkant .
Nachm . 2' / . Uhr : Ueber unsre

Kraft . I.
Montag : Maria Theresia .

Lefsing . Zapsenstreich .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Westen . Die schöne Helena .
Nachm . 3 Uhr : Der Troubadour .
Montag : Die lustigen Weiber von

Windsor .
NeueS . Medea . Vorher : Logik des

Herzens .
Montag : Salome . Vorher : Logik

des Herzens .
Residenz . Der keusche Casimir . Vor -

her : Die Empfehlung .
Nachm . 3 Uhr : Leontinens Ehe -

mlinner .
Montag : Der keusche Casimir .

Vorher : Die Empfehlung .
Central . Das Schmalbennest .

Nachm . 3 Uhr : Der Zigeuner -
baron .

Montag : DaS Schwalbennest .
Belle - Alliance . Göttcriveiber .

Nachm . 3 Uhr : Hofgunst .
Montag : Göttcriveiber .

Thalia . Der Hochtourist .
Nachm . 31/ . Uhr : Charlchs Tante .
Montag : Der Hochtourist .

Ansang 8 Uhr :

Schiller O. ( Wallner « Theater . )
Der Compagnon .

Nachm . 3 Uhr : Die Stützen der
Gesellschaft .

Montag : Die Kinder der Exccllenz .
Schiller si . ( Friedrich - Wilhelmstädt . )

Die Kinder der Exccllenz .
Nachm . 3 Uhr : Don Carlos .
Montag : König Lear .

Kleines . Mutter Landstraße .
Nachm . 3 Uhr : . schöne seelen .

Don Carlos . Serenissimus u. a.
Montag : Nachtasyl .

Luise » . Uriel Acosta .
Nachm . 3 Uhr : Die goldene Eva .
Montag : Eine leichte Person .

Trianon . Madame Z.
Nachm . 3 Uhr : Biscotte .
Montag : Madame X.

Carl Weift . Zwei Frauen . Ansang
Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Liebe Gebot .
Montag : Zwei Frauen .

Deutsch - Amerikanisches . Ueber ' n
großen Teich .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Gebr . Herrnfeld . Nur eine Nacht .

Anfang 7 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Casiuo . CirkuSsee . Ansang 7' / , Uhr .
Nachm . 4 Uhr : Wie einst im Mai .
Montag : Die Cirkussee .

Winter - Garten . Clöo de Mdrode .
Specialitäten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo . FrühlingSluft . Blüten -

Hochzeit . Specialitäten .
Nachm . 3 Uhr : Lhsil ' trata
Montag : Frühlingslust .

Hochzeit . Specialitäten .
Mctropol . Durchlaucht Radieschen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Reichshallcn . Stettmer Sänger .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Passag « > Theater . Fred Edlawi .

Specialitäten . Ans. 3 Uhr .
Urania . Taubenstrofte 4 « /4S .

Um S Uhr : Der Erdball als Träger
deS Lebens .

Montag 8 Uhr : Or . med . Gazert :
„Unser Leben im Polar - EiS " .

Nachm . 4 Uhr : An den Seen
Oberttaliens .

Jnvalidenstrafte 57162 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 1t Uhr .

Blüten -

Mm Theater .
Schissbauerdamm 4a —5.

Medea .
Vorher : I - owlk des Herzens .

Ansang 7>/ , Uhr .
Morgen : Salome . UgiK äs , Herrens .

Centrai - Theater .
Heute zwei Vorstellungen , nachmittags

3 Uhr , halbe Preise :
Der Zigennerbaron .

Operette in 3 Atten von Joh . Strauß .
Abends 7>s, Uhr :

Das Schwalbennest .
Operette in 3 Akten v. M. Ordonneau .

Musik von Henry Herblay .
Montag und solgende Tage : Das

Schwalbennest .

Wdktlz-Thkatkl
Direktion S. Lautenburg .

Abends 7' / , Uhr :

l ) ie6mpfedwng .
Abends 8 Uhr :

Der wschc Caslm .

Schiller
Schiller - Theater O.

lWallner - Tbeaterj .
Sonntagnachmittag 3 U h r :

vie Stützen der Gesellscbaft .
Schauspiel in 5 Auf», v. Henrik Ibsen .

Deutsch von Wilhelm Lange .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der Compagnon .

Lustspiel in 4 Akten v. Ad. DArronge .

The�icr .
Schiller - Theater ?ll .

( Friedrich - Wilhelmstädtisches Tbeater ) .
Sonntagnachmittag 3Uhr :

Don Carlos .
Dramatisches Gedicht in 5 Akten von

Friedrich Schiller .
Sonntagabend 8 Uhr :

Die Kinder der Excellenz .
Lustspiel in 4 Aufzügen

von E. v. Wolzogen u. W. Schumann .

TttöHa - TdeAtei ' . Belle - Alliance - Theatep .
Dresdencrstr . 72/73 . Amt IV 4440 . Belle - Alliancestr . 7/8 . Amt VT 283.
Ans. 7ll , Uhr . Direktion Jean Kren und Alfred SchSnfeld . Ans. 71/, Uhr ."

Heute nachm . 3 Uhr b. kleinen Preisen :
„ Hokgnst . "

Täglich ;

Götterweiber .
AuSstatt . - Posse mit Gesang und Tanz .

Heute nachm . 3>/ , Uhr b. halb . Preisen :
Charleys Tante .

Zum 180 . Male :

Der Hochtourist .
lluido Thielscher in der Titelrolle .

Cirkus Schumann *
Heute , Sonntag , nachm . 4 Uhr und ab. 7>/ , Uhr : 2 grosse Lala - Vorstellungen .
Nachmittags hat jeder Erwachsene das Recht , ein ihm angehörendes Kind frei
emzusührm , wettere Kinder zahlen halbe preise . Nachmittags neu !

Mimst und Uche .
Mimisches Ballett . Zum Schluß : Cahe - Walh . Die Riesenbcnbcnniere
und der beliebte Lcnbcnregen . Außerdem in beiden Vorstellungen : Das
Riesenprogramm . Dressierte Tiere . Dressierte 25 Löwen des Hrn . Seeth .

AM - Abends : TWS
Grösste Ansstattnngs - Pantomimc

tSÄ mtS tß " i ■ der CJegenwart .

Uranias
Taubcnsir . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater :
Der Erdball als Träger des Lebens .

Montag 8 Uhr : Dr . med . Gazert :
„ Unser Leben im Polar - Eis . "

Um 4 Uhr ( kleine Preise ) :
An den Seen Oberitaliens .

Sternwarte TsZl :

CASTANS

IPANOPTICUM
Friedriohstr . 165.

Ein Naturwunder :
Die bildschönen

| | 3f Herkules -

Brüder
" Der Indianer - Riese
" jHlanko Karoo .

Berliner Hpärium
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - Strasse No. 14.
Heute Sonntag Eintrittspreis :

WC 25 Pfg .
Reichhaltigste AussteUung der

Welt an lebenden Seetxeren ,
Reptilien etc . _

Luisen - Thealer .
Nachmittag :

Die goldene 6va .
Abends 8 Uhr :

Uriel Acosta .
Montag : Eine leichte Person .
Dienstag : Romeo und Julia .
Mittwoch : Uriel Acosta .
Donnerstag z. erstenmal : Philippine

Welser .

Melnpi - Thealer
IMUI RailesM

Ausstattungsposse mit Gesang
und Tanz .

Anfang ' /aS ühr .
Rauchen überall gestattet .

EiianischES Theater.
Köpnickerstrasse 67.

Ankam - 8 Uhr .
Ende 10 Uhr 30 Min .

GASTSPIEL
Ad . Philipp .

üebem grossen

TEICH .

Apollo -Theater.
Abends 8 Uhr :

Frühlingsluft
mBaiieett Blütenhochzeit .

SVj —11 Uhr :
Die erstklassigen Specialitäten .

Robert Steidl SU ' r
Cronin . X Joscarys . X Legays .
Drei Zagas . X Messlers Kosmograph .

m Nordlnim
der Mann mit den Wundormuskeln .

Original • Trick : Befreiung aus der
Zwangsjacke .

Sonntag , den 28. Febr . , nachm . 3 Uhr :
Ermässigte Preise : I . valwtrata
und Specialitäten mit iTordlul .

Sanssonei .
Kottbnser Thor — Stat . der Hochbahn .

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag

RoftinoiiNG

Norddeutsche Sänger
Nach der Soiree : Tanz .

Dienstag , den 1. März er . :
Die Tochter des Strätiings

ober : Verlorene Ehre .
Schauspiel in 3 Akten von

Bohrmann - Riegen .

Kleines Theater.
Unter den Linden 44.

Nachmittags 3 Uhr , bei bedeutend
ermäßigten Preisen :

Liedesträume . X Schöne Seelen .
Don Carlos - Parodie .

Serenissimus - Zwischenspiele .
Abends 8 Uhr .

Mutter Landstrasse .
Morgen : X ach tasy 1. _

Casino - Theater .
Lothringerstr . 37. Ans. 8, Sonnt . 7' /, .

Die komische Operette

Die Girkiisfeo.
Soich . ; Das glänr . Februarprogramm .

Nachm . 4 Uhr : Wie einst im Mai.

ühr :

Trianon - Thealer .
Georgenstraße , zwischen Friedrich -

und Universitätsstraße .

Madame I .
Ansang 8 Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : „Biscotte . "

csrl Weizz - Tkealer ' .
Krofte Ztzranknirter Strafte 152 .
Nachmittags 3 Uhr ( Parkett 60 Ps. ) :

Der Liebe Gebot .
Schauspiel in 5 Akten .

Abends ?>/ , Uhr :

Zxozi fraucn .
Schauspiel in 5 Akten v. E. Borchart .

Morgen : Zwei Frauen .

I
» lUVUSVl *

Direktion ; Robert Dill .
Brnnncnwtrassc IG .

Lenore - der - Die Grabesbraut .
Ansang 7 Uhr . Enttee 30 Ps.

Nach der Vorstellung : Famiiienball .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Glebrüder

Herrnfeld -
Ansang Xhoo + Af Sonntags
8 Uhr . inedier . 7 Uhr .

Die anerkannt ersolgreichste Novität

Mr eine Medll
2 Akte aus einer Ehe .

Komödie von A. und 0. Herrnfeld
mit den Prachtsigure »

Willi Waldheim . . . Dohat Herrnfeld .
Tuschek . . . . . . .Anton Herrnfeld .
Dambltsch . . . . . .Ferd . Grünecker .

Ferner : Das neue Febrnap -
Kiinstlcr - l ' rograinni .

Lyrico - Quartett , Italienisches Opern -
Ensemble . 5 Schwestern Longonells
in ihren Orig . - Gesängen u. Tänzen .
Marka Freya . — Hilda Stadthagen .

Sendix
° ls „ Jftotma Vatma " .

Vorverkaus 11 —2 Uhr .

Passage -Theater.
Anfang Sonnt . 3, Wochentags 5 Uhr .
Anfang d. Abendvorstellung 8 Uhr.

«

Fred Edlawi
der beste Verwandlungs¬

künstler .
14 erstklassige Nummern .

Urania «
Wrangelstrasse 10/11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empsehle mein Lokal zu Fest -
lichkeiten und Versammlungen .
33122 ' C. F . Walter .

■ IX. Berliner Saison . »

Cirkus Buseta .
3 grofte Gala - Vorstellungen .
Nachm . 4 Uhr u. abends ?>/ . Uhr .
Nachm. 4 Uhr : ein Kind ' frei ,
sosern es ein Angehöriges ist ;
weitere Kinder aus alle » Sitz -

Plätzen halbe Preise .
In beiden Vorstellungen :

VTaatlep » Dressnp
des Dir . Richard Sawade mit seinen

wilden Königstigern.
Die anerkannt Besten Clowns

der Gegenwart .

Nachmittags 4 Uhr :

Abends 7- / - Uhr :

Zum 67. Male :

Aus den Alpen .
Bemerkenswert :

Oer Ktutomobttsturs .

Zeinhald Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Sonntag , den 28. Februar 1904 ,
nachmittags 3 Uhr :

Lenore .
Vaterländisches Schauspiel in 4 Akten

von C. von HolteL
DOP - Slbends 7 Ubr . " MW

Drei Paar Schuhe .
Lebensbild mit Gesang in 3 Akten

von Karl Görlitz .
Ansang 6 Uhr .

Nach der Vorstellung : Cr . Ball .
Morgen Montag , den 29. Februar :

Einmaliges Gastspiel des Direktors
Wiihoim Richter vom Gebr . Richter -
Theater . Die blccaiaaiiwhpaat .
Volksstück mit Gesang in 4 Akten von
Stinde und Engels . Krüger : Dir .
W. Richter . Ansang 8 Uhr .
Nach der Vorstellung : <jip . Ball .

Sladl -Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Sonntag , den 28. Februar :

Bernhard Eosc-Theater-Eösemhle.

Minna von Barnhelm .
Ein Lustspiel in 5 Aufzügen von'

G. E. Lessing .
DM - Anfang 6 Uhr . " MG

Nach der Vorstellung : €! p. Kall .
Dienstag , den 1. März : 20 000 M.

Belohnung .

Palast - Theater
Burgstrafte 23 , früher Feen - Palast .

Heute nachmittag 3 Uhr :
Grosse Elite • Extra - Vorstellung :

Halbe Kassenpreise .

Kabale und Liebe .
Trauerspiel in 5 Akten v. Fr . v. Schiller .

Heute abend 8 Uhr :
Letzte Sonntagsoorstellung von

Goldener Boden .
Vorher Konzort und Auftreten der

erstklassigen Specialitäten .
Morgen abend 8>/ , Uhr zum letzten -

mal : Goldener Boden .
Ab 1. März : Vollständig neues

großartiges Progranun .

Steidl-�TheaterLinien
Strasse 132

Oranien¬
burger Thor .

Au fang 8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Entree 3 « Pf . tVorverl . 40Ps . )

' röbelZ Merlei - Iilesler
fr. Puhlmann , Schönhauser Allee 148.

Soniitagliachinittag 5' /3 Uhr :

Harburger Sänger .
Nach der Vorstellung um 10 Uhr :

Ball .
Entree ZO Ps. Sperrsitz 50 Pf .
Montag : Goethe - Ensemble . Theater -

Vorstellung . — Freilanz .

Heichsliallen

Stettiner Sänger
Zum Schluß neu :

Die Berliner bei

de » Hercros .

Kupferschmiede .
Sonnabend , den 5. März 1904 :

Großer Wiener Maskenball
im Böhmischen BranhanS , Landsberger Allee ll - lib

Zur Ausführung gelangt : MiM Bin Brvnläadivi ' kest . " MW
Kaffeepause findet nicht statt . Die Küche ist bis 4 Uhr geöffnet .

Anfang S' /a Uhr Billet inkl . Tanz 50 Pjennig Ende ttt

Gäste willkommen . _ [ 2133B ] _ Pas Komitee .

Verband der an Holzbearbeitungsmaschinen
beschättigten Arbeiter Berlins und Umgegend .

Sonnabend , den 13 . März 1994 :

grosser Alener lllastaenball
im großen Saal von Keller , Koppenstraße 29.

Blllcts sind beim Kassierer , den Bcitragssammlern und im Arbeits -
Nachweis , Kleine Andrcasstraße 15, zu haben . 76/3 "

Um zablreichc Beteiligung bittet _ _ Der Vorstand .

Aihambra
Wallnertheater - Str . 15 .

Jeden Sonntag .

Grofte « Extra - Ball bei doppelt
besetztem großen Orchester . Ansang
5 Ubr . Empfehle mein Lokal für
Vereine und Versammlungen .
39112 » A. Zameltat .

eeeeeeeeeeeeeeeee » »

Germania Prachtsälel
Chausseestr . 103. Arnold Scholz . G

Jede » Sonntag : •

- A
S " GZ
• j t e » : S

- s « r :
s

o « c »
n
«

• Nach der Soiree :

| Familien - Ball |
O bei stark besetztem Orchester . 0
9 Ansang 6 Uhr . Entree 50 Ps. •

Im weißen Saale von 5 Uhr ab : J
Grosser Ball 1

Kömgstadt - Kasitro
Holzmarktilr . 72. Ecke Aiexaiiderstraße .

Täglich :
Branz ISohaawlrl .

Neu ! The Byrons , Flimm u. Flumm ,
Eugen Nigthon .

Die Februar - spcciaiitäten .

Neu ! z!tr Ehrtllpolilll. Neu !

Nach der Vorstellung : Mittwochs ,
Sonnabends u. Sonntags : Tanz .

Cafe sy er

Dresdener Strasse 128/29 .
Kaffee 10 u. 15, Bier , hell u. dunk . ,10Pf .
ea. 50 Zeitungen ! 2 Billards Sld . 40 Pf .

Zahisleiie der Freien Volksbühne . *

Treptow . Treptow .

Oestanrant

ftarpfenteieh
Inhaber : Karl Wanzlik .

örösster Saal
ca . 900 Personen fassend .

Empfehle mich den werten
Vereinen zu allen Festlichkeiten .
1906b Der Wirt .

QeseUsehaftshaus
iäwineinUndcrstr . 43 .

Jeden Sonntag : Grosser Ball .

Säle für Hochzeiten , Festlichkeiten
und Versammlungen . Sonnabende
und Sonntage sind noch zu ver -

geben . 2107b

?2til Aeinjarth .

Berliner
yik-Trio.

Felix Scheuer Stnliudentr . I.

Lichtenberg !

(Sudmustr. 1 (Seke) .
Weg zum Eentral - Friedhof .

Den Genossen und Fi - iedhofS - Be»
suchen : empfehle meine Lokalitäten .
Speisen und Getränke , Kaffeekochen .
Angenehmer Ausenchait . 21805

Karl Bastian Nachf . ( Emst Wölfl . )

KKKK }Cofiäger - ? alast € € € €

FeSsenkelles *Ilasenheide
53 —53 .

Grosser

Hasenheide
53 - 58 .

Heute sowie täglich : ' 9U

Bockbier - Rummel
bei freiem Entree . 42932 '

Sonntags : GR . BALIi .

Jfiärkischer Kof , jldrairalslr . 18c.
Sä ! e , �en?affm�nd 4 Vereiiiszitiimer

zu Versamnttungen und Festlich ketten . Der kleine Saal ist sonntags
bei freiem Orchester an Vereine zu oergeben . 3858Ü «

Mn Sonntag: Großer B - « .
Hochachtungsvoll Fritz Scholz .

1 (Tttpllllö.
| Jeden Sonntag : Bali . -

8ade' s Volksgarten
ZTaebUraba Haltestelle d. elektrischen
| IU( ti | lluHr . Strassenbahn ( Siemens ) .

— Vereinen bestens empsohlen . Amt IV 1273 .
\

Hasselwerder a . d . Oberspree ,
Jeden Sonntag : Grosser Ball bei vollem Orchester . — Vereinen

steht mein Lokal jederzeit zur gefälligen Verfügung - 42032�
Um sreundlichen Zuspruch bittet Gustav Hempel . _

„ Zum Sportshaus "
Ziegfcnbalö bei Zeuthen

( Torort • Station der GOrlltzer und Stadtbahn )
am Krossinsee bei Rauchfangwerder gelegen ,

mit Dampfersteg , groftem Tanzsaal mit elektrischem Orchestrion ? Kegel¬
bahnen , geräumige Hallen , circa 3999 Personen fassend . Tahlo d ' höte
für Vereine von M. 1, — an. Gulgopllsgto Biere . ff. Weissbier . Kaffee¬
küche . bedeutend vergrößert ( Liter 75 Pf . ) Bootsfahrten , Volks »

belustigungen . Grofte Spielpläfte im schönen Hochwald .
ranr » Stelle an Wochentagen sehr billige Danipfer . " W »

Telephon : Amt Wusterhausen Nr. 75 und Berlin Amt III Nr . 1813
( Verband deutscher Gastwlttsgchllsen ) . 43262 »

Achtungsvoll 3lax Mörschel .

Letzte Vorstellungen von

Gleo de Merode
und das ausgezeichnet «

Februar - Programm .
Dienstag , den 1. März :

Yvette Guilbert .

Dampfschiffs - Reederei
Robert Tismer

O & k
Nleder - Schdnewelde Teleph . Nr. 14

empfiehlt seine Salon » Dampfer den verehrten Vereinen , Gesellschaften ,
Schulen jc. zu Ausflügen nach der Oberspree zu soliden Preisen . — Näheres
zu erfragen : m Restaurant G. Bareinz , Brückenstr . 7, Amt IV 4472 , von
morgens 10 bis abends 9 Uhr . 40472 »

Kronleuchter-Fabrik Siegel & Co.
Prinzenstrasse 33 . 68/12 »

Gr . Auswahl 400 verfch . Kronen je. von 19 —250 ML

Ausverkauf

. LZ -

s3rS
O <" 3
z ~ ß
11 =

• ♦39 ob s Ml . x> ötttrxr und einzelner Muster bedeutend unter Breis



Sodaldemohratiseher Wahrerem
für den 6. Berliner jleieSislags-lahlkreis.

Dienstag , den 1. März 1904 , abends S' /s Uhr :

Versammlung . " WD
im Marienbad , B abstrafte 35 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Bsi - tel . über : „ Entwicklung des

Socialismus von der Utopie zur VSift ' enschaft . " 2. Diskussion .
Da dieser Vortrag auftcrordentlich interessant und lehrreich ist, ladet zu

dieser Versammlung besonders ein
24( 3/10 Der Topstnnd .

Verein für framn u . Rädchen
der Hrbdterklasse .

Montag , den 29 . Februar , abends 81' 3 Uhr , in den Arminhallen ,
Komnrandantenstr . 20 :

Vortrag des Herrn Dp . Com ' sd Schmidt über :

= „ Geschichtsauffassungen " .
Gäste willkommen . _ [ 55/6 ] _ _ Der

sä (öcnosfcii uni GenHiliitn . £ ä

f Dienstag , den 1. März , abends 81; . Uhr :

Volks - versammlung
im Märkischen Hof , Admiral « strafte 18 e

1. Vortrag des Reichstags - Äbgcordncten E. Wurm über : 1/5

Die Grundziige des Socialismus .
2. Diskussion .

Um zahlreichen Besuch ersucht Tie BertraucnSPerson .
Am Mittwoch den 2. März , findet in der Kronen - Brauerei , AU-

Moabit , eine zweite Volks - Vedsammlung statt , wo Reichstags - Ageordnetcr
Genosse S ch ö p s l i n rcsericren wird . _

Kolleginnen und Kollegen der

Damenmäntel - Branche !
Montag , den 29 . Februar , abends 8' / . Uhr im „ C- ugli,chen Garten� ,

Alerandcrstrafte 27 o:

Veßfenillvl ? . Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Vsctcpoev iiber : „ Die gewinn¬
bringende Konsektions - Judustrie und der Anteil der Arbeiter und
Arbeiterinnen an diesem Gewinn . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Die Kolleginnen und Kollegen , die in der Damenmäntel - Konselfion be-
schästigt sind , werden effucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
162/7 _ _ Der Einberntcp .

Deutscher Metallarbeiter -Verband.
VcPwaUnng . stellc Beplln .

Bureau : Engel - Ilfer 15, Zimmer 1— 5. Fernsprecher : Amt IV , 3353 .

Montag , de « 29 . Februar 1901 , abends S' /j Uhr :

Versammlung
der Gürtler and aller In Gttrtlereicn beschttftlgtcn

Arbeiter and Arbelterinnen
im Gewertschaftshause . Engel - Ufer 15 , groftcr Taal .

Tages - Ordnung :
1. „ Die Arbeiter - Tchnftgesefte im deutschen Reichstage . " Rese -

rent : Reichstags - Abgeordneter Kollege Alwin Kvrstcn . 2. Diskussion .
3. Neuwahl der gesamten Agitationskommission . 4. Verschiedenes .

Das Erscheinen aller Kollegen erwartet
112/6 _ Die Ort . vcrwaltang .

Achtung! Lackierer . Achtung!
Dienstag , den 1. März 1904 . abends 8' / . Uhr im Gewerkschaftshause .

Engeluser 15 :

CStosss Versammlnng " ND
der Filiale U

der Vkreimgmig der Maler , lackierer etr . Dentslhlauds .
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung vom Provinzialtag . 2. Berichterstattung des Vor -
ftandes über die Verhandlungen mit der Filiale I, betr . die Verlchmelzung .
3. Diskussion . 4. Verschiedenes . 107/4

Der Wichtigkeit obiger Tagesordnung wegen ist es Pflicht jeden Kollegen ,
zu erscheinen . _

Die Ortsvcrwaltang .

Verband der Tapezierer .
Filiale Berlin . ( Engel - User 15, Zimmer 35. )

Mittwoch , den 2. März , abends 8' / - Uhr . im CierverKsehakt » »
buuHC , Engel Ufer 15 :

UM " Versammlung . " WE
TageS - Ordnung :

1 Vortrag deS Genossen Kiese ! . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheit .
ES ist Pflicht eines jeden Kollegen zu erscheinen .

177/5 _ _ Die Ortsvcrwnltnng .

Verein deutscher Schuhmacher.
Montag , den 29 . Februar 1904 , abends 8' / , Uhr :

Schossarbeiter - Tersammlung
in den Johannis - Sälen , Johannisstr . 20.

TageS - Ordnung :
1. Bericht deS Gesellen - Ausschusses und der SchiedsgerichtS - Beisitzer .

2. Dahl eines BranchensührerS . 3. Verschiedenes .
Die Ortsverwaltang .

IllB . Sonntag , den 13. März , nachmittags 4 Uhr , findet ein Urania -

Besuch statt . Billcts a 60 Pf . sind im Bureau zu haben . _ _ 169/8

HHHHH
In der Lohnbewegung der Mesenleger - HllsSarbeiter ist insosern eine

Aenderung eingetreten , dah die Organisation mit dem groftten Teil der

Firmen einen Tarifvertrag vor dem Gewerbegericht abgeschlossen hat . Trotz

dieses Vertragsabschlusses ist eS der Organisation nicht gelungen , die drei

Firmen E. Ende , N. Rosenfeld n. Co . und Billeroy u. Voch zur An -

erkcnnung unsrer Forderung zu bewegen .
Da diese drei Firmen in jeder Art und Weise versuchen , ArbeitswWge

anzuwerben , so ersuchen wir alle organisierten Bauhandwerler , un « auch

serner in diesem Kampfe zu unterstützen , indem sie die aus den Bauten de-

schästigten Fliesenleger -HilsSarbeiter nach der roten ArbeitsbercchtigungS -

Karte fragen .
Jeder Fliesenleger -Hilssarbeiter . der ohne diese Karte angetroffen wird .

arbeitet bei gesperrten Firmen und ist somit als Arbeitswilliger zu betrachten .

G e s p e r r t sind die Firmen : E . Ende . N. Rosenfeld «. C" - und

Billeroy u. Boch k
� � .

�Z20
Die Ortsverwaltung

veS Verbandes der Bau - , Erd - und gewerblichen Hilfsarbeiter .

Kittlbltubioklbtr.

Cranmanns kestsäie und Garten ,
Naunyustraße Nr . 27 .

Sonntage und Sonnabende im April und Mai noch zu vergeben .

gßzgZ » Gustav Ürauinann .

Central - Verband der Maurer etc .
Zwelgverein Berlin .

Freitag , den 4. März 1004 , abends Präeise 8 Uhr , bei Keller , KoPPenstrafte 29 :

WW " General - Versammlung " WD
für sämtliche Bezirke und Zahlstellen der Maurer , sowie der Sektion der Putzer und der Sektion der GipS - und

Ccmentbranche , gleichzeitig der Gruppe der Fliesenleger .
Tages - Ordnung : Als einziger Punkt : llistzussion Uder sie zur Zweigveroinsverwaltung vozuschlagentfen

Kandidaten . SV Mitgliedsbuch legitimiert , ohne dasselbe kein Zutritt . —— "

Per Zwelgvcrclns - Torstand .

Achtung ! Achtung !

Sektion der Gips - und Cementbranehe
Dienstag , den 1. März 1004 , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshause , Engel - Ilfer 15 , Baal IV :

General - Versammlung
für sämtliche in der Sektion organisierten Rabitzputzer , Spanner und Cementierer .

Tages - Ordnung :
1. Jahresbericht des Vorstandes . Abrcchimng vom 4. Quartal . 2. Vorstandswahl . 3. Gewerkschaftliches .

Erscheine » aller Kollegen dringend notwendig . Mitgliedsbuch legitimiert .
137/8 D « r Vorstand .

Ohne Konkurrenz ! Fahrräder . Ohne Konkurrenz !

Die Produktiv- und Sinkaufs-Cenossensekaft für Badfahrer

7 ?
Voran ff a ( D. R. - P. Nr. 1596) , das

hl " — - —

7 ?

BOT

( Mitglied des Arbeiter - Radfahrer - Bundes )
empfiehlt zur bevorstehenden Saison :

, Rüder mit Doppell�lockettlager beste Kurbellager der Welt ,
absolut stanbsicher , garaifficrt 2 Jahre ohne Oelung lausend , la Gummi , 140 Ai . , desgl . mit II . Qualität
Gummi (1 Jahr Garantie ) 140 M .

oran M- 4 , Räder mit Doppetgtockeulager ggfmu ' ia A TÄ !
mit Torpedo - Frellausnabe mehr 13,50 M.

Anzahlnug 58 M. , monatlich 10 M. , bei bar k e i n e Ermäftigung .

- S»> Alte Räder werden in Zahlung genommen . O

RMjllg — Wer sich durch marktschreierische Rellame verleiten läftt , für einen niedrigeren Preis ein neues
IT — Rad zu kaufen , betrügt sich selbst . Nur durch grofte Abschlüsse mit ersten Firmen und Aus -

schaltung des Zwischenhandels sind wir in der Lage , vorstehend günstiges Angebot zu machen .
Sämtliche Zubehörteile : Laterne » . Schläuche , Mäntel , Karbid : e. , aar la Waro , billiger wie überall .

tMF " Jedes von uns gelieferte Rad wird nach Angabe des Bestellers angefertigt . Lieserzeit 8 Tage . - MA
Bestellungen nehmen entgegen und A u s k u n s t erteilen : W. Hjin , Goftlerstr . 16 ; M. Labbs . Swine »

münderstr . 69 III ; Fr. Seraphin in Rummelsburg , Kantstr . 15 ; in Steglitz : Herderstr . 6 vorn II rechts .
Daselbst werden auch Mitglieder ausgenommen .

Heute , Sonntag , den 28 . Februar , in den Andreas - Festsälen , Andreasstrahe S1 :

VUitzxllStlQr - VSrsäuninlnnK om kleine » Saal ) .

Gäste willkommen . — Räder stehen dort zur Ansicht aus .

gStecKaufgcIegenhelt
fürgotflöjfnponatc etc .

" Inventur -

Ausnahmepreis .
Eine Partie

imit .

Teppiche
ein farberipräciitiges ganz neues

Gewebe in echt oriental. Mustern
90X165 cm M. 4. 65 ( Wert 6,50 )

130X195
160X2 : «
200X300
250X350
300X400

7,85
12,25
17,50
25,00
33,00

11,50 )
17ch0 )
24. 00)
53,00 )
46,00 )

Nach auswärtsperNachnaäime .

Teppich - Specialhaus

Emil Lefsvre.
�" " Oranienstr . lSB .

iMtur-Extraliste

Katalog
und
mit ca . 600 1

Illustrationen

gratis
und

Iranco.

Achtung ! Achtung !

Charlottenburg!
Freitag , den 4 . März , abends 8 Uhr

im Volkshanse , Rosinenstraße 3 :

Uolks Uersamminng .
Tagesordnung :

i . Unsere Watten im Befreiungskämpfe des Proletariats .
Referenten :

Genossin Steinbach , Hamburg .
Genosse Simon Kabenstein .

2. Diskussion .

Arbeiter , Frauen , erscheint zahlreich in dieser Versammlung .

106/8 Der Einberufrr .

�iclitenberx !
Dienstag , den 1. März , abends 8' / - Uhr :

Volks » Versammlung
im Saale des Herrn HSfllich , Frankfurter Chaussee 129 .

222/2 Tagesordnung :

1. Der Alkoholismus und die moderne Arbeiterbewegung .
Referent Dr . Fröhlich - Wien . 2. Diskussion . _

Uerband der Fabrik - , Fand - z Hilfsarbeiter
und Arbeiterinnen Dentfchlands .

Filiale Berlin .

Sonntag , den 28 . Februar er . , vorm . 9' / , Uhr , im „ Englischen
« arten - , Alexandcrstr . 27c :

Ansserordcntllcli ©

JditgUeder - Versammtung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Kommission .
2 Eventuelle Wahl des Beamten .
3. Verbaudsangelegenheiten und Verschiedenes .
Da die Versammlung pünktlich eröffnet wird , ersuchen wir bei der

Wichtigkeit der Tagesordnung um das Erscheinen sämtlicher Mitglieder .
64/3 -

_
Die Ortsverwaltang .

Mols Setzei
Rotumtldlmitttkraßt Hr. 14, Laden.

sind wieder die schönsten und billigsten «

jftasUen • Jlostütne »» habe ».

Vorzeiger dieser Annonce 15 Proz . extra .

WsI ' Mrik
Techner Seidel
Berlin C. , Neue Schönhauser Strasse 2,

am Hackeschen Markt , im Fabrikgebäude .

Komplette
Sinricbtungem

Einfache and elegante Möhel .

4290L�

Verlangen Sie Preististe

gratis und franco.

5 Jahre

Garantie .
Dieser Schrank , echt

nussbnum

48 . -Mk .

Ebenso das
dazu passende Vertiko .

Gekaufte
Möbel können 1
beliebige Zeitj

in unserm
Speicherj

lagern .

Diese Bettstelle ,
nussbaum , mit Matratzen

und Keilkissen

Mk . 411 . —
Abends bis 9 Uhr , Sonntags bis 8 Uhr gcttlTnet .

Xetzner
( na »

xorbvarsD . Kinderwagfen . SMgiim .

Berlin 0 . y Andreasstr . 23 , gegeoBber Andressplatz.
II . Bmnnenstr , 95 . gegenüber dem Humboldthuin .

III . Benaselstr . 67 . Moaoit , Hausoumraer achten .
IV . l - eipalgerstr . 54 - 55 , unter den Kolonnaden .

Terksni Bot In VsbrlkgebKaden . Mveft Billige

= Grössles =

�

Spezial- Geschäft
L . ut• u Meiznepi

lOftO Warb »»vi » jadtm , d»t mir in Berlin ein
_ _ _ - sröiaerae Specml - Geerbatt in der

Branche »1» da » meinige caoU weist ,

GesehüftsgrUadang 1878 .

öbel u . Volsterwaren Fabrik
lteickenbergerktratse 5 . ScfltllZ » Kcichcnbergerrtrarac 5 .

m » . ! « « - » . . . » 40 . . . 5999 M .
Streng reelle und gewissenhaste Bedienung . l42SöL*j Eculauteste Zahlungsbedingungen .



r

aeim

»

Mcislag
twecl

aowelt der Vorrat reicht :

Kleiderstoff

Reinwoll . Beige KreppgewebeM. r. 8Opf . ul . 20

Reinwoll . Beige K5perEewebeMtr. 95p , uüs

Kostumstoffe englisch gemustert Mtr . 1. 05, 1. 45

Melierte Stoffe s,reifenr I. 25. 1. 55

Reinwoll . Che viots " , ; �S«; 9 0 - . I . 45

Gestreifte Fantasiestoffe « » . 1.15. 1. 70

Gestreifte Blusenstoffe « » . 1. 25, 1. 50

Reinwoll . Cheviots

Reinwollene Satins „- „ �«" 1. 40 , 1. 75

Imitierte Waschseide « . . . 50 , 75 �. 1 . 05

Reinseiden Taffet """""«u. . I . 35 u. I . 95

Mk .

Mk .

Mk .

Mk .

Mk .

Mk .

Mk .

einfarbig j 1

1. 1 0Mtr . br . , Mtr . 1. 10 , 1 . 45 Mk .

Mk .

oo

schwere

ca . 1,30 r « . Leo . ! jb Mk .

bedruckt , blau - weiss

und mittelfarbig ,
neue Muster Mtr .

uni

I . BOuI. OOMk.

Ein grosser Posten

gestreift und kariert

vorwiegend blau - grün Mtr . Pf .

Ein Posten französischer

>Mk.

Schottisch . Blusenseide eL ™" « . 1 . 35 Mk.

i) MM Wmh $ Mk
: Tmr. l4Bu . loBm.

Bedruckter Organdy ««. . 50?, .

Bedruckter Madapolame « . . . 38

Bedruckter Baumwollsurah « . . . 52 p ,

Katalog kostenfrei .

A . Schonert

V

Rauchet

Bellen
Bettfedern - und Daunen - SpecialgescMtle

so . , Onanien « Strasse 12 , ( ecke » einrichpwr )

W. , Gleditsch - Strasse 49 ( wiaterteidtpiatz ) .

. \

Kindorbettstellen v. 7,50 bis 110, —Mk.

Betten , der Stand „ 12, — „ 110,50 „
Bettledern , das Pfd . „ 0,50 B 6, — „
Daunen , das Pfund n 2�50 B 10, — „

Rosshaar - Matratzen , Daunendecken ,
Kamelhaardecken , Schlafdecken .

Neu aufgenommen am Heinricfasplatz ;

Kinderwagen . . ov »
%

MnsilgenachMsz
I; Pf ~ % 4 IMk . SO mk . - WD
|

i Paletots nach Mass 22 Mk . an,

i > fertige ich aus prima StofTrestcn unter Garantie de » guten
< » Sitzes mit guten Zuthaten in sauberer Verarbeitung .

! ; August Löther , Prinzenstr. 38, 1 » « s » -

6rn $t Hess
Harmonika - Fabrik

( gegr . 1872 )

Klingenthal ( Sachsen ) .

liefert seine dauerhaft gebauten
und auf den Weltausstellungen
iu Sydney und Melbourne wegen
ihres prächtigen Orgeltones mit

1. Preis gekrönten 17dem 1743b *

Konzert - Zug -

Harmonikas

Künstl/Zähne
tadelkr &s Ausföhrung��y

von 3. - �. Plombeny�Mk. an .
Glinf/�ClLausU - zcpUURcl , Plahz 2 .

jiSssierhäll 4Mk. Ermässigung
fid v. fl . - Mk. , unter 20 - 2 Mk

Teilzahlung gestaltet

tpecialilät :

Anerkannt beste Qualitäten
1010,20 u . 30 Pfg - Packelen

Für kurze und lange Pfeifen
zuhabenindenQgarren - Speciaigeschäflen .

Sngros t�ieckevlagen für COicdcrvcrhäuf er :

Ii . Friedr . Eckardt , Berlin W. , Unter den Linden 31 .
II . Saltzmann , Berlin S. , Luisen - Ufer 3.
F . Ansnst Schmidt , Berlin SO. , Köpenlckerstr . IIS .

H . & F . Uder , Berlin SO. , Engel - Ufer 5.
A . Capelle , Cbarlottenburg , Kantstr . 115 .

mit oSener Nickel - Klaviatur , Steil .
( 11 Palt . ) Doppelbalg mit ver¬
nickelten Stanlbleohschntaeoken .
ff. poliertem Gehäuse und kräf¬
tigen Doppelbässen . M.
lOTast . , 2ohör . , 2 Heg . , 50 St . 5, —
10 B 3 , 3 B 70 B 7 . -
10

"
4 , 4 B 90 , 9, -

10 „ 2mal 2ohörig 103 , 10,50
Schule zur Selbsterlemrmg sowie
Kiste und Verpackung umsonst ,
Porto extra . Glockenspiel M. — ,60
mehr . Reich illustrierte Preis -
Kataloge über Zugharmonikas
( 120 verschiedene Nummern von
M, 2, — bis M. 80, —) , Zithern ,
Violinen , Musikwerke usw . ver¬
schicke umsonst und portofrei .

Dp . Sitnmel ,
Specialarzt für [ 70/13 *

Haut - und Harnleiden .
10 —3,5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4

Die
verkauft spottbillig

direkt an Private

TueMabrik - Niederlage £
Kerren - Stoffe

� für Anzüge� Palelots ,
� Kinderanziige etc. , Damen "

M � Kostiimstoffe .

Damen - Tuche , feinste Glanzware.

Billard - u . Pulttuche . =

Veraittw . Redakteur : Julius Kaliöki « Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei ». Verlagsanftalt Paul Singer Lc Co. , Berlm SW .
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Versammlungen .
Erwiderung . Gegenüber dem Verdunkelungsinanöver durch das

Eingesandt von Äater frage ich alle in der Partei oder gewcrk -
schädlich organisierten Arbeiter : „ Ist es nicht eine unwürdige
Handlung , wenn ein Teil der Arbeiterschaft sich zum Zweck des
Slreikbruchs organisiert , wie hier erlviesenerniasien die Freie Ver -
einigung der Stukkateure ? " — Diejenige Organisation , welche
während des Kampfes scbwer darunter zu leiden hatte , erklärt nun
diese Streikbrecher auf zwei Jahre , bis 1. Januar 1905 , für im -
würdig , einer modernen Arbeiier - Organisation anzugehören ! Sie
wendet also das einzige ihr zur Verfügung stehende moralische
Machtmittel gegen die Arbeitswilligen - Orgauisation an ! Ehe
nun diese Zeit der fühlbaren Strafe und Verachtung abgelaufen ist ,
kommt im Dezember 1903 und Januar 1904 Kater her . befreit die
Arbeitswilligen von der moralischen Strafe , indem er Statut und Name
der Streikbrechcr - Vercinigung mit umändern hilft , öffnet den Leuten eine
Gewerkschaftszeitung , welche auf dem Boden der modernen Arbeiter -
bewegung stehen will , und hängt ihnen somit den Mantel der all -
gemeinen Anerkennung schon dann um , ehe es die geschädigten
eigenen Arbeitsbrüder getan hätten !

Ist das nicht unwürdig ? Ist das nicht anstatt Agitation und
Organisation Gewerkschaftszerspitterung ?

Wenn es sich in dieser Versammlung lediglich darum drehte :
„ Darf eine Streikbrecher - Organisation im Berliner Gewcrkschaftskartcll
Aufnahme finden " , so ist cS dasselbe , als wenn ivir fragen : „ Darf
die Gcschäftskommissio » der freien Vereinigung deutscher Gcwerk -
schaften die Statute » einer Streikbrechcr - Orgauisation so mundgerecht
ändern , daß das Berliner Gewerkschastskartcll diese Organisation
anerkennt , mit ihnen eine Zeitung hält und ihr damit allgemeine
Gleichberechtigung in der Arbeiterbewegung verschafft ?

Kater frägl mit Ausschluff aller Phrasen im 4. Absatz : „ Ist

es eines Parteigenossen oder socialdemokratischen Gewerkschaftlers
unwürdig , eine Streikbrccher - Organisation zu veranlassen , sich auf
den Boden des socialdemokratischen GewcrkschastSgedankens zu
stellen ?"

Ich antworte : So , wie es in diesem besonderen Fall liegt ,
ist es unwürdig und anmahend von Kater , sich damit zu
brüsten ! Vor dem 1. Januar 1905 hat die GcschäftSkommission
mit dem langen Namen kein Recht , in die inneren Angelegenheiten
unsrer Berufsorganisation einzugreifen I Denn nur unsre An -

gelcgenheit ist es , mit den nachweislichen Streikbrechern entweder Nach -
ficht zu üben oder sie der moralischen Verurteilung bis 1. Januar 1905

auszusetzen ! Dann erst mögen sie entscheiden , nach welcher Seite der
modernen Arbeiterorganisation die Vereinigungsniitglicder schwenken
wollen . Gerade dieser mangelnde Anschlich ist ja die fühlbare
Strafe bis 1905 ! Was den eignen Arbcitsbrndern in drei Jahren
nicht gelang , kann durch das Eingreifen eines Kater auch nicht Plötz -
lich gebessert werden . Und springt es sich denn durch die so selbst -

gerühmte Agitation eines Kater auf den Bode » der nwdernen Ar -

bciterbewegung , wie wenn man vom Tisch aus die Erde springt ?
Oder bedarf es nicht zäher Arbeit und praktischer Beweise , um in
der Gesamtheit als gleichberecbtigt anerkannt zu werden ?

Kater frägi aber sin abgekürzter Form ) weiter : „ Welche Organs -
sation bietet nicht alles auf , um indifferente Personen der

Organisation zuzuführen ? Es wird in Zukunft die Aufgabe der

Geschäflskommissio » sein , darüber zu wachen , dast jetzt der Lokal -
verband eine gute disciplinierte Arbeiterorganisation werde . "

Nichts als Verschleierung der Thatsachc , dag es sich hier
gar nicht um indifferente Personen handelt , für
welche sich ein fernstehender Organisator noch Mühe geben brauchte ,
um diese Leute aufzuklären ! Es ist eben eine gut d i s -
ei p linierte S tr, *i k b r e ch c r - O r g a iri s a t i o n und sie
kann diesen Makel nur Äbivischen , indem sie erstmal den Beweis

erbringt , das ; sie es nicht mehr ist . Diesen Beweis verbürgt uns

aber 5iater umso weniger durch seine Ueberwachung , als wir selbst
schon Erfahrungen genug haben und die Herren während 3 Jahre
nicht abhalten konnten , unsolidarisch zu handeln .

Weit offener kennzeichnete Kleinlein die Gcschäftskommission ,
indeni er ausführte , das ; , wenn wir uns nun schon 3 Jahre lang
bemüht haben , die räudigen Schafe zu uns heranzuziehen und zwar
ohne Erfolg , so schadet es auch nichts , wenn sie sich dieser noch
Ausgcstoffeuen jetzt schon annehmen !

Also anstatt machtvolle Einigkeit in gleich -
interessierten Arbeiterkreisen zu fördern , sucht
inan Zersplitterung da herbeizuführen , wo überhaupt nur eine
sehr beschränkte Arbciterzahl vorhanden ist ! Derselbe Vertreter
Kleinlein , welcher keine Ahnung von nnsrem Beruf hat , prüfte aber
auch die verschiedenen Tarife , ohne sich mit uns in Verbindung zu
setzen und hat sogar gesunden , daff der Tarif , den die Freie
Vereinigung freiwillig bekommen hat , fast noch besser ist als der -

jenige . Um welchen neun Zehntel der Stukkateure gestreikt haben ! —

Tablenn !
Wir erklären , das ; bis zum 1. Januar 1905 diese Organisation

unwürdig ist , auf gleichem Boden mit andren Kampsorganisationcn
zu stehen ! Bleibt sie der Geschäftskommission angeschlossen , dann
muff sie vom Berliner Gewcrkschaftskartcll aufgenommen werden
und dieses stellt sich abseits aller bisher geübten
Praktiken in der Arbeiterbe tvegung !

Im Auftrag des Centralverbauds der Stukkateure Fil . Berlin :

P. Krebs .

Allgemeine Kranken - und Sterbekassc der Metallarbeiter
lE . H. L9, Hamburg ) . Filiale Berlin 1 Sonntagvormittag IG/z Uhr in
Habels Brauerei , Bcrgmannstr . 5/7 , Mitglieder - Versammlung , — Filialen
Berlin 9 und 10. Mitgllcdcr - Versaimnluiig Sonntanvormittag 9 Uhr bei
Fischer . Waldstr . 8.

Allgemeine Familien - Ilterbekasse . Heute Zahltag : Ackcrstraffe 123
bei Diele und Mariannen strajjc 48 bei Licbchcnschel von 3 —6 Ubr .

ff

ii zu Ule « :
Lehmann & Assmy , Spremherg L .

. Kinzlgc Tuchfabrik
Idontaclilandg , die

ihre . Fabrikate an
jeden Privatmann

versendet .

Mähr Malzkaffee
beskes

Nahmngs

Ceylon

und

Qenussmiltel

Meeersah

Ceylon ° matzkarree
u. Kaffee Surre . qatfabrik

Rahrsdorf - ChcninUz .
Vertretung und Engros - Lager bei

E . Itorgmnnn , Berlin .
Fernsprecher IX 7054Pariserstr . 2 .

In aufblühendem Vorort , vorzügl .
Verbindungen , verkaufe meine in
prachtvollem Birkenwald belegenen
Parzellen bei kl . Anz . mit Bau¬
geld und Hypothek . Offerten unter
( 4. A. 303 an Rudolf Mosse , Berlin ,
Leipzigerstr . 103. _ 73/18 *

finnarifiiDÖJjfl !
Edelroller - Stamm , vicl -

( fStJf fach mit den höchsten Ehren -
Itäv / preisen prämiiert , silb . u.

mr ! Cm gold . Medaillen , a 8, 12,
15, 18 Di. u. höh. InZucht -

• Weibchen 2 M. Garantie sür
Güte u, gesunden Empfang . Preis -
liste frei . W. Walter , St. Andreas -
herg i. Harz Nr. 76. _ 72/5 *

29
GardincnhauZ

Bernhard
Schmarl ;

Wallstr . 29
Flur - Eing .

� \ 'X.' rtlii •iä/fj?' .- vi W ' ' -A-t' ,'1» Vi&

Servus

macht

Schuhe and Stiefel

spiegelblank
geschmeidig
wasserdicht

doppelt haltbar .

Bleibt bei nassem

Wetter glänzend .

Man verlange den echten
Servus in Dosen ä 25 Pf.
in Drogen - , Seifen - , Schuh -

und Kolonialwareu -
handlungen .

Servus
Das beste Lcderpntz - und Konservierungsmittel der Gegenwart ,

Fabrik . Lubszynski & Co. , Berlin NO. 18.

Preise *

beliebige Teil¬
zahlung .

Olga Jacobson ,

Dr . Schünemann
Svecialarzt für Haut - , Harn - nnd
Fraiienleive » , tüevdelstr . it .
' /,t » - >/ . 3 , ' /, «- ' /�. So>mt . a - A A

Mntliede W» ° . " ' T" -
Carl CoerlnKer , Dentist ,

N. ,Eichenüorffstr . 2t,fiähcv33iunncn ( tt .

Empfehle den Genossen meine

Kralli- « nd Kiumrnbiildrrti
spcciell Verelnskrttase

2162b * « . Cbel . Ackerstv . 35.

ESTERJ
zur Damon - Mäntel -

Konfektion , Mädchen - und
Knaben - Garderobe . Damen¬
tuche in schwarz und farbig .

KostümstoSe , Kammgarn ,
Cheviot , Corkskrew , Plüsch ,

Sammote , Besatzartikel etc .

K ONFEKTION .

Fertige Jacketts , Capes ,
Kostümröcke eto .Paletots ,

Grösste Auswahl . Billige Preise .

CPnBv Kottbuser X
■ reiZ ; Strasse

Teilzahlung
Auf aller -
bequemste

Weise
alle Arten
Uhren , auch
Goldwaren

usw.
( wöchentlich
nur 1 M. )

luhre & König , Warschnuerstr . 7L I.

�Berlin 8W. , Alte Jakobstr . 124. '

Klasebinenbau- und Bau-Schule.
Werkstätten . Gegründet 1874. 1
Klektro - Maschinen - , Bau - , I
Ingeniour - , Techniker - , Werk - ]
meister - , Monteur - Ausbild . [
Vorkenntnis nicht erforderl . |

„Neue Abendkurse . "

Prospekt kostenlos .

Ar litung !
Den werte » Genossen zur Kenntnis ,

das; ich Langestrasie Ii ! eine
gtestauration „ Zum Sachsenhain "
eröfsnet habe und mich bestens
cmpschlc . Achtungsvoll
2105b llillcr .

Zur Warmmy !
öfters vor , daß gebrannte Gerste oder geröstetes Malz — die offen ausgewogen zum Verkauf kommen — für Kathreiner ' s Malzkaffee oder für „ gerade so

athreiner " ausgegeben werden . Solche Behauptungen find falsch ! Der patentierte Kathreiner ' s Malzkaffee besitzt infolge seiner eigenartigen Herstellungsweise
— <. a. — c j <. „ - . r »> -r. — — a - • nhevn • TOrtfjtrtffci » jjiec „ Kathreiner " kommt nur in Paketen mit Bild des

Es kommt

gut wie Kathreiner " ü |
ein feines Aroma und st a r k kaffeeähnlichen Wohlgeschmack , Eigenschaften , die jedem andern Malzkaffee fehlen .

Prälaten Kneipp als Schutzmarke znm Verkauf .

. sMMMd H' Bine Anzeigen . W den Annahmestellen für Berlin
bis I Uhr , für die Vororte bis 12 Uhr,

der Hauptexpedition Linden
Strasse 69 bis S Uhr ansenommen .

chste A
Verden
irlin JKM

M
Verkäufe .

Restauration . Existenz nachweis¬
lich. wsort zu verlausen . Ersragcn
bei Bastian , Neue Hochstraße 13.

�Restauration billig zu verlausen
Schönleinstratze 26. _ " fw *

�Plättaustalt krankheitshalber vcr -
käuslich . Hossmann , Kadbachstraße 24. "

Ftardinrnhaus GroszeFranksurler -
straffe S, parterre . _

fli ?«

Borjührigc Herrenanzüge , Wmler -
valctotS , Beinkleider , aus scinften
Maffslosscn spottbillig täglich , Sonn -
tagsvcrlaus . Deutsches BcrsandbauS ,
. V. aerstraffc 63. I . _ _ 208ZK '

Teppiche ! lfchlcrhaste ) in allen
Gröffcn sür die Halste des Wertes
im Teppichlagcr Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse .

'
93/22 *

Herren - Garderobe nach Äaff ,
saubere Arbeit , groffcS Stofflagcr .
Paletot , Anzug 36 Mark an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
wcrfer verdienen . Teilzahlung ge¬
stattet . F. Dörge . Dresdcnerstraffc 109.

Riesen in Berlin und Umgegend
werden hiermit aufgefordert , ihre
Garderobe bei Hermann Schlesinger ,
Turmstraffe 85, zu kaufen . Jede
( vröffc und Weite vorhanden . 2133K *

Lassen Sic einen Sohn einsegnen ,
so lausen Sic den Anzug bei Herr -
mann Schlesinger , Turmstraffc 85.
Er hat die beste Ware , die billigsten
Prelle und keinen Handel . 2t31K�

Winterpaletot . Herrenanzüge ,
lvcnig getragene Monatsgarderobe
von 6 Mark an. Groffe Auswahl , auch
neue , zurückgesetzte , kaust man am
billigsten direkt nur beim Schneider -
meister Fürstenzelt , Nosenlhaler -
slraffe 15 M. 2117K *

Auzngreste 8,00 , Hoscnrcste 3,00 .
Restcrhandlung , Lichtcnbcrgerstraffe 9.

Steppdecken wegen Umzug dillig
Plettner , Grünerweg 5. 1924b *

Teilzahlung . Möbel . Spiegel .
Bilder , Teppiche , Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Portieren , Regulatoren ,
Remontoiruhren , Uhrlettcn spottbillig
Leihhaus Neandcrstraffe 6. 75/2 *

Regulatoren . Remontoiruhren ,
Uhrkctten . spotlbillig Leihhaus Rcander -
straffe 6.

_ _ _

_
Spiegel , Bilder , Pianino , Möbel

spottbillig Leihbaus Ncanderstrahc 6.

Tcppiche , Vorleger , Diwandeckcn
spottbillig Leihhaus Neandcrstraffe 6.

Betten , Steppdecken , Tischdecken ,
Wäsche , Kleidungsstücke spottbillig
Leihhaus Neandcrstraffe 6. 73/1 *

Betten , Bettstücke , Äussteuer -
wäsche , spottbillig . Psandleihbaus
Wcideiiwcg 19. j47 *

Teppiche , «Gardinen , Steppdecken ,
Portieren , Tischdecken spottbillig räu -
mungshalber PotSdamerstraffe 100,
Conrad Fischer . _

2111K *
Gardinen , Steppdecken , Tisch -

decken, Spottpreise . Psandlcihhaus
Weidcnwcg 19. _ fil "

Jackettanziige , Winierpalelots ,
herabgesetzt , spottbilligst . Psandlcih -
Haus Wcioenwcg 19. ff47 *

Teppiche , Damcnsachcn , Inlette ,
itvpotlprcise . Psandlcihhaus Weiden -
weg 1R _ - st ?»

Remontoiruhren . Regulateure ,
Frcischwinger . Psandlcihhaus Weiden -
weg IC _ f47 *

Kanarienrollcr , Hcckweibchen ,
Hcckulensilicn . Wasierpslanzen , lebende
Wasicrstöhe . Grünauer straffe 14, Froin -
melt , Bogelhandlung . -!' 20

Kanarienhähne . Hcckweibchen ,
Ncu' Wciffenjce . Schönstraffe Z. f75

Kanarienhähnr . prima Heck
Weibchen , DreSdenerstraffe 54 Hos IV .
Abends , Sonntag .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

t75
Kanarienhähne 5,00 , Weibchen ,

Kramer , Rigacrstraffe 136.
_ f5 <F

Kanaricnhähne , 4,00 an , größte
Auswahl . Zuchtwcibchen , Müller ,
Licgnitzcrstraffc 38 vorn IV. 420
'

Kanarienrollcr , Vollblut .
mann , Chorinerstraffe 63.

Leh-
' !' 70

KauarienroUer verkauft Sonn -
tags und abends Slurgarderswaffe 58
vorn IV . i70

Herkhühne , scharfe , 6,00 , Baum .
Chorinerstraffe 34, Ouergebäude . 170

Kanarienhahne , Zu
billig . Brauer , KöSlinerstra�

tweibchen .
e 5. - sioo

Kanarienrollcr , Stamm Seifert ,
Stamm Sriite , Original , Weibchen
verlaust Gödde . ffieinickendorser -
straffe 54. flvO

Kanarienhahne .
Christincnstraffe 32.

Zuchtweibchen
2181b

Heckhähne , Zuchtweibchen , Garten -
straffe 95. _

21946

Kanarienrollcr , edle Weibchen
billigst . Krohs , Schönlcinstraffe 17.

Kanarienrollcr 4,00 .
Neanderslraffe 7.

Affe billig .
_ 76/6

Kanarienrollcr »
straffe 59. _

Stallschreiber -
_ 75/17

Kanarienhahne , Stamm Seifert ,
gute Heckhähnc billig . Kühl , Rirdors .
Thüringerstraffe 44. 2111b

Hcckhlihne und Weibchen , Lebuser -
straffe 12, Restaurant . 76/1

Kanarienhahne und Weibchen ,
vielfach prämiiert mit Ehrcndiploiu
und Ehrenpreis , vielen Medaillen ,
zur Ansicht . Krebs , Köpenicker -
straffe 151a . f144



Wardinen , Stores , Portieren
spottbillig Leihhaus Neanderstratzc 6,

Herrenkctte » . Damenkctteii , Trau
ringe ' , Spiegel , Kachenrahintn , spotte
billig . Psandleihhaus Wcidcnweg tv,
geöffnet bis Ä Uhr abends . �47

Wohnuilgs - Einrichtung , ganz
wenig gebraucht , billig zu verkaufen .
Julius iilpelt , Skalitzerstrage 6. 21Ö4! . 1S

Möbelfuchende empfehle meine
?. ltöbcllischlcrei für WohnungZ . Eiw
richwngen . Moderne Küchen Wunder
bare Farben . Reell , billig . Teil -
zahlung . Garantie . Harnack , Dres -
denerslraße 124.

_ 25l2il »

Wirklich reelle , haltbare Möbel
kaufen Möbelsuchcnde zu auger -
gewöhnlich billigen Preisen . Möbel -
sabrik Hirschowitz , Mariannenstrahe 7a.
Billige , aber nur Kassenpreise . *

Fortzugöhalber fast neue Wirb
schast, passend sür Brautleute , Oranien -
slrasze 33, Seitenslügcl parterre . '

Znschneidetische , Bügeltische ,
Zeichentische , Platten , alt und neu ,
bei Theiß , Plan - User 92 b. l83lb

Milchgeschäfts - Einrichtungen ,
Milchkübel , Kannen , Mähe . Milchfiebc ,
Wiegeschalen , Buttermaschinen nsw
billigst . Jordan , Kleine Markus -
straire 28. 2l4lK «

Gl eganler « in d erwägen und Spiel -
stuhl billig zu verlausen . Lergemnnn
Gleimstraße 8.

_ TlO ? "
Kinderwagen , Kinderbett jiell eis.

Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Cigarrenladen Kurfürsten -
stratze l72 . lK2lb »

Billard mit Zuthaten , 90 Mark ,
verlaust Schreinerstratze 9. 116/16 :

Teppiche mit Farbensehlcrn Fabrik¬
niederlage Grotze Frantsurlerstratzc 9,
parterre . 437

Fahrrad , fast neu , schuldcnhalbcr
angenommen , billig verkäuflich . Rei -
mann , Restaurateur , Grotze Frank -
surterstratze 82. 21256

Radlahrer ! Ein Posten Fahrrad¬
laternen und erstklassige PneumaiicS
( Dunlop , Continental usw. ) ist sehr
billig zu verlausen Marsiliusstr . 19. *

Nähmaschinen ! Ringschiff . Adler ,
Cenlral - Bobbin , Orion , Wheeler und
Wilson . Elastic , Säulen : c. Prima
Qualität , Preise billigst . Für die Güte
meiner Nähmaschinen sprechen Tau -
sende meiner Kunden . Drei Jahre
reelle Garantie , bei Abzahlung cou -
lanteste Bedingungen . E. Bcllmann ,
Gollnowslratze 26, nahe der Lands -
beraerstratze . Alte Maschinen nehme
in Zahlung . _ 205651 *

Frankfurter Allee 10, am Ring¬
bahnhos , Nähmaschinen , ohne An¬
zahlung . Woche 1,00 , gebrauchte 12,00 ,
sofortige Lieferung , Postkarte genügt . *

Cigarren . 2000 Mille , 16, 18, —
Mark 100, nur reelle , gut abgelagerte
Ware . Speditionsspetcher Neue Fried -
richstratze 6.

_ 214051 *
Lauben - Baumaterialien . Gebrauchte

und neue Kanthölzer , Bretter , Latten ,
Leisten , Thüren , Fenster , Dachpappe
in größter Auswahl billigst . Kottbuser
Damm 22. 1661b *

Zlsche sgesiebte ) sür Coaks - Aschen -
Wände , Rirdors , Bcrlinerstratze 10/11 ,
Telephon Amt 4, Nr. 177 und 9806 .

Hochvoruehme Herrenanzüge und
Paletots aus seinsten Stoffen 25
bis 40 Mark . Verlaus Sonnabend
und Sonntag . Versandhaus Ger -
mania , Unter den Linden 21. 2108K *

Steppdecke » billigst Fabrik Grotze
Frantsurterstratze 9, parterre . - fN *

Kanarieuhähne ( preisgekrönt ) ver¬
kaust Rühl , Schoneberg , Bahn -
stratze 41.

_ 4117 *

Ilebergardine » , zwei Fenster mit
Stores 20,00 , Plüschtischdcckc 9,00 ,
eleganten Teppich 15,00 , zwei Stepp¬
decken 11,50 , Gardinen , gutes Bett
billig . Hofsmann , Naunhnstratze 52.

Gehrvckanzug , neu , Jackettanzug ,
neu , Sommerpaletot , vorjährig ,
Mittelfigur , verlause Hülste Kosten -
preis , Engel , Prenzlauersttatze 23, II .

Hobelbänke , gebrauchte und neue ,
BUdhauerbänle , Schraubböcke , Zink -
zulagcn , Schraubzwingen , Drehbänke ,
Werkzeug , preiswert . Otto , Lcbuscr -
stratze 15. _ 76,3

Sonneuvöael , chinesische Nachts -
gallen 2 Mark , abgehörte 4,50 . Putzke ,
Jnvalidenstratze 87. 2167b

Transportrad
halten , spottbillig .
Pratze 3, 1.

tchlich ) , gut er «
Weitzenburger -

106/4

EinsegnungS - Anzüge , Anzüge ,
Paletots , von Reisemustern , fvott -
billig . Zehdenickcrstratze 14, parterre
rechts . _ 106/2

Menzenhauer - Guitarrzither , sechs -
accordig , Notenblätter , 8,00 . Brunnen -
stratze 100, Skrabci . _ 2206b

Salongarnitur oder Taschensoja ,
Trumcaur , Muschelstühle , sofort ver¬
käuflich . Chausscestratze 95, I. 2197b

Sciiankgrichäft , Goldgrube , «h,
eitzbier , " l . Bayrisch monatlich )
gen Todessall für den Spottpreis
ii 2700 sofort . Brauerei Hilst.
heres Köpnickerstratzc 102, 5tittcl .

Skuftbaummöbel . Verschiedene ge-
dicgcne Einrichtungen , darunter hoch-
seine Salongarnitnren , Pancclsosas ,
Nutzbaumpiantno , Bibliotheken , An -
lleideschränke , NutzbaumbüffeltS ,
Schreibtische 26,00 , Ruhebetten mit
Chaiselonguedecke 22,50 , Säulen -
trumeau , Faccttenglas 30,00 , Pracht -
volle Salonteppiche 13,00 , wunder -
schöne Zimmcrteppiche 8,00 , reich -
gestickte Uebergardinen , Spachtelstores ,
Tüllgardinen , Steppdecken , Salon -
bilder , Gaskronen , Tischlampen , Gold -
waren , Salonuhren , Plüschtischdecken
5,00 , verschiedene Gelegenheiten spott -
billig . Möbellagerung kostenlos . Lidckc ,
' Auktionator , Möckcrnstratze 25, An -
Halter Bahnspeicher . Hochbahnhaltc -
stelle

_ _
21926

Grammophon mit Platten um -
sländehalber billig , Nelson , Linien -
stratze 215. _ 2118b

Schleunigst vepkaust Dame füns
Zimmer Möbel , noch neu , auch
einzeln , Brautleuten Gelegenheit ,
komplette Muschelbettstellen 33,00 ,
sournicrtc Rohrlehnstühle 4,25 , echt
sournicrten Muschclschrank und
Muschclvertiko 38,00 , Pluschsosa 45,00 ,
Paneelgarnitur 100,00 , Stores , Gar¬
dinen , Steppdecken , Perjerteppich 5,00.
Besichtigung cmpsohlen , auch Sonn -
tags . . Köpnickcrstratze 126 ->, l .

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenstratze 148 iEmgang
Bergflratze ) , Skalitzcrstratze40 , Grotze
Frankfurterstratze 56. L155K *

llhrmachcr ! Billigste Reparatur
Werkstatt . Taschenuhr - Reinigen 0,75 ,
Feder 0,75 , Kettenuhr 1,00 , Regulator
1,50 , Wecker 0,60 , Köpnickerstraße 108.

Photo - Apparat , 9 X 12. billig ,
Gabclsbcrgcrstratzc 2, IV rechts .

Nusibaumtrnmeau mit Stufe ,
2,80 hoch, geschliffenes GlaS , ' 47,00,
Spind , Berschiedencs verkaust Finger ,
Putbuserstratzc 43, I. 4107 *

Bettstellen mit Matratzen , gut er -
halten , Schuhmacherwerktisch , Galgen ,
drei Schemel , Vogelbauer vorkaust
Kühler , Maucrstratzc 15. 2141b

Kinderbett , eisernes , preiswert
zu verlausen Biüchcrstvatze 37 a, III
rechts . 21916

Kinderwagen verlaust Lehmann ,
Schlesischestratzc 4t , Hos II . 4l9

Lieferwagen , alle Sorten Räder
Pallisadenstratzc 101. , 21635

Sehr billig verlaust sotoffreslc ,
Arbeiterlachen Rcsterbandiung Zange.
Moabit , Turmstratze 84. 76/5 *

Schleunigst vcrkausc verschiedene
Zimmer Möbel , noch neu , auch ein -
zeln , spottbillig , Teppich , Bilder . Paneel -
sosa, Pianino , Muschelspiegcl 10,00 ,
Säulcntrumeau 30,00 . Brautleuten
Gelegenheit . Eventuell mit Wohnung
Gartenstratze 85, I links . 4125 '

Cigarrengeschäft . Schöncbcrg ,
Wartburgstratze 8, wegen Umzug nach
autzerhalb billig zu verkaufen . Miele
650 Mark mit Wohnung . Preis
700 Mark . 4118

In - und ausländische Vögel vcr
kaust billig
stratze 9, IV .

Hahn , Tvrgaucr
4118

Rotkehlchen , Männchen 1,50.
Vogelhandlung , Winterseldlstratze 19.
Frommelt . 4118

Knpferkessel . Waschgesätz , Wring
Maschine , Regal verlaust Frankfurter
Allee 181. - Seitenflügel IV , links .

Gramopho » verkäuflich , billig .
Tictz , Naunynstratze 70. 76/8

Gigarrengeschäft ocrkäuslich WinS
stratze 5. 4123

Wäsche , Gardinen , Aleidcrstofic ,
Abzahlung 0,50 . Kadach , Mariannen
stratze 24. ( Postkarte . ) 4121

Bilder - RäumungSnerkaus , Halbe
Preise . Nie wiederkehrende günstige
Gelegenheit . Bildcrhandluiig und
EinrahmungSgeschäst „ Fortuna " , Fran -
seckisttatze 1, eine Treppe . Kein Laden .

Restaurant wegen Ucbernahmc
eines Grundstücks vcrküuslich . Näheres
Fischerstratze 29, Cigarrengeschäst . 21776

Wirtschaft , gebraucht , oerkaust
Reiter , Weidemveg 4 II . 2184b

Sofa , Stühle verkauft Perske ,
Gartenstratze 110. 2176b

Metallbetten ! hochelegante . so-
fort verzugshalber , Paar 95,00 , 105,00 ,
verkäuflich . Rappold , Markgrafen -
stratze 13. 2169b

FortzugShalber Nutzbaummöbel
wie neu , Mahagoni - Paneelbrett , Wasch -
toilette , Büschingstratze 29, Stippler .

Tafeklavier vertäust billig Kur
stratze 25, Restaurant . 2158b

Möbel in jeder Ausführung , gute
Arbeit , Teilzahlung gestattet . Hermann
Brandt , Alt - Jakobstratze 657 2156b *

Ringschisschen 20,00 , Singci -
Maschine 12,00 , guterhaltcn , gut -
nähend Grüner Weg 48 IV . 21556

Gehrock - Anzug Lilli 40 Mark ,
Matzpaletot , Jackettanzüge von 30Mart
an , Hosen 9 Mark an . wer Stoff hat
18 Mark , sämtliche Oberwäsche , Schlaf -
röcke, spottbillig . Reparaturen - An -
» ahme . Hochbahn - Endstatton Balten -
Katz , Horväth , Schneidermeister ,

Weidenweg 37. Sonntagsverkauf . Post -
karte . L189b

Zwei Mark vicrteldutzend Damen
Hemden , Herrenhemden 3,30 , Barchend -
Hemden , Normalwäsche , Ausstattungen
owie eleganteste Reisemustcr spott -
nllig . Wäschesabrik Adolph Salo -

monsky , Dircksenstratze 21 ( Alexander -
platz ) . _ 117/2

Nähmaschinen ohne Anzahlung
bis 10,00 Vergütung . Postkarte . Breit -
holz , Rodenbergstratze 39. 469 *

Bäckeret - Riederlage , schönes Ne-
bengeschäft sür Frau , wegen Verzug
nach außerhalb , jeden Preis ver -
käuflich . Capriviftratze 21. 420

Paneelbrett , echt nutzbaum . reich
geschnitzt , . verlaust Paul , Tischler ,
Reichenbergerstraße 115, 1 Treppe . >420

ibrikcSchankgeschäft , viel
Hauptstraße Ccntrums . Als */, „,
schank Goldgrube . Liqueursabrik
Landsbergerstratze 69.

Fabriken ,
i Km- AuS -

Chincffsche Nachtigallen 1,50 ,
Stieglitze , Zeisige. Roihänflinge , Buch -
sinken , Lerchen , Drosseln , Kanaricn -
Weibchen , billigst Ncichenbcigcistratzc42 .

Hobelbank , Küchenspind , verkauft
Roß , AudreaS - Ttraße 39. 2217b

Graste Wirtschast , süns Zimmer ,
sofort billig auch einzeln verkäuflich ,
darunter eleganle Salongarnitur ,
Pancelgarnitur ( Roßhaar ) , Paneel -
sosa mit meterhohem Spiegel 45,00 ,
Schlasiosa 25,00 , Saulenslbninkc ,
Bettstelle mit Matratze 40,00 , Tische ,
Rcmbrandttöpse ( Oelgemäide ) , Por -
ticren , Stores , Pcrserlcppich 5,00 ,
passend sür Brautleute . Haertel ,
Fricdrichstratzc 11311 . Händler vcr -
beten . Kann stehen bis April . 117/3

Wäschcspind , zwei Kleiderschränke ,
Sosa , Tisch , Stühle , Spiegel , Bett -
stellen , Uhr , Bilder , Nähmaschine ,
Küchensachc » werden spottbillig vcr -
kaust ( auch einzeln ) Waldemar .
straße 27, vorn I. 76/11

Ringschisschen , Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köviiickerstrabe60/61 ,
Vrenzlauersttatze 50/60 und Grotze
Frankfurterstratze 43. 498 *

Bon Hcirschaiten getragene Kleider ,
icineBlusen , Röcke, wie neu , ivoltbillig .
Kindcrzeug , Schuhwcpt , auch täglich
neue Kleidung . Teilzahlung . User -
stratze 18, rechter Ausgang 4 Treppen ,
Bahnhos Gesundbrunnen . Gursch .

Töpfersteine zu haben , Christoph ,
Lindowerstratze 15. 4 >00

Schlafsofa , umständehalber billig .
Fräulein Gehler , Prinzensttatzc 64,
Hos I. 76,9

GichelmannS Leihhaus , Rostiz -
siratze 20, gegenüber der Marien
dorserslratze , verlaust zum bevor
stehenden Umzüge und Einsegnung
billigst verfallene silberne Remontoir -
Uhren , Goldsachen , Betten , Stand
22,00 , Regulatoren lt . OO Mark , Frei -
schwingcr 14,00 Mark , Wäiche , Tcp -
piche , Steppdecken , ' Anzüge 9,00 Mark .
einzelne Hosen 4,50 , Sommer - PaletotS .
grotze Auswahl , von 5,00 Mark an. '

Stiefel , alte , kaust und verkauft
' Albert Schultzc , Bcrgmannstratze 20.

Kinderwagen , gut erhalten , preis
wert , verkauft Schiedlich , Boeckh
stratze 47. 4 >12

Heckbauer , Flugbauer jeder Grütze ,
billig , Mittenwaldersttatzc 30,
Pelischuleit . 4112

Laube , grotze Pumpe , Obst - und
Ziersträucher , milder Wein , Garten »
gcrätc billig ocrtäusiich , Schulze .
Müllcrstratzc 39. 405

Cigarrengeschäst zu vcrkauscn
Erfragen Hoppe , Prenzlauer ' Allee 223.

I * hHs . Blavot lestauration ,
Kuo Keller 13. Rentlez - vous des
Alloraands et dos Scandinaves ,
on lit le „ Vorwärts " . 782b *

Patentanwalt Dammann , Moritz¬
platz 57. 1867b '

sttechtsbureau k ( Andreasplatz ) ,
Grünerweg vierundneuiizig . Lang -
jähriger GcrichtSbcistaiid ! Erjolg
reichste Ratcrteilung ! Eingaben
gesnchc ! 2032b '

ütcchtsbureau , Gerichtssekretär ,
früherer , Andreasstratze 38. Gönn -
tagsdicnst . 2085b

RcchtSburean Pctsch , Brunnen -
stratze 97. Gerichtsklagcn . stt ' assachc ».
Eingabengcsuche , Zialcrtcilnng . 410ll '

Unfnllsachen . RechtSburcauPutzgcr .
ötcglitzcrstratze sünsundsechzig . s206lK *

DnNkaskengarderobe , Damen ,
Herren , billig , grotze Auswahl komischer
' Anzüge . Räder , Rheinsbergcrstt ' atzc62 .

Kunststopfcrei von Frau Kokosky ,
Steinmetzsttatze 48, Oucrgcbäude hoch-
parterre . '

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge mit Futtersachcn 15,00 . Wagner .
Schneidermeister . Lichtenbergerstratze 9
( Pallisadenstratzc ) . _ 75/7 '

Borwärts " - Leser ! Empfehle
meine Besohlanstalt , auch solide Matz -
ansertigung . Herm . Müller , Edeling -
stratze sechszehii . l707b *

Pfandleihe , Prinzensttatzc 63,
Ecke Annenstraße , täglich 8 —8 , Sonn -
tags bis 2 Uhr geöffnet . 2l2tK *

Pfandleihe Schönhauscrallec 35,
Fransecktsttatzen - Ecke. _ 468 *

Pfandleihe Fliedersttatze 7, Juliu »
lchacffce . 498'

Fahrradgesuch , auch desckl , Ratz -
laff, Schönhauser Allee l63a . 93/19 *

Gold - , Silbersachcn , Zahngebisse ,
Platin kaust Brunnenstratzc 137,
Eingang Bernauerstraße , Gold -
schmelze� _ _ 20736

Bücher laust , beleiht Antiquariat
Kochsttaße 56. I. Amt I, 883l . *

GrosteS Vcrcinszimmer , zwei
Aegelbabnen zu vergeben . Hermann
Dobbcrahn . Michaelkirchstt . 29. 2000b

Bereinszimmer Lier , Alte Jakob -
straße 119. 2095K *

Bereinszimmer zu 60 Personen
und llemcrc noch einige Tage in der
Woche zu vergeben . Oskar Schultzc ,
Wcberstratze 40a . 446 *

Bereinszimmer bis öO Pcnonen ,
Pianino , Wanzkc,Templinersttaße 8/9 ,
vis - a- vis der Brauerei Pseffcrberg .

Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge
nach Matz 18 —20 Mark . Tadelloser
Sitz , baltbare Futtersachcn . Franke ,
Ackerstraße 143 III , Ecke Invaliden -
fttatze .

' 2198b

Ehrenerklärung ! Nehme hiermit
die Beleidigungen gegen die Nestau -
rateur - Ehesrau ' Schroter , Frankfurter
Allee 90, zurück , und erkläre dieselbe
für eine ehrenhafte Frau . Max
Borchcrt , Gubencrsttatze 59. 2t70b

Mittagstisch ! Bier oder Kaffee .
Täglich drei Speisen 0,50 . Verkehrs -
lokal der Buchbinder , Metallarbeiter ,
Schneider . Anncnsttatze l6 . 2l99b

Lesehalle für StcUungsuchendc
Holzmarttstratze 73.

_
22036 *

Thteleschc Drehrolle , Handwagen ,
gut erhalten , Preisangabe , taust
Kühler , Mauerslratze 15. 2142b

Kiichciiinöbel streicht Rönspics ,
Friedenstratze 97. 2l6Ib *

Bereinszimmer zu vergeben .
Adols Zyttkowski , Prinzensttatzc 99.

Bereinszimmer mit Pianino ,
40 —200 Personen . zu vergeben .
Kienaft ' sGescllschajlShaus . Warlchauer .
stratze 26. � 21666

BereinSzimmer zu vergeben sür
80 Per - sonen . Dittmeyer , Schöncberg ,
Sedanstratze 7la . _ 2016b '

Treffpunkt für alle Nationen
in der Original - Bayrische » Bier -
Schwemme . Karl Wulllc , Alexander -
fttatze 38.

_
21656

Rechtsburea « ( Alexander - Platz !)
Kurzeslratze achtzehn ! Gcrichtsbci -
stand , ersolgreichste Rechtshilfe ! Ein -
gabengesuche ! 116/19

Rechtsburea « Vorsteher , srühercr .
Pücklerstratze lö . Sonntagsdienst . 420

Platina , Gold , Silber , Gebisse ,
alte Uhren , Blattgold , Kehrgold ,
kaust Broh , Wrangelstratzc 4. 76/13

Knpfcrabfälle . Messing . Zinn .
Zink , Blei kaust Broh , Wrangeliiratzc 4.

Zwei Bereinszimmer . passend für
Zahlstelle , zu vergeben . Oranien -
stratze 183. _ 88t4ft

Lotterteverein taust VercinSspiud
Sitzung Dienstags , Petersburger
stratze 19. Lokal Ficlitz . 460

Borwärtsleser » vom Westen und
Nord - Wcslcn cmpschlc ich meinen
Flaschcnblcrverkaus . LouiS Klose ,
Beusfelstratze 12. Bierverlag . 484

Saal mit Bühne Palmsonntag frei .
Neue Königstratze 7. _ 117/1

Schlosser mit 500 Mark kann
sichere und selbständige Existenz über -
nehmen . Offerten unter F. 381,
GerstmaimS Annoncenburcan , Alexan -
dcrplatz 1. _ _ 116/20

Polsterer , Dekorateure , gemüt¬
liche Zusamincnkunsl beim Kollegen
Christoph , Lindowerstratze 15. 4100

Bereiuszimmrr mit Piano zu
vergeben . Christoph . Lindowerstratze 15.

Obstbäume , Sträncher , kaust
Neumann , Fricdrichfttatze III . 2221b

�Voknunzea .

Wohnü . igen , Stube und Küche .
zu vcrmicicn Gubencrsttatzc 6. '

Lynarstraffe 10. Ecke Sparr - Platz
am Babnbos Wcdding , Wohnungen
von 3, 2 und 1 Zimmer , Küche , Zu -
bchör , KockigaS , soiori oder später ,
billig . 2151K *

Billige Wohnungen
selderstratze 7.

Friedrichs -
75/13

Zimmer »

Möbliertes Porderzimmer . herr¬
liche ParkanSsicht , 15 Mark , sür zwei
Herren je 10 Mark Görlitzcr User 14,
Portal I. III . geradezu . 2193b

Groffes , schön möbliertes Vorder -
zimmer , ein auch zwei Herren
DreSdenerstratzc 58, IN . 2l47b

Möbliertes Zimmer ( 10 Mark )
Schulze , DreSdenerstratzc 96, IV.

�Frenndlich möbliertes Zimmer
Lehmann . Fürstcnsttatzc 15, Hos NI .

' �Möbliertes Zimmer für zwei
Herren . Lehmann , Wcberstratze 51,
vorn IV . 450

Möbliertes Zimmer , 1 —2 Herren .
Poremba , Biüchersttatze 35, 1. Quer -
gebäude IV. _ 4112

Solides Zimmer für ein bis zwei
Herren ( möbliert 11 Mark ) Richer ,
skalitzerstratzc 99, IV. 22086

Möbliertes Zimmer
Ficge , Biüchersttatze 40.

vermietet
4112 *

8 Herren hübsches Zimmer Luckauer -
sttatze 3, IV linlS . 21146

Schlafstellen «

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren DreSdenersttatze 58, III rechts .

Sosort Ritwohncr in tagsüber
alleinstehender Stube . Dobkowitz ,
Wilbelmslratze 141. 21166 »

Schlafstelle , möbliert . separat ,
Schulstraße 59/60 , vorn NI , Agtben .

Schlafstelle , möbliert , separat .
Wallstratze 21/22 , Oucrgebäudc . Curih .

Freundliche Schlasstelle zu ver
mieten . Grotzmann . Prinzenstraße 8.

Saubere Schlasstelle Watzmaim -
stratze 14, Hos 1 Treppe . Frau Budnik .

Schlafstelle » gute , bei Witwe Müller .
Adalbertsttatze 40, II . 21966

Mödlierte�Zchlafstelle Adiniral -
stratze 21, IN . Witwe Wicdcrmann .

Möblierte Schlasstelle vermietet
billig Ruppinersiraße 5, II . 2205b

Möblierte Schlafstelle vermietet
Frau Lade , Schäserstratze 12, Hos IN .

Schlasstelle zu vermieten Kur -
stratze 23, 2 Treppen . 2l57b

Schlafstelle Rilterslr . 124, Ho( ~In .
Lltöblierte Schlasstelle , separat ,

ist sür zwei Herren zu vermieten
Fürstenstratzc 16, Hof IV. 2127b
ItzNoplierte Schlasstelle sür Herrn
Prahr , Britzerstraße 12, rechts pari .

Möblierte Schlasstelle sür Herrn
Mclchiorstratzc 36. Hos II . 2l45b

WMibliertc Schlafstelle , zwei
Herren . bei Günther , Raunhn -
stratze 10. vorn III . 422136

Schlafstelle vermietet Oppennann ,
Naunynstratze 86, vorn I.

_ 2215b

WGchlasstclle . Balkonzimmer , sofort .
Nicolay , Dcmminerstratze 15. 4138

Freundltche Schlasstelle , Bierente ,
Buckowerstratze 7. 76/10

Bessere Schlafstelle Reichcnbcrger -
stratze 61a I. _ 2211b

Schlafstelle , zwei Herren , separat ,
Maiitcuffelsttatze 68 , Quergcbäude
I linkS. 2210b

Schlafstelle sür Herren Reichen -
bcrgcrsttatze 16, vorn III , Witwe
Tietz . 22096

Schlafstelle , Gleier , Reichenbcraer -
bergerstratze 170, vorn IV , Kottbuser -
thor . 2207b

Freundliche Schlasstelle sür Herren ,
Frau Bergmann . Haveldergersttatze lll ,
Quergcbäude IN links . 484

Gemütliche Schlasstelle , Herren ,
Rottnrann , Manteuffelsttatze 14, Quer -
gebäude II . 420

Möbliert « Schlasstelle vermietet
Frau Sperling , Friedrichssclder -
stratze 4l . 420

Separate möblierte Schlafstelle ,
Herren , 8 Maxl , Naunynstratze 2l ,
vorn III . 4�0

Bcfferc Schlafstelle , auch zwei ,
Kastanicn - Allce 33, vorn II rechts . 470

Möblierte Schlafstelle vermietet
Voigt . Forstcrittatzc 48, vorn IN . 420

Schlafstelle , möbliert ,
fttatze 72, Hos II .

Gräsc -
4123

Möblierte Schlafstelle für Herren
Gubenerstratzc 56, vorn II rechts .

Möblierte Schlafstelle , separat ,
bei Schapcr , Fürsleiiwalderstraße 19,
IN. 4öO

Möblierte Schlasstelle Prinzen¬
sttatzc 17, vorn IN , links . _ 475

Möblierte Schlafstellen , zwei
Herren , Köpenickcrstraße 45 , Quer -
gebäude . Grosse . 4143

Schlafstelle vermietet Lehr , Man
tcuficlslraße 96 , Ouergebäude par -
teere . 420

SchlafstcUe vermietet Fischer ,
Brandenburgsttatze 12.

_ 475
Schlafstelle , 2 Herren . Fischer ,
Brückcnsttatze 8, Quergcbäude IV.

Gut möblierte Schlasstelle , separat ,
Nössig , Langesttatze 15, Portal Iii

Gute Schtasstellc , Witwe Röbnke ,
Manteussclstratze 69, vorn 4 Treppen .

Herrn - Schlafslclle sofort . Klabifch .
Koppcnstratze 57, vorn I. 460

Freundliche Schlafstelle vcrmiclet
Frau Kctzlcr , Oranicnsttatze 194,
vorn IV. 420

Schlasstelle bcMusch , Gitschincr -
stratze 63, vorn N4 2132b

Bcfferc Schlasstelle . separat , Fürsten -
stratze 18, Hof IN , rechts . _ 21376

Freundliche Schlasstelle , sieben
Marl , Mariannenslratzc 36, vorn I.
Pfefferkorn . _ _ 21356

Möblierte Schlafstelle ,
Luckaucrstratzc 3, IV. _

Votz .
2130b

Möblierte Schlafstelle vermietet
Pallisadenstratzc 11, Hos parterre linls .

Gute Schtasstellc . freundlich möbliert ,
Schulz , Slaliyerstratzc 79 , Seiten -
stügel I. 2187b

Schlafstelle mit Kaffee , 9,00 ,
Prinzcnstratze 8, Oucrgebäudc IV ,
Hoffmann . 2175b

Freundliche Schlafstelle sür Herren
bei Stange , Luiscn - User 39. 2174b

Möblierte Schlafstelle bei Witwe
Bachmann . Jmmanuelkirchstratze 10.

Schlafftellc vermietet
stratze 22. II .

ratz , ' Adalbert -
2171b

Möblierte Schlasstelle , separat ,
Herren , Ritterstratze 124, Hos IV ,
Stohrer . 2172b

AMetsxesnche »

Suche ein kleines möbliertes Zim
mcr oder eine Schlasstelle ( separat ) ,
möglichst im Ccnttuin . Offerten mit
Preisangabe A. D. 29 Postamt 85.

Herr sucht� möblierte Schlasstelle
(allein ) im Süden oder Südosten
Offerten M. 15 Postamt 26. 420

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Komiker , autzcr ersten Feiertag ,
frei , Elsholz , Gropiusstratze 7. j2084b '

Tanzmeister Jürgens . Tempel -
herrensttatzc 19, übernimmt Tanz -
Icitung . _ _ 4112 *

Bolksduettisten Luise und Adols
Lüders , Psarrstratze 25 ( Friedrichs
berg ) . 4140 *

Junger Dattlcr und Tapezierer
will die Polsterei gründlich erlernen .
Offerten K. 4 „ Vorwärts " . 21436

Humorist MaxSchmeitzer , Rügener¬
stratze 10. 4107

Boltssäuger - Gesellschaft Lewan -
dowsly , Beuffelstratze 28. 484 *

Stellenangebote .

Schlosserlehrling verlangt Bein ,
Friedrichstratzc 219. 2136b

Tüchtiger , selbständiger Dreher
für Zinn - und Zinlguhsormen wird
verlangt . Adressen unter „ Dreher "
Postamt 42. 21 48b

Marmorschleifer verlangt Priest
Franksurtersttatze 125.

_
21496

Fliesenleger verlangt Richard
Schäffer , Anhaltsttatze 4. 2l3lb

Bügler aus Jacketts , geübte , Barke ,
Eckertslratze 7, III .

_
21826

Tüchtige Grundierer auf Gold -
leisten verlangt Biesenthalerslratze 21
Auskunft auch

Tüchtiger Rahmenschneidcr wird

gesucht
Wallstratze 55. Somtlü�U)

Kupferschmiede , tüchtige , aus
Woschmaichinen sür dauernd gesucht .
Offerten unter G. 4 an Erpcüilion
dieses Blattes . _ 21386

Schlofferlchrling wird verlangt
von Wille u. Engner , Wilhelms -
haocnerstratze 20. 484

Zuschneider , tüchtig , sür Bau -
ttschlcrci verlangen Hffchcr u. Conradseix
Wilmersdorf . Babcisbcrgerftratze 33.

Goldichinicdelrhrtilig sucht Oskar
Hadank , Slallschreiberslratze 34. 76/7

Grundierer . tüchtigen , verlangt
Ruthenberg , Weitzensec , Lehder -
stratze 16. _ _ _ 41 W*

Blnsenycmd > Vorderteil - Nähe -
rinnen . Zusammensctzerin , Lehr -
mädchen uncnigcltlich lernen . Jancke ,
Ebclnigsttatz « 1.

_ 22166 *

MamscUs aus Kostüme verlangt
Ztviriicr . Schmidstratze 8, I. 2220b

Tamenhcmdcn - Näherin , Lehr -
mädchen . auch autzerm Hause . Kirch «
hos, Pcrlebergcrstratze 13.

_ 484
Tüchtige Hand - und Maschinen -

näherin ans Kostüme verlangt Rosin ,
Pankstrntze 4a, I.

_ 495
Mamsells aus garnierte Kragen .

Bergmannsttatze t6 . vorn IV . 4112

Geübte Unterrock - Arbeiterinuen ia
und außerm Hause verlangt
Weserslratzc 10,1 - _

100 Mamsells aus Jacketts , Eckert -
stratze 7, III . _ 2183b

Näherinnen in und autzerm Hause
Schröder , Kaiser Friedrichstratzc 67.
Panlow - _ 80686

Nlleinstehendc Frau gesucht zur
Unterstützung einer Gastwirtssrau in
der Wirtschast und Küche . GeHall ,
Wohnung und freie Station . Schrift -
lich unter 4" an die Expedition
dicier Zeitung . _ _ _ 2121b
—

®in Dienstmädchen ( Familicn -
anlchlutz ) sür sofort oder später gesucht .
Offerten unter „J . 4" Expeditton des
„ Vorwärts " .

Stepperin und Handnäherin aus
Stosshosen verlangt Biermann , Prenz -
lauer ' Allee 32.

_
21866

Arbeiterinneu aus Damenmäntel
verlangt Hintze , Löwestratze 12. 2153b

Schürzennäherin sür Arbeitsslubc
verlangt Alfred Joseph , Brüder .
sttahe 3N

_ __
21516

Schürzen - Arbeiterinnen . welche
grotze Posten liejern , aus weitze und
Rcsormschürzcn veriangtAIsrcd Josepb ,
Brüdersttatze 39.

_
21526

MämsellS aus Jacketts , Schlegel ,
Psuhistratzc 3, SchiesischeS Thor .

Lehrmädchen verlangt Kostüm -
atctier Eiche , Eharlottensttatze 50.

Arbeiterinnen aus schwarze Jacketts
und Blusen verlangt Buchholz . Pank -
stratze 5� _

2154b *

Mädchen von autzerhalb erhallen
die besten Stellen durch Clara Hein,
Linienstratze 6, Stellenoermittlenn .

Tüchtige Schürzennahcrinnen bei
dauernder Beschäftigung werden ver¬
langt Zionskirchsttatze 39.

_
2119b

Stickerinnen in und autzcr dem
Hause finden sofort Stellung bei
Worbs , Bärwald stratze 59. 4112 *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben «
Anzeige » kosten 40 Pf . pro Zeile .
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IjlUZ IjPlstUlH
Tüchtige verheirittele Leute , die sich

durch den Lerkaus von Arbeitshosen
nach Niast einen guten Neben¬
verdienst erwerben wollen , belieben
ihre Adresse unter S . B. 9200 an
Kudolt Kosse , Berlin SW. , zu
senden . _ 76/12

Achtung, Holzarbeiter !
Zuzug ist streng fern

zu halten vo »

Bautischlern Guseheru
nach der Werkstatt 79/1

Keif . Dcmminerstraße und
Stralsundcrstraste .

hivlttr »' « le », , Gneisenaustr . 41 .
KOotei - , Greifswaldcrstr . 80 .

Die Ortsverwaltun9 :

Möbelpolierer .
Die Differenz bei . der Firma

? I « ii « IelNolin . Köpnickerstr - 128,
ist noch nicht beigelegt . 145/11 *

Der Vorstand dcS Verbandes .

Achtung ! Achtung l

Hohbearbeitnvgsuiaschjnell-
Arbeiter .

Bei Kiiotvr , GreifSwaldcr -
strafte , stehen sämtliche Maschinen -
arbeitcr im Streik . — Zuzug ist
streng fernzuhalten . 75/4 *

ider Vorstand .

Zuzug ist streng fernzuhalten
von Bantinchlcrn nach den Werk¬
stätten von 2079b

E. Relchnint , Straf , burg -
strafte 2 und König - Chaussee 74 .

« vltippler , Friedrichstr . 40 ,
II . l ' nr » . Rölkestr . 18 ,

Neu - Weißenscr .
79/15 Die Ortsverwaktuug .

Achtung!

kolinsi * .
Gesperrt sind die Geschäfte und

Bauten folgender Firmen :
H. Beerman « , Lchrterstr . 48 0.
Julius Beermann , Südende ,
W. Stahl . Wollanckstt . 67.
C» Jugold , Prinz Eugenstt . 24.
A. Krause , SiemeuSstr . 25.
A. Schrödter , Gr . Hamburgerftr . 30a
C. Weise jun . , WumerSdors , Prinz .

Regentenstratze . 285/2 *
vi « l . ohnliomml »»ioa .

Achi««g,Itetol ) tittt !
Der Zuzug für Stockarbeiter

aller Branchen ist streng fern »
zuhalten bei 8ok,niilings
& Barta , Thüringerstr . 18.
88/9 Die Ortuverwaltnna .

Achtung! Tischler!
Gesperrt ist die Möbeltischlerei

von Sfatbiigc , Admiralstr . 13.

Fachvercin der Tischler verlins
186/7 und Ilmgegend .

Der Gesamt - Austage unsrer

heutigen Nummer liegt ein Pro -
spekt der Tuchfabrik I - cbniann
A Assmy in Sprcmberg / L .
bei .

Nkrantw . Redakteur : Julius KaliSki , Berlin . Inseratenteil verantw - l TH,Ät»cke,Perliii . Krück u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. VerlagSanstglt Paul Singer & To „ Vcrli » SW ,
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